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Quickborn.

Mal weer't en Tid , de weer ſo ſchön,

Dat Glück dat trock mi dær un dær.

Do war mi faſt dat Hart to fleen ,

De Luſt en Laſt, wo if an bær.

4

Wer harr ſe dregen kunnt alleen?

Harr it feen Mund to ſpręfen hatt ,

Ik harr ſe ingravt inne Steen,

Se frißelt op en flegen Blatt. -

8

Do feem barna en ſware Tid ,

Dat Unglück war mi faſt to grot ,

De Boſt o enf, dat part fo liitt,

Un ik as dalbögt in min Noth .

12

Harr if to ſpręfen hatt feen Mund,

Un noch en Fründ de na mi hör :

Dat harr mi bögt bet annen Grund,

Dat harr mir drüdt bet inne Eer .

16

Do ſchrev if allens in en Bok :

Min Freud, min Stummer un min Lev ,

Dat quick mi ſüllſt un Annre of,

As wenn if't jüs vær je beſchrev .

20

1 Quickborn: lebendige Luelle. 3 trock: 30g . 4 war: ward .

5 bær: hob, trug ſchwer. 9 Flegen : fliegendes. 10 ſwar: ſchwer.

12 Boſt: Vruſt ; lütt: flein . 13 dalbögt : niedergebeugt. 15 na:
nach. 16 annen : an den . 18 ſchrev : ſchrieb. 19 Lev : Liebe .

20 fülſt: ſelbſt. 21 jüs: eben, gerade .

Quidborn II . 1
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Dat danft wi di , min Moderslut,

Min Vaderſpraf, ſo ſlicht un wahr :

Du kummſt as ut den Quell herut,

Un ſpegelſt allens ſtill un klar .4

Un föhlt dat Hart ſif as erlöſt,

Dat ſwar an Glück un Kummer drog,

Büſt du't, de as en Moder tröſt :

„Kumm her , min Kind, wat feilt di noch ? "8

Dank vær en Struß vun Feldblöm .

1
2

En Blomſtruß recht ut Buſch un Feld

Js mi en wahre Freid .

If jeeg , wa ſchön de grote Welt,

Wa't grönt un waſſen deit ;

Wa allens lifer ſmuc un ſchön,

Al wat'n füht un findt

Vær Ogen , de verſtat to ſehn ,

En Hand, de't plückt un bindt. -

16
2
0

En Blomſtruß ut de ichöne Welt

So ſind mi Leder of.

Se pliick je as de Blöm int Feld

Un mak darut en Bok,

Un de ſik freit an Klang un Sang

In unſe Sprak un Art,

De weet wul: dat's en Wedderklang ,

So'n Blomſtruß, vær min Vart .

24

1 Lut : Laut. 6 drog : trug. 8 feilt : fehlt . 10 Buſch : Wald.

12 ſeeg : jehn ; wa: wie. 14 lifer : gleich. 15 wat’n : was man .

16 verſtat : verſtehen . 17 de't : die eš . 21 Bof : Buch . 24 weet :

weiß.

1



3

Pun Harten.

4

Min Inſtrument, wat if jo jpel ,

Dat lehr if buten op de Strat,

Doch wo man lehrt - de Minjchenſeel

De kriggt man allerwegens fat.

Du pacit je mit de litten þann

Un letts ſe lachen, letts je ween ' .

De Sak is : dat man ſpelen kann ,

Dat Beſte lehrt dat Hart alleen !

8
11

In Düſtern .

12

If gung int Holt in Düſtern,

In Düſtern alleen ,

De Böm de ſtunn to flüſtern,

De Maan weer to ſehn.

16

Dat blinker mank de Twigen ,

De Vagein weern ſtill,

Min Hart wull doch ni ſwigen

Weet Gott, wat dat will.

Opt Feld alleen .

20
3f hör de Abendfloden gan ,

As ik der gah op't ſtille Feld .

Eerſt ſæben Släg ' – denn fangt ſe an

Un um mi liggt en anner Welt.

HO

3 buten: draußen. 5 friggt fat ; ergreift, macht Eindruck.

6 Du: an eine Klavierſpielerin gerichtet .7 Du ſetts : Du läßt.
9 Hart: Herz. 11 Holt: Gehölz 14 Maan : Mond. 15 mank:

zwiſchen ; Twig : Zweig. 21 if gah der : ich gehe da.
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Twars Böm un Blöm un Gras un forn

Se blivt deſülwen as tovær,

Un awer'n Ort hin winkt de Thorn,

Un achter't Land weg blinkt dat Meer.4 .

Doch in min Ogen as en Schin ,

Un in min vart rin as Geſang

So treckt wat æwer't Feld darhin ,

As Morgenlicht un Oſterflang .

12

De Dien ſe ſind dar un hört,

De lewen Frünn – ik jeh ſe all

De Dag weer ut, to Hus war kehrt

Wa ſęlig klung de Kelocfenſchall !"

Dree forte Släg' - de Schall vertreckt

As in en Newel duft de Schin .

Un grön un'ichön un eenſam ſtreckt

Dat wide Feld fit im mi hin .
16

Dat Glück .

20

Ik hör as Jung ſo oft vunt Glück :

Dat drop den Een, den Annern fehl't :

Dat weer de rechte Ogenblick -

Denn weer't gewunn, denn weer't verſpelt.
Dat't eenmal feem vær Jedereen ,

Dat weer mi, as de Dod , gewiß .

Mal mußt de Minſch mit Ogen ſeh ,

Mal drapen ahn en Hinderniß .

Kunn't nich mal ſin : It grav int Moor

Mit disſen Spaden Spatt um Spatt

24

1 Twars : Zwar. 2 deſülwen : dieſelben ; tovær: zuvor, vorher.

3 Thorn : Thurm . 4 achter : hinter. 6 rin : herein . 7 treckt:

zieht . 9 De Olen : die Alten . 11 to Hus war kehrt : es ward

heimgekehrt. 14 duft : taucht, verſinkt, verſchwindet. 19 drop :

träfc . 27 Spaden : Schaufel zum Graben ; Spatt: Spatenſtich .



5

1

8

Kunn't nich mal ſin ik drop de Spor,

If drop, it funn , if hev den Schatt !?

Kunn dat nich ſin ? dar gung de Mann

Poſtboden weer he, ſtump un grau,

De feem un jeggt to mi: Segg an,

Biſt du nich de un de man gau

Hier is en Breef un in den Breef

Dar ſtunn ach ja, dar ſtunn dat Glück

Dat weer en Engel, de dat ſchrev

Dat weer de rechte Dgenblid ,

Lang heff ik grapt un hofft un dacht

Dk alle Böker grav ik dær

Do keem mi't endlich awer Nacht,

Dat Glück de Arbeit ſülben weer .

Dat kumt gewiß vær Jedereen ,

Dat fumt ſo jęker as de Dod :

Malmutt de 'Minſch mit Ogen ſehn :

An Arbeit hol di, un an Gott.

12

16

Værjahrstid.

20Wa denk ik an de Tiden geern ,

Wenn Blom un Krüder ſproten .

Meiſt weer't vergaten , wo je weern ,

De Zittellöſch, de Dſterſteen,

De Bohnen un de Schoten. 24

Dat fim in Regen Sinop an Knop ,

Ob brune Pilen ' fim dat .

As Gold ſo gel ſo feem dat op,

As Blot jo roth war Kopp an Kopp. 28

Un hell de Sünn beſchin dat .

2 hev : höbe ; Schatt: Schaß. 6 man : nur; gau : ſchnell.

16 jęfer: ſicher. 19 Værjahr: Frühling. 20 Tid :Zeit. 21 ſproten :
jproſten. 21 Zittellöſch : Zeitloſe, Narziſſe; Dſterſtern : Primel.

24 Schoten : Erbſen. 26 fim : keimte; kinop : Knospe. 27 Pilen :
Pfeile. 27 gel: gelb.
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Un as mit ole Frünn dat geit

Man hett ſe nich vergeten

Kennt man de Tulf ja, de der ſteit,

De ſtrokus, de fik æpen deit

Wo hebbt je Winters ſeten ?

4

1

8

Nu weern je dar, as hör't fit ſo

De Sünn gung op un unner.

Du ſchöne Tid, wo biſt du ? Dh

Man de de Ogen op un to

Un Allens weer en Wunner.

Oſtern.

12 Stah op ! ſtah op ! So röppt de Dag

An jeden Morgen an din Bett ,

De Dag, de Sorg un Ingemach

Un de der Freud un Arbeit hett .

He tritt an Jeden hin , de flöppt ,

Un wo he Leben wecken kann ,

Dar kumt he' an dat Bett un röppt :

Stah op ! ſtah op ! in trec di an !

16

2
0

Dar famt de Duſend æwer Enn ,

De lank de ſtille Nacht hinſtreck,

Un de Gedanken, de ſe ded,

Namt to Erinnern un Beſinn.

De Gen de floppt dat Hart vær Freid ,

De Annre waft in Angſt un Sorgen ;

Doch röppt de nie Dag ſe Beid :

Stah op ! ſtah op ! an jeden Morgen.

24

1 olo : alte ; geit : geht. 4 æpen : öffnen . 5 ſeten : geſeſſen .

6 hör't ſif : gehörte ſich. 7 de op : that auf. 12 ' röppt: ruft .

19 treck an : zieh , kleide an . 20 famt æwer Enn : fommen , richten

ſich auf.
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4

Stah op ! dat Leben is en Feſt,

Schütt af din Sorgen un din Stummer !

Wenn du en gut Geweten heft,

So rich di op ut Slap un Slummer.

Dar's Een , de hollt vær Alle Wacht,

De tredt den Stachel ut din Sorger!,

De ſchidt den Slap di in de Nacht,

De is't, de weckt di of ann Morgen . 8

12

Stah op ! ve röppt di hiit, as reep

He hoch hindal un wit umher.

Ja, wat den langen Winter'ſleep ,

Dat röppt he ut de Værjahrseer.

Dat Gras, de Saat, dc Blöm ſe dringt

Herut un reckt ſik alltomal.

De Vageln famt vun Feern un ſingt :

Das Dſterdag allæwerall.
16

20

Alæwerall is Oſterdag,

Un , Auferſtehn " dat is fin Wort.

De noch fin Globen tröſten mag,

Stah op un jag den Kummer fort.

Un leeg ſin Beſt al inne Eer,

Dar kumt en Dag, de weckt ſin Beſt.

He wiſcht fin Thran' un ſeggt : D Herr ,

Wi fiert getroſt dat Oſterfeſt. 24

Na'n Baben .

De Steern un de Wulfen

De gat dar jo ſchön ,

De Duben un de Swulfen

Künnt of na'n Heben tehn .

28

9 reep : rief, riefe. 10 hoch hindal: von oben hinab . 16 Das :

Da iſt, es’ iſt. 21 al: ſchon. inne in de : in der ; Eer : Erde.

25 Na’n Baben : Nach Üben. 27 gat: gehen . 28 ' De Duben :

Tauben ; Swulfen : Schwalben. 29 øeben : vimmel; tehn : ziehen .
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Wi arm ſtadels Minichen ,

Wi wanft herum op Eern :

Hebbt doch en Hart to Wünſchen

Un Ogen vær de Steern.4 .

Summer.

Wohin ichall if mi wenden

In Sisje Summerstid ?

Dat blöht an allen Enden,

Dat blöht op wit un ſid.

12

De Blom de fann man plüden ,

De Tid de hollt ni ſtill,

Dat Glück mutt ſülben glücken ,

Dat fumt man, wenn dat will.

Dar ſtat vel Steern an Heben ,

Wer wünſcht fik een hendal ?

3f much wul allens geben ,

Schin mi min Steern man mal !

16

Blömeken blöh.

20

Blömefen blön,

Bald fumt de Snee !

Denn warrſt du verſteken

Deep ünner de Defen.

Blömefen blöh ,

Bald fumt de Snee !24

1 ſtackels Minſch : gebrechlicher , bemitleidenswerther Menſch.

2 Wie wankt : wir wandern ; Eer: Erde. wit un ſid : hier und

da . 10 man : nur. 15 hendal : herab . 22 Def : Decke.
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4

Blömefen blau ,

Man gau, blöh mai gau !

De Roſen , de Nelken

Sünd all ant Verwelken .

Blömeken blau ,

Man gau , blöh man gau !

Blömefen blöh ,

Noch deit di nir weh .

Wi arm ſtackels Minſchen

Mæt fürchten un wiinſchen.

Blömefen blöh,

Noch deit di nir weh .

8

1
0

16

20

Wat is en Jahr ?

Wat is en Jahr ? - Dat is jo vel

As vun din Lebenstid dat Deel :

En Drittel, Veertel, Föftel is't,

So lank du Moders Kindchen büſt ;

Dat is en Silistel , Achtel noch,

Wenn di Perſepter friggt in Toch.

En Teintel, Twölftel lett noch vel

Vær Jungensknep un Kiinnerſpel :

En Węk - wa ' is ſe lank ! un wit

Bet Jahrmarkt un de Wihnachtstid !

En Winter gar ni ut to meten,

Wa lank en Jahr – noch rein vergeten.

Denn awer famt de Tiden grad ,

Wo't heet : Wa gau de Ferien gat !

Man meen , veer Węken neem keen Enn
Nu ſünd je in en Ruff darhen !

24

28

2 Man gau : nur ſchnell. 8 deit: thut. 9 ſtackels Minſchen :

S. 8, 1. 10 Mæt: müſſen . 15 Deel : Teil. 16 Föftel : Fünftel .

19 Perjepter: Schullehrer ; Toch : Zucht. 21 kinęp : Kniffe, Streiche.

22 Wet : Woche ; wit: weit. 24 ut meten :ausmeſjen. 25 rein :
ganz und gar .

26 drad : hurtig, baid. 27 heet: heißt ; gau :
ichnell. 29 Kuff : Ruck.
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4

Denn - is de Speltid ganz verſtręfen ,

Denn lopt de Jahren , as de Wefeni,

En Dörtigſtel , en Veertigſtel

Vun't Leben ja, wa löppt dat inell !

Denn biſt du flitig, büſt geſchäftig

Mit eenmal ſünd je dar, de Föfdig .

Un wat an Jahren fumt un geit,

Is nu , as wenn dat flegen deit

Denn – och en Jahr is blot jo ve !,

As von din Lebenstid dat Deel .

8

Geduld.

12 Dat fumt wul mal de Welt de dreiht

Dat wadli ward de ganze Wand,

Un wenn dat jo koppheijter geit,

So ward Een ſüllſten blüimerant.

16 Denn is't dat Beſt, man lett dat gan ,

Süht ruhi to , wohin je will :

Blifft man dat Hart Gen faſt beſtan

Dat Anner hollt wul wedder ſtill.

1 verſtreken : verſtrichen. 4 löppt: läuft. 6 fördig : fünfzig.

7 geit: geht.' 8 flegen : fliegen ; deit : thut. 14 koppheiſter : topf

über. 15 ſüllſten : ſelbſt. 16 lett : läßt .
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Fiv nie Leeder ton Singn un Będen
vær

Sleswig - Holſteen .

4

8

Dat eerſt e.

Dütiche Chr un dütiche Eer.

Frühling 1848 .

Dar keemn Soldaten æwer de Elf,

Hurah , hurah, na't Norn !

Se feemn jo dicht as Wagg an Wagg,

Un as en Stoppel vull torn .

Gundag, Soldaten ! wo famt jü her ?

Vun ale Bargen de Krüz un Quer,

Ut dütſchen Landen na't dütſche Meer

So wannert un treckt dat Heer .

Wat liggt fo eben, as weert de See ?

Wat ſchint ſo gęl as Gold ?

Dat is de Marichen er Saat un Staat ,

Dat iſt de Holſten șr ' Stolt .

Gundag jü Holſten op dütſche Ger !

Gundag jü Frieſen ant dütſche Meer !

To leben un ſtarben vær dütſche Ehr

So wannert un trect dat Heer .

12

16

20

24

Sommer 1851 .

Dat tredt ſo trurig wwer de Elf ,

In Tritt un Schritt ſo ſwar

De Swulf de wannert, de Hadbar treckt

Se kamt wedder to tokum Jahr.

- : - !

4 Eer : Erde . 6 Elf : Elbe . 7 na't Norn : nach Norden .

Wagg: Woge. 9 Koppel: eingefriedigtes Stück Land. 10 jü :
ihr. 13 treckt: zieht . 15 gel : gelb . 16 Marſch : flacher , junger,

fruchtbarer Boden, durch Anſchwemmung der Fliiſje und der See, ent

ſtanden ; die holſteiniſcheMarſch liegt an dem Laufe der Elbe, Eider und

ihrer Nebenflüſſe und an der Wejtfüſte. 23 trect: zieht . 24 ſwar:

ſchwer. 25 Swulk : Schwalbe ; Hadbar : Storch. 26 tofum : künftig.



12

Ade, ade, du Sütiches Heer !

" Ade , ade , du Holſtenmeer !

Ade op Hoffen in Wiederkehr ! "

Wi truert alleen ant Meer.4

De Storch kumt wedder, de Swalw de ſingt

So fröhlich as al tovær

Wann fumt de dütſche Adler un bringt

Di wedder , du dütſche Ehr ?8 .

Wat op du Floth, wat op du Meer !

Wak op du Dunner , un weck de Ger !

Wi ſitt op Hæpen un Wedderkehr

Wi fruert alleen ant Meer.12

Winter 1863.

Dar fumt en Bruſen as Værjahrswind,

Dat dræhnt as weer dat de Floth .

Will’t Frühjahr famen to Wihnachtstid ?

Hölpt Gott uns fülb'n inne Noth ?

16

Vun alle Bargen de Kirüz un Quer

Dar is dat wedder dat dütſche Herr !

Dat gelt op Nu oder Nimmermehr!

So rett ſe , de dütſche Ehr !

20

2
4

Wi hört den Adler, he kumt, he kumt !

Noch eenmal hæpt wi un harrt !

Ja't Friheit endlich , de he ins bringt ?

Js't Wahrheit, wat der ut ward ?

28

Sunſt hölp uns Himmel, nu geit't ni mehr !

yölp du , un bring uns den verzog her !

Denn wüllt wi ſtarben vær dütſche Ehr !

Denn begravt uns in dütſche Ger !

30. Dec. 1863 .

6 al : jchon ; tovæer : zuvor, früher. 10 Eer: Erde. 11 Hæpen :

Hoffen . 14 Værjahr : Frühling. 17 jilbin : ſelbſt. 20 gelt : gilt .

23 hæpt wi : hoffen wir . 25 der ut: daraus. 26 geit't : geht es .
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1

1

$

1

Dat tweete.

Die Schleswig -þolſteiniſchen Kampfgenoſſen von 1818.

Uns Herr Gott gift't in Gnaden :

Nu tredt wi wedder an .
4

Gundag of Kameraden !

Gundag of Gerr Hauptmann !

Sän wi dat nich vær Jahren ,

As je de Flint und nehm ':

Se kunn nich ewig wahren

De Tid , de wedder keem ?

Un wat noch friſch un kräftig ,

Weer wedder op de Been ! 12

So jwörn wi, twee un föfdig ,

Un glüdlich , dat wilt jehn !

Gedüllig hebbt wi jeten
Op mennig Jahr un Dag, 16

Wi ſehn dat Recht toreten,

Dat't Gott erbarmen mag.

Dp unſe Spraf un Seden

Dar hörn wi Spott und Hohn. 20

Geduld ! wi heelit den Freden !

Geduld ! je frigt den Lohn !

Do fung dat an to lüden ,

As weer de Welt in Noth . 24

Wat ſchull de Ton bedüden ?

De Mann int Norn weer dot !

Klung dat ni, Kameraden,

As wenn de Kęden rit ? 28

Uns Herrgott gevt in Gnaden !

Un wi gat wedder mit !

1 tweete : zweite. 3 Uns Herr : Unſer Herr. 4 trędt wi: treten

wir. 6 Gundag : guten Tag. 7 Sän mi: jagten wir. 8 nehm ':

nahmen . 9 wahren : auf ſich warten laſſen . 13 föſdig : fünfzig.

17 toreten : zerriſſen . 19 Sęden : Sitten. 22 frigt : befommen.

23 lüdén : läuten " 26 DeMann int Norn : Der Mann im Norden ,

König Friedrich VII. † 15.Nov. 1863. 28 klęden rit':die Ketten
reißen. 30 wi gat : wir gehen .
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Fru, jöf mi ut den fîuffer

Min Strüz un dreeflört Band !

Raff vunne Wand min Puffer !

Noch mal vært Vaderland !4

Un de der dot un bleben

Den rächt wi inne Ger.

Un de uit't Land verdręben ,

Kam fröhlich wedder her.8

Un fehlt dat inne Regen :

De füllt de Jungen an .

Uns Herrgott gift ſin Segen,

lins Herzog is de Mann .12

Op ehrlich dütich nu flingt dat :

Uns Friedrich lebe hoch !

in Sleswig - Holſteen ſingt dat

Troß alle Welt nu doch.16

Gundag denn Stameraden !

Gundag of Herr Hauptmann !

11ns Herr Gott gift't in Gnaden ;

So trędt wi wedder an .20

Dat drütte.

Meunigeen fehl der.

24

Geſchrieben als E. M. Arndt ſtarb. (Jan. 1860) .

Vunt Schipp dar feem en Matros ant Land,

Sin Haar de weern em witt,

He harr nich ſehn fin Heimathsſtrand

So lang, ſo lang en Tid !

1 jöf : ſuche . 2 dreeflört Band : dreifarbiges ( blau -weiß - rothes)

Band. 3 vunne: von der ; Puffer ( Puff: Knall) : Sackpiſtole, Flinte.

5 bleben : geblieben . 7 verdręben : vertrieben . 9 inne Regen : in

den ' Reihen. 12 Uns Herzög : Friedrich VIII. 13 nu: nun.

22 Mennigeen ; Mancher. 25 witt : weiß . 27 Tid : Zeit.
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So lang nich hört viin Land un Stadt,

Vun Vaders Hus un Sted ,

Nich wa int Dörp de Relócen gat,

Un Modersſpraf un Red. 4

Un as he funn old Hamborg ſehr ,

Do fehl em dar en Thorn :

Do jän de Lüd, de Brand weer wen ,

Doch Hamborg nich verlorn . 8

Un as he feem int Holſten in ,

Da fehl em mennig Nam :

Se jän, de Strieg de nehm je hin ,

Doch Holſteen blev wul babi. 12

.

Un as he fecm fin Dörp entlang,

Weer Vaders Hof verkehrt :

Do hör he hell den Klodenflang,

As he aš Jung em hört. 16

Do jeeg he an den Thorn herop

Un jeggt : mutt ik of gan ,

Is möd min Fot un witt min ſopp :

De Welt blifft doch beſtan ! 20

De Minich is as en Schipp op Strand,

Dat Storm un Brandung jüht:

De Welt blifft jung na Krieg un Brand,

Un jümmer wedder niet! 24

Denn man mit Sott ! Wenn Minichen flagt

As fehl en stopp, en Thorn,

Min Vaderland, man unverzagt :

De Welt ward niet geborn ! 28

2. Sted : Stätte, Hofſtelle. 3 gat: gehen . 6 Thorn : Thurm
(die Thürme der fünfÞaupttirchen ſind die Wahrzeichen Hamburgs).

7 jän : jagte;wen:gewejen. 10mennig(adj.):mancher. 12 blev
babn : bliebe oben auf, Sieger. 14 vertehrt: verkauft. 16 As he

em hört : wie er als Junge ihn hörte . 28 niet : neu .
as Jung
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Dat veerte.

Dütſch Graff int Norn .

4

Nach dem Engliſchen :

Not a drum was heard .

Steen Chor, de der jung , feen Trummel, de flung,

Wi graben em ſtill inne E

Steen Fahn, de æwer ſin Graff wi ſwungn ,

Been Salv em ſchaten to Chr .
8

Dar chin keen Maan vunn Hebeit heraf,

Dar lüch ann Himmel feen Steern ;

Wi graben mit Bajonetten jin Graff

In Düſtern , bi en Lantern.
12

Steen Sarf oder Brett , de fin Boß em ded ,

Keen Likenhemd harrn wi parat ;

Wi lę'n em , as de Keugel em ſtrecf,

In fin Waffenrock as ſin Staat .16

Datweer man fort dat Gebet, wat wi jän,

Un Truer war wenig an dacht;

Wi jehu em ſtill int Geſicht, den wi le'n,

Un wi dachten an morgen den Dag .
20

So as wi dar ſtunn um ſin eenſam Bett ,

Un jin Pæhl em makten torecht :

Wi wuſſen , dat morgen de Fiend hier pett,

Un wi weern Dervun un weg.24

Wa ward je petten un ſcheln op em ,

De hier nu liggt inne Smull !

Doch ward de Kamraden vertelln vun em ,

Wa he ſtunn , wa he ſprok, wa he full !28

2 Graff: Grab; Norn : Norden . 6 Eer : Erde. 8 ſchaten :

ſchoſſen . 9 Maan : Mond; Heben : Himmel. 10 liich : leuchtete.

13 Boß : Bruſt. 15 lę’n : legten . 16 Štaat: Stat, Zierde . 17 ſän :

ſagten, ſprachen . 22 Pæhl : Pfuhl. 23 pett: träte, ſchritt, mar

ichierte. 25 petten: mit Füßen treten . 26 Smull: eigentlich naſſe

ſchmußige Erde; hier Erde . 27 vertelln : erzählen . 28 ſprof :

ſprach ; full : fiel .
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Wi harrn em man fum de Chr andan ,

Do blai bat torügg awert Moor,

Do hörn wi al mar ute Feern de Sanon,

Un de Trummel ſchall dump uns int Ohr. 4

Do len wie em trurig un ſtill alleen

Mit Blot un Wunn inne Eer :

Wer leet op ſin Graff wul Krüz oder Steen ?

So lat en alleen mit ſin Ehr ! 8

Dat leßte .

Big dit ed.

(26. Juli 1850) .

12Uns twintig Bataillonen

Bi Idſted, wat en Heer !

Kanonen un Schwadronen !

Uns egen Lüb un Per !

1 1

16

1

Dat weer de Herr Williſen ,

Dat weer de General ,

Weer awerś nich vun Jſen ,

Un of feen Mann vun Stahl.

3

.

1

20Wi harrn ſe fęker kregen,

Se dwungen ſtumm in dumm ;

Do blaſ' dat langs de Regen :

Toriigg, Kamrad , fehr um !

1

24Weer dat en Tid tum Blaſen :

,, Umfehrt ! " as bi en Jagd ?

Gung't denn op Reh un Hojen,

Weer't nich en bittre Slacht ?

1

1 man fum : nur faum . 2 æwert : über das. 3 al : ſchen ;

ute Feern : aus der Ferne. 6 Wunn : Wunden . 7 Veet : ließ .

8 lat: laßt. 15 Uns egen Lüd un per : Unſere eignen Lente

and Pferde. 18 awers : aber. 20 jęker' fręgen : ſicher in unſere
Gewalt bekommen . 21 dwungen : bezwungen . 22 Regen: Reihen .

1

1

Quidhorn II. 2
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1

Harrn wi nich ſtan as Pahlen ?

Nicht wadt in Sweet un Blot ?

Un Mennig ſchreeg in Qualen ,

Un Mennig leeg der dot !

4

Bi Stolfe mant de Hecen

Wer leeg dar Mann an Mann ?

De unſe flugeln ſtrecken !

En General væran !

Dat weern ie , de pujaren.

Mit ſamt er Dannebrog !

De Raben ' feemn in Scharen ,

Na'n þeben troc de Rof.12

Un wi , as op de Socken ,

Wi ſlefen dær de Heid !

De Rok is wul vertrocken

De Doden ſind beflei't .16

Dat blöht in Summerdagen

Dar hochroth op de Lon:

Blot hett de Ger bar jagen !

De Schan de lichtert 10 !20

Doch , tamt de Tiden wedder

Vunt Sdſted aš dat ward !

Seen Mann denn vun de Fedder !

Denn Gen vun lopp un Hart !24

Denn mal en Mann vun 3jen ,

En echten General,

So willt wi noch mal wijen,

Wi divingt je noch enmal.28

1 Pahlen : Pfähle. 2 wadt: gewatet. 3 ſchreeg : ſchrie. 4 leeg

der : lag da . 5 manf: zwiſchen. 7 ſtrecken : niederſtreckten . 8 En

General: Schleppegrell . 12 trock : zog ; Rof: Rauch. 13 aš

op de Socken : leiſe wie auf Strümpfen. 14 ſlefen : ſchlichen .

16 beflei't : begraben . 18 Loh = Heiloh: Heide (Wald ) . 19 ſagen :

gelogen . 20 Schann : Schande; lüchtert : leuchtet . 22'as dat ward :

wie das ſicher kommen wird. 23 Mann vun de Fedder : Federheld .

27 wijen : zeigen.
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Un blaſt denn de Trumpeten :

,, Umkehrt! Dat is værbi!"

So mütt bat Blaſen heten :

Nu's Sleswig -volſteen fri! +

Als uns das Schwert genominen war.

(An Schleswig - polſtein .)

8

Du meenſt, if feet un hewel,

As du din Blot verſpritz ?

Du wettſt din charpen Säwel,

Un if min Rim un Wiß ?

Weet Gott, if harr feen Drapen ,

De nich lebennig frop !

Un wat di of bedrapen,

Mi drop dat all tohop .

2

16

Wer hört dat wul, int Buer,

Wenn bar de Vagel ſingt,

Dat flummer em un Truer

Dat Hart inn' Boſjen dwingt.

Dar denft he an ſin Bröder,

Dar denkt he an er Moth
Un ſingt de olen Leder

Un tröſt ſit in fin Noth.

2)

Schull he fin Snawel ſpiben

Un ſchrigen Gal un Gift ?

Völp Gott! benn Dunnerit un Blißen

Hölpt doch nich inne Schrift.

2
4

7 jeet : fäße ; hęwel: tändeln. 11 Drapen : Tropfen. 12 krop :
froch .

14 drop: traf ; drapen : eingetroffen ; tohop : zuſammen.

18 Bojſen : Bujen, Bruſt; dwingt: zwingt, einzwängt. 21 Qeder :

Lieder. 24 ſchrigen: ſchreien .

2*
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Ja harrn wi Trummel un Sawer !

Un flung noch unje stanon !

En Sänger hett den Snawel

Blot to en Lederton .
4

Iohn Bull (1864) .

John Bull weer faſt en Ehrennam ,

Man dacht an Stier un Dogg toſam ,

Man dacht an icharpe Tähn un Förii ,

En Mann, de grof weer, doch in Ehrn.

8

John Bull is fum de rechte Nam ,

Man denkt an dull un pull toſam ,

An Schimpen, Grælen , Studdelmuddel :

De rechte Nam is wul Jan Buddel.
12

Denkſprüche vær John Bull ( 1865 ).

16

20

Nu hett he't endlich lehrt :

„Op ewig ungedeelt."

Nu mutt he ok noch weten :

Op ewig untoreten."

ün nösien, wat 'noch ſlimmer:

So blivt ſe dütſch vær ümmer “ .

Un wat je ganz verfliicht:

, Mitjans de Gieler Bucht".

Un „ mit de preußſche Rotte

„ Bult je tojam 'ne Fictte " .

Ja he mutt endlich lehrn :

Wifünnt em ganz entbehrn “.

Un wat doch rein to dull :

Dütſchland belacht John Bull ".

24

28 11

ī toſam : zuſammen . 12 Grælen : laut ſchreicn ; Kuddelmiddel:

Wirrmarr. 18 untoreten : nicht zerriſjen . 19 nösſen : demnächſt.

27 rein : wirklich ; to žull : zu arg.
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Einer jungen Braut aus Oeſtreid zum Willkommen

in Holſtein.

4

Du wagſt di rut ut Vaderland ,

Wo't fröhlich is un blid ,

Du wagſt di an den Oſtſeeſtrand

Un manf uns ſtille Lüd .

Di kloppt darbi wul bang dat Hart

Un Deit de Boſt di weh :

Na't Norn , na't Norn ! ſo geit de Fahrt,

Bet an de fole See.

12

Dar jünd de Minichen ſtur un ſtumm ,

Dar ward ni danzt un ladit,

Dar geit de Storm un Newel um

Un dat Haf dat bruj't mit Macht .

16

So denkſt du wul. Dody węs ni bang

Un maf din Hart ni buc .

Durt of uns Summer gar ni lang,

Wa is de Summer imuck !

20

De See jo blau , dat Holt jo ſchön ,

De Böfen hoch un flanf,

De Hecken un de Wiſchen grön

in vull pun Vagelſang.

21

Sogar de ſchüchtern Nachdigal

De bu't bi uns er Neſt ,

Kumit Værjahrs 'hoch vun't Süden bal

Un ſingt er allerbeſt .

3 rut: heraus. 4 blid : freundlich, beſ . vom Geſicht . 6 manf:

zwiſchen, unter. 8 Boſt: Bruſt; deit weh: thut weh . 9 Norn :
Norden. 10 fold : falt. 11 ſtur : groß von Wuchs, ſtolz. 14 Haf :

Meer (Wattenmeer) ; bruſ’t: brauſt, toſt. 15 wes : ſei. 16 buc :

von Thränen geſchwellt, ſchwer. 18 Wa: wie . 19 Holt : Gehölz,

Wald. ' Böfen : Buchen . 21 Wijchen : Wiejen . 25 Værjahr: Früh

ling; dal : herab.
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Un ſünd de Minichen ſtumm un ſtolt

Truhartig is de Slag,

Se ſünd as unſe Efenholt

Bi Storm un Ungemach.4

Se künnt ni bucken un ſo doni ,

As weer de Niigg ſe ſmert,

Un ſnacen in en Hochtidston

Un wackeln mit den Steert .8

Doch jeggt di mal jo Een : ,,Willkam !"

Verlat di op dat Wori .

He hollt fortan mit di tojam ,

Den ritt feen Stormwind fort .12

Hier keem al Mennigeen mit Thran'ı

Un gung mit Thran'n vundann ',

Dat harrn de truen Holſten dan ,

De faſten Holſtenhaun.16

So fumim getroſt, du finnſt op Nii't

Din diitſches Vaderland.

Is't nich ſo fröhlid ) , is't doch blid

Wi reckt di tru de Hand.20

In lenngſt du of torügg mit to

Na'n Traunſee „weich und lind " ,

Wi jeggt : Willfam ! un darmit jo

Biſt dit en bolſtenfind.24

2 Slag : Art. 3 Efenholt: Eichenholz . 4 bucken : ſich vücken .

6 ſmert : geſchmiert, biegſam . 7 ſnacken : reden . 8 wackeln mit

den 'Steert: ſchweifwedeln. 10 Verlat: verlaß. 11 toſam :

zuſammen. 12 ritt : reißt. 13 Mennigeen : (manch Einer ) mancher.

15 harrn : hatten. 16 Holſtenhann: Holſtenhände. 17 op Nü't : auſs

Neiie. 20 rect : reichen . 21 lengen : ſich ſehnen ; mit to : zuweilen .
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Idyll.

1 Bremen mit jin Rathhus un ſin Dom ,

Sin Rathhuskeller un ſin Nijen Roland

Liggt achter di , in Smof un in Betöi'.

Du büſt' int Frie, lat je dar mart wogen !

Dat is nich allens Glüdjal, wat der ichint,

Un jüs feen Unglück, wo dat Gaslicht mangelt.

De Welt is drulli : mennimal opt Sand,

Jüs, wo man meent, nich mal en Unfrut wurtelt,

Dar waßt en Blom , as hier de Weg entlanf,

Un gar en ſmuce, de du plücken muchſt.

Du biſt int Gröne! Lat je man betemen, 12

Un quäl di nich um Annerlid Bebriben .

Js’t hier ni nüdli ? Frili niy to ſehn,

As muß du rut de Hut un uten Athen ,

Doch prächti grön, anmodig un bequem , 16

Dat Dg geit liſen værwarts as din Wagen.

Læhn di torügg un kit di æwerher !

Gedülli geit dat Veh, jo gat de Minſchen,

So tređt de Wulken, un de Lurfen ſingt . 20

Du kannſt ok ſlapen, dat is warm genog.

Un wenn du wedder opwafſt -- węſ ni bang,
Dar's nir verlarn, dat Grön is noch ſo grön,

De Welt is noch ſo grot, as du man ſehn kannſt, 24

Noch jimmer drippſt du Hujer hoch un jid,

Drippſt Kinner, de der ſpelt, un Lüd, de arbeidt,

Un Ruh un Freden, Leben un Geduld.

Vellicht of gifft dat mehr: en beten Water ! 28

Dat weckt Gen nüdli ut de Wagenrau,

Beſunners wenn dat warm in Sünnſchin blinkert,

Un, wo dat treckt, de Wicheln ſtat un nücft.

4 achter : hinten ; Smof : Rauch, Nebel. 8 drulli: poſſierlich,

ſeltſam ; mennimal : manchmal . Eine Pulſatille mächſt im Dünen

ſande der Weſer . 12 man : nur ; lat betemen : laß gewähren .

13 Bedriben : Treiben , Vornehmen. 15 rút de Hut: aus der

Haut fahren ; uten Athen : außer Atem . 18 læhn : lehne ; kif :

guck. 20 Lurken : Lerchen. 22 węj ni : jei nicht. 25 drippſt:

triffit ; fid : niedrig . 31 treckt : zieht ; Wicheln : Weiden.
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Dk waßt de Botterblöm dar geern int Methgras,

Un Vageln bu't dar , un de Junges fiſcht —

Tomal ann Sünndagmorgen , ſo as hüt.

4 Denn ſteit wul of en Vader mit to fiken,

En defti Grotknecht inne witten Maun,

De bann in Taich , de finſt den Spaden fat ,

Inn Mund de Pip , de he des Warkdags ſchont.

8 Dat Water löppt ſin Weg an Hüſ un Wiſchen ,

So lopt wi of, as uns de Wagen föhrt.

Doch hört wi geern noch na de Watermæl

Un ſeht dat Boot mit blanke Nodern na ,

12 Wat liſen hin glitt op den blauen Grund.

Hier wennt wi uns. Süh an , nu famt of Völter !

„Man langſam “ denft de Kutſcher un de Per,

Nich jüs vær uns, damit wi dat betracht't

16 Un wul bedenkt doch geit dat an barg an,

Wenn't regent, kann man't ſehn : hier löppt dat hin ,

Un dar mæt wi herop , bet na de fark !

Bi't Weerthshus harrn de Her wul Luſt to drinken ,

20 Doch wider mæt wi ! noch en Vertelſtunn !

Ja, dat ſünd Strecken hier ! Schull man ſe frupen ,

Dat war Een ſur warrn ! Aljo heff Geduld !

Nu fumt de Mæl, de utjüht as on Spinnibb!

Nu kumt de Brügg mit roth un witt Gehäng !

Rechts nu dat nie Landhus vun den Möller !

Links noch de Tollbod un nu ſünd wi dar !

Hier langſam Kutſcher ! – Doch , he weet dat al !

28 Wi mæt dat hier bejehn ! Dat Neſt is ſtaatſch !

Of drept wilt gut: De Stark is een flaten ,

De ſaubre lüttje Ort fumt uns to Möt.

5 defti: derb, fräftig; Maun: Ärmel, Hemdsärmel. 6 Spaden :
Schaufel ; fat : faſſen. 8 Hüſ' : Häuſer ; Wiſchen : Wieſen. 13 wennt

wi: wenden wir . 18 mæt wi: müſjen wir . 20 wider : weiter.

21 krupen : friechen . 22 ſur warrn : ſauer werden ; heff: habe .

23 Spinnwipp : Spinngewebe. 24 Gehäng : Geländer. 26 Tollbod:

Zollbude, Zollhaus. (Der Ort iſt Vegeſack a . d . Weſer, meiſtens

von Seekapitänen bewohnt). 27 al : ichon . 28 ſtaatſch : anſehn

lich, prächtig. 29 drept wi : treffen wir; ſlaten : geſchloſſen , 211
Ende. 30 to Möt: entgegen .

2
4
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4

8

12

16

Sühſt du de Köpp ? Wa brun de meiſten ſind ?

Wa ſtramm je gat ? Wa faſt de Ogen fift ?

So'n egen Art vun Lugen inne Feern ?

De Fruns dargegen fiind as Melf in Blot

Un all in Staat in ſwarte ſiden Kleder.

So ſünd de Hüſer: glatt, as tveern je börrſt,

De Straten ichrubbt, de Finſtern afpolcert ,

Un achter jedwer Negelfen un Hoſen !

De Lüd hebbt Recht. De Meiſten de der gat,

Dat ſünd befahren Lüd ", un nich vun güſtern !

De hebbt den Dod al inne Ogen ſehn ,

In Storm un Waggen um er defern Planfen .

De dankt keen Annern as er' egen Hann,

Verlat fit op feen Annern 'as er Ogen.

Wenn de mal faſte Ecr mit Föten pett,

So pett je jefer to , mit faſte Haden,

Un wüllt genieten, wat de Eer je bütt.

De dingt nich um dat Leben , nich umt Geld ,

Dat is en egen Naaß - jo is dat Seevolk.

So, Ninſcher , links ! – voch æwer weiht en Fahn !

De Mur man langs — Süh jo! Un hier 's de Port !

Wi maft ſe apeli buten blifft de Welt !

Wi makt ſe to — nir fumt uns achterna,

Nir fumt heræwer as de Klockenflana ,

Un Vageln in de Böm mit Loof und Schatten .

Nu ſeh di uini ! Wat dünkt di to den Garn ?

Un to dat ſmucke Hus mit apen Dær ?

Dat Water achter is de Weſerſtrom .

De Stigen föhrt dar madelig hendal,

Wi gat dennös enmal un jeft ins hin ,

De Schęp to ſehn, de dicht væræwer jegelt.

20

24

28

3 lugen : gucken . 5 ſiden : jeiden. 6 börrſt: gebürſtet . 7 ſchrubbt :

mit dem Reisbejen gejcheuert. 8 achter jedwer: hinter jedem ;

Regelfen : Nelfen . 10 befahren Lüd: Leute, die zur See geſahren

baben . 12 Waggen : Wogen ; defer : diinn . 15 petten : treten .

16 Hacken: Ferſen . 17 geneten : genießen ; bütt: bietet. 21 Pôrt .

Pforte, Thor. 22 apen : offen ; buten : draußen. 25 Loof : Laub.

20 Garn : Garten . 27 apen : offen. 28 achter: hinten. 29 mackelig:

gemächlich . 30 dennös : nachher .
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8

12

16

Sunſt, wat de Ogen achter redt, ſünd Wijchen ;

En Inſel hier; wat achterhin en Mæl,

En starfdörp dar , ik weet nich mal den Nam ,

Gündjit is jümmer wit, mat fumt der ſelten ,

As mal en Abend in uns lüttie Boot,

Wenn't gar to ſtill un varm un lurig is ,

Un Enen dat lodt, mal dicke Melf to eten .

Den gift't dar rennlig Buernhügenog.

Un fründli Fruns, un Wulſtand, un Genög ’.

Wa's mægli ?! röppſt du, hier en Paradies ?

Dicht bi den Nordpol ?

Ja, min gude Jung,

Vel is der mægli mit Verſtand un Kraft!

Siih Em man an, de dar nadenkli geit

Hann oppen Nügg de funn wul mehr as dit !

En is dat dichte Haar umſunſt ni bleeft,

De hett den lopp wul brukt, woto he gut is .

Doch geit fin Schritt noch jęfer, un fil Da ,

Wenn du dat anſühſt, liicht 'em vuller Straft .

Un lidſam is he , gar ni as en Löw ,

As dat wul lett, ſin Hart is weef as Botter .

,,Halloh !" Dar röppt he ! Jumge, wat en Stimm !

Ni wahr ? Den mutt of Hart in Boß geſund wen !

Wi gröt em nößeit! -

Stell di hier toriigg !

Siihſt du dat Mäden dar den Stig Herop kam ?

Langſam – lo geit ſe – mit en Scheperhot

Slank as du ſühſt un zierlich op de Föt

Se jüht ſik um na jede Buſch un Blom

Hier bögt je wat – ſtellt dar wat inne Höch

Geſchäfti – dochen mehr noch ſtill vedächti.

Ja , ſüh of man den Klopp , nu ſe herop fumt

Un ſit herum wennt all in wwerall,

20

24

28

32

2 wat achterhin : etwas weiter hinten . 4 gündſit: jenſeits.

6 lurig : ſtill, geſchüğzt. 8 rennlig: reinlich . 9 Fruns : Frauen.

10 wa’s mægli : wie iſt's möglich . 14 Em : ihn . 15 Hann : Hände.

16 bleeft : geblichen . 17 woto : wozu . 20 lidjam : freundlich, lent
bar . 21 lett: ſcheint. 23 Boj: Bruſt. 24 nößen : ſpäter .

27 Scheper : Schiffer. 30 bögt : beugt. 31 dochen : doch . 32 :

ießt da.
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8

Dat Og nadenfli noch mal allerwärts,

As harr ſe't all bedacht un allens ordnet

Un le den Segen nu in Gottes Hand :

Denn, fierlich - ſo ſteit je. – Gegen Hében,
4

Hoch as ſe is , ſo wiſit ſif er Geſtalt.

Se nimmt den Hot af, hangt em æwern Arm

un ſtraft dat brune ſchöne yaar toriigg ,

Dat op den Nacken hangt in dicke Flechten.

So ! nu is’t flar ! Un noch en raſchen Glup,

Un flink op ſmale För un ſlanke Knærn

Swept ſe den ſaubern Stig na't Hus hentlank.

Do 'röppt de Vatter! Within ſchallt dat: ,, Doris ! " 12

Seegſt du de Dgen ? Hörſt du wul er Stimm ?

Wenn de enmal ſtatt ,,Vatter " jeggt Min Leefſte" ,

Wen disje Ogen mal mit Gunſt betracht,

De Mund em füßt, de Boſien ſit nich wegert, 16

Dat Hart em ſleit, beruhigt, in fin Árm :

Wat meenſt du : Is de Mann nich half uns Herrgott ?

Js’t nich en Glückskind, utſöcht vær de Welt,
Dat mal uns Herrgott en Erempel wiſ ', 20

Wa he en Minſchen jelig mafen kann ,

De't nich verdeen ? Ségg an , meenſt du't ni ſo ?

Ik leh di't an : Jawul, un du heſt Recht,

Denn it bün disje Mann, if fann dat weten , 24

Bün de dat hett, un de dat nich verdeent,

Un ſtah hier nu mit folte Hann to wünſchen :

Lohn Gott er , wat en Minichenfind nich fann !

1859 .

28De Blæder fallt.

Nu welft je hin de gröne Welt .

Hier is er lebte Gruſ :

De leßten ſmucken Blöm op't Feld ,

Ik bunn ſe to en Struß.

3
2

3 lę : legte . 4 Heben : Himmel. 5 wiſt : zeigt . 7 ſtraft:

ſtreicht. ' 9 klar : fertig ; lup : Blick. 10 sinoern : Sinöchel . 11 hent
13 Seegſt: jahſt . 17 ſleit : ſchlägt. 19 utſöcht:

ausgeſucht , auserwählt . 24 weten : wiſſen . 26 folte Hann : ge

faltene Hände. 28 Blæder : Blåtter. 32 bunn: band.

lant : entlang.
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Wenn mit de eerſte wedder blöht ,

Wat meenſt du , ward ſe fam ' ?

Gey Gott, dat wi ſe wedder ſeht ,

Wi beiden , ſo tojam !4

1

Ward't denn of noch ſo grau opt Feld

lin ward dat noch ſo kahl :

De vofnung hollt je ſmuck, de Welt,

Se blöht und bald noch mal !8

Trojt.

12

Wenn't of mal weiht un regent,

Wenn Gott uns beiden jęgent,

In lett uns man tojam :

Dat mutt uns allens baden .

Wat fünnt de Wulfen ſchaden ?

De Sünn mutt wedder fam .

16 Spruch .

(Inter das Bild einer alten Frau an : Heerde . )

20

De Welt de löppt, de Tid de geit

Weeſt wat je kafen und mafen deit ?

En beten Sorgen vær jeden Morgen,

En beteit Plag ' vær jeden Dag ,

En beten Sapen vær jeden Aben ,

En beten Hach vær jede Nach -

So weer't værleden

Węs du of tofręden !

24

4 tojam : zuſammen. 13 beden : nüßen . 19 weeſt: weißt du ;

fafen : fochen. 22 Hapen , Hæpen : Hoffnung; Aben : Abend. 23 Hach :

Behagen, Ruhe. 24 værlęden : früher, von alt her . 25 Węs: ſei .
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Min Jehann.

† 1860 .

So gungſt du denn to Rau , Jehann,

Un leets mi hier alleen .

Du mafſt din Ogen to , Jehan

If warr je nie mehr ſehn !

&

8 .

Kumt morgens nu de Dag, Jehann,

Wer wedt mi fröhlich op ?

Un geit de Maan to Nacht, Jehann

Wer jüht mit mi hinop ?

12

Och wul ! Du wußt Wofeen, Jehann,

Un heſt of tövt ſo lang ' !

Leets mi nich ganz alleen, Jehann ,

In Sehnſucht un Verlangn.

16

Du blevſt in heelſt di op , Jehanı,

Bet if de Leefſte freeg.

Nu lat uns Gott tohop , Jehann,

Bet if di wedder jeeg !

De drütte Broder 7.

( 1877 ?)

20
Wenn he nich jümmer wanner

De Dod herum op Eern

Un reep ſe een na'n annern,

Au, de din Leefſten weern :

Wa weer't mit di umt Starben , 24

O Minſchenkind beſtellt ?

Du kunnſt je faſt berdarben,

So leef war di de Welt.

3 Kau : Ruhe. 4 leets : ließeſt. 9 Maan : Mond. 11 wofeen :

wer. 12 töben : warten. 15 blevſt : bliebſt; heelſt di op : hielteſt

dich empor.17 tohop : zuſammen. 21 op Eern : auf Erden.

22 reep : riefe ; na't : nach dem.
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Nu gat je jo allmählig

De Leefiten Gen bi Gen ,

Al , wat mit di mal fröhlig

Un junk un glücklich wert.4

Denn kifſt du rop na'n veben

In denkſt tolek bi di :

Dat war nu wul alleben

Of endlig Tid vær mi.8

Nu ween nid mehr.

(Beim Tote ron tes Dichters frittem Vruder an deſſen Frau .)

12

Nu ween nich mehr un itt mal wat !

Numm eenmal her, un itt di ſatt,

Wijch di be Thran'n mal ut Geſich ,

Du weenſt em nich it Graff toriigg.

16

Du mußt wat eten , mußt, min Stind,

Denn leben mæt wi, as wi ſünd ,

Ob junt, ob old , ob ganz toſchann

Doch bridt de Dag vær Jeben an .

Dat Hart dat brickt ni, as man denkt,

Mußt doch vergeten , wat di fränkt,

Mußt wider wanken, as wi do't

Stumm , itt min Stiud , un nimi vin't Brod !

2
0

24

Dat lewe Eten wahrt un ſteit,

Wiſch' af, ' un pröv, ob't ſmecken deit !

In weer’t man blot vær mi, jo lat

Eenmal dat Ween'n un itt mal wat !

1 gat ſe : gehen ſie . 4 wen : geweſen . 5 gucſt ; rop :

hinauf ; Heben : Himmel. 7 alleben : allmählich. 14 torügg :

zurück. 17 toſchann: gebrochen . 21 wider : weiter; wanken :

wandeln ; wi do't : wir thun. 23 wahrt : wartet, wird verwahrt.

24 Wiſch af : nämlich die Thränen ; pröv : ſo probiere ; deit : thut.
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Glaubens halber, damit der Papſt nicht zürne.

Grotmoder füll dat Botterfatt,

Ik ſtunn, beſeeg , bewunner dat.

Dat gev en lecker Botterbrot,

Of jüht man geern wat Dle do't.

4

8

12

16

Chr je't beded mit wittes Linn ',

Schrev ſe en Kriiz deræwer hin ,

Un ja, wenn ik er fragen wull:

„Glovs half, denit ward de Pap ni dull" .

Steem Fründichop oder Nawerichop

in freeg uns Jungens bi den stopp,

Bewunner, wa wi roth un friſch,

So flopp je bree mal ünnern Diſch .

Grotmoder, warum beiſt du dat ?

Denn jä ſe, as bi't Botterfatt:

„ Glovs half, denn ward de Pap ni dull“ .

Mi ſä’t, dat ifni fragen ſchull .

SE hör of öfter ſunſt : Warum ?

Ja, darum , ui de Næſ herum !

Un lehr, wo man nir weten ſchull :

Glovs half, damit de Pap ni dull .

De Pap war dull ! – Wer weer de Mann ?

- Man fangt doch mal to gruweln an

De Mann, de jiimmer drau un ſchull

Un ſchreck: Hö di ! ſunſt war he bull.

Uns Herrgott füllt di vull din Fatt

Hö di ! de Mann beſchriggt di dat .

Üns Herrgott ſchenkt di Freud und Glück –

Verſtęt dat vær ſin böjen Blick !

20

24

28

2 Fatt : Faß. 3 ſtunn : ſtand; bejeeg : bejah . 5 Dle do't :

Alte Leute thun. 9 Glovs halb : Glaubenshalber ; dull: böje.
10 Fründſchop: Verwandte ; Nawerſchop : Nachbarn . 14 deiſt :

thuſt. 17 Mi jät: mir jagte,fürmich bedeutetedas. 20 weten :

wijjen. 23 gruweln : grübeln, nachdenken . 24 drau: drohte; ichull :
ichalt. 25 Hö di: hüte dich . 27 beſchriggt : beſchreit, verflucht .
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Dit weer de fiimmerliche Neſt

Vun dat, wat mal ins „ Globen “ weſt !

Vun Segen nir, vun Fluchen wul :

Glovs halben , dat de Pap ni dull.4

Hör if em ſpöfeln nu in Rom

Un gar in menni dütſche Dom ,

So denk if oft : Wat blüft der wil

Vunn Globen , dat de Pap ni dull ?8

Nir blüft der ! nich cimal en Wort

Man half verſtahn – of dat is fort .

Wer blot op Annre flöft in ſchellt,

De drifft fit ut de Chriſtenwelt.12

Bi uns is’t ut . Wi ſünd to fold .

Wenn wi uns Hann to'n Beden foldt

Un „ Vader unſer“ jeggt un ,, Dang"

Bruft wi den Papen nich dermanf.16

11Glovs halben “ ſünd wi ahne Furch ,

ins verr iſt unje Feſte Burg,

Und wenn die Welt voll Papen wär,

So fürchten wir uns nicht ſo ſehr.20

Wi bedt un arbeidt , as dat hört,

Uns Kaiſer friggt wat em gebört,

De Franzmann un de Papſt in Rom

De ſtört feen Holſten mehr in Drom .24

„Das Neich iſt unſer“ : Nu, dat heet

Dat dütſche, as't en Jeder weet.

Dat grote Rik „ in jenem Land ",

Dat leggt wi fram in Gottes Hand.28

2 weſt: geweſen. 5 ſpökeln : jpuken , lärmen. 11 flöft : fluct.

12 drifft : treibt . 14 foldt : falten. 16 dermanf: dazwiſchen .

24 Drom : Traum . 28 fram : fromm , mild.
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1

De Heiſterk r o g.

I.

Midjelimarkt.

4

8

In Bredſted weer't vundag' Michelimarkt. -

Vær Dag al'weer dat lut warn in den Ort

Vun Wagen fahrn, vun ropen un vun ballern .

Junkyeh un Difen fnojen langs de Steen ,

Man hör je fam un langſam wider puſten ,

Heeſch weern de Stimm , de Driwers repen lut

Gentali los, as gung dat na den Taft ;

Dartwiſchen knalin de Pitſchen, fulln der Släg ' ,

Bet inne Feern dat jachten war un ſtiller.

Denn knurr un grunz en Drift vun Swin værbi,

Dat ſnubber langs de Strat as gung't int Water,

Al na dat Markt rop , of de Schap un Lammer,

De truri bölfen un væræwer draben .

12

羅

16Per keem der, as man hör,en ganze Snor,

Se trampeln langs de Steenbrügg dat dat gnaſter,

Un juchzen hell un gnittern , as vær Luſt

Dat Bredſten dar weer un Michelimarkt.

Nu weert't to Enn weſt mit de Rau int Hus,

De egen Vöß inn Stall warn ungedülli ,

Un mit de Hunn, iin mit de Junges gar ,

2
0

3 Bredſted: 18 km nw von þujum ; vundag ': heute;

Micheli : 29. September. 4 al: ſchon . 5 ropen: rufen , praet. repen ;

ballern: knallen, lärmend anſchlagen. 6 knojen : im Schmuß gehen ,

waten . 7 puſten : ſchnaufen; der: da . 8 heeſch : heijer ; Driwer :

eentali: gleichmäßig . 11 bet : bis ; war : ward .

12 Drift: Trupp , eigentlich Trieb. 13 ſnubbern : ſchnüffeln .

15 bölfen : blöften ; draben : trabten. 16 Snor: Trupp, eigentlich

17 Steenbrügg: Straßenpflaſter ; gnaſtern : fnirſchen .

18 gnittern : lachen, wiehern. 20 Kau: Ruhe. 21 Voß, plur.

Treiber .

Schnur.

Vöß: Fuchs.

Duidborn II. 3
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4

8

12

1

De't hörn int Lager twiſchen Drom im Wafen,

Dar weer keen Stürn un Holn , ſe muſſen rut.

Ja, wat Michelimarkt in Bredited is ,

Dat jeggt of Keen, as de dat mit belevt hett,

Un de't belevt hett, jeggt dat of man fum .

Dat gift vel verlichs inne ſchöne Welt,

As Sünndags utfahrn, Vagelneſter föfen,

Nætplüden , Winters Stritſchoh lopen :

Dat gift vel ichöne Ör, as Tönn in Flensborg,

Un Hamborg ſchall noch gar vel gröter wen ;

Dat gift vel ſchöne Dag ' dat lange Jahr,

A Wihnacht, wo dat Pepernoten lohnt,

Un Dſtern, oder Pingſten, wenn dat grön ward,

Wenn't Veh to Gras un wenn de Hadbar kumt

Doch Bredſted un Micheli is dat ſchönſte !

DI Bredited liggt recht midden inne Welt ,

Wo alle Węg’ ia to in wedder weg föhrt,

In Frünn un Nawers wahnt der bi enanner.

Twars jünd dar nicht vel Böm , dar is keen Holt,

Dar is feen Water, fiind feen hoge Bargen :

Doch jünd dar Appelböm vun alfe Art,

Fröhripe un de platten Sippelappeln ,

De man bet Lichtmeß wahrn fann ünnert Heu ,

Rothſtreken gar, un jöte Figenbern ,

De fennt man all genau, in jüht je ripen ,

Un friggt dervun, wenn of wul mit Gefahr

Vær tweie Biiren in en Drach vull Priigels .

Doch luſti is't , un Nætbüſch waßt der wild ,

Lankwaltſche un de lütt mit dicke Sluven ,

De man des Sünndags ut de Reddern ſöcht.

16

20

24

28

2 ſtürn in holn : ſteuern und halten . 4 belevt: erlebt.

7 ſöfen : ſuchen. 8 Næt: Nüſje; Stritſchoh oder Schlitſchóh : Schlitt

ſchuhe . 9 Or : Orte ; Tönn : Tönning, Städtchen an der Eider :

mindung. 12 dat lohnt : es gibt . 14 Badbar: Storch . 17 na to :

hin. 18 Frünn un Nawers : Freunde und Nachbarn . 19 twars :

zwar; volt: Wald. 21 alk, elf : jeder; alfeen : ein jeder . 22 Sippel

appeln : Zwiebeläpfel. 23 Lichtmeß : 2. Februar; wahrn : auf

bewahren . 24 rothſtręken : rothgeſtreift; Figenbern : Feigenbirnen .

25 ripen : reifen . 27 twei: entzwei: Biiren : Hojen ; Drach : Tracht.

29 langwaltſche: lange welſche, d. i . italieniſche Nüſje ; Sluv : Nuß =

ſchale. 30 Kedder: Weg zwiſchen zwei Sinichecken ,
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1

Dar achter ſtreďt de Wijchen lanf fit hin .

Dar graſ't de Melfföh un de fetten Dilen ,

Dar gat de Tæten mit de jungen Falen ,

De ai uns kennt, de fründli bülft und juubbert, 4

Wenn wi hendalſpelt in ſe mal beſöft.

Noch wider ſtrect de Heiloh fik herut:

DP Milen kann man wandern ganz alleen ,

Man drippt ni Minich noch Veh, ni Perd noch Wagen, 8

De Vageln ſeht Een to bi't Bicbeernpliicken,

Dat is jo ſtill, man hört en Fleerlink flegen.

Un wenn man denn to Hus na Bredſted to geit,

De Thorn deræwer un de Wulfen achter, 12

So tréđt Een't orndli warm hin wwern Boſſen,

Denn is't jo ſmuck -- wat Schöners gift dat nich..

Gar nu Michelt is’t binah to vel.

Dat ward al lang berefent na'n Kalenner, 16

Na Węken, Dag' un endli na de Stunn,

Wa lang't noch hin is to be ſchöne Dag .

Man röppt ſikt morgens to ; Nu man noch fiv ,

Nu man noch dree ! un endli : æwermorgen ! 20

Denn wenn't eerſt morgen heet, jo is't of dar .

Denn ſünd – as Wandervageln , ſunnerbar,

De famt wenn't wat Bejunners gift an'n Heben

Fohrwarfen fam mit junnerligen Optog: 24

Per as de Zęgen , Kinner , Hunn un Apen
Wer ſe nich jehn hett, lett fit doch vertelln ;

Dar ſteit feen Mäden bi de Finſtern waſchen

- Un wuſchen ward de Finſtern all to't Markt 28

De weet vun Wunner, de fik wijen ward !

Dat fehlt der nicht, dar fumt en Herenmeiſter

De Künſten kann , wo Een de şut bi ſchudert .

De hett al ünnerwegens Dinger maft

Mit Halsafſniden un mit Koppopſetten ,

Un hett Ducaten kloppt ut Höhnereier !

1 achter: hinten, hinter ; Wiſchen : Wieſen, Weiden . 2 Tæten :
Stuten ; Falen : Füllen . 5 hendal : hinunter. ſpelen : ſpielen .

6 Heiloh: Heide . 9 Bidbeern : Schwarz- oder Heidelbeeren . 10 Fleer
lint: Schmetterling. 12 Thorn : Thurm . 13 Boſjen : Bruſt.

17 Lęken : Wochen. 19. fiv : fünf. 23 Heben : Himmel. 24 Dptog :

Aufzug. 25 Apen : Affen. 27 Mäden: Mädchen . 29 wiſen :

zeigen . 31 jchudern : chaudern.

32

3*
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Kikkaſten ſchüllt der kam , un Ungeheuer :

Genog, dat ward en Markt dit Sahr beſunners

Danz un Muſik verſteit ſit nebenbi.

So fumt't. - In Bredſted, wat en vart hett, pucert.

Is’t nich to denken , dat man tidi waft,

Bi Wagenraſſeln un bi Dilendriben,

Bi Swin un Schap un wat an Hunden beln fann ?

Man hett to don, dat man ſik waſcht un antrečt,

Un fum de Tið den Kaffe rin to ſlubbern ,

Un wenn man rut fumt langs de grote Strat

Jun nien Rock un unbequeme Steweln,

Un wenn man wannert na dat Marft herop ,

So is al Nawer, Nawerich un de Frünn,

So ſünd al Hansohm , Thießohm , un de Annern,

Al all to gang ' , de Jungs ni to vergeten .

Schol is der nich , Perzepter ſteit vær 'Dær

Un hört, as inne Starf, andächti to

Na Orgeldreiers un na Harfenſpelers,

De unſcheneerli Stratenleder ſingt,

Plattdütſche gar, un nich as ut't Gejangbof.

Un unſcheneerli dräigelt ſit de Junges,

in hört andächtiger as de Perzepter .

Wa is't en Luſt ! in Stuff un in Getöſ ' ,

Wat jümmer to nimmt as man wider kumt,

Mit Per un Minſchen, mit Trumpet un Trummel,

Mit allerhand Gerüch, Geſchrigg, Geballer.

Hier röppt en Juden ut en lüttje Bod ,

Is dat ni Iſaf mit de Pockenaaren ?

Wa is he to drögt ſit verleden Harſt!

Hier ſteit en ſtaatſchen Mann, as en Tyroler,

Un grippt ſik ut den Hupen um em rum

20

24

28

1 Kikkaſten : Gudfaſten. 4 puckern : pochen . 5 tidi : zeitig .

8 antređt: anzieht. 9 ſlubbern: ſchlürfend trinfen. 13 Nawerſch :

Nachbarin . 14 Hansohm : Cheim Hans ; Thieß : Matthias (Chm

allg . von Verwandten, wie Bekannten, wie in Schwaben „ Vetter“ ).

15 to gang : in Bewegung. 16 Perzepter: Schulmeiſter. 19 un

ſcheneerli: ungeniert. 23 Stuff : Staub. 27 Bod : Bude:

28 Pockenaaren : Pockennarben. 29 to trögen : eintrocknen ; ver

leden Varſt : vorigen Herbſt. 30 ſtaatſch : ſtattlich. 31 Hupen :

Saufen.
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En rechten Burjung rut mit apen Mund,

De he en Placken utmakt ut ſin Jack,

Un denn ſin Seep utbütt rein to'n Verſchenken.

Wer foff ni geern ? Wenn blot dat Beld man red !

Landmädens fopt ſit Bänner anne Müßen,

Schoh oder Tüffeln fopt ſif Arbeitslid,

Wul Slev un Lepeln of un holten Teller,

De wat to Siden achterto to hebbt ſünd .

Værto jünd all de Boden mit den Staat

In Gold un Sülwer, un de Zuckerbäders,

De gar vun Ibehoe in wider kamt.

Dattredt de Lütten an , de ſtat un lungert,

Slikgülti gat de groten Burn værbi –

Wa't mægli is ! mit Dalers inne Taſchen ,

So unbegriplich faſt as vun de Bäders,

De alle Welt er verlichkeit verfopt

111 fülbn derachter ſtat mit drögen Munn,

Gar wul en Roggenbotterbrod vertehrt !

De Handel recht eerſt findt fif unt de stark.

Dick as de Flegen , as en Immenſwarm

Drängt dar ſik Veh un Minſchen dær enanner .

Dat geit as in en langſam tragen Strom

De Hüſer lank un umme Stark torügg .

Dartwiſchen ſtat, en Reemſtock umme Hand,

Pelzmüßen op, in Regenröc un Wulldöf,

Roßkämmers mank de Perun ſeht ſe na .

De lett een draben , de beföhlt de Hofen,

De ſteit inn Handel mit en freeſchen Bur,

Un będt, as um ſin Seel er Seligkeit,

Em um fin Brun, „ vær utverſchamtes Geld ",

So ſeggt he, „ rein ut luter Lev un Fründ chop !

Man mutt doch handeln funft he ſmitt dat weg ,

16

20

24

28

3
2

1 apen : offen . 2 Placken : Fleck. 3 utbeden : aušbieten, praes.

bütt ut; rein: wirklich, geradezu uur. 4 recen : reichen. 6 Tiiffeln :

Pantoffeln . 7 Sleef hölzerner Löffel, pl. Slev. 8 to Siden :

beijeits ; achterto : hinten . 12 Yütt: klein , de Lütten : die Kinder ;

ſtat: ſtehen . 17 drög: trocken . 20 Inimenſwarm : Bienenſchwarm .

22 trag : träge . 24 Reemſtock: Stock mit Riemen. 25 Dök : Tücher.

26 mank: zwiſchen . 27 draben : traben ; Hof : Huf. 28 freeſch:

frieſiſch. 29 będt : bittet. 30 utverſchamt: unverſchämt. 32 ſmitt:wirft.
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Rein weg, dat ſware Geld , ut ſchire Grappen ,

Wil dat he fif vernarrt hett in de Bur !"

Dat hör fif an, tat kunn en Steen bewegen.

Un würfli röhr dat hier un dar en Hart,

Deon? reden fungn : Na, giff man to !

Hol hin de Hand ! En Tojlag un en Winfop !

Un luder war de Roßkamm un ſin Wort ,

Greep an ſin Pudelmiß un íchov je cheef ,

Klatſch op den Brun ſin Fettrügg mit Verachtung :

Wa dat en Krack weer ! man en halwe Statt !

Doch wull he't mit nehm ' ut Barmhartigfeit.

Un as of dat nir hölp , ſo flök un ſwor he,

Dat wul de flocken dræhn ' funn inne Starf,

Un Minſchen denken , dat gev Mord un Dodſlag .

Doch awer , invermodens ward dat ſtil ,

Un denn en Klatſchen gift dat manf de Twee

Vun Hand to hand as mit twee Mangelbreder :

Klar is de Handel ! Winkop gift't inn Krog!

Wenn't blot man mægli weer de Dær to recfen !

Uns Herrgotts Hus is Sünndags nie ſo vull ,

De Düwel, jeggt man , hett en gröter Kundichop .

De Stuben hebbt keen Rum vær Stöhl un Banken ,

De Diſchen kum den Plaß vær Glæs un Butteln ,

Un as ton Sticken is de Luft un Dunſt.

Doch dringt man dær mit Luſt un guden Willen ,

Denn wat man drippt, ſünd allens gude Frünn.

Dat geit mit „ Guden Dag ! " un „ ok al hier ? "

Mit Ohm un Vetter gröten rechts un links ,

Mit Hann to ſchütteln un de Schullern kloppen,

Un twiſchen in mit Drängn un Schuppſen værwarts .

Dat hört Micheli mit to't Marktvergnögen :

Dar mutt wat los wen, anners hett't keen Art .

En Roßkamm is hier ' recht as in ſin Luft,

20

24

28

32

1 ſchir : rein , nichts als Grappen , Grillen, Einfälle. 6 Toſlag :

Zuſchlag; Winkop: Weinfauf, Trunk nach dem Kauf. 10 Krack:

Schindmähre; en halwe katt : halb nur eine Staße . 12 flök : fluchte.

15 unvermodens : unvermutet, plößlich. 17 Breder : Bretter.

18 Klar: fertig ; Krog: Kirug , Schenfe. 21 Düwel : Teufel .

23 Glæs : Gläſer ; Buttein : Flaſchen. 30 ſchuppſen : ſtoßen . 32 los

weu : los ſein .
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Wo alle ſchrigt un prahlt, ſchriggi he noch luder,

Dar ſchallt ſin egen Stimm em as en Machtwort.
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Ja , wat en Luſt ! De ganze Ort to gang ,

Un wat man Been hett ut de ganze Gegend ,

Of ohne Been ! De Kræpels fehlt der nich !

Dat kruppt un humpelt, Blinne lat fik trecken .

Wat ſunſt dat Jahr lank inne Stuben huckt,
Wat eenjam in en Sodenhütt bilang

De Heiloh wahnt un nie en Minſchen jüht,

Ás mal en Iiker, wenn de Heiloh blöht,

De mit ſin ,, Volt" op wücke Wefen rut fumt,

Inn Wagen ſlöppt un Dags ſin , Stöd " bewannert,

De dar denn jummt, wo nu de Weſtwind hult

Un æwer't fale Feld de Möven jagt

Wat ſo dar huckt, verfümmert un verlaten,

An junge Kinderſeeln un ole Stufeln :

Dat fumt vundag', as lock je wat herut,

As leeg wat inne Luft wat reep un trod

US Þæpen, Lengn, as Sehnſucht un Erinnern.

Inn beſten Staat, half ſchüchtern in half lüſtern ,

Süh mal ſo’n Olſche wanfen mit ern Enfel !

Wat de mit er veer Ogen hiit vertehrt ,

Twee junge helle un twee blank un glaſern !

Dar ſnadt un levt ſe nu en Jahr dervun.

Js enerlei, ob't 'Mark heet oder Starf,

Wenn't tređen ſchall - de Faden is deſülwe,

Vær Een nan babeni , dalwarts vær de Anner.

Un drippt dat mal ſo recht en wunne Seel,

De Ton is eens : ob dar de Alocken klingt,

Ob dar de eerſte Kiwitt ſchriggt um Oſtern,

Ob dat dat Markgetöſ' is uite Feern,

De Larm vun Minjch un Veh , vun Per un Wagen ,

2
0

24

28

32

1 prahlt: laut ſchreien . 5 firæpels : Sirüppel . krupen :

friechen . 7 hugt: hoct. 8 Sodenhütt: Hütte aus Raſenſtücken

gebaut; bilang: nebenan , entlang. 10 Jmker : Bienenvater. 11 Węt:

Woche; wücke Węken : einige Wochen ; rut : heraus.
16 Stufel :

Krüppel. 19 Hæpen : Hoffen, Hoffnung; Lengn: Verlangen, Sehn

ſucht. 21 Dlſche:' Alte. 24 ſnackt:reden, plaudern. 27 dalwarts :
nach unten , baben : oben . 30 Siwitt : Kiebiş. 31 ute Feern : aus
der Ferne.
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De liſen her klingt, mit Geſang dertwiſchen.

Mit Orgeln oder Blajen bi't Staruſſel:

Wer't mal belevt hett in fin Kinnertid,

De mal mit wannert is mit Möhm un Moder,

Mit kefen hett mit Dgen , de, wat glänzt,

Vær Gold holt 111, wat lacht, vær glücklich

Den drippt de Ton, den tredt he bet ant Hart,

Den röppt he ut ſin eenjam ſtil Gewei,

Un loďt eni, mit to ſöken na dat Glück,

Ob't fit ni finn lett oder of bedwingn.

8

12

16

20

Gau (öppt de Dag, de Marfdag gar to gait .

De Minichen warð al dünn, de Straten lerrig.

Vel Wagens hebbt en widen Weg to pus,

De jünd al utfahrt ehr de Dag man grau ,

Un wüllt noch ehr dat düſtern Abend ward

Bet an er Grenzen , wo de Per de Węg’ weet.

De Schöſters de vun Preez un Heide 'kamt,

Un wat mit Höd un Tüch un Döfer handelt,

Packt ili in in grote holten Kiſten.

Gernſthafti ſeht de Lüd ut, ſtump un möd,

Un gar nich as vun morgens, do fe keem .

De Reeg vun Boden langs de grote Strat

Un um dat Mark, de eben mank de Hüſer

Opwuſſen weern as Pockenſiöhl int Holt ,

Man findt je wul mal morgens unverſehnis

Op Weg un Steg op ichaten awer Nacht

Jn ganze Reegen mit er witten Mißen ,

Un fumt man abends trügg, wo ſünd je bleben ?

De Boden klappt tojamas Regenſchirms,

Wo eben noch in faft un ſaden war,

As wull de luſtige Stadt ut Linn un Latten .

Mit heemli Gängn, de Junges ton Pläſeer,

Hier int ol ſtenern Bredited nu beſtan blibn

24

28

32

4 Möhm : Muhme. 10 bedwingn : erzwingen. 11 gau : ſchnell.

12 lerrig : leer . 17 Preez un Heide: Städte, in denen vornehmlich

das Schuſtergewerbe betrieben wird, in H. wohnın etwa 600.

18 Höd , Tüch), Döfer : Hüte, Zeug, Tücher. 19 ili: eilig. 21 vun

morgens: heut morgen . 22 Reeg: Reihe; Boden : Buden . 24 Pocken

ſtohl: Froſchſtuhl 8. i . Pilz . 28 trügg, torügg: zurück. 30 kakt:
gefocht; jaden : geſotten . 31 Linn : Leinen .
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Se fallt toſam as Hoden vær den Wind.

Dat Mark is ut, de Handel is værbi .

Man blot de Juden künnt dat noch ni löben.

Wa weer't of inægli! Nu Mein ! Abraham !

Noch jo pel Tid en Groſchen to verdeen ,

Un Minichen nog de alle fopen fünnt .

Wa je ſik afmöht, een heran to trecken ,

As goll't dat Leben un de Sęligkeit.

Se będt dat mit to nehm'n , ſe wüllt't verſchenkeu,

Se wüllt dat los wen', jeht ! dat ſchöne Band,

De ſchönſte Kęd , de 'wunnervulle kaſten !

Doch ahn Erbarmen wannert dat værbi .

Do packt je of ; un blot dat nafte Elend ,

Wat harder is as gewermoth un Giz,

Dat wannert noch un lett jiť noch ni ſchrecken.

Seht hier man her de helle Ogen hebbt,

Hier ſitt en blinne Maiin un ſagt de Fidel !

Muſik is’t nich doch wenn't noch arger weer,

So ſeht den Kopp an , de væræwer nült .

Faft noch bedröpter is't mit fremde Sinner ,

Wenn de noch famt, nu't faſt al ſchummern ward

Un fold de Weſtwind bærde Straten tredt,

Mit Fleck: un Nüffeep, mit Zigarrenfaſtens,

Mit Band un Nadeln oder pappte Schachteln ,

Un freert un będt noch um den legten Koop.

So is dat Enn Doch langs de Straten treckt

Dat junge Volk to Winhus un to Danz:

Vær de is't eerſt de Anfang vunne Freid .

En Swarın yun Mädens kunt dar Hand in Hand

Mit blote Arms, mit bloten Hals un Nacken ;

De denkt an Mül ſo wenig as an Unglück.

As wille Vageln Værjahrsmorgens lacht,

Holtduben un de æwermödige Kukuf,

De æwer't Moor Verſteken ſpelt un Gripen ,

So lacht ſe lank de Strat, un lat ſik brüden,

20

24

28

32

1. Hode: Haufen aus Getreidegarben . 3 löben : glauben.

8 gollit : gälte es. 11 Sęd : Kette. 14 harder: härter. 17 ſagt :

jägt. 19 væræwer: vornüber'; nülen : vorgebeugt ſißen . 21 ſchummern :

dämmern. 23 Rükjeep : wohlriechende Seife. 31 küll: Kälte. 33 Holt
duben : Holztauben, Waldtauben . 34 gripen : greifen. 35 briiden : necken .
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Luid innen Hals un flüchtig oppe Been,

Wenn't Junkvolf trokig inbridt in er Reeg:

Na't Danzhus lockt je Vigelin un Baß .

Jan vunne Trepp To heet he vun jin Hus

Maft to den Taft mit dree Gebrüder Lüſing

Den nödigen Larm , de mit den Dunſt vun Minichen

As Fahrinarfsluft Gen did entgegen tredt .

Jan is en Klütrer ahn en recht Geſchäft,

En aller Welts Oldflicker, Duſendfünſtler,

Uhrmafer, Waterſmecker, Pumpenbahrer,
De jümmer brächti geit mit en Grfindung

Jüs flar bet op de leßte Tähn int kad :

Wenn de eerſt paßt, jo ward he unvermodens

Mal mit en Dings to Strat kam , wat der löppt

As nich en Vagel flüggt , wat Wagens treckt,

Un Schepen drifft, to Hus den Staffe mahlt,

De Weeg bewegt, un allens mit en Fedder !

Værlöpi, wenn dat Marf væræwer is.

Un trag de Abends hinilift awer Bredſted,

Sitt Jan gediili in ſin optreppt ous,

(Dat eenzigſte int ganze Dörp in Najpel)

Un flütert, oder mit Gebrüder Lüjing

Erfindt he'n nie Art vun Voltiglin

(En holten Teller is't niit holten Plöder,

Ton hebbt je al , doch keen Gefühl, jeggt Liiſings ).

Ehrbare Dijchers ſind der innen Ort ,

Doch ſünd ſe wwergeben muſikaliſch ,

Un mehr op Bildung ut as opt Geſchäft.

De ſpelt ann Wihnachtsabend vun den Thorn ,

Un Jahrmarft in den Strog ſpelt je de Pultas.

Jehann trakteert den Baß, 'un wat der levt

Un danzt hett un jit freit Michelimark,

De findt as innen Harſt den Sæbenſteern,

As op de Karf den Thorn , as op de Hanzel

Herr Paſtor, un Perzepter inne Schol

2
0

24

28

32

1 Lud: Laut. 3 Vigelin : Geige . 8 Nlütrer : Bajtler , Tauſend

fünſtler. 10 Waterſmecer : Duellenfinder. 11 trächtig: ſchwanger.

12 klar : fertig . 16 Schepen: Schiffe. 19 hinſlift: hinſchleichen .

20 optreppt Hus : Haus mit einer Freitreppe. 21 Saſpel: Kirch

ſpiel. 24 Plöcker: Pflöcke. 27 æwergeben : übertrieben .
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Int Jahrmarkt innen Pejel Jan un Liiſinga,

De ſülwen Melodien un Angeſichter,

Jnn fülwen Takt de Klarinett in Baß .
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Indeſſen ſitt der in de Værderſtud,

As’t of de Bruk un as dat jümmer weſt is,

De Öllern ut den Ort, de Bur un Börger,

De Dags Geſchäft un Amt to Hus torügg heel,

De Farwer, Kiiper un de Linnmannsframer,

Aptheker of, un mit en lange Pip

Perzepter in fin stapp un witte vaar.

Se drinkt en Lütten ertra , un vertellt

Vun Tiden, wa je lopt un vun de Prijen,

Un fent ut't Finſter, wenn der wat værbi wanft.

Man kennt de Lüb, man kennt ſogar dat Veh ,

De Wagen , Ber, Geſchirr, de ganze Optog,

Un wat daran ſik ännert ward bemarft .

Wat ? heet dat, fahrt Klas Mumjen al to Hus,

De ſunſt Micheli ut un'n Kröger dot ſitt,

De General Beſluter vunnet Mark,

In Abendſchummern ſtaats in Morgennewel ?

Dat's wul ut Arger ælver'n ſlechten Handel ?

vett doch vunmorgens wiß , jo klok he lett ,

Sin ſmuđen Brun to fröh un billi weg ſlan.

De Pris is ſtegen vær de Satelper ,

Wat utgeföchte' Waar un rech bi Flecich .

Jan Dle, ſeegt man, un de Aasbas hebbt

Rein geben laten ſlank weg, wat man förder,

Un baar betalt in nie Lujedor,

Na Frankrik, ſeggt man , wat de wedder vær hebbt

De Döwels Merls ? Seht man , dar fumt en Snor !

Is't nich en Staat ? Un dar de Appelbrun

Mit witte Værföt is Alas Mumien ſin .

Dar geii he hin ! De jüht ſin Stall nich wedder ! –

20
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28

32

1 Þeſel : Saal. 5 Bruk: Gebrauch . 8 Linnmannskramer :

Leinwandkrämer, meiſtens aus Weſtfalen eingewandert. 11 en

Lütten: ein kleiner Schnaps, Trunt. 12 Prijen :Preiſe. 13 wanken :
vorüber gehen. 18 Séröger : Krüger, Schenkwirth. 20 ſtaats : ſtatt:

22 wiß : gewiß, ſo klug er ſcheint. 24 Satelper : Reitpferd. 26 Jan
Dle un de Aasbas: bekannte Pferdehändler.
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20

Hurrjeh ! Jan Peters mit en nien Wagen !

Dat makt Ambraſche! brun lackeert ! op Feddern !

Sin Antje puißt imjunſt ni ute stapp

4 Iin jüht ſif um , ob Bredeſtd er of wis ward.

De fumt nu alke Sünndag mal vær Dær,

Ward afwiſcht un vun Antiemöhm bewunnert
Un wedder todect op de Grotendel.

8 Wer wahrt, de hett wat! Keem doch fröher Tid

Jan Peters hier Sünnabends mit de Schuffar

Mit Beffens rin , un Antje ſchov em na .

Nu is de nette Wittenhof er egen

12 Un Antie fahrt inn Fedderwagen rut .

Och ! Seweringiche hett ſif Zegent fofft!

Wa chrigt de Becſter ! in wa trect de Dliche !

lin vær un achter ſchrigt de Junges mit.

16 Wat ? ſüh mal! heet dat , wat fumt dar denn rop ,

Dat allens anne Siden Flücht un löppt,

Sogar de Zęgen mit ol Seweringſche ?

Jó't mægli, jeggt , is dat ni Jan vun Haarlem

Vun Süderwiſchen ? fumt de noch to Marf ?

De Swarten ſünd dat ! un de Wiener Wagen !

De dampt je rop , as ſchuln ſe wat belopen

Dweer cewer umme Mark -- wul na dei Doctor ?

Un Alle keken lankhals achterna .

Sin Swarten ſind dat,“ jeggt de Fohrmann Strad) ,

De mank de Gäſt in Regenmantel feet ,

De Reemſtof fat - he'ſpel vundag de Roßkamm.

28 ve koff am leefſten jimmer'n beten „ Raaß "

Un „ engelſch Blot“ natürlich, wenn't to Jahren .

De Ströger jä, he foff dat engelſch Ledder ,

Un fürch ni Kropp, noch Spatt, blot freten Fewer,

2 Ambraſche, Ambraaſche: Aufſchen, wohl aus franz. embarras

Verwicklung, Verlegenheit. 3 ute lapp puſten : aus der Haube

blajen d . h .wichtig thun. 4 wis ward: gewahr wird. 6 Antjemöhm :

Muhme Anna . 7 Grotendel: die große Diele, Dreſchdiele . 8 wahrt:

verwahrt, ſpart. 9 Schuffar:Schiebkarre. 10 Beſjen :Bejen . 14 Beeſter:
Thiere. 20 Süderwijchen : S. 16 . 22 dampt rop : kommen

dampfend herangefahren . 23 dweer; quer. 24 achterna : hinterher.

27 de Beemſtof fat: den Riemenſtock gefaßt. 29 to Jahren : bei

Jahren. 31 Siropp : Drijengeſchwulſt am Halſe des Pferdes ;

Spat : Lähmung der Hinterfüße des Pferdes durch Kinochengeſchwulſt;

freten Fewer: Freßfieber.

24
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Wo man de Hawer hölpt un nich de Pitich.

De weer, aš man den raſchen Wagen hör,

As vun en Trummel wul ei ol Soldat,

Opſtan, un keek mit Kennermien hinut .

Sin Swarten ſind dat, ſeggt he , dat is Raaß,

Dats engelich Blot, dat jind en Paar to draben ,

Un de ſe ünnert Leid hett is en Fohrmann !

Dat kann Nüms wen as Jan vun Haarlem füllſt.

Un de Geſichter drückt ſit anne Ruten.

Schull he ? jeggt do de lüttie Apotheker,

SE heff man hört, he kumt je nie na Bredſted,

Nicht to Commün, to Boßein, noch to Starf .

Sitdem ik hier bün , nu al æwern Jahr,

Heff it em noch ni mit min Ogen ſehn ,

Un heff man hört, he's gänzli minſchenſchu.

He is dat, ſeggt Jehann do vunne Trepp

De in en Pauſ mitünner twiſchen't Danzen

Vun'll Beſel 'n beten rinſtipp inne Dörnich,

Um mit en Sluck den Stuff fit dal to ſpölen ,

Of gau mal mit ſin knipi Yütten Ogen

Op't Rum to ſehn, ob wat Beſunners los weer

He is't ! He fahrt man blot mal um den Starkhof,

Wo dar fin Fru liggt un Marifen Wewers,

– Lütt Wewers Dochder, vun den Dreedsplaz

ve kumt hier in den Ogenblid torügg .

Dat litt em ünnerwilen nich to Hus

Sett he hinto, as jä he en Seheemnis ,

Un jeeg op den Apthefer mit en Mien

De leggn un don ſchull : jo's de Sak wul klar ?

So is ie ! un he nück Perzepter to .

Weer dat denn ſo ? Un dit dat Wort vær't Räthſel ?

Wat treckt de Lüd denn, dat je iwrig ut fift,

De Lüfings mit er bleken dree Geſichter,

Rothbackte Mädens , hißi vun den Danz,

De hoch de Boſſen geit un lud de Athen ? ..

2
0

24

28

32

7 Leid:Zügel, Leitſeil. 8 Nüms: niemand. 9 Ruten : Fenſter
ſcheiben. 10 Schull he: Sollte er . 12 Commün : Communever

ſammlung; boßeln : wettwerfen. 18 Beſel: Hinterſtube, Saal ;

rinſtipp: auf einen Augenblick hereinjah ; Dörnſch : Wohnſtube.

20 knipi : gekniffen, klein . ° 21 op’t Rum jehn : umher, überall hin

ſchauen. 24 Dreedsplaş : S. Nr . V. 35 Boſſen : Bruſt, Buſen.
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En Wagen fumt dar mit twee ſwarte Per,
Dar ſitt en Mann op inne beſten Jahren,

Dat jagt væræwer in en Ogenblick,

3 Schum de Per, nül fitt de grote Minich .

De Wagen raſſelt, Für flüggt ute Steen,

Noch hört man't ſchalli , un inne Feern verſwindt dat ,

Un ſtill de Schummern ſlutt fik achterto.

Dat weer dat all .

Un dochen, weer vellicht

Een binn'de Mür dar ünnern Lifenſteen

De fiarfhofsport herut, de Strat hendalfam ,

De man ſit Jahren nich op Mark mehr fehn

Dat harr nich ſtiller warrn kunnt inne Dörnſch ,

Wo Junf und Did in Freid i Gwermoth

Noch eben luſti man enanner ſnacken .

Dat litt em ünnerwilen nich to Hus

12

16

2
0

II .

Süderwijch .

Wo't rechts hindal geit na de nie Roog,

Vun Bręklum bal , wo man de lüttje Karf

Ganz eenjam liggn lett medden op de Heid ,

Ni Buich noch Bom darbi , ni Hof noch Strog,

Naft is de Mur un fal de Lifenſteens,

Hoch gegen Heben rect de Klockenſtohl,

Man jüht hindær un jüht de Klocken hangn,

As hungn je dar en Spillwark vær den Wind :

Dar drippt man, ehr man dal fumt na de Döſ',

En Stunn Wegs af, man füht de Karf noch eben,

En groten Burhof medden as int Gras .

De Wiſchen ligt dervær un Wiſchen achter,

Un oppe Wurth de Haubarg un de Schün.

En Kluſter hoge Eſchen ſtat der rum,

24

28

4 nül: vornübergebeugt. 7 ſlutt ſik : ſchließt ſich ; achterto :

hinterher. 16 Dat litt em ünnerwilen nich to Hus : Es leidet ihn

bisweilen nicht zu Hauſe. 18 koog : durch Eindeichung dem Meere

abgewonnenes Neuland. 26 Döl’: Niederung, Wieſe . 30 Wurth :

Werft, Erhöhung für das Wohnhaus, das in Eiderſted Haubarg

( euberg) genannt wird, und die ſonſtigen Wirthſchaftsgebäude.

31 Kluſter : Haufe, Büſchel, Gruppe.
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Scharp æwerbögt un oppußt vun't Norweſt ,

As vun en Tunicheer, nich vun Wind un Wedder,

En Strohdiem Winters fain ni runner laten

So tefent fit dat gegen' Abendhimmel 4

As en Gemülf , un wit derachter hin ,

Platt as en Teller, liggt de flacke Marſch,

Beſtreut mit büfer, hier un dar mit Böm ,

Un an de Kimming, as en blanfen Strem , 8

Bald grau , bald ſülwern blinkert bar de See .

De Porten hangt in grote Grauſteenjulen ,

De Wurth is infat mit en brede Graft,

De Hunn de bellt - dar flüggt mit Lari un Schracheln 12

En Schof vun Heiſtern ut de Eichenböm :

Dat's Siiderwijch, as't chreben ſteit int Gerdbof,

Manf Lüden awer jeggt man Heiſterfrog.

16

20

Dat weer vær Jahren, in de Ruſſentid,

Do war de Koog hier indift achter Breklum .

Wo um de Fæv mu fette Dilen graſt,

De Klewer wöhlt un Værjahrstiden Rappjaat,

Wo Summers Weten ſteit ſo dicht as Dutteln

Inn Mælendif, in as dat Reth ſo hoch,

Dat mutt keen Snider wen, de nich de Ahreu ,
Did as de Kattfüln æwern Kopp toſam nimmt

Weer dotomalen Wattenland un Prilen .

Dat gev in Summer Weid vær wülfe Schap,

De inne Flot mit ünner mit den Scheper

Tohopen frauen op den höchſten Rem ,

:

24

1 oppußt: kahl geſchoren. 2 Tunſcheer: Zaun- Heckenſcheere.

3 Strohdien : Strohhaufen. 5 Gewülf: Gewölbe. 8 Kimming:

Horizont; Strem : Striemen, Streifen . 10 Grauſteenſul : Granit

ſäule. 11 infát: eingefaßt; Graft, Gracht: Graben ums Gehöft.

12 ſchracheln : lachen , freiſchen . 13 Schof pl. Schoben : Bündel,

Hauſe ; þeiſter: Elſter. 14 Eerdbof: Grundbuch. 17 indift; ein
gedeich t. 18 Hæv : Höfe. 19 lilewer : Klee ; wöhlen : wühlen, im

Minde wogen . 20 Weten : Weizen; Dutteln ; Binjen. 21 Miælendik:

Mühlenteich : Reth : Ried, Schilfrohr. 23 Statifüln : Teichfolben,
typha. 24 Watt pl . Watten : die von der Fluth beſpülten Schlick

und Sandbänke an der Nordjeefüſte ; Prilen ; Waſſerläufe in den
Watten und Außendeichen. 25 wülfe: welche , einige 27 tohopen

fraueln : zuſammen frappeln, friechen : Rem : Riemen , Streifen Land.
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Wit af vun Minichen , rund herum dat Water

De bundsfnüll heet de Rem noch oppe Kart,

Doch ſteit dar nu een Burhof bi de anner.

Inn' Winter, wenn de Küll de Schap verdreberi ,

Wenn't Water pallſch bet æwern Butendik,

Wenn dar in Schum un Slic de Regenwülpen

Stint fijchen , wobes Summers Surfen jungn :

Denn duken , ſtatt de Schap, de glatten Köpp

Vun Seehunn op un glupen vun den Queller

Nie chiri her as na de Minſchenfinner,

De ſtunn un wiſen vun den Dik hinut

Un jän : dar ſpelt de Saalhunn oppen Sinül !

Vær Frunstüb gev dat Winters wat to ſnaden .

Wenn't düſter war un't Haf an't Bruſen weer,

So hörn je dumpe Stimm, un Ween'n un Slagen ,

Un Klockenflang as bi en Lifentog

Un rop na Breflum troc dat na de fark .

Bi Maanſchin 'weer't as Danzen un Gelagg,

Wenn man op Nawern abends mit ſin Spinnrad

Den Dit entlanf muß un de Waggen fecg :

Wul ſchudri nog, of wenn man't jüs ni löv.

Dat gev Geſchichten vun verdrunken Minichen ,

De inne See ni ſtarben un ni lęben

Vær Sehnſucht oder wat je leeg opt Hart,

Un ſe herut loc an de Luft der baben,

Um Hölp to ſöken bi en Minſchenfind.

Dat gev Geſchichten vun den Watermann,

De fit fin Leefſte halt harr in de Deepde .

Dar harr ſe bi em huſt an ſæben Jahr,

Un ſæben Kinner harr ſe, imuck as Engelii,

16

20

24

28

2 Knüll : Grasplaz , hochgelegenes Landſtück, wellenförmige

Bodenerhebung. 5 pallichen : platſchen , plätſchern ; Butendit :

Außendeichsland. 6 Regenwülp: Regenpfeifer. 7 Stint: kleiner eß

barer Seefiſch, osmerus eperlanus; Lurken : Lerchen. 8 dufen :

tauchen . 9 glupen ; lauernd blicken ; Dueller: Außendeichsinſel, eig .

die Schlickpflanze auf den Wattenbänken über der Fluth salicorina

herbacea. 10 nieſchiri: neugierig. 12 Saalhunn : Seehunde.

14 Haf : die See an der Küſte . 16 Likentog : Leichenzug. 19 op Nawern :

auf Nachbarſchaft gehen, zum Plaudern . 20 Waggen : Wellen, Wogen.

21 ſchudri: ſchauderhaft; nog: genug; löv : glaubte. 28 Deepde :

Tiefe.
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Doch jümmer weer er Hart as vuller Thran,

Un't Lengn na baben na șr Spelkamraden ,

Na Minjchenſtimm, na Vader un ' na Moder,

Na Sünn un Blöm ſo æwermächti grot, 4

Dat ſe em bę, er mal herut to laten,

Un foſt dat of 'dat Leben vun er Stinner,

Un weer’t man, wenn der Kark in Breklum weer,

Enmal Herr Paſter mit de Lüd to fehn,

De dær de Heiloh gungn in Sünndagsſtat,

De Klocken mal to hörn hindal vun Bręklum !

Ja menni Dle wuß noch mehr dervun,

De wuß er Nam, er Vaders Hus un Stell, 12

Un wa dat all verdrunken un verſunken.

Doch weer't ok man Vertelln ut ole Tid :

Dar leeg jo menni Schipper oppen Grund,

So menni Rikdom, Kron un Thron to köpen, 16

So menni arme Strand- un Barnſteenſöker,

Oft utgan mit en wunnerli Geföhl,

As harr en Stimm em ropen un he muß,

Un weer nich wedderkam to Fru un finner .

Dat Blot bat fruppt, jo ſeggt man, un wer weet denn,

Ob't nich of Stimm gifft vær dat Minichenhart ?

Doch wo en Knüll der jo ut Water duft,

As hier de Hundsknül fröher vær de Watten , 24

De fik mit Gras bewurtelt, wo de Queller

Den fetten Slick torügghollt inne Gbb :

Dat ſüht keen echten Freſ', wenn he der wannert,

So denkt he ſtaats an Doben un Geſpenſter, 28

An Leben , Wirfen , an en grönen Koog,

An D'if un Damm de See dat af to Swingn,

De jümmer gift un jümmer wedder nimmt,

Wenn he ni oppaßt oder fik verrekent , 32

De Dörper hett verſlungn mit Minich un Veh,

Mit ſtark un Karkhof un mit Klock un Thorn,

Un de den Borrn doch bu't hett, wo he ſei't

Un aarnt un Hof un Hus hollt achtern Dik. 36

He flöppt, wo fröher wild de Waggen gungn

Un Schep deræwer weg mit vulle Segeln.

2
0

5 bę: bat. 17 Barnſteenſöfer : Bernſteinſucher. 21 frupen :

riechen. ’25 Queller : 1. 3. S. 48, 9. 27 Freſ ' : Frieſe . 30 dwingen :

zwingen. 35 ſei't : ſäet .

Quidborn II .
4
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Dat Land is fin , he hett lik dat erobert ;

Un as en Fiſcher lurt bi Nett un Angel

Sin Fang to mafen , lurt he op den Grund

Un nimmt de See af, wat he frigen kann .

Dat weer beredt , berefent und betefent .

Inn hogen Fröhjahr feem der duſend Difer

Mit duſend Schuffarn ut de Mefelnborg

IIn fungn en luſti graben an un feiern .

As man de Göj jüht wannern , een na een ,

Fröh mit de Lurfen , as de Mireems öfern ,

Süht man de Reegen op den Hundenfnüll

Den langen Dag bet in de late Nacht

Torügg 11 værwart; trecen , op un af,

Un wo ſe trect, dar waßt dat aš en Hus,

Un as es Schün, un as en Tegelſchur,

Un as en Reperbahn, un jümmer länger

Waßt Toll bi Toll de Dif un flutt de Prilen .

In Telteit geit dat luſti as opt Jahrmarf.

Wo ſunſt" de Seehunn glupen na de Wall,

Dar ſtat de Beertünn un de Brannwinsichenfen,

Dar ſtat de Diichen , fajtrammt inne Ger ,

Dar itt un drinkt un ſlöppt dat Arbeitsvolk,

in eben achter bruſ't noch oft dat vaf .

Man fennt ſin Nücken, man mutt dat beſliken

In de Tid noch de Hadbar kumt un tojüht

Un in de Tümpeln Duts un Hoggen fangt,

So lang de Stiwitt argerli un flüchti

Um't Minſchenvolk herumſchellt ut de Luft,

De hier em opſtört in jin Luſtrevier,

Mit em de Spreen , de flink in ganze Schoben

Jit Gras ſpazeert un föft, as gev Sat Parlen.

Wer paßt darop ? Wer waft, wenn alle ſlapt ?

Dar geit ſo Gen , en Mann in grote Steweln,

De rum wadt mit de Hadbar inne Wett.

Dat's Een vun de mit Nittüg un Octanten ,

20

24

28

32

8 feiern : farren . 9 Gos pl . Göj ?: Bans. 10 Mir - eem :

Ameiſe; öfern : emſig. 12 lat : ſpät . 15 Tegeiſchur : Ziegelſchuppen .

16. Reperbahn : Seilerbahn. 17 Toll : Zoll. 18 Zelt: Zelt.

24 Nücken : Launen, Tücken ; beſlifen : beſchleichen . 26 Tümpel:

Waſjerloch ; Duts: firöten ; Roggen : Fröſche. 30 Spree : Staar.

35 Rittig: Reißzeug.
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De Baken utſtęft in dært Fernrohr fift ,

Mit Steden met, de tefent un berefent

Int Taſchenbok merrn op dat wide Feld

So as Hans Mommſen weer uit Fahretoft

Un Annre de de Freeſch mit Ehren nömt.

De fift na Wedderfahn un Wedderglas,

Na Maan un Steern , un kennt as de Kalenner

De Flot un de Getiden oppen Pric .

De jüht man wannern na de Watten rut

Bi holle Ebb mit Schecht un Kluwerſtafen ,

De ſeht den Dif na bi en hoge Flot,

Wa't Water anſchælt un fik æwerſmitt,

Un dat he richti as en Karfendac

Schreeg fallt, un glatt mit Soden as behæwelt.

8

12

16

Un iwri geit de Arbeit Toll vær Toll,

Un waßt de lange Wall vun beide Enn

Sik jümmer neger, bet’t man as en Dor

Dartwiſchen ichint, wo noch dat Water ichimmert.

Nu hölp uns Herrgott ! Dat’s de ſlimmſte Enn,

De lettſte, un de Hadbar is al fort ! 20

Doch wenn de of ſię todeit – Kar um har vull

Un ropper ſtiggt, denn geit dat as en Feſt,

Dat Hurah nimmt keen Enn bi Dag un Nacht,

- De Mann mit't Fernrohr jümmer ſtill darbi , 24

Un endli ſteit der bi de eerſte Springflot,

Wat Ogen hett un jüht de See ſik bręken ,
De mächti anfumt den bekannten Weg

Un mal verſöcht mit Macht hindær to bręfen , 28

De Waggen opſmitt, dat dat ſchumt un bruſ't

Un denn den Minichen lett, wat he erobert.

De Koog is klar.

Nu ward dat wedder ſtiu, 32

Ja ſtiller noch un wöjter as tovær.

De Schap ſünd dar verdręben un de Seehunn,

1 Bafen : Zeichen im Waſſer für die Untiefen. 8 Getiden :

Gezeiten ; Prick : Punkt. Über Hans Mommjen ſ. Claus Harms'
Gnomon. 10 Schecht: Schaft, Ruthe; Kluwer, Kluwerſtaken :

Springſtange. 12 anſchælen : anſpülen .' 14 behæwelt: behobelt.
21 ſit todeit: ſich zuthut, ſchließt; far : Kiarre. " 22 ropper : auf

wärts , in die Höhe. 31 flar : fertig . 33 tovær : zuvor.
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Dat Vagelwarf mit jams de Arbeitslüd,

Un witaf blinft de See un tredt de Schęp,

Un Ebb un Flot blüfft achtern Butendit,

4 Bet wedber Minichen fant mit Hac u Spaden ,

De Gröben kleit un Waterſielen leggt,

De Tümpels todämnit un de Wurthen opſmit,

Un endli Plog un Egg, as jefer Tefen ,

8 Dat nu de Minich hier fünftighin regeert ,

Langjam er Spor tredt langs de nien Fennen ,

Un plant un ſei't ward un Gebiiden opricht.

De nie stoog bi Breflum leeg noch wöſt,

12 Towöhlt, torçten hier un dar de Grasnarv .

Man gung wul Siimdags langs den nien Dif,

Een un de Anner, mal dat Warf to ſehn,

De Pläß un Wurthen, wo de Telten ſtunn ,

16 Un wo de Sodens gravt weern to'n Beſetten.

Sunſt want dar wefenlanf feen Minichenſeel.

In diſſe Tid , ' t much of en Siinndag weni,

Keem mal dar nachtens Böd an vun en Schipp,

20 Wat buten liggn blev vær de Norder Piep,

Op hoge See, in Maanichin , ünner Segel .

De Norder Piep herinner feem de Böd,

Un ſlängeln ſif, as weern je wul bekannt,

24 Umt dröge Hörn , un manf de Platen der,

Den Pril herop bet an den bundenfuiill,

Mit ſmerte Reems, jo jacht, as weern je Smugglers.

Se le’n ' jik achter'n Dik un ſtegen ut,

28 Gn ſüß, acht Mann, un fungi dar an to graben ,

In wöhln, un flei’n , un dregen wwer Dik,

In liſen wedder ſteken je in See.

Den annern Morgen weern ſe mit de Flot

32 Mit Schipp in Böd verſwun as Dag un Newel.

3 blüfft : bleibt. 5 Gröben fleien : Gräben graben. 7 Teken :

Zeiden . 9 Spor : Spur; Fenne: mit Gräben umzogenes Land

ſtück. 12 to wöhlt, to treten : zerwühlt, zerriſjen , 19 Böd : Boote.

20 Norder Piep: eine Einfahrt ins Land hinein . 24 Hörn : Winkel,

Ece ; Platen: Fleck, Plaß , Untiefe . 26 ſmerte Reems: geſchmierte

Ruder. 27 le’n : legten . 28 ſüiß : jechs. *32 Dat : Nebel, Dunſt.
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Wat harrn je makt ? Dar Yepen Wülfe rut

Ilm na to jehn . Vellicht en Lif begraben ?

Doch nich ! En Loc weer hier ıın dar, ſe harrn

De Narv afichælt un rum wöhlt innen lei,

As harrn je föcht na Gold un Koſtbarkeiten.

Dat Schipp , jo heet dat , weer en hollandich Smack,

Weer jüden gan , de Hever Hallig to .

4
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As nu de nie Dik jif lagert harr

Un Prov beſtan in Winterſtorm un 3sgang,

Do gung de Naricht in Aviſen um

Un war bekannt makt inne Strög' un Karken :

De nie soog bi Breflum ſtunn to Stoop ,

Parcelenwij' vun jo ' un jo pel Demat,

Utgiftenfri, föpli op apen Bolen,

De Toſlagg glif, bi Börgſchop oder baar.

Na denn , wat nu daran grenz mit ſin Hof,

Wat æwerflödi Geld harr mank de Puern,

Wat drifti weer un wull wat Nies verſöken,

Wat Junges harr, un er feen Hof to gęben:

Dat mat jit op na Bredſted oppen Stoop.

Sih an ! Do tree der mank de freeſchen Buern,

Mank all de Mummſens, Sönfjens un de Harrings ,

De famn weern to’n Verkoop as to'n Verdeelen,

Al eenig, wat to Hebbn un wat to gęben,

De Freejch beſproken un op Plattdütſch boden

Dar tre Een twiſchen , un bet an den Diſch,

De bo op Freeſch, wat utlandich inne Sprak.

Nüms fenn em , un de Mummſens un de Harrings

De treden forber rann un boden höger,

Of Freeſch, dat goll de eerſte plaats inn foog ,

Dicht weſten dalwarts vunne Karf in Bręklum ,

20

24

28

1 Wülfe: einige. 6 Smack : kleines Schiff. 7 Hever, de

Heverſtrom : der Waſſerlauf der Weſtſee an der eiderſtädtiſchen

Siiſte; Halligen : Injelgruppe an der Schleswigſchen Weſtküſte.

10 Aviſen : Zeitungen. 13 Demat: Landmaß, etwa ein Morgen .

14 utgiftenfri: abgabenfrei; op apen Bolen : auf öffentlicher
Auktion . 18 drifti: betriebjam , energiſch. 25 boden : boten .

26 trę : trat. 27 bo : bot ; wat: etwas. 28 nüms: Niemand.

29 foiß : forich, fräftig , mit Nachdruck .
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Den harrn je as er egen längſt betracht.

En Mummjens Sæn de kreeg en Harrings Dochder

Un ſchull en Hof hebbn dicht an Vaders Hof,

Dc Pris weer faſt jett vær Nie -Siiderwijd )" .

Dat hölp man nix, de Fremde drev je rop ,

As acht he gar keen Geld , un fenn keen Enn :

He wull den Placen hebbn, un freeg em of .

8 ün as he fragt war nia ſin Nam un Börgſchop,

Do neem he’n lütt Notizbof ut ſin Taſch

Un wüle Papieren ut dat littje Bok

Un jä : Dat Geld is hier in gude Weſſels

12 Dp Amſterdam , min Nam iſt Rip van vaarlem .

So ! Dat weer he ! un Alle wuſſen't nu .

He weer dat weſt vært Jahr un harr't bejehni ,

Weer heemli kam , un harr bi Nacht un Newel

16 To Schipp ſik Proben halt vun Eer un Borrn,

Un dar to Hus op Rappjaat ſei't in Weten,

De kenn't ! Dat weern de Freeſdien vun de Maas,

Vun Vließen, Leiden un de Suiderſee,

20 De harrn wi al op Strand un op Pellworin,

De kofften Grund un Borrn as Slachters Speck,

All as ſe fett , ſo harr de Waar en Pris

Oſtfreeſche mömt dat Volf je an de Eider .

24 Dat weer de Mann, de bald dat graben lei ' ,

Wat los gung op den Placen weſten Breflum .

Dar waren Wurth opſmeten mit eit Graft,

En Platz afſteken to en Appelhof,

28 Böm warn der plant , en Bolt vun flanfe Gjchen ,

Nu hoch opíchaten na en dörtig Jahr,

Hoch awer Hus un Schün, de domals bu't warn ,

In vull vun Heiſters , de der neſt't un telt

32 In ganzen Schoben , de der lacht un ſchrachelt

,,Mein Herters " as ol Rip van Haarlem jeggt

Dar funn he morgens, jän de Knechtens, ſtan,

lint ſmöf ſin falferi Pip , un fifen rop ,

36 As feet he na ſin Duben, na ,mein Herters " ,

7 Placken : Fleck, Plaß . 16 Borrn : Boden. 20 Strand :

Inſel Nordſtrand. 24 lei ’ : leitete . 27 Appelhof: Obſtgarten .

29 dörtig : dreißig . 31 telen : zeugen , erzeugen , namentlich vom

Federvieh . 32 ſchrachelt: Freiſchen .
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Wa je dar ichracheln in de hogen Böm ,

As ſnacken je en Spraf de he verſtunn,

De wul torügg reck in en anner Tid ,

Wo't nich ſo eenſam weer , wo lewe Minjchen

Noch Stimm un Ton harrn, Moderſprof noch ſchall,

As nu de Herters op den Heiſterfrog.

4

III.

Op den voi.

Dar wuß en Jung op op den Heiſterfrog, 8

En eenzig Sæn Jehann van Haarlem weer dat .

„Sæn. ſceg mal, wat de knechts bi't Plögen maft,

Mi dünft, je famt ni wider as je jünd,

Se ſchüllt ſit ſpoden, jegg ! Ga , nimm en fluwer !" 12

Dar geit de Jung al mit en Kluwerſtock

De Fenn entlanf. Dar ſpringt he æwer'n Graben .

En lütten Purfs noch , awer ſtarf un ſmidi.

He richt ſin Warf ut. Doch de Kinechts vertreckt em : 16

De lütt Mynheer! en aller Düwels Sterl!

Snact rein vernünfti as en olen Buknecht

Vun Dagwark un vun Per- un Minſchenfraft,

Vun Saat uń Brak un darbi gat ſin egen , 20

Twee rechte Jungesogen , brun un hell ,

Na jeden Vagel, de de Plogfohr picft,

Un ſeht er Neſten, wo feen gik je findi.

Hann inne Taſch, de Taſchen vull vun Löpers, 24

Yun Pipenſtengeln , grote Rullerbaſſen ,

Knappbüſſen, Waterſprütten, Küfels -

Un as he umwendt, ſpelt he as en Sind.

Bi't þuš eerſt fumt he' ſtram , as vun't Geſchäft, 28

12 je ſchüllt ſif ſpoden : ſie ſollen ſich beeilen . 15 Þurfs:

Knirps ; ſmidi : geſchmeidig , gewandt. 16 he rich ſin Warf ut: er

richtet ſeinen Auftrag aus . 18 Buknecht : Oberknecht . 20 Braf:

Brachland. 22 Plogfohr: Pflugfurche . 23 Jik : Iltis . 24 Löper :

Kugel aus Thon . 25 Pipenſtengel: Stücke von Thonpfeifen ;

Rulerbaſſen. Rollkugeln , größere Thonkugeln. 26 finappbüſjen :

Knalbüchſen ; Küſel : reiſel.
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un gift Bericht, wa't iteit mit Lüd un Arbeit

-- De Ol is ſtreng ! Oft mutt he wedder los,

Vellicht na't Junkveh na de lebten Wijchen ,

4 Vellicht na Siel un Slüſen oppen Dif :

He ſchont em nicht. Dat fann int dullſte Wedder

ỡnt infalfat, bat he röppt : Can, jeggt be, Sait,

Du funnſt wul hüt to Per mal rop na Huſum .

8 Hör di ins um na Saat: ' un Wetenpris ?

Dar fumt keen Naricht, fumt feen lumpen Mäfler ,

De junſt de Dær Gen dal lopt , in de Flijen

Gen opſchürt mit er strazföt . Hör mal to !

12 Dat's je'n Pläſeerritt ! – Ri bi Dreeßen vær,

Beſtelluns wülfe Bred un ſtarfe Sleteit

To't Schur ! Nimm foorts en Telt , dat is dat billigſt.

Frag ' Antje, ob je Thee un Kaffee hett,

16 Sunſt ga bi'n Kramer vær un bring wat mit !

Geld heſt je wul ? Ja, heet dat , un de Ponje

Ward jatelt, Kremperſtempeln famit der an ,

De Pudelmüş un Antje jüht em na

20 lln ſchütt den stopp : Wenn doch de Moder lev !
Dat is ni gut, de Jung be is to liitt ,

Dat gift enmal en Unglück wenn he grot is !

Doch ritt de luſtig in dat Wedder rin .

24 In Huſum bi de Weerthsfru David Davids

Dar is be filon et api5, 6 tp bits ,
Sitt bræſi achtern Diſch un lett fik plegen,

Sprickt mit de nechten as en Königsfind,

28 Ward Herr un Mynherr nömt un Muſche Jan,

Vertehrt dar Geld , is ſlau op ſin Geſchäft,

Un ſpelt dennößen Daben mit de Junges ,

De bald herut hebbt wenn Jan Haarlem fumt,

32 De Taſch vull Löpers un de Pai ' vull Schillings.

Doch ſorgt Fru Davids wenn he riden mutt,

Un rechter Tiden is Jehanni ant Hus .

Dat weer der hægli junſt op veiſterfrog.

36 Gn groten Spelpiak in en Sig vær Dær,

4 Slüſen : Schleuſen . 8 ins : einmal.8 ins : einmal. 9 lumpen : lumpig.

10 dal lopt : einrennen. 12 Ri : reite . 13 Slet : geſpaltne junge

Baumſtämme, rohe Stangen. 14 foorts : ſofort; Telt : Tult, zwölf

Bretter. 17 Ponje : Pony. 18 ſatelt : geſattelt . 26 bræſi: fect.

30 dennößen : hernach ; daben : toben. 32 : Beutel. 35 hægli :

fröhlic ), luſtig .
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De Dær mit Diſenogen , blank, ut Miſchen

De Finſtertrallen un de jware Drüder,

En Speluhr op de Del , wo man herin tre ,

Un rechts un linfs twee Schappen as twee Hüfer,

So grót, vun Ekenholt un vull Figuren ,

Mit Stöhi to Sit, man kunn der ſitten gan .

Un menni Lüttmann feet un töv bar , ſchüchtern

Vær al de Rennlichkeit un Ollerdom ,

Wo Steweln vull vun Klei jo wenig paſſen ,

As je man Sünndags paſſen inne farf. ---

Grot weern de Stuben , utleggt mit Paneel

In blau un witte Klinkers, maft in Holland .

Dar fat feen Stuff op un feen Fuchtigkeit,

De jünd jo blant as eben wuſchen Taſſen ,

Mit ębn jon Biller : Krebſen , Sîrokodiln ,

Chine che Tempeln , Lüd mit Sünnenſchirms,

Schęp inne See un Windmæln oppen Lann

Vær' Did un Junk mitünner ton Betrachten .

Un wat værn werfloth an Vær- und Umhang',

Al witt as Snee un as de Heben blau

Um all de Finſtern in de Himmelbetten !

12

16

20

24

28

Ja, hægli weer dat ! Un Johann de ſleep ,

Nademem Antje plegt harr, in de Kuſſens

Vun Eiderdun , as man en Königskind,

Eet of un drunk des Morgens as en Prinzen

Iln lev of ſunſt ſin Leber as en Prinz .

Nir weer der, wat he'wünſch, he kunn dat krigen,

Wat't foſten de , dar frag ol Rip ni na .

He harr de ſmuckſten Duben dugendwiſ',

He harr Kaninfen, Rabbets ſä de Ole

He harr en Ponje un en liitten Wagen,

He harr en Klüterwarkſted , as en Diſcher,

Mit Hæwelbank un Dreierigeſchirr.

He bu ſif Schepen, Wind- un Watermælen

En ol Geſell, 'half Timmermann, half Maler,

32

1 Mijchen : Meſſing. 2 Finſtertrallen : Fenſterſproſſen . 4 Schapp :

Schrank. 5 Ekenholt : Eichenholz. 7 Lüttmann : kleiner , geringer
Mann; töv : wartete . 8 Oberdom : Altertümlichkeit. 9 Klei :

fette ſchwere Marſcherde. 11 Paneel : Holzgetäfel. 12 Klinkers:

Kacheln. 14 wuſchen : gewaſchen. 33 Treieri: Drechslerei .
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1

Baas Janzen – as he heet op Siderwijd ,

En „ Groening“ vun Geburt, un half Franzos ,

Utwannert mal to Schep, as't leet na Java ,

4 Mal vun Vermöger , nu verarmt, verdreben ,

En hollandſch Wrack, bi Haarlems op den Strand,

Nich ios to warin : de hölp em bi jin Buden ,

Lehr em wat teken un dat Rittig brufen .

8 Sogar en Stampmæl war en Winter timmiert

Na alle Regeln as en „ Wickemoer“,

En „Achtkant“ mit en „ Zwicſtell" un en Nam

Vær anne stopp, je nömn je Het Genoegen “ .

12 Un dochen weer't to eenſam vær den Jung,

Sins Lifen fehln em , rechte Speifanraden.

De Buknecht ' harr en Sæn , de weer to blöd ,

Dar gung Jehann mit um as mit jin Pudel.

16 Wenn de herin keem op de ſchrubbte Dçi ,

So reep fin Papagei ut't miſchen Bur :

„ Herr ſpreken, Hans ? " Un Hans greep na de Müß,

Un Jan ſtunn achter't Schapp to grin in lachen !

20 Denn muß he mit, as Panja mit jin berrn,

Un ſpeln un don as na Jehann ſin Infall .

In Summer weern ſe ganze Dagen ut,

Dat funn ſe don , dar harr ol Nip nir gegen.

24 Un wat vær'n Feſtdag is jon Summerdag

Vær Junges, inne Friheit, inne Marſch !

Doch hört der’n Marſchfind to dat to begripeni .

Dar rect de Himmel würflich rund herum

28 Bet anne Ger, de Ger bet an den Himmel,

De grot un blau dat gröne Gras bedeckt ,

Mit Wulken, as man nargends Wulken jüht.

Wa glidt ſe hin ! Un dochen jagt er Schatten

32 Lang't helle Kappſaatfeld, as jag de Nacht

Un fliich fit æwer Land – ſo fliiggt keen Vagel !

Hier drippt ſe her ! – dar geit ſe æwerhin !

1

1 Vaas ( holländ . ) : Meiſter. 3 as't leet : wie es ſchien 6. Buden :

Bauten. 9. Wickemoel: holländiſcher Name für eine Art Mühlen.

10 Zwickſtell : Balkon um die Mühle. 11 Het Genoegen (holl .) : das Ver

gnügen. 13 ſins Lifen : jeinesgleichen. 16 ſchrubben : ſcheuern ,

mit Waſjer bürſten. 17 miſchen : aus Meſſing. 19 grin : lautlos

lachen . 30 nargends: nirgends. 31 glidt je : gleiten ſie. 31 drippt :

trifft.
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Doch röhrt feen barm ſit , fumt ni Luft noch Ton,

Un golden glänzt de Nappjaat as tovær .

Blot as en lüttje Köhlen achterna

Stumt en Geruch, half Blom in half as Hönnig

De Falen ſtat un ſnubbert umme Höch.

So is de Sünndagsantog vun de Marſch.

De durt ni lang, doch ist of ahn fins Lifert ,

Un wer der kumt, un fumt ni as to ſtarf,

De findt uns verrgott nargends , noch in Finger.

De Lurfen ſingt, man meent dat is en Chor,

Sogar jon Junges hört dat mit Verwunnern .

Een na de anner ſtigt je inne Luft

Un ſingt un ſtigt un flattert jümmer höger ,

Un drömiger un jachter ward de Ton ,

Toleßt , mit lange Pauſen , blot en Zwitſchern

Un dalwarts fumt de Sänger möd to Neſt :

Doch ann're ſtigt to höch un löſt em af.

Hier mutt man Kiwitt oder Hukuk hörn ,

So lövt man, dat bedü wat, wat ſe repen ,

Un much mit fragen :

Sukuf innern Heben,

Wa lang ſchall ik leben ?

Dar tredt na'n baben rop de Himmelsgeiß ,

„ Harm Wewers Jittbuc ", as dat Volt je nömt,

Inn groten Ko'rink, as gung dat ſteil bargan ,

Un je muß ſtæhn ' bi jeden Flinkenſlag:

Man füht er na , as ſeeg man na en Pil,

Bet je de witten Wulfen redt dar baben .

Mit eenmal jagt je as en Draf hendal ,

Un brummt en Ton, as ſchütt ſe ſif vær Lachen ,

Een dicht værbi , ſe füht Gen inne Ogen ,

Un wedder opwarts inne blaue Luft.

Noch höger fann man wul de Hadbarn fehn ,

As gungn je an en Faden um en Centrum

20

24

28

32

3 Köhlen : Kühle. 4 Hönnig: Honig. 5 Falen : Füllen .

14 drömig : träumeriſch, traumhaft. 16 möd: müde. 19 bedü :

bedeute. 23 Himmelsgeiß : eine Art Beccaſſine, Schnepfe, Scolopax

gallinago. 24 Jittbuck : Ziegenbock. 25 Krink: Hreis. 27 Pil :

Pfeil . 29 Drak : Drache.
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Iin drog de Luft je langſam höger op .

Denn freckt der inner weg, as flog en Sted

Mit loſe Enns, in infuidt vun de Fahrt,

4 Bald fülwern un bald grau , lifan to See

De wilden Göğ' : man hört dat an den Ton,

Dat klingt as ut de Welt dar buten vær,

As Wind un Wellen æwer Priel un Watten .

Hier ſpeln de Jungs, hemdsmauden un barfot,

Jehani as Herr, natürli, Hans as Slav .

De muß to Gröv an un de Fleiten ſni'n :

Jehain jeet oppe fant in jeeg em waden,

12 As hör dat jik, wiſ an un cummandeer.

Hans neem de willen Hummelneſten ut:

Jan ſtuin afſits , dat em de Ii ni ſteken ,

lin fog de beſten Bönnigfofer ut .

16 Hans drog de Jacken , wenn dat wider gung,

He jöch de Worms un Pocken vær de Ángeln ...

So ipen de Beiden moderjeelit alleen .

Gung mal' en Minich den Fotſtig rop na Geeſt,

20 Fahr der en Wagen mægli rop na Huſum :

So weer't ſo wit, man hör vellicht dat Klætern

In ſeeg wat trecken baben't forn herut,

Doch ſtunn de jungen Per al all int Gras

24 Hoch op de finorn un mit de Nüſtern apen

Um to to fifen : wat der will paſſeer !

in Hans un Jan de gruweln : ob dat Mummſens,

b’t varrings weern ? ob Sweetfüß ? ob de Brun ?

28 Dbt wul en Wiener Wagen ? na de Klang!

Db Jens de Fohrmann ? na de Swęp to ręken

in fifchen gungn je wider ann Sanal.

Doch wenn ſe denn de leßten Wiſchen recken,

32 So lock ſe't rop, denn lock ſe't ewern Dik

In vull Veriyunnern ſtunn je bar to fifen .

Ja, wat en Welt ! Hier bet na'n Himmel Water !

Op de Sit allens grön op de Sit grali ,

36 Blot as en Snor de imale Dif dertwiſchen!

1

4 likan : gerade hin . 8 hemdsmauden : in Hemdsärmeln .

10 Fleit : Flöte, Pfeife; ¡ni'n ; ichneiden . 11 waden : waten .

12 wiſ' : zeigte . 14 afſits ; beiſeite ; Jm : Bienen . 21 klætern ;

Flappern , raſſeln. 25 inor : Snöchel. 29 Swęp : Peitſche.
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Jehann vertell : Ja , he wull Schipper warrn !

So'n Schipp, ağ dar dat grote, wull he hebbn !

- He wiſ op een , dat langs te stimming trock,

Mit alle Segeln op , as trock en Vagel

Dpt Water 'lanf, jüs op den icharpen Faden,

De't afſnitt vun de blaue Luſt deræwer

Dat ſchull na de Dſtinjen un na Java ,

Un Hans ſchull mit – as Schipperjung , natiirlich !

Dar wulln je fiichen , wulln je Vageln fangn,

Mit gollne Feddern , Krokodillen ſcheten,

Un wat je wulln un wedder famn mit Nikdom ,

Mit ſwarte Minichen un mit witte Büren !

So ſnad Jehann, un Hans de hör en to ,

Un as in waken Drom , værlöpi beladen

Mit Scheerenfleiten un mit Wichelnſtöcfer

Un anner Rifdom vun de Sünndagsjahrt

To Biiſien , Spritten , Schep in Watermælen ,

Un alle Art vun Reitſchop ' un Gebüden ,

Gung't wedder langs dat Wiſchengras torügg

Un op de Eſchen to, de al den Schatten

Lank recten na de Heid in Bredited to .

12

16

20

24

28

DI Rip dach anners as ſin Sæn Jehann .

Wat he all ſehn harr op de runne Welt,
ve jä ni vel weer wul ni all wat Gudes.

He wuſt, dat man to Schęp feen Vageln grippt

Mit goline Feddern , in keen Bottervageln .

He kenn de See, de an de Planken ſchümt,

Em harr de Stormwind um de Dünſen weiht,

Stif weer he weſt vær Küll un frank vær Hitten ,

Harr hungri ſlapen un harr waft vær Dörſt

He harr dat bærmaft, meen he , vær ſin Sæn ,

Dat weer ni noth em ok int Für to jagen ,

Darmit he nößen ſeggn kunn : dat weer hitt.

Denn ſlimmer weern , as Krokodiln , de Minichen ,

Un arger as de See weer noch de Welt .

3
2

15 Scheerenfleit : Kinderpfeife aus dem Stengel von Anthriscus

silvestris , Kälberkropf; Wicheinſtöcker : Weidengerten . 17 Viiſen :

Büchſen , Flinten . 18 Reitſchop : Geräthſchaft. 26 Bottervageln :

Schmetterlinge. 28 Dünſen : Schläfen .
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Dar jag man ſif -- blot dat man ſik ni eet ,

Sunſt veer't in Amſterdam as mank de Wilden ,

Un't Leben recht en ferieg um Geld un Brot.

4 He harr je mußt! He harr ſin beſten Jahren

In Larm verlarıı . Doch harr he jümmer dacht

An Köh un Per un an en Placken Land

Hecht inne Genjamkeit, je dar to grajen.

8 He harr dat rect vær em binah to lat !

Il Genianfeit vær em binah to vel !

lIn wenn he iu den langen Sinndag ünner

De hogen Eichen, de he plant harr, jeet,

12 Un hör ſin Herters ut de Böm hendal :

So dach he an den Haag, wo je of bu'ten,

An Moderſpraf un Sinnerſpill in - Freuden ,

lln jä ſif : wat dat Glück vær em nich dan ,

16 Dat will he don as Vader vær ſin fiind ,

De ſchull geneten , wat he ſur verdcent,

Den firieg umt Leben bruf de nid ) to fechten

Un nich verleern de ſchöne Jugendtid.

20 Doch ſchull he of nich , aš um Licht de Mücken,

Kum ſwarm ' un denn de Flünfen ſit verbrenn,

Dat fenn he of, ol kip , harr't nog erfahren

An alle Ecken in de grote Welt

24 An Stop: un Lopmans in an Fürſtenfinner,

llit will, wat angung, möten an ſin egen .

So leet he Jan denn inader, as he much,

Vun Schep in Schipperie in grote Reijen :

28 De ſett to rechter Tid en Stiden vær

Un heel em ſtramm an Arbeit un an Lehr.

En Marſchbur ſchull he warrn , un dat en rechten ,

Dat, jä ol Rip, dat weer, wenn wwerhaupt

32 En Stand dat Glück broch , wenigſtens de frieſte.

Nu muß Jehann denn fliti mit to Feld ,

Na't Arbeidn jehn , na't Plögen, Klei'n un Sei'n ,

Muß Meten, Niten lehrn , Timmern un Buden,

36 Al wat to brufen as ol Rip dat fenn.

Of noch en beten mehr, as ſchribn un reken,

34 Klei'n :25 möten : hindern . 28 Sticken : 1. v . w .: halt .

garben. 35 riten : zeichnen , Riſje machen .
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An fremde Sprafent as he dat nich kein

Un as em't fehlt harr op ſin ſuren Weg .

Doch darbi harr he nu fin egen Grappen.

Ilm't Scholgahn gev he nich : weer Tið verðarben !

Wa funn dat angahn : vær en föfdig Kröpp

Un mehr dejülwe Hot ? dat . weer ni mægli !

He funn't betaln un heel en Mann alleen .

Dat gev denn oft en wunnerlige Lehr.

Mal weer't en Präparand, de lejen funn

Inn Statefismen , Bibel un Gejangbof

Ut luden Hals – doch mit de ſchreben Schrift

Weer't man wat zeitlich ; weer en Sniders Sæn

Vunn Lann , weer gottesfürchti un verhungert,

De bald Jehann ſin Spelkamraden war

Un Tripp -trapp-trull drev inne Ręfenſtunn.

Bald weer't en ol verjeten Candidat

Mit Pifen in't Geſicht in weni Saar ,

De jümmer, wenn cl Rip mal horchen de ,

Bi Typto Typteis weer --- dat nöm he Griechiſch

Un Nachts Tügniſſen afichrev bagenwiſ',

Sif antomelin bi jede apen Stell

As Paſter, Preſter, Prediger, Perzepter

Bi jede lütt Gemeen in jeden Winkel

De gottsvergeten weer, un weer't en Hallig.

Dat weer ſit dörtig Jahren ſin Geſchäft -

Bet to umjunſt. Doch lehr he nu intwiſchen

Of Franſch un Engelſch – wat he nich verſtunn

Mit jure Mög, im lej as vieroglyphen

En Inſchrift open Taß, as : don't forget me ,

De Jan op Plattdütſch Düb : Verget mi nich.

De Beſt weer noch Baas Janzen vær Jehann.

De funn Franzöſch as Unſereen fin Platt

Un hölp em fort to leſen un to ſpręken .

So pick he doch in Deel op hier un dar

20

24

28

32

5 fördig : fünfzig . 12 zeitlich : mittelmäßig, nicht ſonderlich.

15 Tripp -trapp -trull: das Mühlenſpiel. 17 Piken : Puſteln . 19 Typto

Typteis : Anfang der grichiſchen Konjugation. 20 bagenwijl: bogen

weije. 26 bet to : bisher.
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Vun Wetenſchop , lehr Nip ſin -Böfer föhrn ,

En Breef to ſchriben un en Bot to lejen ,

Un denken æwer wat jin Ogen ſehn.

1 Denn , as de Jung heranwuß, ichid de DI

Em inne Węk enpaar Mal ropna Bredſted

Na'n Paſter, en beſunnerligen Mann ,

En heel gelehrten , awer doch verſtännig,

8 De Böfer mit em lçi ganz wat Apartigs ,

Un mit em ſprof nid blot vun GottesWort.

Dar kehr he mit ſin Perd an innen Krog,

Doch feem he of bi'n Þæfer, bi de Dijchers ,

12 (De Liiſings Junges ), bi Jan vinne Trepp ,

Wo bald he leep as hör he dar to Hus,

As junge Lüd dat künnt – eerſt in Geſchäftent,

Bald to’n Pläſeer, as oppe Nawerſchop.

16 He jeeg de Arbeit inne Warfited an ,

Dat much he geern . Wenn he ' vun buiten keem ,

So weer em't dar ſo ſchatti un behagli

Un rük jo egen ſöt na faften Lim

20 Un ſtreng na stienholt, un de blefen Lüfings

Harrn ſo wat Duſemangs, dat flung jo heemli,

Beſunners wenn Jehann dar vunne Trepp

Witbeentig op en nie behoewelt Brett

24 Figuren teef, nadenfli, mit en Rothſtift,

Vun Driv- un Spillrad to'n Perpetuum ,

Un Liiſings tojehn , Warftiig inne Hann.

Ot röhr ſif wul en beten Eitelkeit,

28 Wenn Jan em mit neem 'na ſin optreppt Hus

un in fin Slüterſtuv, wo duſend Safen

Herummer legen , em Modellen wiſ'

De gungn un flappern as to vus jin Stampmæl,

32 Un em vertell : He war enmal de Mann,

He freeg de Macht enmal dat ut to föhrn

Int Grot, in Stahl un Jien, as dat hör,

1 Wetenſchop : Wiſjenſchaft . 7 heel : ſehr . 8 Apartigs (à part)

Bejonderes . 11 Hæfer : Kleinfaufmann. 21 jo wat Duſemangs

(doucement ): jo etwas Leiſes. 23 witbeentig: mit geſpreizten

Beinen . 25 Driv- un Spillrad : Treib- und Spindelrad. 34 as

dat hör : wie ſich das gehörte , ſchickte.
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Un't war en Wunner warrn vær Minichenogen.

Værlöpi gev't al Wunner bær Jehann :

He harr en þaspel in en Medizinglas ,

Mit Garn derum , un mit en Proppen op ,

Dat Spunt inwennig vær keen Minſch to æpen .

He harr en Wanduhr mit Figuren in,

De feemn herut, en jede na er Stunn,

Un ſlog de Klock,ſo reep en 'holten Kufuf.

Au jülben bu't ! Dat Loth gung bet den Keller ,

Un opwunn war dat op den Bæwerbæn .

Nu fehl dat blot noch an't Perpetuum ,

Of klar bet op eit ſüttie Alenigkeit. ----

8

12

16

20

Doch dat Perpetuum wat jümmer löppt ,

Ahn Fedder un Gewicht un ahne Räder

De Tid – ſe gung indeß ern ſtillen Gang.

Ehr he dat dacht harr- áš inn Tun en Eſchen

Opſchütt, mit eenmal is de Twig en Bom –

So weer Jehann en Kerl mit brede Schullern,

Hoch wuſſen , ſtarf, þerr æwer't dullſte Perd,

En Rüter un en Fohrmann ahn fins Lifen ,

Un as he opichot, jack of Rip tojam ,

Un ehr he ſik beſunn harr un bedacht:

Ob Schipper warrn ? Ob grote Meijen mafen ?

Ob mal Maſchin un Wunnerdinger bu'n ?

Weer Vader old un Sæn weer Herr int Hus,

Un æwer'n Herrn de Herr dat weer de Hof,

Weer Grund un Borrn , de Lüd , de Per, de höh ,

De Rifdom, de Gen fri makt un Een bindt

Un Marſchbur weer he, as ol Rip dat wünſcht harr.

24

28

IV.

Dc Marjdbur.

Weer't io to Enn ? Un Rip ſin lange Refen

Vun'n Anjaß an mit unbenannten Größen" ?

Bet to dat „ Facit“, wo't um Minjchen goll

Un Leidenſchaften - richti divideert ?

32

5 æpen : öffnen . 10 Bæwerban : Oberboden . 17 opſchütt :

aufichießt . 33 goll: galt .

Quidbork II. 5
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:

Dat leet binah en wahres ,,Luſterempel ",

En „ Sinnconfect“, as fum Paul Haldens utſunn .
Denn meiſtens is en Minichenhart dartwiſchen ,

4. So fallt enmal de Ręken inne „ Bræt“,

De feen „Verſtrein " , noch anner Künſten , wegbringt.

Jehann weer Bur, mit Luſt !

Warum denn nicht ?

Gev't wo en beter Hof as Süderwiſch ?

De beſte Lag’,' dat allerbeſte Land ,

iltgiftenfri , feen Laſten un feen Schulden.

Jnn frien Stoog, nich Schriwer oder Vagt ,

12 Keen Königsbeenſt, to Land nich, noch to Water :

En Prinzenſit ! jo weer't, un jo jä Jeder.

Dar feemın de Mätlers, de de Saat bewunnern,

Se funn bi Rip noch jünmer'n Stuben Storn

16 Vun vörrig Jahr, wenn ſunſt de Weten knapp war

En Rappjaat , jän je , as en lütt Plantaſche

Vun junge Efen !Dicht, man funn en Fotſtig

Deræwer föhrn ! Dar full feen Schilling dær

20 Bet oppen Borrn , u nich en Wagenrad !

Wenn de wat inſlog, un fcen Hagel feem ,

De Froſt weer æwerſtan – jo muuch jo'n Stoppel

En lütten Burhof weerth jin oppe Geeſt.

24 Un an de Læhn de Hawer! wa de wöhl !

De harr je Blæd jo breet aš Schörtenband!

Un fum to fenn, ſo blau ! vertelln de Mäklers.

Dar keemn de Slachters um dat fähre Veh .

28 Wa de nu gar eerſt reden vun de Melfföh,

De nicht verfofft warn ! — Rip ſin Staat un Freid ,

Al roth un witt un vun de angelſch Raaß .

be harr je lewer as de hollandich Art,

De ſwart un witt ſünd, awer'n beten weekli;

Ok full de Farv em netter inne D'gen .

Iln Antjemöhm de wij ' de Melf un Botter,

32

2 Paul Halckens ſchrieb ein Rechenbuch unter dem Titel

„ Sinnenconfect“, d . h . fürs Nachdenken . 4 Bræf : Brüche. 5 Ver

ſtrein : veraltete Methode beim Bruchrechnen . 15 Stuben : Reſt.

21 wenn de wat inſlog: wenn der gut einſchlug, gedien . 24 Læhn :

Lehne; wöhl: üppig wuchs. 25 Blæd: Blätter. 27 fähr : unfrucht

bar, nicht milchgebend, Fettvieh .
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Den blanken Keller mit de vullen Setten

In all de Rennlichkeit - er Regiment.

Un of de Nawers leten ſit herbi,

De fröher ſtolt vær ſik, in Groll un Arger 4

Værbi futſcheern , de Mummſens un de Harrings ,

Un harrn en Værwand .. .. wegen'n Naaß vun Swin

Mit forte Been , de Rip ut Java ſchickt freeg ,

Vun wegen ſchottlandſch Weten . . . ' r egen Slach, 8

De beter to drog : . wa man vel vun rę , .

Vellicht of wegen ' n nie Art vun Pater ,

De Jan harr maken laten , na jin Tefnung,

In Bredſted, wo de Grofſmid vun vertell
12

Un ſnacken' dę : Wa de den Kiram verſtunn !

Dat weer en ganzen Stęrl, de Jan vun Haarlem !

Darbi warn Jan jin Wagenper bewunnert,

Twee Swarte, blank as Stahl , un as twee Rehn 16

So rank un flüchti, pun hannöverjch Toch.

ve harr je intuſcht an Michelimarkt

Ás jähri Falen . „ Nir as Hut un Been " ,

Sä Fohrmann Strach, doch mit de rechten Ogen , 20

Wit uten Kopp , man kunn ſin Hot derop hangn !“

Darto ſin blank Geſchirr dat weer ſin Ehrgiz .

De gungn mit Dod un Döwel um de Wett !

Natürlich, jo'n Beſör de blifft ni buten, 24

Un fumt ni uten Huſ mit drögen Munn ;

Dar's nog to eten, un en Glas Madera

So gut to hebbn , as wo he waßt un plant ward,

Man kofft em mal as Strandgut – de is echt! 28

Lud ward der redt, de ſtarken Hann ward ſchüttelt,

Um Wedderfam un Hinfam ward der bedt ,

un gude Fründ- un Nawerſchop verſprafen .

Man huck je doch – as Mumme Mummſen jä
32

(ve harr dree Döchder un dreehunnert Schap)

Nich achtern ſülmen Dik blot as de Lammer

Vær Schul tojam ? Man weer'n doch Chriſtenminſchen

1 Sett : Schüſſel, Milchſchüſſel. 9 to drog : eintrug; rę :

redete. 10 Bater: Exſtirpator, eine Art Egge. 17 rank: ſchlanf;

Toch : Zucht. ' 25 drög: trocken . 32 huck : hockte; Mumme: Vor

name. 35 vær Schul : Schußes halber, zum Schuß .

5*
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Un all Nieföger Burn ? Weer man nich ſo ?

un darbi full de vand op Jan jin Schuller

As Königs Degen bi en Ritterjlag .

4 Nieköger Bur ! – Jawul ! dat trock der hin ,

Un drop en vart dar, wo dat höger ſleit,

Un wo de weefſte Stell iš bi den Minſden .

Doch wenn Jehann denn mal en Sünndagsfahrt

8 Sin Swarten vær , un pans, fin Bufnecht, bi em

Na Mummſens rich, de Broderſens, de Harrings,

So weer em doch, as hör he nich dermanf,

As weer de Slach en anner as ſin egen .

12 De Sæns de ſtunn in jappen , ehr je jprofert ,

Un he bedach nich, dat he füllſten ſweeg , –

Un wenn ſe ſproken , weer dat vun de Duſend“,

Un vun fin ,,Duſend" ſnacken Per un Wagen.

16 De Döchters maken Staat mit jammten Spenſers

Un fidel Aleeder un Alaviermuſif.

Se ſproken kum vun Lüd ut Tünn un Huſum,

Em full nich i11 , dat he en haliven Frees,

20 Tum wenigſten ſin Ollern buten Lands ,

Doch vun de Thierſchau, un dat Bad op Föhr,
Vun Ball un Fürwarf in de groten Herrn,

De je harrn fenn lehrt op de Reiſ' darhin .

Ne, dat gefull em nich ! He jag to Hus,

Un hör mit Lüften, wa fiu Bufrecht Hans

De ganze Wirthſchaft bi de ſtolten Mummjens

Mit froh un Stroh , mit veu un Streu veracht,

28 Un niy to læben funn as Siiderwiſch.

So funn he't jillbrt , wenn he fit mal bedach :

En Prinzenſib ! un he de Königsjæn !

Weer't nich fin Egen wat jin Ogen fehu ?

32 Un wat ſin Fot betre, dat weer ſin egen,

Ja ünnerdan ! He bruf man blot to winken ,

So weer't al dar un geern ! denn all ſin Lüd ,

Vun'n Buknecht an, ſin dicken truen Hans,

Bet to de lüttſte Vehiagd, de de Goi '

2
4

10. dermank: dazwiſchen. 11 Slach : Art. 12 jappen : den
Mund aufſperren , nach Luft ſchnappen . 18 Tünn : Tönning.

19 Frees : Frieſe. 28 læben : loben .
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Iln Aanten foder in de Eier utnicem :

Wenn he man fründli weer all weeri je glüdli.

Opwuſſen weern je all hier, oder lang ,

Wul mit de Eichenböm al, wurtelfaſt.

Se bögen fit mit be in Storm in Wedder,

Un freun ſik an den Sinnſchin æwern Hof,

An Glück in Glanz , de op de junge verr "

Sif ſammeln de un in ſin Mien ſif ſpegel .

4

8

12

Dar feemn fin hunn des Morgens an em ran ,

Wenn he inn Bjel jeet un Staffe drink,

De Duben na em dal , wenn he herut trę,

In't lettſte Mundpull put fin Morgenbrot

Mit je uin mit de Aanten un de Puters

Sif deel . Dar feemn fin Swarten langs de Fenn,

Wenn je om wittern , dicht bet an de Gracht,

al em to gröten , un de Heiſters ſchracheln

Hoch vun er Neſten ut de Ejdenböm ,

De Tant hin wwert Gras inn Morgenbau

De Schatten recten , un de Brongerich

Trock mit de Köhlen ut den Appelgarn.

16

20

24

En Prinzenſiß ! ſo weer't ! He tuſch mit Keen,

Harr Nümms to beden un harr Niemand nödig.

He fahr na Bredſted lewer mal to Sarf,

Beſöch Perzepter in de Herr Paſtor,

un mal to Strog, un ſnack bi fan und Lijings.

ve maf Befanntſchaft mit de Tonder Burn

De Væjahrs mager Veh ut Jütland brochten ,

Dpt Markt in Huſum oder inne Graſen ;

Mit flaue Angler Lüb gündſit de Heiloh ,

De Melkföh lewern , brun un glatt as Damwild.

Dat mat em Quit , dar red ſin Fohrwarf hin .

In oppe Landſtrat bald na't Norn in Süden,

Na Flensborg rop , na Eckernförde dal

Kenn' dat de Weerthslüd : Jan vun Haarlem ſin !

Un gauer war de yusknecht vær ſin Drinkgeld,

Un fründlicher de Weerth ſin Guden Dag .

28

32

22 Nümms: Niemand.

ſchneller.

29 gündſit: jenſeits. 35 gauer :
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Ja, dat gefull em ! un ſin Hans ni minner:

Dat weern noch Lid ! de harrn noch lebensart !"

Wat Spaß gev't nebenbi, in Nies to jehn. -

4 So funn ſif of vær em en Welt torecht.

Weer of je gut, jä Rip, weer of je richtig !

Sunkvolk muß raſen, weer en hollandſch Sprękwort.

„ En Spaß weer jüm to günn , 't weer all recht gut !"

So ſnack ol Rip, as ſprok he mit fin Herters

Na'n Bom herop . ,, Dat weer je all ganz gut;

„ Wenn't man ſo bliben dę! dat weer't je man !

„ Dat weer't !" So fluig't mitünner ut ſin Stimm ,

12 Dk wenn he fründli Giiden Morgen jä

Un æwer Safen ſnack al heel wat anners ,

Un Jan de hör dat rut - faſt ut ſin Swigen :

He föhl ſik möd ! He wuß, dat dur ni lang :

16 De Blom verblöhn – mit Minſchen weer’t nich anners.

Wa lang denn weer dat her, do gung he ſtolt,

As nu fin Sæn dar, ſülbn' un ſeeg ſik um

Mit Luſt un Moth, as wenn dat ewig dur,

20 A3 harr dat Leben un de Straft fenn Enn.

Wo weern ſe bleben ? Kraft un Luſt un Moth,

Un Fru un Fründ un allens wat em leef weſt ?

Verweiht – verſtreit! Nir weer der mehr vun na

24 As diſſe drange Boſt un ſwacke Been,

De möhſam an den Stoc na'n buten fræpeln.

Noch mal en korte Reeg vun arme Jahrn

Schule denn ſin Sæu hier ſitten ganz alleen

28 Mit blöde Ogen ünner diſſe Eſchen

Un denn verfalln all wat he plant un bu't ?

De Mummſen's un de Harring's Enkeln kamn

Um't fik to deeln, un um de Böm to haun ,

32 De he hier ſett harr, wo he inner ſeet ?

Un mehr as ſunſten jeet he dar in Schatten

11n jeat be mit fit betterõ , für be siip .

Doch eernſthaft ſprok he't dær mit ſin Jehann .

36 Un as't denn geit, wenn Een de Anner lenkt :

Dat ward Gewohnheit vær je alle Beide,

7 jüm : ihnen. 13 al heel : gänzlich. 24 drang: gedrängt ,

bedrängt, eng. 25 fræpeln : ſchleichen (langſam und mit Mühe).
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4

12

Un feener weet recht, wer dat Leid in Hand.

De Dle fenn ſin Sæn bet op dat Blot,

He fenn fin ſwade in fin ſtarke Sit,

Šin Ghrgiz, wat Abſonnerligs to wen,

Sin Stolt, fik nich to bögen vær de' Stolten ,

Sin Kindeslev , ſin ganze fromme Seel,

Un wuß in Wör to ſettent , dat je dropen .

Un ehr man't dacht harr oppen veiſterfrog,

Un innen Stoog beſprafen un in Bredſted :

Weer dar en freeiche Jomfru fam ut Holland ,

Nich gar to junk, ſo ſä man, nich jüs ſchön ,

Un nich jüs rit, en beten ute Fründichop,

En Art Couſine oder wat ſe weer ,

Un vochtid weer der holn mit groten Opwand,

Mit Stutſchen fahrn , mit Braden , Win un Badwarf ;

Still weer dat warn, as ſunſt, op anner Hæv ,

De Dag’ de weern der gan , ſo gurgn de Wefen ,

Sei't war de Saat, un meiht de rife Aarn,

Dar keem keen Kinddöp jüs un Weeg intHus,

Doch mal en Sark mit Dof, vær Antjemöhm ,

Un mal en Sark mit Sülwer, vær ol Rip ,

Doch weern de roden Melkföh glatt as jümmer,

De Wiſchen grön , un baben ut de Gichen

Dar ſchracheln noch de Herters að tovær .

16

20

24

28

V.

Op den Srecangcl .

Dar ſtunn en Hus bi Bredſted buten Ort ,

Stuf an den Weg vunn Koog un Bręklum rop .

Wer dar værbi feem , feef dar dær de Finſtern

Un inne Dær, denn op de anner Sit

Gung dicht værbi de Landſtrat dær de veiloh .

Hierop dat Dreed twiſchen beide Weg!,

Wo fröher 'n Wiſ'pal ſtunn mit lange Arms

Un halfverwiſchte Nams, mit to darünner

En Handwarfsburſch mit Waßdok um den vot,

Den Stopp tohöch , iwrig int Bokſtabeeren , -

32

1 Leid :Zügel. 19 Kinddöp : kindtaufe; Beeg : Wiege. 20 Dot :

Tuch. 27 Stuf: knapp : dicht an. 32 Wiſ'pal : Wegweiſer.
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Dar bu dit hus vær Jahren ſit en Slaufopp,

En „Strog“ , natürlich – as de Fohrmann ſeggt,

De „ Apeldær“ as bald dat Volk dat nöm .

4 Denn apen ſtunn en Dær na beide Siden,

Op beide Siden of en Appelborn ,

Inn Sunimer grön en Watertrog darünner

Mit blanke rode Bern den Harſt hindær,

8 As ſchulln je Vageln locken ute Heiloh,

De hier op Milen rut de Anfang nimmt,

Tum wenigſten den Fohrmann un ſin Per,

Un Wannervageln mit den Stoc un Nanzen,

12 Ton leßten Drunk un eerſten vær den Drt,

Um Stuff un Sweet værhec fif aftowiſchen .

Dar gung denn Mennigeen na't Weſten rint

Un rut na't Oſten, ſeeg den Trog un Bom

16 in Dær un Finſtern, beiderfits datſilwe,

Un muß eerſt fragen na de Strat na Bredſtęs :

Mit twee Geſichter lach de Apeldær.

Un dochen gung't ni , trop de hellen Finſtern

20 Un apen Dærn un all de Weerth ſin Slauheit.

Dar femn wul Vageln in de beiden Böm ,

De roden Beern to eten ehr ſe reifen .

in Handwarfsburſchen um en leßten Drunk,

24 Doch brocht't feen Geld , un wat na Bredſted fahr

Inn ſtaatſchen Wagen , feef blot inne Finſtern

Un fahr værbi.

Do foff en liitten Angler,

28 En leifi Mann, de wul de Gegend kenn,

Vær weni Geld dat Hus un trock heræwer.

To feemn de Dærn , de Infahrt war vermurt,

En Warfſted bu't de Mann de weer en Węwer

32 Doch heet dat Hus noch jümmer Apeldærn,

Wul vun de Böm , inn barſt mit rode Beern,

Un de værbi want, feef noch inne Finſtern.

Dar jeten jümmer, welker Tid man feen ,

36 Ob morgens fröh in Summer, rop na Bredſted,

Wenn fum inn Ort de eerſten Schöſteens roft,

3 Apeldær: Name, der nicht ſelten für Dörfer . 5 Appeldorn ,

Ebereiche, Vogelbeere. 28 leifi: flink. 34 wanfen : gehen, fahren :

paſſieren. 37 Schöfteen : Schornſtein .
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8
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Un toch de badbar inne Grashæf wadt,

Ob abends, wenn man ruter il torugs

Den Weg langs dær de Heid in na de Stoog ,

In op dat Dreeck hier, int leßte Hus,

De blanke Sünn noch oppe Ruten ſpel

En Reeg vun ſmude kinner, ſtill un 'flitig,

Al æwereenig, as Parlen an en Snor,

Vim Brot to Liitt mit blanfe Flaſſenhaar,

Glatt anne Sit – 't weern luter lüttje Mädens

Vun Lütt to Grot mit öfern anne Arbeit,

Bi't aspeln , Winn' - all an de Wewerie.

De Dle weer en echten Angeliter :

Slau as en Poß un fliti as en Mus,

As en Nattefer bit Geſchäft un Arbeit.

Man hör em jümmer, wenn inan dar paſſeer,

As weer't en Uhrwarf, gung de Wewerbom

De ganze lange Węk ſin Duppelſlag .

Man jeeg om nie, as Sünndags oppen Fotſtig ,

Bald hier bald darhin na en Marſchhof to,

Inn Drüppeldraff, en Bulten Linn inn Aim .

Dar keem keen junge Brut op Milen rum ,

So weer he Sünndags dar un wif jin Drell

In fine Proben un de nieſten Munſtern

In Damaſtwęwerie to Diſchgedecken.

So blöh dat lütt Geſchäft denn op den Drezd,

Un deam meiſten blöhn dat weern de Sinner.

Nich jüs jo roth as Quittichen an er Böm ,

Dat weer en blaſſe Raaß mit fine Hut

Mehr as de Pilchonappeln, vun de witten ,

Dat Roth ſitt binn un ichint man dær dat Sluv

Eentali doch , as Druben an en Stengel,

Nicht ut to kenn, as de ſe öfter jüht

Un markt, dat dar de blauen Ogen deper,

Un dichter an de Diinſen hier dat Haar,

Un bi en anner blaſſer wul dat Kinn :

Vun Gröten nich to jeggni, de weer verſcheden .

20

24

-

28

32

36

2 il : eilte . 5 Rut: Fenſterſcheibe. i æwereens : ohne Unter

ſchied. 10 öfern : emſig. 14 Kattefer: Eichfaße, Eichhörnchen.

20 Drüppeldraff: Zuckeltrab; Bulten : Bolzen . 23 Munſtern :

Muſter. 27 Quittichen : Vogelbeeren , Frucht der Ebereſche.

30 Sluv : Hülje, Schale. Dünjen : Schläfen. 36 Gröten : Größe.
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I

1

1

Doch hör, man oft toeerſt de Lüd in Vredited :

3s dat de Öllſte ? Dat is doch Anneten ?

Biiſt dit Marie ? Nich wahr, du biſt de Jüngſt ?

4 Un oft en Smuſtern wij', dat man ſik irr .

Doch durt ni lang, jo blöh de Een herut,

As brok en Roſ op an en Buſch vull Anuppens.

Maria heet ie . Wer ,,Maria " ja ,

8 De dach an er un dach an wat Beſunners.

Se harr er Art to laten un to don,
Er Gang un Sprat dat weer as ganz er egen .

Wenn ſe to Marft gung, Fridags , intofopen ,

12 So ſtunn feen DI jo grisgram mit ſin Botter,

Dat he ni andau, wenn Maria foff,

Un menni jünạer Og wenn je jif buck

Na Strut un Kram feef na den witteri Hals

16 Un op de blanfen Flechten um den Nacen .

Dar ſeet des Markdags bi de Sarfhofsmur

En Mann mit Püttjerwaar , mit Pütt in Schüttelit

Rund um ſit – he weer lahm an beide Been ,

20 Doch mit en mächti Stimm un ſtarfe Arms,

Oft wüthig, wenn't ni ging as he dat wull,

Wenn Een wat um leep, wenn he mit ſin kriick

En Dings entweiſtött, gar mal fülbn derinant full

24 So dat he um ſik hau i flök i ſwor,

Sik lud verwiinſch : de Dunner much em drapen !

De Eer fik opdon vær ſin lahmen Sinafen !

Sogar de Scholjungs hörn dat mit Entjeßen .

28 Wenn de Maria kam ſeeg wwert Marft

Korf æwern Arm , de brede Strohhot op ,

De Kopp wat nül, as will ſe ſik verdecken

Vær all er Schönheit rich de Mann ſit op

32 Un wink er al vun Feerns mit de Krücken.

Denn dau de Wuth em weg , aš vær de Sinn

Dat Js inn Winter an en fraren Rut .

2 Anneten : Anna Margarete. 4 ſmuſtern : ſchmunzeln .

6 Knuppen : Knospe . 13 andau : antaute, auftaute. 14 buck :

bückte . 18 Püttjerwar: Töpferware. 23 ſtött: ſtieß . 24 flöt :

fluchte . 25 drapen : treffen. 30 nül: geſenkt. 32 vun Feerns :

aus der Ferne. 34 fraren Rut: gefrorene Fenſterſcheibe.
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8

12

16

Marifen, ſnack he , lütt Marifen Wewers,

Du bringſt dat Glück , min Mifa, vær den Handel!

Gif du mi hüt dat Handgeld ! Rumm , min Kind,

Un ſök di ut ! Segg an, wat kannſt du brufen ?

En Sett ? en lüttje Pann ? – Nimm vun de darſen

Mit gel Glaſur ! Giff her, min lüttje Stummel,

Obt of en heemli Net hett , wüllt mal to jehn !

Un zierli ſett helt op fin grote vand

Un klopp dat mit de Alnæfeln vun de anner,

As foff Marie dat to en Klingerflod,

Nich vær den Heerd, un jeeg er glücklich an ,

Wenn't ſchall, as een vun Lüſings nie barnetten .

Ja , wat is Schönheit vær en Wunlerding!

Doch ob en Glück ? Ja, dat is nog wat anners !

Dat weer en Barſt enmal Michelimarkt,

Roth weern de Quittſchen an den Appeldorn

Bi Wewers buten op den Dreedsplaß,

Roth of de Backen vun de ſmucken Kinner ,

De binn ut Finſter jehn – vundag' befunners.

Se töben blot op Vatter un Marie,

Um mit to wannern na dat Markt herop,

Wo Allens hinil wat værbi paſſeer

To Fot, to Per, to Wagen junt un old ,

Un wo de luſtige Larm vun, as en Athem ,

Mit jeden Windtog liſen op in dal ,

Lebenni her trock bet ant innerhart.

Doch jümmer harr noch Vatter wat to frigen ,

Un wenn he los wull, heel der noch en Wageni,

Reein noch Beſök : Beſteller un Betaler .

Geſchäft geit vær. Dar gev't noch wat to ſnacken

Un wijen, jede Burfur maf he lüſtern

Na Damaſt-Diſchgedecen, Drel un Linnen .

He kenn op jeden Burhof rum de Munſtern

Un wuß de (Elen Linntiig inne Kuffern,

Un weer man eerſt (Sen nie chirig un niedich ,

So wuß he to vertelln' vun de șr Betten,

Un de er Hemdn un Hanndöf un Linnwulln ,

20

24

28

32

36

5 vun de draßen : von denen dort. 6 gęl : gelb ; Stummel:

Kojename. 7 Ręt : Riß . 9 Kinæfeln : Knöchel. 19 vundag': heute.

34 Çlen : Ellen ; ' niedſch: neidiſch .
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Bi de na Schock-, bi de ila Dußendwis.

Iln richti funn ſik, de he ſo belehr,

Tat er en Dijchdek op den Sophadiſch,

4 95 Nawerich harr, en ungeblefie Flißcnt ,

Sit Jahren fehl, un beſte Mann muß kopen .

Doch mit de Manisliid harr he of to doi .

To Seltüg wij he’n nie Art vun Gurten

8 Sun utlandich Garn, dat weder rött noch reet ,

Perdeen harr he na de engelſch Mod,

Un vær den Wagen Defen as ut Pelzwarf.

Dat wiſ' he vær – nidas en Handelsmann,,

12 Mehr as en Fründ, de anner Frinn belehr,

Wa nu dat Beſte, wat he fopen kunn.

Sin Art weer ohne Dentoth , ohne Hochmoth .

In würfli wuß de Mann Beſcheed vun allens.

16 Dat weer as harr he hundert Dgen hatt

Un ut ſin Warfſted fęfen dær de Mur:

Vun Sateltiig un Fortiig , vun dat Ledder,

Vun Garben un vun Farben un vun Malen

20 As harr he't all bedreberi na enannier .

So hör denn Mennigeen un foff fik faſt,

De kam weer blot vær't Frunsvolk to betalen,

Un war en Sundn, de geern un öfter keemi .

Dc Ninner dur't rum dag ' man gar to lang,

Dat brenn je inne Föt, to Marft to gan ,

De Boden un de Herligkeit to jehn ,

lin Zucerwarf in Wuerdingn to fopen .

28 Jis as je endlig in er niet leder

Mit warme Umſlagdöfer, blanfe Schoh,

As oppen Sprunt torecht ſtunn , blot noch Vatter

Sif Geld ut’t Schapp neem , un in Taich den Slætel :

32 Bog noch den Weg vun Breflum rop en Wagen

Inn raſche Fahrt Mariá kenn em glik

Man muß noch töben dat weer Herr van Haarlem

Vun Süderwiſch: he jeeg vellicht noch vær . ·

36 Iln richti, mit Gepraſſel feem de Swarten

Für flog je in de voof – de Steenbriigg rop ,

2
4

4 Flißen : Flächien . 7 Seltüg: Segeltuch . 8 rött : rottete.

31 Schapp : Schrank; Slætel : Schlüſjel . 37 Hoof : Hufe; Steen

brügg: Pflaſter.



- 77

Un breet vær Dær dar heel inn Wiener Wagen

Te junge Marſchbur init fin ſtolte Fru

Ganz innen Staat , mit Defen um un Döfer .

Se ſeeg nich grade jung ut , un wat bleef,
4

Doch værnehm inner echte Sammt un Siden ,

Mit Spißen umme Hann, un ſmalle Fingern ,

De ſe Maria rut heel mit en Munſter,

Wo ſe vun wünſch – je wull nich uten Wagen
Dat war wat lat ſe muſſen doch to Marft.

Dat mutt en Marſchfru , dat hör mal darto :

To Karf to Marft. Man mutt uns Herrgott wijen ,

Dat man noch dar is , un an ſins Gelifen, 12

Dat man't noch maken kann . Ob’t denn en Freud ,

En Luſt, en Laſt dar kann man ſik na fragen

As en Soldat, de utgeit to Parad .

Man hollt fin Reeg – of wenn je't Een nich gümnt, 16

--- Hier jüs ſo gut, as in de grote Welt

Wo Neid in Bosheit Een de Luft vergift . -

De Fru van Harrlem war er Plaß ni licht:

Fremd weer er Mann al , fremder noch de Fru. 20

Harr nich all ' Süderwijch – de ſchönſte Marichhof

En Harring hört, weer nich de Dle kam

Mit Sündengeld, verdeent, wul weet wojück ,

An Minſchenhandel mægli un wat Slimmers ? 24

Kunn nich en Mummſens Dochder warm dar ſitten ,

Wo nu dit bleke hollandſch Steeſgeſicht

Ut Groning, Vließen oder junſt woher

Mamſell vellicht mal in en Waffelbod 28

In Sammt un Sid erſtickt un Brüßler Spißen ?

De ſpriđt keen rechtes Dütſch mal, ſprickt feen Freeſch ,
Vær vochmoth bliifft er't innen als beſteken ,

Se gurgelt as en funſchen æwer de Boſt ... ! 32

Maf er dat trurig, maf ern Mann dat trokig:

Kum dat ' he’t marf, ſo war'de Gall em hitt ,

Denn ſteeg de Stamm em , un he braſch dermanf,

Smeet rum mit Geld , koff wo en Mummſen bo, 36.

9 mat lat : etwas ſpät . 23 wul weet : wer weiß ; wojück :

wie. 32 Kunſchen : Puter. 35 braſchen : poltern. 36 bo : bot .
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Pett hin , as jöch he Annerlid er Lifdorit,

Un jeet inn Strog, as op ſin egen Stöhr .

De Fru hett't ſurer, de mutt ſik gedülden ,

4 Utprahlen fann jet höchſtens in er Optog .

In oftmals maf ſe't lewer as de ' Sneck,

Went plumpe Föt u grawe pann heranrüdt:

Trock in de Hörn un krop int ſekre Hus,

8 Wenn nich de Mann ſin Welt Bar buten weer.

Wer ſeeg't Fru Haarlem an in Sammt un Siden,

Wo er dat fehl ? Wa innerlich verſchüchtert,

Wenn je den' Kopp ſo hoch heel ünner Lüden ?

12 seen finner ! un feen Fründſchop ! In de Lev ?

Ja, wat is Lev, wo Kind un Fründſchop mangelt ?

viit fohr je faſt in Angſten rop to Markt ,

Doch muß ſe mit, Jehann de wull dat hebbn.

16 He harr ſik argert æwer 'n häßli Wort

Vun „hollandich Puter“ un vun „freeſche Dſſen,

De oppe Fettweid graſen hier in Holſteen.

De warn of mal ſo heemli, aš ſe kam weern ,

20 To See verſwinn, un blot den Dunſt hier laten ! "

Se jeeg jif rein in Sorgen um na Hölp,

So föhl je ſit verlaten un vereenſamt,

Se fohr as fahr je medden in den Krieg,

24 As mank en Volt vun Wilden un vun Tienden.

„Əe war der mank hau'n , harr Jehann er ſeggt,

As he as Jung al dan manf dumme Junges ,

Wenn wedder'n Lapps fin Snawel apen de !"

28 Nu ſeeg je hier de finner ſo vergnögt,

De Mann ſo jęker un Marie ſo fründlich,

Clif bi de vand, behegli un behölpli ,

Dat er dit weer as Sünnſchin innen Newel.

32 Er trock wat na de imudc Weiersdochter,

Vellicht dat julwe Schicjal, wat je drop :

Fremd weer de of, vereenſamt, moderlos,

Ün vull vun Heimweh na dat gröne Angeln,

36 As je na Holland un er Moderſpraf.

So feem je wul mal ' öfter, as jüs nödig,

1 pett hin : trat hin ; jöch : ſuchte . 7 krop : froch . 27 apen de :

öffnete. ' 30 behegli: gefällig .
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4

Un hüt -- as gev de Jugend un de Schönheit

En Schuß , de Troß op Straft und Macht ni hebbt,

Be je Marieken, dar ſe fertig weer,

Mit in to ſtigen Vatter feem wul na ,

Un broch de Lütten mit to en Bekannten !

Un half in Stinnerluſt un Giermoth

Ahn recht Verlöf un ahne recht Bedenken,

Vun Vatter blot en Nücken un Verwunnern ,

Half in Gewetensangſt un dunkle Sorg

Seet al Maria in den ſtaatſchen Wagen ,

Fru Haarlem anne Sit, un gungn de Swarten,

23 goll't en Wettfahrt, mit dat lichte Fohrwarf

Den forten Weg, de Strat na Bredſted rop .

12

24

Wa anners füht de Welt ut vun en Wagen !

Gar eerſt en Marft ! Man fahrt as op de Köpp,

As brog de Minichenſtrom , de wogt un wellt, 16

Een langſam mit. Maria düch ſe drev ,

So hægli gung dat , in na alle Siden

Heef je fit glüdli un verwunnert um .

Ja, Schönheit is en Macht ! Wa Vele gröten, 20

De je nie jehn harr un de er nich fenn.

As flog en Sünnſchin æwer ſin Geſicht,

Keek mennig Een fik um un in den Wagen,

De eben utwift weer , noch half verbreetli ,

Dat Wort noch um den Mund, dat luden ſchulin harr :

Landjunkers ! un dat war nu : Ei wa ſmuck !

Un op de Per un op den blanken Wagen,

De ſtaatſche Burfru un de ſtolte Mann
23

Full dar en Afglanz mit vun Wulgefallen.

De lahine Püttjer an de Starfhofsmur

He harr ſik flücht un ſeet der baben op ,

De Port as Schuß, de Sürücken inne Hand,

Dat Drängn weer dar gefährli bi ſin Schütteln

Keep lud hindal : Süh, dat is noch en Fohrwark !

Gunn Morgen , min Marieken, lüttje Stummel !

De Herr vun Haarlem weet wul wat he fahrt ! 36

3
2

3 bę: bat . 7 Verlöf : Erlaubnis. 17 drev : ichwamm .

18 hægli:'behaglich. 24 utwift: ausgewichen.
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Stigt hier man af, min Kind, min ſmuck Madam !

Dar is ni dær to fam , dat ward bejwerlich .

Gat hier man inne Port, hier is dat ruhi!

4 So wiſ' he . Un De Beiden ſtegen ut,

As op Befehl – de Saf weer to vernünfti,

De Wagen muß fik finn , dar fecm wul Bahn

Un æwern ſtillen Starkhof gungn de Beiden .

8 Dar is dat ruhig , ſä he bi fif ſülbri ,

Un jeeg ſe na : Jawul, dat is dar ruhig !

Jan vunne Trepp wahn an de anner Sit,

Dar wulln je töben buten't Marktgewöhl,

12 Bet Haarlem fit dar infum in de Wewer,

De Beide oft er Standquarteer der harrn .

So wunnerlich ' he weer, verbreiht un plitſch,

He harr en Toch vær Lüd ; wer eenmal keem ,

16 De keem of wedder, as Jehann dat nöm :

De freeg ſin Stig na eni, denn he harr jümmer

Wat vær, – to wiſen oder to bereden :

Wenn't unnüß weer, weer't um ſo 'mehr pläſeerlich.

20 Ja jüs wat unnüß maf em recht Vergnögen.

En grot Erfindung ja, dat gev he to,

En Dampmaſchin, Perpetuum un lo wat –

De war of fertig, hæp he, mit de Tid –

24 Doch ſunſten, all dat Rechte weer en Spillwarf.

Dat weer bi em en Art vun Religion .

Son Safen nöm he heilig , de nir nüßeit,

Un Aldagswarf, womit man Brod verdeen .

28 So harr he't Jahr værher den ganzen Summer

Geſchäftig flütert, Keener wuß woran ,

Harr klattert op ſin Bæn un heemli hamert

Slætel in Taich - bet endli Wihnachtabend

32 He Lüſings un de ganze Nawerſchop

Heran hai, Lichter brenn der op den Bæn :

Dar ſeet Jehann un ſpel mit ſtiwe Fingern

„ Lob Gott und Preis “ He harr en lüttie Drgel

36 Int Hahnholt bu't dat meen he weer en „Wert".

De Wewer weer dat ganze Gegenſpill,

Vun Kopp ' to Tön en echten Angeliter.

14 plitſch : politiſch , ſchlau . 26 Hahnholt: Literbaiken oben
im Hauje.
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4

8

12

16

Lev Jan in Drom un Lüſings Junges mit em ,

As wul de Art is hier int Freeſenland,

- Wo find ſunſt all de Märken un Geſchichten

Un Leder herfam , de wi uns vertellt,

De Refenmeiſters, de noch hin un wedder

Des Dags den Spaden, Nachts den Griffel föhrt,

De Billerjnißer , de der nich mehr ſünd,

De jeden Stohl in Dich in Schapp in Bettſted

In Andacht ſmückt hebbt ? - „Leben is en Drom " !

Ne, wafen , jä de Angeliter, wirken !

Au, wat ni richti nüßt, is Narrentand !

En Schapp ut Snißwart oder führen Bred

Is eenerlei , doch vull vun Drell un Linnen ,

Sif warm to holn in rennli – is de Saf.

Wa Vele ſünd ni, de der freert un hungert,

Un is 'doch nog vær Alle hier op Eern,

Wenn't blot benußt ward – dat is chriſtii Warf,

In Meentwarf, wo de Marſchlüd vel vi ſnacken

Un nir vun den. He haru der wat vun dan !

Warfmeiſter weer he weſen in en Warkhus,

Ut Religion - as em ' ſin Fru verſtorben, --

Harr dar de Krinner lehrt ut Stroh to flechten ,

Ut Borf to pappen, Höd un Störf to maken

Ut Spön un Muſcheln, Schoh ut ole Lappen.

Dat harr he allens lehrt . — Doch harri ni gan
De Dlen weern verdorben un verlaten ,

Un in de Sinner leeg dat as en Krankheit.

Nu ſorg he vær ſik ſüllſt un vær ſin Stinner,

Verdeen un raff tojam vun alle kanten,

Un war mal, as man ſä , jobald he kunn,

Utwannern, wo de Welt noch apen ſtunn

Vær friche Kraft un jede nükli Warf.

Dat wuß Mariefen ! in dat weer er ſchreckli!

Un as de Twee nu wwern Parkhof giingn ,

Rut ut dat luſtige Marktgewöhl dar buien ,

Manf Lifenſteen un ünner fable Böm ,

Do föhl ſe - as de Jugend dat ſo hebbn fann

20

24

28

32

36

4 Leder : Lieder . 12 führen : föhren, tannen . 18 Meentwarf:

Gemeindearbeit . 20 Warkhus: Arbeitshaus. 23 ut Bork to pappen :

ans Baumrinde fleben ; Höd : Hüte. 24 Spön : Späne.

Duidborn II. 6
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Merrn manf de Luſt op eenmal ſit jo trurig,

So eenſam , ja jo fürchterlich verlaten ,

Dat je Fru Haarlem anfat, un de Thran

4 Fr in de groten blauen Ogen ſtunn .

Min Sind ! ſä de, wat fehlt di ? węī tofreden !

Si ruhig ! Un as Mika fä , le wuß ni,

Se weer blot trurig, wiſch je er de Backen ,

8 Iin jä , dat weer en Sartensframp, dat fenn je !

Dat gung væræwer, harr nir to bediiden !

Un tröſt er jo un ſtärf ſit ſüllſten mit,

- As’t 'bi den rechten Troſt je jiimmer is

12 Dat't raich væræwergung, as Siimſchin - Regen ,

De Vimmel lacht noch blauer achterher.

Co wart of hüt en Marfdag as en Feſt,

Denn jüs ut Angſt un Wehmoth waßt de Freud.

16 Dat gev en Opſtand faſt int Treppenhus,
Wo Jan de al den Baß ſpel in Gedanken

Sin lebte Spillwark wij – as dar Marieken

lin Fru vun Haarlem feem un bald de Annern .

20 Denn trock man in en Swarm dat Markt entlanf,

Man wanner langs de Strat un dær de Boden ,

Man koff ſif Stlenigkeiten un verraſch je ,

Verſchenf ſe , denn man drop jo vele Frinn

24 De't of ſo mafen, i en luſti Tropp

barr fik tohopfumit, as man na Gewohnheit

Of inbög inne Krog to Danz un Win .

Saarlem ſpandeer weer dat ut QEwermoth ?

28 Saarlem de danz plegg funſten nich to danzen ,

Haarlem de ſnack un lach – weer ſunſt ſo ſtill,

Ja ſtreng in eernſthaft warni. Un ut de Sorg,

Womit de Fru vær Strit un Larm ann Morgen

32 Weer rinner fam , feent je eerſt later Nacht

In luter Freud, Maria oppen Wagen ,

Na'r Dreedsplat , Maria aftojetten,

In fahrn den Weg dal na den Meiſterfrog .

1 nterin 21 Boden : Buden .manf: mitten zwiſchen .

25 tohopjunn : zuſammengefunden.
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VI.

Utgang.

Dat gev en dicke Frindſchop – jän de Mummſens

Un varrings - mank de vaarlems in de Wewers.

Man feem ni lich den Dreecfsplaß værbi, 4

So heeln dar ünnern Appeldorn de Swarten

Mit Deken æwer, un de Wiener Wagen.

Dar fehl man blot de Watertrog vun fröher

De leet ſik maken un de apen Dærn, 8

So weer't de ole ſirog mit nie ſoundſchaft .

Dat paß fik to enanner, war der meent,

verlopen Volk – weglopen weer dat Enn :

De wannern noch mal ut in Kumpanie, 12

As Slavenhollers oder Weltbegliickers.

So war der ſpraken . Ja, de Welt is grauſam .

Ob Jan der jüs um gev , dat Fru van Haarlem

In Dijchgedecen anjung, in Slavitten 16

En Staat to mafen, de nich billi weer ,

Lieflandſchen Flaß un rußichen Hemp beſtell,

En nie Art Spinnrad ut Weſtfalen kam leet,

Dat Spinn' un Winn'un Haspeln as Geſchäft 20

Mit ole Fruns un junge finner drev ,

Un jümmer ſnack vun Reeden un vun Bleeken – ?

He weer tofreden , wenn ſin blefe Fru

Wat anners vær harr, as ut Finſter fiken , 24

De Hann inn Schoot, de Ogen inne Wulfen ,

De Mund gedülli, doch int Hart dat Lengn .

ve harr er halt vun Frünn un inne Fremdni,

Wat he er baden, weer de Ewerflot.
28

Dar much ſe ſitten ja he kunn't nich ännern

Jn Sammt un Siden, wenn er dat gefull,

In Heg un Pleg - jo gut'jif't ſchaffent leet

Doch bar weer't ' all denn finner och ! je fehlen ! 32

Mitliden is en ſunnerbares Band .

Man fann't vær Lev nchm ’, wenn man Lev nich kennt,

4 lidh : leicht. 16 Slavitten : Servietten . 18 Hemp: Hanf.

22 reeden : Linnen bereiten . 26 lengn : jehnen . 28 baden : ge
boten .

6*
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So ſtark is’t . Ja , dat ſnee em inne Seel,

Er antojehn, wa je verwelk un hinjük,

He much nich bi er ſin , nich vun er gan ,

4 So weer em oft, un brof de ole ' Kraft

Mal butent bær in ole Fröhlichkeit ,

So trock de düſtre Wehmoth em to Mus .

So weer't em recht, wat Fru van Haarlem værharr,

8 He weer tofreden wenn je wat bedrev,

Wat dat of weer, dat broch mal nie Luft,

Mal friſchen Athen in datſtille Hus.

He fohr er fülbn na Bredſted un na yuſum ,

12 Un wenn'de Wiener Wagen' mit de Swarten

So oft bi Wewers heel: Fru Haarlem wünſch dat,

Er trock wat 'na dat Hus un na de Lüb,

Er maf dat glickli -- jo maf em't tofreden .

16 Iwars, wenn dat paß , en Wort mit Meiſter Bewer

To ſnaden weer em füllſt mitiinner recht.

Doch keem man ſelten wider as't Geſchäft ,

De Mann de harr dat hilt , dach ant Verdeen,

20 He heel de Seundſchaft warmer as de Friindſchaft,

Man feem fik hier ni neeg, as bi de Lüfings,

Un gar bi Jan, de in ſin optreppt Hus

Den König ſülbn gewis toeerſt mal fragt harr

24 Na Fru un Kind un ob dat çten ſmeck.

De kenn keen Sprak, as de 'vun Mann to Mann ,

Dat Hart fit fri to maken in de Lewer.

Di freu he mit fin Fru jik an de finner

28 De jümmer fröhlich , jümmer flitig weern ,

Gar bald vertrut un doch verſchamt un ſchüchtern ,

De ſtunn un fehn un nücken al ut Finſter,

Sobald he afbög na den Dreecksplaß.

32 Un wenn Marie heruthüpp ut de Dær,

Warm as en Kofen in de Winterluft,

Un guden Morgen ſä , as reep en Vagel

Dat Fröhjahr ut , un fründli un geſchickt

36 Sin bleke Fru ut Dek un Döker wickel:

So trock em't of int Hart, as Sünnichin deit ,

1 ſnee : ſchnitt . 2 hinſük: hinſiechte. 16 twars : zwar. 19 hilt :

eilig , geſchäftig. 32 heruthüpp : heraushüpfte.
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16

Un glidli funn he jeggi : Gun Morgeni, Mifa !

Un in de ſchüchtern groten Ogen ſehii,

De blau herop gungi un ſik wedder jenfen.

So much'i wul bliben , weer't ni anners fam . 4

Dar feem den Winter to en Mann na Bredſted

As to’n Pläſeer, he wahn dar innen kirog ,

En Art vun Vetter, jä man, an de Wewer,

Ut Stappeln börtig , Schipper vun Geſchäft,

Un nu en Farmer in Amerika.

He weer en Mann vull werkraft in Moth,

Harr Gold as Heu , jeeg ut as Stahl un Ijen,

Nę æwer allens un mit Jedermann ,
12

Un jümmer los as rę he Jemand dal,

Mund apen un de Ogen liferwit .
Gutmödi junſt, lifto un liferjiicf.

ve harr to allens Luſt, mit alle Friindichop .

ve much to fijchen ut, he much to jagen ,

Dat weer em nich to natt un nich to fold.

Db Regel oder Start, ob Dag, ob Nacht ,

Dat weer em enerlei, uin he derbi, 20

Wenn't wat to fechten gev un wat to lachen .

Dar muß man Stritichoh lopen na de Marich ,

Sanal entlank he muß't eerſt ſülben lehrn ,

Un brok ſik faſt de Been bi't eerſte Mal

Dar muß man ut Isboßein langs de Wijchen ,

Un Bredſted weer to Gang vun Lütt to Grot,

Dk Mädens mit natürlich un to Danz

Un hitten Punſch des abends in den Strog . 28

Nich Marſchburn fehln der, nich Jehann vun Vaarlem ,

Nich Wewer un ſin Dochder, ſmuc Marie.

Dat weer as broch de Farnier allns int Leben .

En aller Düwels Terl, jo meen of Haarlem , 32

Un loje Bengels laben en noch mehr.

Fru Haarlem awer jä : dat weer en Siinner !

De acht keen Fründjchop un feen Vetterſchop ,

De wull Marie un wenn't ni anners ſin kunn, 36

Den Wewer mit Dat war man noch befinn !

14 likerwit: gleichweit. 15 lifto : ohne Umſtände, offen ; Iifer

jük: gleichmäßig. 21 fechten : unternehmen . 25 Jsboßeln : Eiswerfen ,

Wettkampf im Werfen mit Sugeln, ein Volfsjpiel .
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Dat muß Sehann nich liden, he muß hörpen,

Man muß dat Kind em ute Klauen holii

Se war dat don , je war er to ſit nehm ,

Se wuß Maria funn nich inne Fremdn

Nu noch tum tweten Mal, un awert Water,

Se wuß je fülbi , wa Brot int Glend med..

De Minich de denkt, jo jeggt man , un dat Schidial --

8 Dat findt den dünnſten Faden em to lenfen.

Blind heet de Minſch dat ja wer is de Blinne ?

Um Oſtern ut do fahr de Wiener Wagen

Twee ſchmucke Fruns den Weg na Breflum dal .

12 De junge ween ' as wulln de Thran ' er ſticken,

De anner tröſt çr, as man finner fröſt.

De de je fahr, de ſä darto keen Wort,

Harr ſin Gedanken oder weer in Drom .

16 Fru Haarlem harr dat bærſett mit Marie.

As allens faſt weer, dat Geſchäft verlaten ,

Dat Hus verfofft, dat visgeräth verbolt,

De Dag beſtimmt na Hamborg op to bręfen ,

20 Do keem de Farmer mit den leßten Trumpf.

Do ſä Marie, je funn den Mann ni nchm ,

Nę, lewer Vatter un de Sweſtern laten,

Un bliben , wo er Mutter leeg begraben.

So gungn de Annern, un je blev torügg,

Un faſt vertwifelt fahr je mit Fru Haarlem .

Dat gift mitünner'n Flüſtern as en Ahnung,

Dat geit mank Lüden um as en Geſpenſt.

28 Wo fumt dat her ? Ja , frag em man mal na :

Wo kumt de Drom her oder de Gedanken ?

Dat hett nich jimmer Wurteln as dat Unfrut,

As Duitſch un Netteln , de man folgen fann

32 Bet inner AllmannsWeg un Nawers Miten,
De ſind ni jis as Giftblom plant un ſei't,

Un weer't vun Vageln , as in Holt un Feld

Nachtſchatten opſchütt oder Düwelsappel -- :

24

܀

6 Elend: Ausland, Fremde. 16 Jærſett : Durchgeſeßt. 18 ver

bolen : verſteigern. 31 Duitſch : Quecke, triticum repens. 32 All

manns Weg : allenthalben ; Miten : Pflanzendiinger, Compoſt.

35 Düwelsappel: Stechapfel .



87

16

De kamt, as Mehldau op de Roſen fumt,

As een de Swindel fat, ſiht man en Minjchen

De Föſt lang wannern , gung he ſülbn of jęker .

Dat weern nich jüs de Mummjens un de varrings, 4

Ut Fiendſchaft op Jan Haarlem un ſin Fru ,

Dat weern de beſten Frünn vun em un Wewers,

Jan vunne Trepp , de ſtillen Lüſings Junges,

De wat ni richti funn, de't ni begrepen ,
8 .

De vun Gefahrun vun Geweten ſnacken.
Un weer't de Piittjer mit jin mächti Stimmt,

So war he jachten, un he ſchütt den Kopp,

Wenn hc vun Haarlems hör un Mika nöm ,
12

Sin lüttje Stummel, och dat ſmucke Kind !

De Fru, jo ja man , ſüf der langjai hin ,

Dar bruk de Anner lang nich mehr to töben .

Doch gung dat op den Heiſterfrog as fröher,

Blot dat Marie dar fröhlich walten dę,

Wo't ſunſten ſtill as in en Bichtſtohl’weer,

Un jacht de Stimm as in en ſtrankenſtun .

De Jugend is je fröhlich vun jit fülbn ,

Un cwerwindt den Dod noch in de Trennung.

As man de eerſte Stot væræwer weer,

Do gung't er, as't den Boffinf geit int Fröhjahr,

De eerſt ſik wunnert an ſin egen Slag, 24

Mit ünner ſtockt – as muß he fit beſinn,

As funn he noch ni löben an de Freud

Un Fröhjahrsluft, wovon he jülben jingt :

So zwitſcher je, un Wehmoth mat er ſmigen ,
28

Doch wenn ſe't nich bedach, jo fung dat Vart,

Dat junge in de Boſt er wedder an ,

Un endli ichall de Jugendſeligkeit

Dært ſtille Hus, in Stuben un de Fæf,
32

In Gängn un Garn , un wo je wandern de,
Un trod, as vun en Roſ' de Summerduft,

Mit er in jeden Winkel, wo fe hintre.

Steen Wuner, wenn Jan Haarlem dat gefull, 36

Weer't doch fin blefe Frui as Lebensluft !

2
0

3 Föſt: Dachfirſt. 11 ſachten : ſtill, leiſe .

23 Boffint : Buchfinte.

14 ſüf: ſiechte.
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In lütt Maria itcef jogar en Scheint ,

in grade , as't jo is , wenn't bart mal trurig,

Wenn't Ween er neger weer as Spaß un Lachen,
4 Oht vun Frut Haarlem feem , ob juſt woher,

Db ſe mal dacht an Vatter in de Sweſtern :

Denn bunn ſe wul Jehann ſin Diiffel awer ,

Un ſtell ſik as de Jüngſte vun de Lüſings,

8 Mit grote Dgen un en vangelfinn,

De Hann to Sit, de Fingern wit vuneen ,

In ſä en Vers her vun der eigen Liebe,

Een ut't Geſangbok, de he innen Strog

12 Marie mal declameert harr op dat Feſt

s fä he Bicht op bi de Herr Paſtor.

Denn lachen beide Haarlems as de Ninner.

Doch an den Farmer dach je mit se Angſt.

16 Un aš vun em mal bi en hartlig Spaß

Sin apen Mund in Ogen keem de Sprak,

Do war je ſo verſchiichtert az en Duv,

De in de Höcht ut Schrecken vær de Hæv

20 De Fliinfen los lett il herinner fallt .

Se ſmeet ſit Fru vun vaarlem um den vars ,

Un keef herum , as ſtunn de Mann dar liflich.

Un as je ween, do ſeeg je mit en Blick

24 So dankbar na Jehann op , dat ſin Hart

Harr ſteenern ſin mußt, wenn em dat nich röhr.

Man ſüht wul mal ſin Schatten innen Dau ,

Wenn man inn eerſten Sünnichin morgens wannert.

28 Dpt Gras hin geit he mit Een , in verwunnert

Bemarkt man – as man't wul op Biller jüht

As lüch en Kron Een um den egen kropp,

Un ſpel as Parlen iim dat Schattenbild .

32 So jeeg Jehann ſit in șr depen Ogen,

Un wat he væe er dan ,' as in en Spegel

Vun friſchen Morgendau, inn Heiligenichin.

Denn frilich , wer er hölpen , bat weer he,

36 So jä șr Blick, de Netter inne Noth,

3 neger: näher. 8 Hangelkinn : Doppelkinn. 9 vuneen : aus
einander geſpreizt. 19 Hæv : Habicht. 20 Flünken : Flügel.

22 liflich : bei lebendigem Leibe .
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De nich vel jeggt harr un nich mit er jammert,

Nich icholli in nich beredt , jogar wat drög

De Saken hört un bin 'un her bedacht,

Denni awer handelt ja , ſo'jä de Welt :

Dat Mäden losfofft, wenigſtens den Batter

As’t nich to ännern weer, damit he gan kunn ,

Un ahn de Farmer anfangn Annerſit.

Jan Haarlem neem dat Hüſchen op den Dreeck

in ſteef en lütten Arbeitsmann hinin ,

Blot vær den Nam . Un fahri ſe mal værbi ,

in jeeg Marie wul trurig op de Finſtern ,

Wo feen bekannte Blom un fründli Ogen

Mehr ruter ſehn, feon vann mehr fründli winfen,

So ſä Jehann wul : Is je noch ins egen ,

Lütt Mifa ! Un dejülwe deepe Blick

Wenn ſif op em , un as en Wulf vertreckt,

Un blau de Heben opgeit, blank un klar,

So gungn er Ogen op in Dankbarkeit.

He muß viin Steen wen , wenn em dat ni röhr !

Dat röhr em of . lint öfters gingn ſin Ogen ,

Wenn ſe al wegleeg, langs de ſnialle Näſ,

De liſen atheni , un de rode Mund,

Den Hals un Boſſen bal, as iprof em wat

Vun Weh un Wohl dar, dat de Seel em ſmölt.

He ſeeg er na de Föten, wenn je ging,

He ſeeg er op de Fingern, wenn ſe arbei ,

Un wat he ſeeg , ſo weer't as röhr em dat,

As drog't vær em en Sinn , in harr Bediidung,

Un he muß utſinn, wat dat em bedü .

Se harr wat vun en Duv, ſo weef un fräftig ,

So ſchüchtern ichin je em , in jo bequemli.

Se leét éir oft en anner Slach vun Minſchen ,

Un he muß Denken, wat je em erinner.

Maria harr en Arfſtück vun er Mutter,

De hier ut Weſten vuil de Inſeln ſtamm ,

Dat weern an jülwern Kęden grote Knöp

Ut brafen Arbeit, bunt mit rode Steen ,

20

2
4

2
8

32

36

8 Hüſchen : Häuschen. 24 ſmölten : ſchmelzen . 32 leet: nahm

ſich aus, erſchien wie, ließ. 34 Arjſtüct: Erbſtück. 37 brafen
Arbeit: Filigranarbeit .
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As wulhebbn Fruns je dregt op Sylt un Föhr ,
Gn Brutſtaat meiſtens , oft ilt ole Tid

Verarft ſit lang op fiind un Kindeskind,

4 Un mit Geſchichten, wo ſe fofft un maft,

Un mitbrocht vun en junge Schippsfoptain

Na lange Reiſen vun de faſte Wall" ,

Natürlich vær ſin fmuce junge Leefſte,

8 De Beid, nu lang al blot de öllſten Lüd,

Noch as de Olen kennt harrn op de Injel.

De ſteck je Sünndags an er junge Boſt,

As je't vun Muddern ſehn, 11 na Gewohnheit,

Am leefſten ganz alleen , gung je to Starf

Na Bręklum , wo dat eenſam lütt Gebüd,

De ole verr Paſtor, de wenig Minjchen,

Dat lijen Singn er fierlicher weernt ,

16 As Bredſted mit én Orgel un en Chor .

Ok gungn'de Haarlems ſelten inne Stark.

Doch mit er ! .. Ja, Jehann geſtunn't fik nich -

Doch chin'de liittje Karf em nu eerſt heilig .

20 Un wenn vun Feern de reten Klingerkloof,

De ſunt de lange Wet dar ſwigjam hung

In Wind un Wedder , fum mal ünner Dad,

Bi ſtille Luft ern liſen heeſern Ton

24 Heræwer ſchick ' bet an der Heiſterkrog,

So drop Jehann dat, un mit Andacht jeeg he

,

Woran dejülmernHar mit rode Steen,
28 As an er Boß de Knöp un Steden bliben .

Denn weer ſe ſeltſam , in dat funn em diinfen ,

Still as je gung, an leefſten ahn en Wort,

Inn wunnerlichen Staat, de glänz un blenker,

32 As ſtamm ſe vun en anner Raaß un Inſel,

Wit weg , as man't fik denkt un as man't liſt

Kun ſchöne Minſchen „ jeligent Geſchlechts ".

Dat weer denn allerdings wat mehr als Fründichop ,

36 As Vær- un Umſicht vær en arme Waiſe,

De Moders Sorg un Vaders Hölp entbehrt,

Un Jeden licht dat Hart röhrt to'n Beduren.

6 faſte Wall : Feſtland. 20 reten : geriſſen , geſpalten .

28 Boß : Buſen. 29 jeltjam : ſelten d. h. wunderſchön. 32 Raas :

Raſje, Art.
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Dat weer je jüllſt de blinne Leidenſchaft ,

De allens füht, um ſik ni ſüllſt to ſehn,

De allens findt, in alles ſif perfleedt,

Wat ſunſt verborgen in en Boſſen ſtickt

An Wunſch un Willen, Himmel oder völl ,

De in Beduern ſmöllten kann as Waß,

Un opflamm'to en Brand in Luſt un Nache.

Jehann de wuß, he harr dat Mäden leef ;

ve harr nich Broder oder Süſter hatt,

ún harr't entbehrt, ſo , düch em , muß dat wen ,

Wenn, junk un ſchön, en Sweſter Een to Sid ſtunn,

Vær de man ſorg un de Een heg un pleg .

Dar weer't to Enn, un ſin Geweten ruhig !

Wat junſten noch -- dat weer ſin Fru er Saf.

Se harr er lopen, he funn er ni jagen.

So war't'em licht de Twifeln aftoſchütteln ,

De wul mal keem , wenn he de Beiden anſeeg

Un dach, wat mægli Anner denken muchen,

So lichter, wil he in ſin Jünglingstid

Rein bleben , un ſin Fru de Tru un Lev ,

Dat föhl'he , fo bewahr as he't verſprafent.

He drog er noch op Hann, wenn't nödig weer .

un funn noch vær er don, wat mægli weer,
Un dar ſe wuß un ' he er’t nicht verhệhl,

Wa leef Marie em, ſeeg ' he öfter dütli

Jüs, wenn ſe ſwad, er an de bleefen Ogen :

Fr weer't ganz recht — un lo weer he tofreden.

Dat gev dit Jahr en Summer as man jelten .

De Kiwitt weer al fam de öllſten Lüd

Verjęfern, ſo wat harrn je nicht belept .

Um Lichtmeß keem de Sprcen , un kørt na Ditern

Weert grön vun Gras, weert vun Violen blau ,

Weert witt vun Martien, un de Hadbar wad

Mank Lurkenneſten , un umt Graff int Rohr

Dar ſung de Grašmück as en Nachtigal .

2
0
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33 Martien : Marienblümchen, Bellis perennis; wad : watete.

33 mank Lurkenneſten : zwiſchen Lerchenneſtern. 34 Graff: der große

breite Graben , der den Marſchhof umgiebt, auch Gracht genannt;

Rohr : Schilf.
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Maria hör de Vageln Dag in Nacht .

Dat weer as ſung un ſimm de ganze Welt.

Mat je des morgens fröh er Finſter apen ,

+ So keem dat as en Strom – as weer dat Schott

Wegtroden vær en Sluij ' , as ſwimm de Luft

Vull Toit un vull Gejang - int us herin ,

un trod er der mit Lebensjęligkeit.

8 Man jeeg er't frilich an wenn ſe hendal keem ,

Dat liicht er vun't Geſicht iin uite Ogen.

Se wanner æwern Hof un langs den Garn ,

As Een de Winner jöcht un Wunner hört hett .

12 Dar quoll dat uite Ger , as war dat ropen ,

Dar grön un blöm dat as mit Allgewalt,

Un allens wat der wuß uit ruter feef :

Er weer't, as jeeg ſe't hier tum cerſten Mal,

16 As war de Welt vær er eerſt niet erſchaffen ,

Und ſchöner weer er al dat Didbefante.

Dat gift fo Tiden wo man leben kann

As eet man mit de Dgen , aš vertehr man

20 Ju Seelenhunger, wat man hört un jüht.

So weer Marie as jümmer in Verwunnern

Un half in Andacht, half in Fröhlichkeit.

En Maridhof hett, as man wul ſeggt, en Zauber;

24 Wer Ogen davær hett : de werfloth,

De Nuh un Freden kamt Gen as en Drom .

Wenn dar de Saat beſtellt, dat Veh to Gras is,

So reckt ſif Minic in Thier op Wefen lank,

28 Ilm lett jif, as de Felder, vun de Sinn

Beſchin un vun de warmie Nacht bedecken .

So weer't Marie. Wul harr ſe'n Siinndag kennt,

Wo't allens ruhig war, bequem un feſtlich,

32 Doch dær de ganze Węf de hille Arbeit.

vier gev't en Feſtdag, ichin bat, Wefen lank.

Dat eet un drunk, dat war der allens fodert,

De Höhner, Aanten fröh vun morgens an .

De Spaberi keem hendal, de bunten Heiſters,

36 In eten mit vær alle weer genog,

ili alle mußen't weten , denn je inaden ,

4 Schott: Schutzbrett, Fallihäir . 27 redt jif : recken ſich.

32 hille : eifrige, dringende. 31 fodert: gefuttert.
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En jeder in ſin Spraf, vertrut un luſtig ,

Un fum gung Een de Anner ut den Weg .

Keen Wunner, wenn en weeke junge Seel ,

Wo freche Hann na grepen , aš en Vagel 4

Na Schred in Angſten , op en Twig mit Blöt

Sif wegen leet , as weer dat Minichenleben

En Feſt, un harr feen Enn un fren Gefahr.

Se gung den Garn lanf, fröh , ſobald je op feem , 8

Dar harr de Gracht en Steg, dar föhr en Fotftig

Snorgrad de lange Fenn lanf, un dat weer er

As trocken er Gedanken geern den Weg ;

Nich jüis wohin – dat wiſ' dar rop na Bredſted, 12

Dk na de nie Dik – doch inne Feern.

Dar ſtunn ſe geern un læhn ſik opt Geländer.

Jehann ſin Swarten graſen dar inn f'lewer,

Un öfter keem he of un læhn dar mit, 16

Ja bald , ſo war't, as weer dat en Gewohnheit.

Wenn't in falender heet : die hellen Nächte ,

So ward dat gar feen Nacht in unſe Marſch .

Of wenn de Himmel düſtert, licht de Eer, 20

De See de ſchint herop , de Kimming glemt,

fum ſlöppt dat Veh, de Vageln blivt int Zwitſchern,

Int Gras dar glöht de Blom un glänzt de Käfer .

Denn findt man nich int Hus, ſogar de Anechts

Un Mädens ſtat un fift noch wwert Dor.

Herr un Mamſell de keken æwert Steg .

Se ſtunn der oſt un wannern in den Garn.

Uns Fru de fürch ſit vær de Abendluch.
28

De Herr weer egen, jümmer mit Mamſell.

Nich uten yuſ' , de Per nich vær den Wagen !

Mal langs de Fenn tojam , mal langs den Dik,

Rein dat weer allens ſüh ! dar gungn ſe wedder, 32

Un ſtunn der lang – vellicht de Flot to ehn,,

De bald heropkumt, wenn de Maan ſik wiſ't.

Denn gat ſe mal, denn ſtat ſe wedder ſtill,

2
1

5 Twig: Zweig; Blöt: Blüten. 6 ſif wegen : ſich iegen .

9 Gracht: Š. 91, 34 ; Steg : ſchmales Brett über den Graben .

10 Fenn : Stück Land , Acker . 15 Nlewer : Klee . 21 de Kimming

glemt: der Horizont leuchtet , ſcheint . 34 Maan : Mond; wiſen :

zeigen.
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As Schatten wanft je an Sen Abendhimmel,

Bet je ſik na de Watten dal verleert.

Jehann vertell er vun ſin Sinnertid .

+ Hier harrn ſe dammelt, he un Buknecht Hans,

vier harrn je ſpelt de ganzen langen Dag ' ,

Luftſlöjjer but in Schep dat Glück to jöfen

De Welt herum - weern nich wider kami

8 As dar bet an de Gichen mit de veiſtern

Dat weer dat Enn ! – Un bitter war ſin Stimm ,

As harr de Welt em um ſin Beſt bedragen.

Man kann wat hörn, as twiſchen Drom in Wafen ,

12 Dat dringt Een dær bet an de deepſte Stell ,

Doch ob dat Freud, ob Schrecken , weet man nich ,

Man hört, as horch mail op en Klockenflang:

Dat kann Gefahr bedüden oder'ıı Feſt,

10 Dat kann to Gräsnis un to Hochtid liiden .

Ja , wenn man wak ! doch ſchu't man ſif to waken

Wat’t of bedüdt: de Klang is wunnerbar!

So hör Maria, wenn Jan Haarleni ſprok.

20 De Flot de keem un ſpel ſe um de Föt,

Leep wwert Sand, as bree en Dęk ſię æwer,

In piatich un flatich, as fit' je Sand un Strand.

De Maan de glänz derer :ver hin in her,

24 As ſpöl he ichires Gold je im de Föten .

Dar trock he lank en Schin de See hinut,

Dar troc en Segel langiam dær den Schin :

Weer nich dat Leben ſo un trock væræwer ?

28 lln dennoch flopp er Hart in Seligkeit !

Se dach an de je ' leef harr gündſit Water,

As je an Moder dach gündjit dat Graf .

Weer Starben anners as wat Weggan weer ?

32 In weer dat Leben mehr as ſelig Starben ?

Wat weer denn Glück, as Maanſchin op de See,

Un Inglück anners as dat Glück in Schatten ?

So hör je na Jehann, as na de Waggen,

ili much wull opſtan as en Minich in Drom ,

+ dammeln : tändeln . 16 Gräfnis : Begräbnis. 21 bree :

breitete; Def : Decke. 24 ſchir: rein , unverfälſcht. 29 gündſit

Water : auf der anderen Seite des Ozeans. 30 Graf: Grab ,
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4

8

12

16

in to em ſprefent , as de ſlapen wandelt.

Wa war je ſchudern, wenn ſe wafen meer !

Jehann ſin Ogen hungn er an den Mund,

Doch mehr noch hungn je ' an ern jungen Boſſen .

Se föhl dat wul, un ahn , wohin Sat dï,

De Ahnung fliiſter, dat dat vart er wog :

Se weer dat, ie , se em harr Hof'un Garn,

De dar in Schatten winken ſtumm un diiſter,

Mit Glück un Glanz kunn ſmückt hebbn , as de Maan

De granen Waggen , un wona he lenng,

Wat em ni günnt, ſin Beſtes, dat weer je.

Se fürch, aš je fif opricht an den Dif,

Wo Jan noch ſeet , un bald de Waggen jeeg ,

De mähli ſtegen , bald er op de Föt

Un umme höch an er : he war dat jeggn ,

War, as he ſeet, er um de Kineen faten,

In de Gedanken, de ſe heemli dach ,

As in ſin Seel, utſpręken to’n Erſchrecken.

So ſprof je denn , as dach je ganz wat anners ,

Un be em ruhig , mit to Hus to gan ;

Dat keem wul mal, man weer mal untofreden,

Sogar en Glückskind, jeg ſe , kunn dat drapen .

Wer Hus un Hof harr, ſchull ſik doch bedenken

lln danken , dat he nich to wannern bruk.

So ſprof je em , un mehr noch to ſit jülhn ,

As je torügg gungi eenjam langs den Dik .

Se ſprof em vun jin Fru : wa gut ſe weer,

Wa je to liden un wa ſe gedüllig .

So ſprof ſe , un dat hölp er ſüllſt am meiſten ;

Un as ſe man de Stimm’'hör vun de Lüd,

De noch ant Heck ſtunn langs den Weg to fifen :

Do war ſe jo geruhig, licht un jefer,

Do war er jo , as harr je ' würkli drömt,

Wovun nian, wenn man waſ un fik beſunn,

Of nich mal dach, dat man dat denken much.

As harr je em en Unrecht aftobęden.

So ſä ſe Jan mit liſen Stimm gunnacht,

Un lec gediillig, dat he er de Hand fat

20

24

28

32

36

5 ahn : ahnte. 10 lenng: ſich ſehnte. 14 mähli : allmählich .

20 bę : bat . 30 man : nur . 31 Heck: Gitterthor. 38 ·lee : litt .
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Un er ſe drück, as harr he çr to darken.

Doch lang noch jeet un dach je op er Bett,

Un of in Slap noch hör je Stimm'un Ton ,

4 A3 ſe nie hört harr vun en ſekern Mann,

As nie șr rührt harr, wo dat Hart șr flopp .

Nu gung dat Leben op den Heiſterfrog

Sin ſtillen Weg den ſtillen Summer lanf.

8 Dar keem mit to Bejöf vun Frünn un Nawers ,

As 't Bruk is oppen Lann, mit Per in Wageni,

Vun Huſum mal, vun Bredſted, vin de Væf,

Vun Angeln gar un anner Sit de Heiloh,

12 Wo Jan harr værfehrt mit jin Bufnecht vans.

De muß man fröhlich opnehm ', friindlich plegent .

Dat gev en Oprohr ünner't soefenwolf

An Arfen palen , junge Bohi to jniden,

16 Stantüffeln ichelin , un Wurſt un Schinken waſchen ;

Dat gev en Oprohr ünnert Vagelwarf

Vun't Heiſter ſchracheln bet to't Aanteu quarfen .

De Wöhner ſtoben awer Sracht in Tun ,

20 lit achteran de Plogjung un de stætiche:

Wat hüt fik krigen lett , mutt Feddern laten,

Un fumt to Diſch as Braden oder Supp.

Fru Haarlem weer't en Laſt, je weer to ſwadli,

24 Er weer al Larm un Fröhlichkeit toweddern ,

Še harr dat op de Boſt un op den Harten

Un ſeet am leefſten eenſam inne Stuv .

Jehann muß mit de Fremdn, dat Veh to wiſen,

28 De Saat, de Braf, den Fotweg langs den Dif,

De Watten dal, wo man na Gier ſöch

Vun Hiwitt, Mewen un de Regenpipers.

Denn weer Maria recht ann Plaß int Hus :

32 Se hölp Fru vaarlem , wenn je billig weer ,

Se heel de Hand vær, wenn ſe gar dennig .

Se wiſ dat Hus mit alle verlichkeiten ,

De Ræk, de Keller, Appelhof un Garn,

36 Se maf fit mit de Jüngern rut ant Spill

8 mit to : mitunter, bisweilen . 9 Bruk : Brauch . 10 Hæſ :

Höfe . 10 Arfen : Erbſen . 17 ſchelln : ſchälen . 23 ſwadli: ſchwäch:

lich. 28 Brak : Brache. 30 Regenpiper : Regenpfeifer, Charadrius.

32 billig : ziemlich wohl. 33 dennig : fümmerlich , ſchwächlich .
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8

Opt Gras vær Dær, in Schün op de Grotdel,

De Gracht lank in on Boot un langs de Fenn.

Un heel Fru Haarlem buten Larm un linruh.

De ſprok denn dankbar wennnn le prçfen kunn 4

Marie er lof, „ er Hölpmaat un er Trøſt" .

Un Old' un Junge ſtimm ' der mit er in ,

Wa ſmuck, wa fröhlich , wa geſchickt ſe weer ,

As muß man Jan vun Haarlem dat bedüden ,

Wat he bærn Schab harr an lütt Wewers Dochber.

Ja, as inn Harſt de Aarn keem mit 'de Unruh,

Mit fremdes Volt, mit Hauers un mit Meihers;

To'n Hocken , Binn un Laden Fruns i Dierns : 12

Do ja of Bufrecht Vans mal to fin Verrit ,

As allens glatt gung, ahn en Strit un Kilag '

Ilm Çten, Drinken , Lager in Behandlung:

„ Dat mak lütt Wewers Mika allens eben , 16

Dat weer er glei Geſicht, er glatten Hann,

Er moje Stimm -- 10 weer't fint Dag' ni gan !

Dat weer nich to betalen , nich mit Geld ,

Blot wat ſe mit er fründli Ogen utrich . 20

He wuß nich wat de Herr mal maken will,

Wenn de em weggung, da uns Fru jo ſiiſ ,

Denn as man ſä , de Farmer feem je wedder,

De leet er nich , in Bredſted fän dat Alle. 24

De Weerth vertell , he ichrev en jeden Maand,

Un harr em Vullmacht ſchickt, he finn er ſchenken,

Un weer't bet hunnert Daler, Sammt un Siden

Un Gold un Spigen , wenn je fit beju , 28

Un gev em blot en Wink, he much er halen.

En Düwels Kerl! en gottsvergeten Kerl!
Ja wedder feem ' he , dat weer utgemaft!"

As harr en Rav fik mank ſin Herters ſett 32

Un reep hindal: Jť kam , wat wullt du maken ?

Se treckt! Wat ward der ut den Heiſterfrog ?

So hör de Serr van baarlem op fint Buknecht,

De noch int Weggan jä : En Diwwels Sterl ! 36

3 buten : außerhalb. 5 Lof: Lob ; Hölpmaat: Gchülfe. 11 Hauer:

Wrbeiter in der Ernte ; das Hauen iſt ein fünſtliches Mähen mit

einer kleinen Sichel; Meihers : Mäher. 11 Hocken : das Korn zu

Hocken (Bündeln ) zuſammenfaſjen . 17 glei : glatt, fröhlich . 18 moje :

lieblich , ſchön . 22 jük : frank. 23 Maand : Monat. 30 Düwel :

Teufel. 32 Rav : Rabe .

Quidborn II.
7
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He jä ſik frili , dat't ni mægli weer,

De Farmer weer en Gruel vær Maria,

Se fahr in Schreden op al bi dat Wort,

4 Un hör jin Nam nich ahr de Farv to weſſeln.

Un doch wer wuß ? En Mäden weer ſe ok.

Dar weer al mennig Gen init ſiden Bäniter,

Mit echte Spißen , mit en leed ut Sammt,

8 Mit Parlen oder Gold , to Hals un Armband,

To Markt föhrt – denn to Karf, as man en Fal,

Dat lang unbannig ſtrampel inne Friheit .

Wer wuß ? denn vun de Furcht bet to de Lev

12 Dat bruk man nich to leſen , kunn der ſehn ,

De Dgen harr – weer jünimer man en Schritt.

Wellicht weer't mehr de Furcht vær See un Water,

De grote Reiſ' , de fremde wide Welt,

16 As vær de Mann. Un mählig neem de af,

Un Lengn un Langn na Vader un de Sweſtern ,

De öfters ſchreben , wa de nie Welt

Keen Wildnis weer in Minſchen allenthalben :

20 Wer mich dat weten , ob ſe er ni endli

Dat bart mal grot, den Sinn mal jefer mafen ,

Dat je dervun gung as inn Harſi de ' Swölk,

Un leet em , eenjam , as ſin Vatter jeten ,

24 De Gichen æwer jik, de veiſters baben,

in um ſit Strankheit, Öller un den Dod !

ve harr er't feggn mucht, dat je töben dull -

Dat war ni lang doch wag he't nich to denken

28 Obglif he't wuß , dat Gun weer vær de Band –

Nich aftowenn wer kunn der don un hölpen ?

Wat em un Minſchen mægli, weer der dan .

Doch hö Marie fif, em alleen to ſpreken ,

32 Ut Sorg vær em , ut Angſten vær fik jülbn.

Se wuß nich , ob ſe ſtark weer , wenn he flag,

Un wenn he bę, wat ſe em wegern war

Ilt Lev am meiſten vær er kranke Fründin,

36 De ſwac un ſwacker war, un faſt keen Troſt

Un Hölp mehr kenn, as er litt fründli Mifa.

2 ruel : Gräuel. 9 Fal : Folen . 10 unbannig : unbändig,

ſchr . 22 Swölf: Schwalbe. 26 töben : warten . 29 aftowenn ':

wenden. 31 hö : hütete. 34 bę : bat ; wegern : weigern.
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Bi er

4

8

12

16

as harr je dar wat aftobüßen

Wat ' nich mal dacht weer ut er egen Seel

Dar ſeet ſe tru en lütt barmharti Süſter

So jä Fru Haarlem , menni ſware Dag,

Un hölp er Nachts in Angſt un Hartensnoth.

Un gung’t mal beter, ſo vertell ſe er

In rę er vær vun fünfti betre Tiden .

So enn de Summer in den grauen Harſt,

De bald mit Regen , Storm un lange Nächte

De Marſch bedeckt as mit en Truerdok.

De Vageln fünd dervun , de Wijchen kahl ,

Wenn nich de Wind hult, is dat dodenſtill,

Blot ut de Schün dar klappert Wefen lank

De Döſchers na den Taft, un dann un wann

Jagt æwerhin to See de Regenülpen.

Denn hört der Moth to, 'n ' beten Glück un Freid ,

Wul Jugend of, den stopp nich hangn to laten ,

Nich ſwart to ſehn un düſter inne Tokunft.

Bejöt is jelten , denn de Weg' ſiind greſig.

Dar fumt feen Wagen lank, ſo ſünd de Per

Mit dicen Lehm bedeckt, ſo ſünd de Näder,

As wöhl man in den Slick op Mælenſteen.

Un gift't en Dag mit Sünnſchin mal dertwiſchen,

So ſteit man op de Wurth, as op en Barg,

Un jüht en wide Welt, as weer ſe ſtorben :

De Athen funn Een ſtocken inne Boſt.

So weert Jan Haarlem oft in diſſen Harſt.

Un wenn he dach , dat ſe mal Beide hin weern ,

De Een int Graf, de Anner inne Fremdn,

So funn em't fam un ſchütteln as en Fewer.

Denn jeeg he na Marie, as na de Sinn

De Stranfe, de de Nachten liggt un waft,

Un feem ſe vun de Kranke dær den Þeſel

Un langs de Dei , to Kæf un na er Stuv

ve harr er faten mucht mit beide Arms,

Er beden ' mucht , ſe ſchull em nich verlaten !

So hungn jin Ogen an ern lichten Schritt,

So flammer all jin Hæpen fit an er.

20

24

28

3
2

3
6

7 re : redete . 14 Döſchers : Dreſcher. 15 Regenwülp : Regen

pfeifer , Charadrius . 19 grejig : ſchauderhaft . 38 hæpen : hoffen .
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Dat weer al lat in’t Jahr, Micheli weer't.

Jehann muß rop to Markt, he harr to don

Mit Lüd in Bredſted, de he frapen wull.

4 He harr ſin Swarten vær, dat weer en Dag

Jüs, as he ſelten kumt, mit Sünn un Wehmioth .

Wenn man herop horch in de ſtille Luft,

So keem der jacht un liſen as en Athen

8 De Geeſt heræwer æwer Breklum dal

En Ton, as weer't vun Minichen oder Veh,

Vun Klocken oder Orgel un Mujif.

Dat trock, as weih de Fröhjahrswind Gen an ,

12 Bet an dat Hart, dat eenſam kloppt un lenngt

Na Slic un Freud un helle Minichenſtimm .

He horch un hör, as keem ſin ganze Jugend

Noch eenmal wedder, un he funn bat Leben

16 Noch eenmal anfangn mit de ole Luſt.

Ja domals! Weer de Ton nich, den he hör ,

As lock en wat ? Un he muß achteran ?

Un neeger feem he un de Seligkeit !

20 Un nu ?

Do feem Daria langs de Del .

Se wull em doch ade jeggi vær den Dag.

Ja, hölp em Gott, he muß , he kunn't ni laten :

24 So keem dat Glück her in ſin Jugendtid !

All wat he drömt he harr ſik’t jüs ni ſeggt

Doch ſpel en Mäden mit, Geſicht, Seſtalt ,

En Ganf, en Sprat – he harr er blot nich funn ,

28 Un doch er ſöcht, wohin ſin Dgen gungn.

Nu wuß 'He't : wenn dat kam weer , in Perſon,

Wona he utgung domals, wenn he horch :

So weer ſe ! Un as drev em en Gewalt,

32 So fat he çrun heel er in de Armis,

Bedeck er Mund un Hals ' un Boſt un Ogen

Mit Küß, un ſä çr, wat er faſt erſtick :
Wenn't Glück hart wullt , 'Marie, wo weer ik glückli !

36 Maria lee dat, ſe weer half in Ohnmacht.

Un as ſe ſik torecht funn un beſunn,

11n half vertiifelt opricht, gungit de Swarten,

As to en Wettfahrt langs de Wurth hendal,

36 lee : litt , duldete.
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De Porten rut, un je ſeet dar alleen

Un hör de Speluhr op de ſchrubbte Dei ,

Un ſeeg de Biller op de Efenſchappen .

Se feet un dach allmähli den Gedanken :
4

Wohin je gan chull ; gan -- noch hüt – dat muß je.

Do hör je Stimmun Lopen æwern Hof,

Un ſeeg de lüttie Goosdiern noch en Kind

De Hann to höch, de flaſſen Haar to Barg, 8

De Ogen wild un as in Dodensſchrecken

De Dær værbi un langs de bofſtell lopen .

Se harr al Stimm un Athen ganz verſchręgen,

Un reep man ahn en Klang un Ton : Uns ' Fru ! 12

Och hölpt doch, gau ! Un barmit weer je weg.

Maria hörer fum, ſo weer ſe op

Un rut de Dær, as mal de Angſt er flegen ,

Lif bær den Sarn, as ja de Ahnung er , 16

Wohin dat Unglück wink, dal na de Gracht,

Dat Stęgelſch to , dat op den Fotſtig führt,
Wo man herop na Geeſt un Bredſted jüht.

Dar ſeeg ſe denn dat Water noch ſit früfen, 20

Dat jümmer junſt foglatt is as en Spegel ,

Se jeeg en band herutfam un verſwinn,

En leederſom de junk un innerduf,

Un darmit weer de Welt vær çr to Enn, 24

Se wuß, wokeen dat weer, un ' wuß warum,

Se wuß man blot nich : ſprung je achteran

Dat weer dat Lichſte oder blev je baben

Un drunk den bittern Kielch bet op de Hefen. 28

Se weer noch nich to Enn mit er Gedanken ,

So keem de Lüd al rut ut Hus un' Schün.

Dat gev en groten Larni un vel Geſchrigg.

Vel ingeſchidlichkeit, vel Renn' un lopen. 32

De Een wul dit, en Anner meen wat Anners ,

Man frag fik na de Stell, man reep na Leddern ,

Na Bred, na Hakens, leep fik um un dumm

Swimni lehrt der Nüms, de an de Weſtjee wahnt, 36

2 ſchrubbte Del : mit Bürſten geſcheuerte Diele . 3 Efenſchappen :

Eichenſchränke. 11 verſchręgen : verſchrieen. 18 Stegelſch: Steg.

23 ünner dufen : untertauchen . 25 wokeen : welch einer, wer.

36 Nüms: Niemand.
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Wo Ebb un Flot de dagli Anblic is :

De See de is to grot vær lüttje Kunſtſtück ,

Dat hölpt vær nir un heet den Dod verlängern ,

4 So jeggt de echte Seemann un de Strander.

Hier harr dat hölpen kunnt, nu war't to lat .

Dat weern Minuten , mehr nich , doch gerade
De paar Minuten , de der nödig ind,

8 En Miſchenleben as en Licht to löſchen.

Maria ſtunn , as weer ſe ſülbn en Lif.

So ſteit en Sui, jo ſteit en Bild ut Holt .

Se hör man na den Larm , as man wat hört,

12 Dat ut de Feern dær Daf un Nebel hallt.

Doch manf dat Jammern, Schrigen un Bediern,

Wat ſe verneem , as feem dat æwer See,

Wenn man in Storm noch Minſchen ünnerſcheedt:

16 Klung șr en Stimm, ſo neeg, as weer't er egen.

Un doch ſo fremd un feern , as wwer't Graff :

De ole Wartsfru weer't, de al Jehann

Op Armen dragen un inn Wagen fahrt,

20 Nu ſülben kindích herum krop oppen Hof,

De ſtunn mit folte vann un inne Gracht feef,

Un ſif entſchuldig , as je oft wul dan ,

Wenn je mal ſlapen in Jehann mal fulln :

Se harr uns Fru wul jehn, den Ogenblick,

As do uns Herr weer wegfahrt, rop to Markt.

Do weer je ut er Stuv fam , dodenblaß ,

Un harr ok ſeggt: ſe wull der ' n Enn vun mafen ;

28 Doch harr je dacht, ſe meen dat nich ſo ſlimm ,

Dat weer er Hartensframp in gung væræwer.

Doch weer't' to lat iven , as ſe't richti marf,

Un je bedacht þarr, ſe muß Lüden ropen,

32 Do weer't to lat wen, ja, ſe harr feen Schuld .

So jä de Olich, un' feef mit blöde Ogen ,

Wo weder Angſt noch Freud ſif mehr in jpegel ,
Man blot en Art vun Nieſchir, wo je leeg ,

36 Int Water na dat Enn, wat je dar ſöch)

As war er Urdeel ſprafen , hör Marie

De Dlſche klæn ': Se wull der 'n Enn op maken !

Nu weer’t to Enn ! Wat ſchull denn nu begünn ?

10 Sul: Säule. 12 Dak : Tunſt, Nebel. 21 folte ; gefaltete .
35 Nieſchir : Neugier.
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En nies Leben mit en nie Hochtid ?

Eerſt dat Begräfnis, un de Hochtid denn ?

Warum denn nich ? Dat weer ſo Lop der Welt,

Eerſt feem Begräfnis , darop folg en Hochtid.

Wa ichull't of anners ? Blot weer nich dartwiſcheu,

Wat frop , as funſt dat Sprifwort geit,

Se feeg ſit na de Fingern, ob ſe blödig

Weer nich dartwiſchen alſo denn warum nich ?

De Welt ſä doch, un wer funn gegen ſpreken ?

Se weer der Schuld an , je , lütt Wewers Mifa,

Se harr er rinjagt, fe , Michelimarkt,

As ſe mit Herr vun Haarlem op de Del

To'n Aficheed harr Umarmnun Nüſſen ſpelt.

Do weer Fru Haarlem kam bat antojohn,

Un harr ſik dacht, ſe muß der twiſchen ut,

Se weer , as man dat nömt, en Hindernis,

So gung dat nich , ſe muß der 'n Enn op mafen .

Nu harr ſe't utföhrt , un nu weer't to Enn .

As dripp er Gift in't Hart, wat mit dat Blot

Denn Slag na Slag dær alle Glider drung,

Bet ſe as ſtarr weern, un nich mehr gehorchen ,

So keem er de Gedanfen drapenwij'.

Se ſtunn ' un röhr fik nich , un ſä keen Wort,

Un harr keen Thran, feen Süfzen in keen Teken ,

Dat je derbi weer an de Unglücaſtell .

Dat is to Enn bar wank ſe mit int Hus ,

Dar keem je langſam mit de Trepp hinop ,

Dar ſett ſe fik mit dal in er lütt Stuv,

Un hett nir wedder jeggt, féen Lut, keen Ton ,

Keen Antwort op en Frag , noch op en Bed ,

Steen Fragen noch Verlangn na irgend wat .

So hett ſe feten mit er folten vann,

Un hett ſit dal leggn laten in er Bett

Un wedder opnehm morgens ahn en Slap ,

Bett of mit er to Enn weer in den Winter.

20

24

28

32

36Sehann veer innen Strog in Bredſted weſt,

Do keem en kinecht to Per un broch de Naricht.

5 „ Das Blut friecht“ : Plattdeutſches Sprichwort. 19 dripp :

tropfte . 30 Będ : Bitte. 32 folten Hann : gefaltene Hände.
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He hal den Doctor, jag mit em to Hus

Un funn bar, as he't dacht harr dann un wann,

De Gen ſo gut aš weer je al int Graf,

4 De Anner jo as weer je inne Fremdn,

Un ſik vereenſamt, as ſin Vatter weer ,

Stumm ünner hoge Eſchen mit de Herſters,

De lud as jümmer ichracheln ut de Böm. —

8 Wa he't nu drog ?

Wer wagi dat uttoſpręfen ?

So lang dat Stimm hett, weer't of man to ſchrigen ,

So lang't fik jeggn lett, weer't of ahn en Wort,

12 Mit Ween' un Klagen – is't noch recht feen Unglück .

Eerſt wenn dat gänzli ſtumm ward, wenn keen Lut

Mehr vun de ſlaten Lippen, nich en Ton

Mehr ut de Boſt, keen Thran mehr ut de Ogen

16 Sif drängt un Luft makt, ja , denn ſprek dervun.

Wa wull de Welt of fortgani , harr dat Ton

Un Stimm fik richti kund to maken ?

Se muß je ſtill holn, horchen muß de Steen,

20 De Storm muß ſwigen gegen disſen lut.

Dat geit ni , ne, dit Unglück ward begravt,

Dat ward mit Eer bedeckt, mit Blöm beplant,
Dar ward as op en Slachtfeld – jei't un acert,

24 Darmit de Welt ni wis ward, wat der liggt.

Denn wenn't man Gen begreep un funn dat jeggn ,

Muß alle Freud verſtummun Lebensluſt,

De Welt muß ſtill holn , bet je fit vernü ,

28 Bet anners war, as nu, er luſti Lop .

As he dat Graff harr twee Mal æpen laten ,

Wa't vun de Port ut, wo de lahme Püttier

Sünnabends ſeet , dweer æwern Sarkhof föhr,

32 Wo't ruhig ünner hoge Rüſtern leeg,

Do fahr Jehann to Hof, un keem nich wedder .

Blot dann un wann, vellicht in'n hogen Summer,

Vellicht in'n varſt, tomal Michelimarkt,

36 Wenn't ræwer trock na Marſch as fröhli Stimm

Vun Minichen , Veh , vun Orgeln un Geſang,

23 ſei't : geſäet. 24 wis ward : bemerkt. 27 vernü: erneute.

29 æpen : öffnen . 30 dweer: quer. 32 Küſtern : Ulmen.
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4

Denn jag he mit ſin Swarten rop na Bredſted.

Dat lee em iinnerwilen nich to Hus,

As Jan jä vun de Trepp , un wer em ſeeg,

De wuß , he jag mal um den Starfhof rum ,

Da wo Fru Haarlem leeg un Mika Wewers ,

Un denn verſwunn he, æwern Dreedsplab,

Na Breflum langs, na Süderwiſchen dal,

Un een am wedder, fründli ſtill un ſtumm ,

So ſeet un feef he ut ſin Peſelfinſtern,

Un wanner langs de Fenn un langs den Dik.

Doch wiſ' dat Volk ſik abends ute Feern ,

Wenn hell de Kimming glemt, de hogen Eſchen ,

Un ſprok mit lijen Stimm'un as mit Andacht

Vun Schuld un linglid op den Heiſterfrog.

8

12
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Rothgeter Meiſter Lamp un ſin Dodider.

I.

De Warfited.

Rothgeter weer Meiſter Lamp, Gelgeter hör he noch

lewer,

4 Nich jüs wegen de Ehr,doch harr dat beter en Utdruck,

Paß mehr to dat Geſchäft, un flung of ſauber un rennlich.

Twars en Nam is en Blam , de maft feen Hæfer to'n

Kopmann :

,, Sileidermacher " opt Schild is binn en Snider as jümmer:

8 Awer wat jif gebört dat hört ſif, of bi en Handwarf,

Dank vær Gavun Gunſt, lo heet dat, un „ Ehre dem

Künſtler."

Un wul is ſe en ſtunſt de feine Arbeit in Meſſing,

Dar hört Nadenken to , en Wetenſchop, as man jo jeggn
deit .

12 Hier man , dat ruge Metall, bejeh dat mal! Lett dat jik

imölten ?

93 dat blant vær den Sub ?

Ne tag ' , as Aliſter un Syrop,

As Lappledder un Lini! Zink fehlt der ! dar fehlt em de

Därte !

16 Sunſten de Biegung hett't , old is ' t , utweddert in ſmidig.

Je, wa lang dat of jeet in en Zuckerfabrik as en Tapprohr ,

Ja, un je länger dat deent, jo ſmidiger ward dat man

jimiter.

3 Gelgeter: Gelbgießer; die Rothgießer verarbeiten rotes ſprödes

Meſſing. Die Arbeit der Gelbgießer, deren Amt ein viel jüngeres

iſt, beſteht darin, „ gelbes ſchmeidiges Meſſing zu gießen und daſſelbe

aufs zierlichſte vergült, verſilbert und gefürnißet“ zu verfertigen .
Toch weder Gelbgießer noch Gürtler dürfen in Gold oder Silber

arbeiten. Alle dieſe Zunftverhältniſſe ſind aber in unſern Landen

unflar, daher um ſo mehr die Eiferſucht rege über Namensehre

und Zunftgerechtigkeit. 6 twars: zwar; Vlam : leerer Schall;

Hæfer: kileinkaufmann. 11 Wetenſchop: Wiſenſchaft. 12 ſmölten :

ſchmelzen . 14 tag ’: zähe. 15 'Lappledder: aus diejem wird Leim

gefocht (Sprichwörtlich ). 16 hett't: hat es ; ſmidig ; geſchmeidig.

18 Tapprohr : Zapfrohr.
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Oppe Aufichons wer kennt ' 1 ? dar föften mitünner

bat billig,

Köften bi Hæfers dat op , as ole Klumpen, as Pipen ,

Oft mank Iſengeſchirr dar findten dat rut un verſett dat:

Hier fehlt Zink un hier Bismuthum , Spialter un Nicel, 4

Un wat ſunſten de Sak de Kunſt de hett er Geheemnis.

Jede Wetenſchop hett er Beheemnis , ſo er Centralpunkt,

Wo fik 'dat allens an hollt in allens’um dreiht as umt

Radſpol :

So dat Geten bi uns, de Guß dar wiſ't ſit de Meiſter, 8

Dat is dat Dp un dat Dal, dat is ſo to leggn unſe

Schruvſtick.

Dar is de sanngeterie en Spelwart gegen, – in Lehm
forms

Tappt je dat Tinn aš en Beer, wat æwerlöppt wiſcht ſe

int Schotfell.

Wi geet allens in Sand, fein Geetſand is unſe Hartblot, 12

Wat vær den Bäcker dat Mehl, un föhl man : weef, as en
Puder !

So mutt dat ſin ! un de Fluß rein gel un blank as en
Dutter,

Dat der keen Ünnerſcheed faſt, ob't Miſchen oder ob't Gold
weer.

So is de Nam inne Dad . Roth geter hett je feen slang 16

nich !

Nös fumt Raspel un Fil, bar wiſt fif, wer der Geſchic

hett,

Fri ute pand is de Stunſt, un doch as na Zirkel un

Tollſtoc ,

Jede Stant na de Snor, un jede Eck innen Winkel.

Blot wat de Ründung hett, bar brukt wi dat Rad un de 20

Dreihbank .

1 Aufſchons: Auktion ; köften : kauft man . 2 Pipen : Þfeifen .

3 manf: zwiſchen . findten : findetman. 4 Bismuthum : Wismuth,

ſpaniſches Weiß ; Spialter : rohes Zink. 7 Radipol :Spule. 8 wiſ't:

8 Schruvſtick: Schraubſtock. 10 sanngeterie : Zinngießerei.

11 Tappt je : zapfen ſie ; Schotfell : Schurzfell. 13 fühlman : fühle
14 Dutter: Eidotter . 15 Miſchen : Meſſing. 16 Dad :

That. 17 nös : nachher; Fil: Feile . 18 Toll : zoll. 19 Snor:
Schnur.

lur.
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Twee harr Lampe in Gang ', de een vær ſif to dat

Feinſte,

Steen Sejell feem daran, un de Lehrburß döſt je nich

rögen.

Darvær iš man de Meiſter, un hett de Sorg un dat
Gruweln .

4 fiumt dar ni dit oder dat, un jümmer wat nies to be

benfen ?

Denn en niemodiden Griff un Dreier an Stuben- un

Husbær,

(As denn je allens fit richt na de Mod in de gothenſche

Buart,

Möbeln un Töber ſogar , un Dær- un Finſtergerichten ),

8 Denn en oldmodſch Jſen to't Plätten, wo wat an tobraken,

Nu is en þænken entwei, en niefofft Möſer is ſpleten,

Dar en Zirkel is lahm oder'n Matſtock ſcheef in en Rit

tüg

Flickfram , as dat denn is , ſon Arbeit ute Fabriken

12 Alle famt ſe to Lampe : Och Meiſter, jehn ſe, dar fehlt dat !

Meiſter, hier is 't entwei! un Meiſter , dar is't to flicken !

Awer ob ? un waſück ? un wadenni ? wer mutt dat be

benken ?

So mit dat nie Gewicht ! je ja ! wat is't en Stück

Arbeit !

16 Loth vær Loth oppen Haar ! vun't Quentin herop bet de

Pünner.

Alle en Hundertſtel to , un denn ahn Stippen un Muken ,

Eben un blant un poleert, oppen Filſtrich fertig to't

Stempeln !

Ja berefen ! dat löv if, berefen fünnt dat de Herren

2 Lehrburß : Lehrling ; düſt : dürfte; rögen : anrühren .

3 Gruweln : Grübeln . 6. gothenſche Buart: gotiſche Bauart .

7 Töber : Zuber ; Finſtergerichten : Fenſterfachwerk. 8 tobraken :

zerbrochen . 9 Hænken : Hähnchen , Krahn ; niekofft: neugekauft;

Möjer : Mörjer ; ſpleten : geſplijen , geſpalten . 10 Matſtod : Maß

ſtock; Rittüg: Reißzeug. 14 waſüct:' wie ſo ; wadenni: wie be

ſchaffen. 16 Luentin : der vierte Teil eines alten Lothes : 1,66 gr;

Þünner: Pfundsgewichte. 17 Stippen un Muken : kleine Uneben

heiten , Erhöhungen und Vertiefungen. 18 Filſtrich : Feilſtrich .

19 berefen : berechnen ; löv : glaube.
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Profeſſoren un Dokters un ſeggn : jo ichall dat nu weſen !

Dat is de Grund vun de Saf : dat Kölnſche Pund is to

flödig !

Awer utföhrn fon Ding bar lat je Lamp vær den

Kenütten !

So weer Lampe ſin Snac, un jo ſin ſtillen Gedanken. 4

Snacken much he doch lewer, denn jümmer fleiten in denken ,

Wenn man fleit un bedenkt, dat ward mitünner verdreetlich,

In jon Geſell ward ſtumm bi't ewige Raspeln un Filen.

Mennig mal hett de al hört , wat Meiſter denft un belevt 8

hett ,

Mennigmal jüdſten vertellt ſin egen Leben un Denfen .

So weer't Öl annen Dicht, fumt mal en veruiinftigen
Minichen ,

De he de Saken verklar, de hörn much in ſe betrachten .

Meiſter hör dat of rut un weer dat lub inne 12

Warkſted

As in en Wullſpinnerie un en Stampmæl,' – blot anne

Husbær

Blot anne feloof as ſe flung! De harr denn awer den

Klang of !

As en Ducaten jo rein ! He harr ſe ſülben mal gateit ,

Harr dat Sülwer ni ſchont, un en Speetſchen Daler mit 16

inſmöllt.

Klockenſpiſ fenn he jo gut as Piper ſin Deeg to dat Loz

brot !

Wuß he't doch oppen Loth , wat de Weddingſteder den Ton

gift,

Dat dat ſchallt æwert Land, as flagen je : Schad' um den

Lehrjung,

Schad' dat he dot is ! de Meiſter belach lo'n Wiwer- 20

getätel !

2 flödig : leicht. 3 Knütten : Knoten, der zu löſen iſt. 5, Fleiten :

flöten . 8 al: ſchon. 9 jüllſten : ſelbſt . 10 Dicht: Docht. 11 ver
klar : erklärte . 15 gaten : gegoſjen, 16 Speetſchen Daler : Species

thaler 4,50 Mf.; ſmöllt: geſchmolzen . 17 Piper : ein Bäcker

in ſiel ; Deeg : Teig ; Losbrot: Lockeres Brot. '20 dot is : Dit

marſcher Sage ; Getætel : Geſchwäş .
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Sän doch Fiſchers ſogar , Strautwiwer un Stintenverföpers :

Ilnner de See bi Büſum hörn ſe mitünner de Klocken !

So wat hört, wer der mag ! de Meiſter hör ria ſin Husdær.

4 Angenehm weer je to hörn un de Fot - Tritt, de der wat

Nies bringt.

Spil he ni richti de Ohrn, wenn dat ſchall Sært Hus un

de Del lanf,

Sdiov de Brill inne Höch in glup heruim na de Dærflink ?

Jümmer de Fil inn ' Gang' un de Mund inne Pünt to
den Snacken :

8 „ Morgen !“ ſo weer denn dat Wort, gar fründlich, wer der

of in keem ,

As mit de Fil innen Taft, dat Liv deen Meiſter as
Schruvholt ,

Sefer weer em de Boſt, un de Arbeit blot as en Spelwarf.

II .

En Dær mit en Drüder.

1112 ,, Gi is en Gi!" ward der jeggt , ,, ja de Preſter un lang

na dat grötſte.“

vus' is en nus " jeggt de Bur, wenn't man Rum hett,

ſeggt he , in warm is,

Ständers içfer un Dac, un vær Dær en Plat to den

Dünger.

Iltjicht wat de bedrippt ja , jeggt he , de hett he

anmodig :

16 Dicht vær't Finſter hett he en groten viimpel von Wiſchhau ,

Warm un drög vær't Geſicht un rennlich inner den Föten,

In to Summer, denn plegg de Stækich bar Hemden to

drögen ,

Dat is pläjeerlich to jehn ! So jeggt he, un ſmöft uten

Meerſchum ,

1 Stint: fleiner eßbarer Seefiſch : osmerus eperlanus; Kraut:

Sirabbe, Garneele: Crangon vulgaris . Bd . I. S. 22. 2 Klocken :

Ditm . Sage. Bd . I. S. 117. 5 ſpilen : jpißen. 6 glup : guckte ;

Silint; Griff; Riegel. 7 inne Pünt: zugeſpişt; Snacken : Reden,

Plaudern . 9 Liv : Leib ; deen : diente. 15 anmodig : anmutig.

16 Hümpel: Haufen ; Wiſchhau : Wieſenheu . 18 fiæfſch : Köchin .

19 ſmöft: ſchmaucht, raucht .
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Heckt ſit de Arms ute Schullern , un refelt fik ut in fin

Grashof.

De hett de Friheit umſunſt, vær Rum bruft de nito

ſorgen ,

Lanfhin ſtredt fiffin Garn, æwern Tun hin rüft he ſin

Weidland !

Anners is ' t inn Ort, vær den Börger, vær den Ge- 4
werfer !

De mutt allens betaln , ſo ward em allens of leeflich :

Sünn un en Stück blaue Luft ! en Eerdflutt, wo he en

Stirich plant !

Lütt beten Blædergeruch vun en Linnbom oder en Eſchen :

Allens 'is em wat weerth un ſpart em of, Törf oder Gas- 8

licht,

Weern’t of man Stęweln un Schoh, wenn de Steenbrigg
rein na ſin Hus föhrt .

Wahn man mal Een in en Strat ſo enk un ſmall as de

Sacktwit.

Nawers achter un vær, un Wäſche vun baben un ünnern !

Dat is en anner Stummin ! as wenn man, Süden vunt 12
Markt rut,

Temlich to Enn vunnen Ort rechts af na Lampe ſin Hus

bögt !

Gradut wannert de Strat , værbi geit ſauber de Fotſtig,

Awer torügg inne Schul, wo de Linnbom breet ſie herut

ſtredt,

Noch is Plat vær de Dær to en Neſt un en Tulf un 16
en Zittlöſch

Sünd der Finſtern ſo blank un Geweln jo grön un

Schöſteens,

Sünd da as Meerſchumpipen mit Petum , eben eerſt an
imöft,

So anmodig un warm , in een wo Lampe ut röfert.

1 refelt : liegt und reckt ſich ', faulenzt. 3 Garn : Garten ; Tun :

Zaun ; rüft : riecht. 5 leeflich : angenehm , wertvoll. 6 Eerdklutt: Fleck

Erde. 7 Blæd: Blätter. 9 Steenbrügg: Steinpflaſter. 10 Sack

twit: ſchmale Gaſje, die an einem Ende verſchloſſen iſt. 11 Nawers :
Nachbarn ; baben : oben, 12 liimmin : Eintritt, entré 13 tem

lich : ziemlich. 15 inne Schul: im Schuß . 16 Tulf: Tulpe: Zittlöſch:

Colchicum. Crocus, auch Narziſje. 17 Geweln :Giebel; Schüſteens:

Schornſteine. 18 Petum (optimum subter solem ) billigſte Tabafart;

19 anſmöft: angeraucht. 19 röfert : räuchert .
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Nich keen niebu'te Hüſ' , un feen mit Thorns oder

Arfners

Lampe ſin gar weer old ; wa Mennigeen harr dat al op

nahm

In de lütt Dær ünnern Bom mit den blanfen afgrepen

Drücker ,

4 De mal recht derin dacht to leben un to geneten !

Mennigeen ! munter to Fot in dat Hart vull Freid oder

Hæpen

Och un ſe drogen em rut, un de Dær war achter en to

maft,

Un de Drücker , jo blank ſin vand, de fatem nich

wedder !

8 Dar harr en Bäcker al wahnt, Brod backt, wenn Annerlüd

flepen,

Slapen wenn Annerliid wakt, Hemdsmauden lopen in

Winter,

Arms opfrämpt, barbeent, un jungn dat ſchall langs

de Gaſtwurth !

Denn weern de leder verſtummt, de Biitelfiſt harr nich

mehr flappert ,

12 fteen warm Stutengeruch keem morgens fröh ute Husbær,

Kold ſtunn achter de Aben, vull Röben Winters un Wur

teln,

Doch de Linn un de Sünn un de Driicker je chin ' der

as jümmer.

As do de Slöjler bat koff, ol Nleen, wer kann dat noch

benfen ?

16 Das nu her al en Tið de Weid ' weer do noch en

Sandful,

Nich en Hus noch en Bom, wo nu de Strat mit de Garns

löppt,

Abends de Lampen der brennt, un Summers in Schatten

der Lüb ſitt .

1 nich feen : nicht irgend welche ; Arkners : Erker. 2 Mennigeen :

mancher. 3 Drücker : Thürgriff. 5 hæpen : hoffen. 7 fat: faßt.

9 Hemdsmauden : in Hemdsärmeln, ohne Rock oder Jacke. 10 bar

beent: barfuß ; Gaſtwurth : Straßenname. 11 Bütelfiſt : ſiſte in

der das vorher zwiſchen Mühlſteinen gemahlene fornmehl durch

Haartuch gerollt und geſichtet wird. 12 Stuten : feines Weißbrot.

13 Aben :Ofen ; Röben : Rüben . 16 das : das iſt ; Sandful : Sandgrube.
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Wedderum ley dat do op , in den Bacaben puß de ol

Blasbell,

Hamers un Ambult de flungn, un dat Hus feef blank ute

Schiben . --

Nawers feem ' der do geern , ol Kleen vertell un much

ſnacken ,

veel en ol brulli Stumpan ! de Swigerdatter bun Lampe, 4

Les of de Zeitung wul vær, de flegen Merkurius domals .

Sünndags weer dat ſin Amt, vunne Stark glik gung he na't

Poſthus,

iln wer nieſchirig weer, keem Abends un hör ſe em lęſen .

Jungelüd lepen dar of vunne Nawerſchop , de ſit ' dar 8

dropen,

Seten un flæn mit de Dle, un weſſeln en Glup mit de
Dochder,

Oder Een keem um en Rath, wenn de Koh de Büſt inne

Been trock :

Blot to ſtilln mit den Stock verſtunn ol Kleen as en Cur

imid .

Doch gegen't Fewer verſchriben dar harr he feen Dülden 12
un Globen .

Nu weer't Lampe ſin us. In den Bacaben ſmöllt he

jin Mijchen ,

Got un raspel un fil un vertell fin olen Geſchichten,

Sülbn nu old un vergraut, doch jo nich drang in

Grisgram .

Dat harr he arvt mit das Hus, dat ſteef noch in de oln 16

Müern,

Singeltrüdjen weern da noch her vun den luſtigen Bäcker,

Un vun fin Swigerpapa jon Anſtrich, ſä he, vær Lüden ,

Dat ſe geern bi em keemn un hörn , wa he klæn de un
arbeid .

-

en

1 puß: blies; Blasbell: Blasbalg . 2 Ambult: Amboß. 4 Heel :

ganz, gar . 5 flegen : fliegende . 7 nie chirig : neugierig. 8 dropen :

trafen : 9 flæn : ſchwazten ; Glup : Blick. 10 de Büſt trock inne

Been : Sirankheit der Kühe. 11 Curſmid : Tierarzt, der auch

Schmied iſt. 12 Duld : Geduld. 14 got : goß . 15 drang: eng.

16 arvt: geerbt . 17 Singeltrüdjen : Singetrautchen, Heimchen , als

Zeichen frohen Lebens. 19 de: that .

Duidborn II. 8
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III.

Naweridop.

Summer weer fam awer't Land, un trock in Dærn un

Finſtern .

Dk in Lampe jin Hus.de Dær mit den Drücker ſtunn apen.

4 Grön weer buiten de Linn, un de Bank dariinner weer

ſchattig,

Lank de Dag, un mitünner en Stunn wil wwer to'n

Snacen .

Keem de Meiſter of oft man blot mal lank langs de Husdei,

Blot mal ruter to jehn in mal wwern Drüſſel to rüfen,

8 Fil inne Hand un en blank Stück Warf wat he kenter un

naput ,

Jümmer gift dat jo Dingni, de fit fogt na de Hand im

jo imlopt,

Ahn vel Denken un Sehn, man ſchufft de Brill ute egen

Steem he jo, rund as he weer, un tründel mal rut vær de

Busbær:

12 Süh, ſo muß dar en Noſ doch gar to ſunnerbar rüfen,

De em dar blöhn anne Sit, twee Biiſcher, de een en Pro

vinzroi,

Oder jin Buſchbom um fat Nudeel, dat lütt, ünnert

Finſter,

Dumslanf, nüdlich beicharni , de harrn de Lünken em blot

fratt ,

16 Dar muß he pillern i111 don, un dat Warftiig war oppe

Bank leggt .

Huck he denn awer man eerſt, ſo fehl en Nawer man ſelten ;

Lank jind of je de Dag ' , un en Stunn to'n Snacen jacht

awer .

,, Ei , de Lürfen jiind arg !" jeggt Meiſter Nawer de

Slachter,

20 Stumt opfrimpelt herut, breet var en incewitter Platent ,

7 ruter : hinaus; Drüſel: Thürſchwelle. 8 fenter: raſch um

wandte. 9 fogt : fügen. 10 ſchufft : ſchiebt. 11 triindel: walzte

( eigentlich rollte). 14 Buichbom : Buchsbaum . 15 Dumslant:

Taumenlang; beſcharn : beſchoren ; Liinfen : Sperlinge. 16 püſjeln :

in Kleinigkeiten geſchäftig join . 17 hudf: hoefte . 20 opfrümpelt:

mit aufgefrämpelten Ärmeln ; Platen : Schürze .
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ern Weten.

Noth dat Geſicht un de Arms, „ de Lünken ſünd as de

Þæfen !

„ Utverſchamte Geſelln ! Min Antje föhrt Serieg mit de

Deutſchers !

Fröhjahrs ludt je er Arfen in ſcheet bi de Arbeit fopp

heiſter,

Dat't en Pläjeer is to jehn , wenn't Frunsvolk blot fit ni 4

arger,

Summers plückt je er Kirſchen , un fret mit er Höhner inn
Winter .

Ne, je fumt ni herut, jo raſſelt jon Bann inne Dornheck,

Wendt ni den Rügg um to gahn, ſo kraßt al en Duß in

Antjemöm , jegg if, lütt Fru , lat ſe fraßen, un plant du 8

Stantüffeln,

Sęker is jefer, Kantüffeln mit Solt de lat ſit wul eten

Mit en Stück Büffelemod ! de grönen Arfen fünd Lurus !"

Darnit ſeet he al faſt un früz de Arms æwern Platen .

„ JS din Dochder ni init ? min Frunslüd ſünd na bat 12
Warfhus.

Das ie en groten Halloh mit dat Inwihn hüt un de Neden !

Blömun Grön hebbt je dragen al fit fröhmorgens bi

Störf vull,

Maien un Efen un Böken dat gift to kifen un ſnacken !

Middag lohnt dat wul fum , as kole ftæk un en Kaffe." 16

Seggt he un lüfft ſif den Kopp . „ Mi weer't to warm inne

Angſtröhr,

Rock un Samſol. Dat Hus heff if ſehn, dat is je wat

Staatſches !

Optreppt vær anne Front, de Fotborrn ; bonert, un Treppen

Allens gewichst, dats wahr!" 20

„Ja wul, jeggt Lampe, dat fehlt nich,

Anſehn hettt vær den Ort, un doch — if mag dat ni liden !

So en Gebüd as en Sloß, mit Treppen as haut uten

Marmor

1 Hæfen : Habichte, 2 Deutſchers : Teufel . 3 Arfen : Erbſen ;

foppheijter: fopfüber. 7 Weten : Weizen . 8 Antjemöm : Muhme

Annchen (Roſename). 9 Solt : Salz. 10 Büffelemod : boeuf

à la mode, gedämpftes Rindfleiſch . 11 früz : fränzte. 15 Efen :

Eichen : Böken : Buchen . 17 Angſtröhr: Cylinderhut. 19 Borrn :

Fußboden ; bonert: mit Wachs abpoliert , gebohnt.

8*
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Jüs to't Geraſſel herop vun holten Tüffeln un Strückſtöd --

Dat paßt gar nich toſam ! jeggt Meiſter as war he ver

dreetlid ).

Nę, min Anna is ut, ſe much ni , je is na uns Wiſch dal ,

4 Wi hebbt Meihers hinut, dat Gras verſort oppen Stempel

Bi dis Drögde un Warms, ſe füht mal'n beten nan Rechten .

Ne, er drückt dat de Seel ! Se harr je noch jümmer dat

Arfitück

An den oln Bäckergeſelln , den dowen , noch vun den Bäder

8 Al vær min Swigerpapa, de hier inn Aben noch backt hett,

Den verſorg je ſo wat dit fenniſt entie, unjen oln

Detelf.

De muß nu of in dat vus, un jammer hier rum ton Er

barmen ,

Dat is er bitter int Blot !“ Un Meiſter den weer't of wul
bitter .

12 Den dat awer ni rak, dat weer uns Nawer de Slachter,

Arger de fat nich op em, as Water nici fat op ſin köter.

Strewi jeet he darher un ſnurr un trumpeet mit de Lippen ,

As jin Bewohnheit weer, un feef fik hægli int Wedder .

16 ,, Süh ins! röppt he denn lud ! fih an ! fumt dar ni de

Initog ?

Fahnen wahrrafti værop ! jo recht! un merrn innen Fahr

weg !

Rechtſchaffen Stuff hört darto , as Negen hört to en Jahr

markt!

Hundn un Junges bi an , ol hinken Wiwer as Natrapp !"

20 So wat weer ſin Vermaf, denn feem he flink op ſin Been
wark ,

So , bequem inne Neegd, vun baben fiken un reden !

,, Süh doch , wat der ni lept !" un betrach den Tog mit

Behagen .

„ Schöſteenfeger ," ſo jeggt he un wij't, „ iš jümmer doch

nobel,

1 holten Tiiffeln : hölzerne Pantoffeln. 3 Wiſch : Wieſe .

4 Meihers : Mäher; verſort : vertrocknet ; Stempel : Halm. 5 Drögde:

Trockenheit. 6 Arfſtück : Erbſtüct . 7 dow : taub. 12 raf : traf,
rührte. 13 jat op : packt, macht Eindruck auf. 14 ſtrewi : feſt ;

ſnurr ; ſchnurrte, brummte. 16 hægli : behaglich. 16 ins : einmal.

17 merrn : mitten . 18 Stuff : Staub. 19 hinken : hinkende.

20 Vermak: Vergnügen . 21 kifen : gucken .
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Dat mutt kam vun den Rok, dai friggt en Smack as de

Schinken ,

Abgewaſchen un börrſt en Leckerbittjen vær Damen !

Js of jümmer darbi , oppen Ball mit Vagt un mit Schriwer,

vier mit de Möllers tojam to Strat – as unſaubre 4

Bröder !

Dar is min Burß ganz anners ! de hollt ſit eenſam in

Schatten ,

Süh ! betrach di em mal! de ſteit mit dé Muli as en Sünn

ſchirm

lin æwerſüht dat vun Feerns — en Philoſoph is de Burſche !"

Lampe de ſmuſter vær fik. Doch gung't ni ahn en lütt 8

Arger :

„ Mc mit ſin Schullern ,“ ſo ſeggt he , „ de Goldſmid kunn je

nich fehlen !

Näs un Meerſchum værut, un fift, as föch he fin stalwer !

Wa Een dat argert, ſon Volk ! Verſteit keen Drüttel to

mölten ,

Awer dat löppt oppe Strat, dat rędt oppen Eggn un int 12
Weerthshus

As en old Klockengehüſ' , wo de Parpentifel in uthaft.

Dat is mi recht vun de Art! Beſüht de Kinner ut't Armhus !

So is’t, as he dat mag! de Schol is of je verleggt warn ,

All vær ſif in dat Hus, un en Lehrer mit in de Armoth ! 16

Rikdom lehrt nu wat anners un kriggt ſin egen ſtatkismus !"

Darmit jett he fif hin , as de Tog den Fotſtig værbitrock.

Kinner weern dat en Tropp, rein wuſchen , in rennlige

Fleder,

all æwereensjen in grau , de Junges mit niidlige Müßen, 20
Mädens mit opflechte Haar, ganz liittje de wackeln un

brabet.

1 Rof : Rauch ; Smack : Geſchmack. 2 börrſt : gebürſtet .

3 Burß: Lehrling. 6 Mull : Fleiſchermulde. 8 ſmuſter : ſchmunzelte ;

ahn : ohne 10 Meerſchum : Pfeife ; as föch he ſin fialwer :

ſprichwörtlich für einen dummen Blick. 11 Drüttel : ein 2/3

Speciesthalerſtück. 12 Eggn : Gemeindeverſammlung. 13 Slofen

gehül ' : Uhrgehäuſe. 17 Sattismus : fiatechismus. 18 Tog : Zug.

20 æwereensjen : auf dieſelbe Weiſe . 21 draben : trabten .
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Alle vergnögt un behögt, as gung de Weg na en Danzhus,

Trođen je rund um den Ort langs alle Straten un Stigen,

Dk an Lampe værbi na de Weid un dal langs de Gaſtwurth .

4 Nawer uns Meiſter se Slachter de hæg ſif : „ Siih na

de Gæren !

Wa de Deutſchers marſcheert! In de Jungs ſtickt glifcht

Soldaten ,

Wenn der en Dußend tojam , un gar in en Stück vin

Mondeerung!

Dat ie recht min Vermat! ich mag wul, wenn je Courage

hebbt ! "

8 Segg he un feet achterna , as mählig de Tog umme Eď bög .

Lampe awer vergeet gar licht dat Wræfeln un Mäfeln ,

Hægli jeet he dar her, as gev't en Fierdag ertra ,

As dat wul gift innen Ort, of wenn nir Sunnerligs los is .

12 Nawers lopt der herut, dar löppt de een to den annern ,

Een den Hamer in Hand, de anner en anner Stück Reitſchop,

Schotfell vær oder Schörrt, de Gedanken noch half inne Arbeit,

All oppen Sprunk bi ' n Snack, un hilt bi ' t Wort, dat der

umloppt.

16 Denn ſon Wort inne Flucht is jöter as menni en Predigt ,

Swar is ' t wedder to gan , un endlich blifft man tohopen :

So ward't Fierdag mit, een extra ahn de Kalenner.

20

IV .

Bejöt.

Geeſtburn rüft dat herut, wenn ' t en Lebeu . inn Drt un

to ſchn gift ,

Steen Spektafel un Larm -- ſünd ' t Beriders oder de Sniders .

1 behögt : erfeut. 3 dal : hinah . 4 hæg ſif : freute ſich ;

Gæren : kleine Kinder. 5 Deutſchers : Teufelsferle. 8 mählig : all

mählich. 9 Wræfeln : Tadeln . 10 hægli : vergnügt. 13 Heitſchop :

Gerät. 14 Schörrt : Schürze. 15 oppen Sprung: ſprungbereit;

hilt : ſehr beſchäftigt. 16 Wort inne Flucht: Worte die ſich an

einanderreihen : zuſammenhängendes Geſpräch . 17 tohopen : 311

ſammen . 20 Geeſt : alles Land, das nicht Marſch, D. h . Flacher

jüngerer Alluvialboden iſt; hier ; der Sand- Heide- 11. Waldrücken,

der ſich öſtlich an ivie Ditmarſcher Marſch anſchließt ; rüft: riechci .

21 Berider : Kunſtreiter, Seiltänzer.
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Optæg treckt ſe mit op , un Umtæg tredt je mit rummer,

Seggn un don do't ſe nir, un ſtat mit er Aldagegeſichter,

Sünndagsmüßen derop, un fift , as weer't en Geduldsprov .

Anners - wa famt ſe denn her ut Offenbüttel un Lehrſtall, 4

Vun Süderhaſted hendal, vuit Linnern oder Pahlhude ?

Milen jünd dat to fahrn un Geeſtburn ſünd der doch

jümmer.

ünner de ſchattige Linn -- de Nambag glöh oppe Steen

brügg,

Langs de Straten un Stig - heel en Wagen bi Rothgeter 8

Lampe,

Kürwagen, achter mit Storf, merrnin de Sißen mit Küſſens,

Wefe, mit Feddern utſtoppt ; inne Bos verpuſten de Brun ſif,

Twee ſo glatt ſe man weidt op en Wiſch twiſchen Eider un
Glfitrom .

Bleßte , tamm as de Schap, un lat ſif locken as Schothunn, 12

Klof un frütſch as de Muppſen ! - Dar ! pruſt je nich gegen

uns Water ?

Pumpenwater is hart, ſe drinkt to Hus uten Quellborn !

Kærſch is de Bur un ſin Veh, de föhrt en Leben as Prinzen !

Awer'n Geſchirr vær fon Per en Schann' noch weert vær 16

en Störrtfar !

Nich en Stangtom mal ut Metall ! Steen Ring anne Schu

flapp !

Halters ut gris linn Surrt, feen miſchen Sinop annet

Seltüg ! ...

Meiſter de püſſel dar rum , un gev de Brunen to drinken,

yung dat Geſchirr anne Wand un ſnack mit ſit un de Beiben , 20

1 Optæg , Umtæg: Auf-, Umzüge. 2 don do't je nir : they

do not do anything. Offenbüttel u . ſ . w ., Dörfer öſtlich von
Heide auf der Geeſt . 7 Linn : Linde; glöh : glühte; Steen

brügg : Pflaſter. 8 heel : hielt . 9 Kürwagen : offener Stuhl

wagen ; achter mit Norf: hinten mit Korbgeflecht; merrnin : mitten

drinn . 10 weke : weiche; Bos: fuhſtall ; verpuſten : verſchnaufen .

12 Bleßte: mit einem Bieß, einem weißen Streifen auf der Stirn
verſehen ; tamm : zahm ; Schothunn : Schoßhunde. 13 frütich :

wähleriſch ; pruſten : niejen. 15 færſch : wähleriſch. 16 Störrtfar :

zweirädrige Sarre zum Erde- oder Düngerfahren. 17 Stangtom :

Stangenzaum ; Schuflapp : Scheuflappe am Zaun . 18 valters:
Halfter ; gris : grau ; linn : von Leinen; Gurrt : Gurtengewebe;

miſchen : von Meijing; Seltüg: Zuggeichirr, Stränge. 19 püjjel:

machte ſich zu ſchaffen .
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As he ſo ſtunn un betrach', un harr ſin Hart in Gedanken ,

Bald en Tom inne Hand un bald wat anners in Ogen,

Oder en Wort oppe Tung, as hör he reden un Antwort.

4 „ As de Prinzen , jawul !" ſo ſnack he ſacht mit de Bleßten ,

Klopp je æwer de Schuft un ſtraf je wwer den Bogen ,

De ſit ſtrecken vær Wel .

Sin Vetter hörn ſe ut Bunſoh ,

8 De weer of innen Ort, un nu to Mark mit ſin Süſter,

De em ſin Husſtand föhr en grote Fründ vun fin Anna,

De ſe mitünner mal haln un geern op wekenlang mitnehm ',

Summerdag, wenn dat ins paß, nu weer't je frilich ni

mæglich ,

12 Sit er Moder to Grav - de gude - och ! nu wa lang al ! --

So ſtunn Meiſter un dach, beleeg de Per un dat Seltüg ,

Seeg fik um inne Bos un wwer de Dær ' innen Sünnichin,

Stunn un feeg inne Luft, as gungn den Weg fin Gedanken .

16 Awer bi an , inne Stup, de dar framn deit – is dat

uns Anna ?

Strohhot noch inne Hand, kum hett ſe den Fot inne Dær

jett :

Doch gat de Ogen un ſöft al rum ünnerwegens naOrdnung,

Un feen Sang Jær de Dörns, ſo wiſcht un ſtellt de lütt

Fingern

20 Hier en Stohl anne Sit un hier en Stuff vun den Kuffer,

Trect an de bunten Gardin umt Bett de For un Krüſen,

Un as en Spor wo je geit, ia't achter er ſauber un eben.

Keamer geit apen un Kuffer, de Taſſen kamt op den Klapp

dich,

24 Diſchdöt bredt fik darünner – echt egenredte ut Damaſt ---

Moder hett ſe noch ſpunn ern leßten Winter, de gude!

Allens rücft anne Stell, as ' keem je blot in um to winken ,

De doch fumt uten Feld , in II , ut Arbeit un Hitten .

5 Schuft : Vorderbug ; ſtrak : ſtreichelte ; Bogen : Rücken . 6 Wel :

Wohlſein . 7 Bunjoh : Geeſtdorf, öſtl. v. Heide . 8 Marf: Martt.
11 ins : einmal. 16 framn : framen . 19 Dörns : Wohnzimmer.

21 Fohlen un Kriſen : Falten und Krauſen. 24 Döf : Tücher ;

bredt : breitet; egenredte: ſelbſtgemachte. 27 31 : Eile ; þitten :

pige .
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Vader harr rut na er ſchict, de Geſell muß hinut un er
Bad ' bringn ,

Burß un allens weer mit, nich Kæl noch Rok oppen Fürheerd !

Glüdlich drippt je dat noch , dat de Fremden noch ut un

to Mart find,

Nu is doch wenigſtens Tid den Staffe to kaken un klären , 4

Rohm uten eller to hali , friſch Brot un egenbackt

Stuten !

Wa jik dat föhlig dar wahrt ! de Melf is ſunſt nich to

bargent

Bi jon mulſtrige Luft, - de dreiht ſik al bet de Middag !

Steller ! dat geit der doch mit ! ok noch ſo lüttun ſo 8

chummrig !

Dat is en Schaß vær en hus ! Un en Ehrgiz is he

vær Anna !

Hein de Luft is al ſchön ! - de föhlt er Athen un Boſſen ,

Friſch de Geruch un de Duch ! Se fift in Pitten 1111

Cetten ,

Rüft de Botterfruf na , un prövt de Stabben vun güſtern, 12

Fingern ſpiß un de Mund, un tippt anne firſchroden Lippen .

Cang doch hett je nich Tid, je ſnitt den Schinfen in

Schiben ,

Snitt in Dalers de Wurſt un bredt ſe ſauber op Tellern.

Denn, mit de Schütteln in vand, den witten Arm um en 16

Grofbrot,

Noch inne Fingern en Guß, lichtfarrig ſtiggt je de Trepp rop ,

Füllt den behäbigen Diſch un jeggt : jüh jo ! nu is't redi !

1 Bad ': Botſchaft. 2 Burſ : Lehrling ; Kæl: Sohle. 5 Rohm :

Rahm, Sahne; Stuten : Weißbrot. 6 wahrt : erhält. 7 mulſtrig:

dumpfig , drückend; dreiht ſit: wird ſauer.8 ſchummrig : dämmerig .

10 Athen : Athem ; Boſjen : Bruſt. 11 Duch : Duft ; Pütten un

Setten : Töpfe und weite irdene Gefäße für Milch. 12 Stabben :

Holzgefäße für Milch. 13 tippt: rührt . 16 Grofbrot: Grobbrot,

Roggenbrot. 17 Guß : Gefäß zum Ausgießen, Kanne; lichtfarrig :

leicht, behende . 18 redi : bereit.
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I.

Cütt Zwiſchenſpill .

Dat harr Nawer wul markt ? He fcem in glup dar de

Nuten.

„Wetter !" jeggt he un feef , „ liitt Ana, dar mutt if wul

holpen !

4 Anna weer ſin Vertog , he harr feen Kinner, un flucer

Al inne Weeg . mit er rum , un noch, as weer je ſin egen .

Morgens, bi Tiden to Gang', plegg he, blotkopp in hends:

mauen ,

Mciſtens al rummer to fingn ſin Frunslid ſlepen as

Dachieri,

8 Nich to vermünnern , vertell he , in wenn of de Sünn je
int Neit ſchin.

Anna iveer lichter vun Blot , de harr en Natur as en Vagel ,

Weer mit de Höhner vunt Red . So feef he denn blid in

er Finſter,

He un de Sünn um de Wett : ob'de Kaffe al damp in de

Rullbröd .

12 Denn en Köppen værut, un en Mundvull to cil Gunmorgen,

Fründlich, as linia dat gev , jin Annafen, as he denn

jeggie bę,

Dę em den ganzen Dag gut!

So glup he mu of bær de Schiben .

Anna nödig en in . Un as je herut vær de Dær leep ,

16 Kecm of Vetter vunt Marft, un Vatter feef iite Bosdær .

Frunslid hebbt je to facen ! De Siljer feein miten

Schörrt vull ,

Infofft harr ſe ant Markt, je wis al Anna int Gröten,

Snack vun Pris un de Waar, un wat je nu dochen ver

geten !

20 Mundgau weer je jo wat, oldbeltig un litt beten hinken.

2 kuten : Fenſterſcheiben . 4 Vertog : Verzug; flucer : be

mutterte, hätſchelte. 5 Weeg . Wiege . 6 to Gang': aufgeſtanden.

8 verminnern : ermuntern . 10 Reck = Wiem : Cuerſtange, Hühner

leiter ; blid : freundlich . 11 Kullbröd: fleine Brote aus Rollmehl ,

feiner Weizenfleie mit Mehl. 12 en : Nöpfchen , Obertaſje.

13 lę : tiyat . 14 glup: guckte neugierig. 15 nödig in : nöthigte

herein . 10 ute Bosdær: aus der Siuhſtallthür. 17 Schürrt : Schürze.

17 wis : zeigte. 19 Dochen : doch . 20 Mundgau : redjelig ; oldbeltig :

alt von Ausſehen ; lütt beten hinfen : etwas hinfend.
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Gahn war er ſur oppe Steen. Se puſt un huc anne

Bank dal,

Wo of uns Nawer al jeet un rę mit de Bur vun de
Vehitand .

Awer Anna de frag ' : Nu famt, un lat jüm dat ſmecken !

Staffe is flar oppen Diſch ! Herr Nachbar , famt Se mit rinner.

VI .

En Andrag.

Dar nu jeten de Dree - as de Frunslüd ſchenfen un

nippen

Breet un faſt annen Diſch , un flæn'n un leten't fit mecen .

Nawer de ſmuſ' as en Stenner , de wähl dat Brod na de 8

Rinn ut ,

Snee den Steef ute Merrt, un le den Mohi oppen Staffe,

Pröv blot Anna er Wurſt un lav er Botter un Schinken.

Ehrbar eet während des de Bur er Vetter ut Bunſoh .

Ruhig is je de Art, doch jeeg he klof uten Ogen , 12

Faſt un jefer, en Mann , -- nicht jüs opt Theater to wijen ,

Oder in 'Rahm ünner Glas oppen Huf awer ganz op

jin Placen .

Wo de fin Ogen hin gat, dar ſeht ſe un lat ſik ni dregen .

Saaten kennt de un Korn, mit Grund un Boden derünner, 16

Wijchen fennt he und Dreeſch, un't Vehwarf awer de

Graſung.

Weet ſin Brunen dat nich , de he leidt , un weer't an en

Tweernsdrath ?

Weet dat nich Kinecheit un Jung ? Wenn he wit inne Feern

wwer't Feld funt,

Stift ſe beid langs de Plog, ob de Fohr of liggt na en 20

Linholt.

1 war ſur: ward jauer, machte Mühe; puſt : ſchnaufte. 2 rę :

redete , 3 frag ’ : nötigte zu Tiſche. 4 flar : fertig ; rinner:

herein . 7 flæn’n : plauderten . 8 ſmuſ': ſchmauſte. 9 ſnee:

ịchnitt ; Merrt: Mitte ; lę : legte . 10 læv : lobte. 13 jęfer : ſicher;

jüs: gerade , eben. 14 Placken : Fleck. 15 dregen bedregen :

betrügen. 17 Dreeſch : Ackerland in Weide . 18 leidt : leitet ;

Tweernsdrath : Zwirnfaden. 20 de Fohr liggt na en Linholt : die

Furchen liegen gerade wie mit dem Linial gezogen .
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Brot un Sölter un Buſch de liggt em mit op jin Wegen,

Is't doch en Sünndagspläſeer to jehn , ob de Böken al

grön ' do't,

Un wenn de Nachdigal ſingt, twars beit he daræter feen

Feilſchuß,

4 Wenn he jüs Reinke betrappt, de de Küken em ſtehlt uten
Grashof ,

Awer he weet, wo ſe bu't, un hollt de Hæf vun er Neſten .

@wrigens is he wat hart, ſin Hann ſünd grof, as en

Rivholt,

Arbeidn is ſin Bedriv , „ ſif ſur son " ſeggt he mit Nadruck .

8 Arbeiðn mutt em ſin Sinecht, jin Magd, un allens wat

ſin is ,

Sur don mutt fik de Minſch, un ſchon seit he höchſtens

fin Brunen .

Vader ſelig un Moder, wa hebbtde wirkt in ern Lęben !

Vader ii Schün un opt Feld , un Moder in' Kæk ’un in

Keller !

12 „ Flitig un ehrlich ! " weer er Gebot un de ganze Ver

heibung.

Darmit feemin ſe utt Bett, un Sarmit len ſe ſik ſlapen ,

Darmit recen ſe ut er Leben lang: ehrlich un flitig!

Darmit len ſe fik hin getroſt to den ewigen Slummer.

16 Wat maii juuſten jo lehrt inne Schol bi dat Ręken un

Schriben,

Bi'n Statefismus un jo – dat ward doch allens vergeten .

Nödig is dat je twars, un gut wat to lehrn un to weten,

of mutten Chriſtenminſchen to stark iin horn an ' fin

Globen :

20 2wrigens Jeden fin Plicht, de ſeggt fin Gewetenem

ſülben .

Chrbar jeet nu de Bur bi ſin Vetter to eten un drinken,

Sprot darbi ſit ni vel , un blot fin Ogen de wannern,

Segen fik noch enmálum inne Stub, wo he allens doch

fenn de ,

24 Segen, wa ſauber dat weer un ordentlich bet inne Ecken .

1 Brof: Bruch , Wald . 2 Böfen : Buchen . 3 twars : zwar.

4 betrappt : überrumpelt. 5 Hæf : Habichte. 6 grof : grob ; Riv

holt : Reibholz. 7 ſif ſur don : es ſich ſauer werden laſſen .

9 ſchon ' : ſchonen . 15 len : legten . 14 recen : reichten. 18 weten :

wiſjen . 23 Segen ſik um : jahen ſich um .
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Un denn feemn ſe wul rum , un ſegen op Anna er Fingern,

Anna er rundligen Arms un op er Hals un er Boſſen ,

Wannern denn æwer er Kopp mit de Flechten dick uten

Naden ,

Un denn na't Finſter herut denn Anna iprof mit fin 4

Süſter,

Hilt , as Mädens dat hebbt - oder harrnoder harrn ſe vellicht wat

Bejunners ?

Anna er Bacen de glöhn , un iwrig ſprof Peter ſin Süſter .

Ja , as de Hunger man ſtillt, un de Mannslüd leten ſit

fragen ,

Winfen de Beiden ſit to un wannern herut na de Hofſted, 8

Arm in Arm langs den Garn un harrn dat heemlich un

wichtig .

Ok de Männer in Stuv, as Eten un Drinken værbi weer,

Læhn'n fit torügg in de ' Stöhl un feem allmählig int

Snaden .

Dat is doch nett innen Ort, jeggt Peter de Vetter it 12

Biunoh,

Mi is’t jümmern Pläſeer ſo rin to kam langs den Lann

weg,

Næwer to fahrn æwert Markt un mal herummer to ſlen

dern .

Driftiger is hier dat Leben un munterer all dat Bedriben .

Ja , jeggt Nawer de Slachter, opmunterli is't innen 16
Fleden !

Jeden Morgen friſch Brot , un friſchen Braden des Sünn

dags ,

Winters hebbt wie de Swin, in Fröhjahrstiden de

Kalwer ! ...

Allens natürlich umſunſt, lacht de Bur, un verſchenkt dat

of wedder !

Ne, gewis ni ! Umſunft is de bittre Dod, jeggt de Slachter, 20

Lüttén Verdeenſt un Rulanz hollt Handel un Wandel le

bennig !

5 Hilt: eilig, geſchäftig . 6 glöhn : glühten . 13 Lannweg:

Landweg, Straße, die nach Öſten aus Heide hinausführt. 15 drif

tiger : eifriger . 21 Rulanz: Umag (von rouler ).
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Doch verdeen ' , jeggt de Bur, un kopen fann ſit en

Jeden ,

Dat is de Saf, de ik meen , dat Fortfam ' ward jüm hier

lichter.

Na nu man to ! jeggt Nawer, nujnackt gar de Buern

vunt Fortfam '!

4 Opkrigen muſſen jüm ſeggn , dat ward jüm ſur in dis

Tiden !

Dar’s nicht de Ręd vun uns Burn, weer do de Bunſoher
jin Antwort,

Wer wat hett in dis Tid , fann wen , de mag ſik wul

bargen ,

Ob he ſin Laſten of hett un am beſten weet, wo em de
Schoh driicft :

8 Awer Annerlið of wüllt leben , un beter as fröher.

Sum wo en friizweg föhrt, un weer't of merrn inne Heiloh ,

Sett fik en Sirogweerth dal , un bu't en Stath mit en Infahrt,

Hollt fik en Buttel mit Rum , tein Glæs un en Anker mit

Brannwint,

12 lin denn ſteit he vær Dær und gröt Een, wenn man her

anfahrt :

,,Nachbar! er Fahl weer int Borrnich ! in harr fik faſt innen

Lehm pett,

Tofälli war ik dat wis un heff em vun morgens heruthött!"

Mutten nich danken un holn un probeern en Glas ut den

Buttel ?

16 Beſſenbinner ſin Hus, verſteit fik , is in de Neegde,

Nisbeſſen bindt he ut Wicheln , de ſnitt he Nachts ut min

Sniden

lin verfofft je mi Dags, in deit mi ok en Gefallen .

Denn bu't en Piittjer fif an , en Wewer föcht dar wat Egens,

20 Bald fumt en Hæker darto un Nawer kofft den Taback dar,

4 Opkrigen : verzehren. 6 bargen : ſchüßen. 9 merrn inne

Heiloh : mitten in der Heide, Wildnis. 10 Sirogweerth : Schenk

wirt . 11 Buttel : Flaſche : tein : zehn. 13 Fahl : Füllen ; Borrnſch :

Tränfſtelle ; pett : getreten . 14 vun morgens : heut morgen .

15 mutten : muß man . 17 Risbeſjen : Beſen aus Reiſig: Wicheln :

Weiden ; Sinick : wilde Hecke auf den die Øcker und Weiden um

gebenden Wall. 19 Þüttjer: Töpfer ; wat Egens : etwas Eigenes ,

ein eigen Geſchäft . 20 Hæfer : Sleinfaufmann.
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Nu noch en træpel en Snider , de Sünndags to Danz

oppe Freit ſpelt ,

lin en Zigeunerbagag' mit en Orgel - un flar is de'Sippſchaft !

Wovun levt je toleb ? ut Gefalln, vun de Nachbarn , de

Buern

Opfrigen met de je jegon , dat ward je jur in dis Tiden ! 4

Ne, dar fehlt 15 de Drift , de Lüd de jünd nich betriebjam ,

Mungert un lungert to vel un lurt man jümmer opt frigen ,

A0118 dall gahn mit de Licht. Dat ſammelt ſik welke

Stantüffelni ,

Vader de fangt en paar Aal un ſteit den Dar anne Au rum , 8

Fru maſt Summers en Swin vun de Bur fin Naff un ſin

Affall ,

Annereen graſ't fik en 3ęg an de Bur ſin Wall im ſin

Wegen,

Meent noch wat rechtes to don 'un ' ſnacft vun hegen un

ſparen

Alle jo lidt ſe an uns, in alle læhnt ſe an uns ſit, 12

Nille flau in politſch , un richtig flok doch ſo ſelten !

Vetter, jeggt Meiſter darop , du ſtrikit din Lüd mitten

Theerquaſt.

Dit Coloniſtengeflecht dat hebbt wi eerſt recht innen Flecken.

Gah mal de Straten herut, un wenn der of jæben inn Ort 16

ſünd,

Jümmer dat Enn is en Mæl un de Windjäck wahnt dar

herummer !

Scheerenſlipers er Plog , Opföpers vun Plünn un vun
Strafen ,

Vun ol Koppergeſchirr, as if oftmals bruf un er afnehm ,

Wenn't nich Hehlers un Dev – de Sebenbinners de huj't dar, 20
Mus: un Nöttenfallmafers in vafim Öichfabrikanten,

De ſe bögt oppe Strat int Gahn , un ſökt wat ſik finn lett.

Dat is de Slach innen Ort ! Oppen Dörpen dar ſünd je

jo arg nich ,

1 kræpel : Serüppel ;Fleit: Flöte . 5 Drift: Energie. 6 lurt :

warten , lauern . 7 mit de Licht : mit Leichtigkeit. 8 anne Au :

am Bache. 9 kaff : Spreii . 12 lickt : lecken , ſchlecen ; læhnt: lohnen .

16 jæben : ſieben. 18 Flog : Vande, Sippichaft; Plinn : Lumpen;
naken : fincchen . 19 Topper: Siupfer. 20 Sebenvinners: Sieb

binder. 21 Rötten : Ratten ; Öịch : Öjen. 32 Slach : Geſchlecht,
Art.
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Dar is de Luft to geſund , de Guden weegt dar doch awer,

Knecht un Diern vunn'n Lann de ſünd noch jümmer de

echten .

Awer je ward nir bi uns as trechten un Dierus, jeggt

de Vetter,

4 Alle Gelegenheit fehlt, ſe ſünd Maſchin ' un je blivt dat ,

Hier, en Mann, de der will, de friggt oden Nopp uten

Buſch rut.

Weer't ni de Bäcker ann Pohl ? Du heſt em je jülben mit

hölpen -

De nu wahnt as en Prinz , un leep as en Jung hier to

betein ?

8 Nawers Tehn’em en Plaats op en ’ Jahr, wo en Aben he

opſett,

Teglers borgen en Steen, en Möller dat Mehl oppen Vær:

chub :

Darmit väcker he los , un maf ſin Brot, datt en Luſt weer.

Nu is allens ſin egen un he en Mann, de der wull hett.

12 Dat makt de Drift inne Stadt, oppen Lann is ſo wat ni

mægli.

Gar nu , de der nich wüllt, wer kann de dwingn oder driben ?

Winters liggt de herum en Chriſtenminſchen ton Jammern,

Værjahrs waßt er de Moth en Flitigen redi ton Arger.

16 Weern wi Burn'uns man enig, en Warkhus harrn wi of

nödig.

If hefft vun morgens beſehn, oppen Art funn wi dat ok

maken .

Wer nich will un nich mag – hier kann man de Slechten

doch meiſtern !

Hier is doch Ordnung to holn , unde Jugend verdarft

der ni gänzlich !

20 Bliv mi weg mit dat Hus, jeggt Lampe, dat is mi en

Arger !

So wat kennt Ji man nich, dat ſchafft min Dagen nir

Gudes !

6 Pohl : Teich . 7 beteln : betteln . 8 Aben : 'Ofen. 9 Tegler :

Ziegler . 11 wull hebb’n": es gut haben . 12 Drift : Trieb, Eifer ,

Energie . 13 dwingen : zwingen . 15 redi : wirklich . 16 Warkhus:

Armenhaus. 21 Ji : ſhr; min Dagen : meiner Tage , in (bei )

meinem Leben .
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Ob dat grot oder litt, en ruges Hus oder en glattes

Al wat dar rin fam ' deit oder kumt, dat is verdorben .

Ordnung maft man dar licht in Wör, in Stunn un de

Arbeit,

Amer dat Hartun Gemöth dat geit to Schannunin 4

Scharten,

As op en Miſtſtell waſſt dar nir as Netteln un Aliben ,

Wat du of plantſt un jei'ſt, un de finner verdarft inne

Wurtel .

QEwrigens læv ik den Ort, un mutt em læben un leef hebbn,

Seggt he un wiſch ſik den Kopp, as wiſch he Arger un 8
Sweet af ,

Mennigeen gift he ſin Brot, un mennigeen gift he ſin Freiden.

Weer ik nich her verſla'n, wull weet, wadenni mi ' t gan
weer !

Blotarm keem ik hier an, nir um un nir inne Taſchen ,

Nir oppen Liv as min Hemd, un nir innen Ropp as ' min 12

Ogen,

Blot en vergnöglich Hart un geſunne Arms, un den Willen .

Warrn wull ik wat, dat weer't, un dat weer all min Gewiſſes .

Wi keem'n eben torügg ut Frankrif, dar weer ik mit wen,

Harr dar min Saken belevt un makt un dan as de Annern. 16

Dat gung mennigmal hart , vun een Ort jümmer na'n

leegſten ,

Hunger un ſummer bi an , un Gefahr vær Leben un Kinaken .
Mennigeen full der bi rum , de Kugeln weern nich dat Argſte,

Starben weer nich dat Slimmſt. Wa wünſch if oft, dat ik 20

dot weer !

Awer int Abendquarteer, denn wuſch un ſnee if min Lifdorn,

Dat if man lopen kunn, un dat ſure Leben man opheel .

Værwarts muß wer der kunn, un wi keemn , un denn lepen

de Annern ,

Denn wi keemn as de Fiend, doch eśn ſon arm Lüd as de 24
Lepen .

1 rug : rauh . 3 Wör: Worte. 4 geit to Schann : wird ver

nichtet, geht zugrunde ; Scharten : Scherben . 5 Netteln un Kliben :

Neſjeln und Kletten . 6 ſei'ſt: ſäeſt.' 7 læv : lobe . 10 verſlan :

verſchlagen ; wadenni : wie. 15 Frankrik: 1813; wen : geweſen.

16 belevt: erlebt; dan : gethan. 21 ſnee : ſchnitt ; Likdorn :

cig . Dorn am Körper“, þühnerauge. 22 opheel : aufhörte .

Quidborn II. 9
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Nös , warum , wuß Keeneen . Doch lehr man ſtarben un

leben .

Dat is de Krieg. Mit eenmal ' do ſeten wi hungrig in

Freden.

Awer if dach : Par blcu ! Twee Hann, feen Fiend noch

Hiomimando

4 Dat muß wunnerli fam ' , wenn't nu keen ſefer Quarteer gev !

Alſo it friſch oppen Weg un arbei , wo if wat finn de ,

Arbei bi disſen im jen ', bi ſtramer herum un bi Hæker.

Abends leep man denn wvat, un feem in allerlei Hüſer,

8 Junk un friſch asen weer, un vertell vun Kriegen un Fahrten.

So of leep if der oft bi en blinnen Mann uten Elſaß,

Joſep ſän wi to em , blinn Joſep oder de Gürtler.

Weer en abſunnerli Mann , de geernt mit junge Lid umgiing,

12 Weer ſo wat vun en Docter un harr wat Fremds inne

Utred

De hör geern vun den Strieg un all min Fahrten in Snacken .

Mennimal war he denn lud un röhm den Held Bonaparte,

Oder he war of malweef un ſprof vun to Hus un den

Elſaß ,

16 Gut un fram as he weer . Ik muß em öfter wat lejen

Ut en Bok mit Gefängn un de Palm un de Sprüch uten

Sirach.

As de ſo na un na hör vun min Arbeiðn un min Gedanken ,

Seggt he mal: Lampe, wat meeniſt ? du heſt Geſchick to den

Handel!

20 Ja awer handeln ! wat denn ? Doch wuß he dar of en

Rath to.

Nu beſchrev he mi dat, Tinnknöp to geten, aš ſülwern ,

in as dat endli gelung, of Spangn in tombacken Broſchen.

Denn dat fenn he genau un harr noch Forms un Gereit

ſchop.

24 Dat weer min lütfen „ Fangan !“ JE bunn min Kinöp in

en Snuppdof,

Spangn un Brojchen darto un wanner to Lann, „ oppen

Handel."

1 nös : nachher ; Keeneen : fein einziger, Niemand. 8 asen :

als man . 9 blinn : blind . 10 ſän wi to em : nannten wir ihn.

12 Utred : Ausſprache. 16 fram : ſanft, milde. 21 Tinnknöp:

Zinnknöpfe. 22 tombacken : aus Tomback, einer meſſingähnlichen

Stupferlegierung. 23 Bereitſchop : Gerät . 21 Snuppdot: Schnupftuch.
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Nu, dat ging ni lo gau, un gung nic ) allens pläjeerlich,

Awer dat gung; if verkoff un freeg wat Geld un Bekannt

ſchaft,

Noch mehr Moth un Courage. If jett min tnöpen bi

Dußend

Reegwis oppen Papier, min Spangn un Vroſchen in 4

Schachteln ,

Stell mi to Markt Sünnabuds en Diſch un en Stock

ſchirni deræwer,

Eerſt bi de Karkhofémur un leet der lacheni, de Luſt harr,

Wenn't ok de Goldſmid weer, de mi frag na Löth un

Karaten :

Strat du man los ! dach if, de Strætigen ſünd nich de Taagſten ! 8

Aller Anfang is ſur! En Narr, de fik ſchu'i vær de Afgunſt!

Nam is nie as en Blam , lat em Lothgeter ſeggn oder

Gelſmid

Ehrlich is de Bedriv ! „ Samt Lüb, jo jäif, un fopt

man !"

Stopen den je . Un bald , ſo harr ik en Bod mank de annern, 12

Dicht bi'den Goldſmid bito . – Benog, en Rothgeter war it,

-- As je de Meiſten mi nömt, Gelgeter is doch dat Wort

ſunſt

Lehr dat zünftig mal na in Friedrichſtadt na de Gebrüfen .

Ja, de lütt Ort is ſacht gut, un de Weg weer nich æwel 16

to wandelu !

Darvær dank if den Herrn ! in he rich de Ogen na

baben .

Gev dat of Diſteln un Dorn : dat gev of Nojen un Früchten.

Mähli dat wajien to jehn, un beten bi beten to planten ,

Jümmer wat driſter dat Hart, 'un jümner dat Köppelſch 20

wat frier :

Dat’s en Pläſeer op den Weg, dat ward nich jedercen

baden !

4 Reegwis : reihenweiſe. 5 Stockſchirm : großer Marktſchirm.

7 Löth : Feingehalt des Silbers; Karaten : Feingehalt des Goldes.

8 Krat: zanke; trætig : übermütig; taag : zähe . 11 Bedriv : Ge
ſchäft. 12 Bod : Bude. 13 bito ; nebenan . 16 æwel : übel,

19 beten bi beten : klein bei klein . 20 Köppelſch : Kopfbedeckung

für Kopf. 21 ' baden : geboten .

9*
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Endlich en Hus wat Een hört, un en Fru ſo gut ſe man

föcht ward

Ja ik dank dat den Herrn !

Un doch , ik mag ni recht wider !

4 Twars de Arbeit is gut un hollt Gen friſch un beweglich,

Un as de Warfeldag geit, ſo geit en ſo dägli ok værwarts,

Awer ſo recht mit de Luſt, daten morgens man lurt oppe

Dämmern,

Fröhlich röppt mit den Hahn iin bat Hart een lenngt na

de Arbeit,

8 Wo man nachtens vun drömt ſo will't nich mehr in dat

Öller.

Ia weer min Fru mi man blębn oder harr ik en Sæn

inne Warfſted !

Süh ! de Welt is en Drift , un mit to fam ward jümmer

ſurer !

Dar hört träften darto , de junk ſünd , Þæpen un Chrgiz,

12 Un de feilt mi nagrad. Mi argert de lumpen Fabriken

Un de Geſellen darto, Fabrifgut, eben ſo lumpig!

Weerth un Würdi geit to Grunn ,’ un Kunſt un Ehr in dat

Handwarf,

Luter Lothgeterie nagrad un fanngeters Sippſchaft !
16 Wenn ik noch denk an de Tid un Meiſter war wedder

gediillig

As it en Plogjung weer , de Per hal, fröh , ute Wiſchen

Jüs ſon Paar Brune as din if dach daran az ik ſe

borrn de

܀

Wa denn de Felder dar legn , de Köhbeeſt grajen un bölfen ,

20 Wa dat damp ute Saat un rük utt Holt un de Anicken

Jümmer denk ik mi denn, if much min Hüſchen verkopen,

Wijchen , un wat ik hier heff, un min Olendeel ruhig geneten

Eenerwęgns ſtill oppe Geeſt, ant Holt, bi Schruben un
Haſted,

24 Wat man ut Finſter hier füht, un wo’ik öfter ſo hinfik .

5 dägli : täglich ; geit en : geht man. 6 dat en : daß man ;

Dämmern: Dämmerung; 7 lenngt; ſich ſehnt. 8 öller: Alter .

11 Hæpen : Hoffnung. 14 Würdi : Würde. 15 Kanngeter:

Klempner, Flaſchner 17 Blogjung: Bauerjung. 18 borrn :

tränken. 19 Köhbeeſt : Kühe (Beeſt: Vieh.) 21 Hüſchen : Häuschen.

22 Dlendeel : Altenteil, Alter. 23 eenerwęgns: irgendwo ;

Holt : Holz, Wald ; Schruben und Haſtęd: Dörfer öſtl. von Heide .

24 hintit : hinſebe.
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„ Denn famt mit na Bunſoh !" ſeggt do de Vetter mit

Nadruck,

Nicht fik op viinnen Diſch, un reckt den Meiſter de Hand hin ,

Dat ſik Nawer verfehr, de Slachter, un ok inne Been keem

Mit en verwunnert Geſicht, as de Koh kikt op en Gewitter. 4

Summ ! un din Amna bring mit! un tredt bi mi in min

Hüſen !

Gut fchüllt jü't hebbn oppe Welt as't en ehrligen Minichen

kann maken !"

De ſif nu awer verwunner, weer Lampe ; as ſlog der en

Blit in,

Jis mank de Taſſen henbal un he flog to höch as be- 8

dunnert.

Seggn funnt harr he wull nir. dat ſtunn in ſin Ogen to leſen,

Awer dat weer of ni nödig, denn Anna feem init de Süſtér

Şüs herinner in Dær. Mit en Blick verſtunn ſe wat los weer,
Hochroth glöhi er de Baden , de Ogen lepen er æwer, 12

Štromwis lepen 'er Thran, un ſe ſtunn as muß je ſik anholn .

„ Anna “ , du geiſt wul nich mit ! “ jeggt do de Vetter, as

wuß he,

Al wat he wünſch weer entwei , ſo diiſter flung wat he

jeggn de.

Antwort gev em ſin Siſter: Se deitt ni Peter , je kann ni ! 16

au wat ik bę : wçs tofreden !" un fat em un ſtrak em de

Backen .

Awer dat klung eerſt trurig , as Anna ſä , ruhig un liſen :

„ Peter, wa gut if di bün, dat denkſt du nu nich. Awer

funſten

Kann ik nir ſeggn un don as min guden Vatter ſin Willen : 20

Seggt he, it ichall, denn is't gut, doch lewer lat mi hier

bliben !"

As dar en Wagen wegfohr ünnern Bom bi Lampe ſin

Husbær

Kürwagen , achter mit Korf, twee Brune dervær as twee

Hingſten,

3 ſik verſehr : erſchraf. 6 ſchüllt jü't hebbn : follt Ihr es

haben. 8 Jüs: gerade ; mank: zwiſchen . 11 in Dær : in die Thür.

12 glöhn : glühten, 17 bę : bitte ; węs : jei .
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Schattig weer dat al warn , un Sdummern leeg oppe

Gaſtwirth

Wunnerlich ſtill war dat do ! Dat flung noch t’rügg bær

de Schummern,

Denn, as weer dat verweiht, un Nacht de deck ſil deræwer .

4 Nawer jä : Anna Gunnacht! Gunnacht Nawer Lampe! So

guing he.

Un achter Vader un Dochder dar ſlot ſit de Dær mit den

Drücker.

VII .

Jant Baas.

Geit man den Fotſtig dal viin Lampe ut achter de Gaſt

wurth,

8 Links van de Qüſer int Feld , jo drippt man en stoppel

int Gröne,

Vær en Port, un to Enn int Gröne geit dar en Windmæl.

Schibenwall heet je den Plat , un de Mæl de Schibenwalls:

windmæl.

Schaten ward dar ni mehr, de Mæl is bu't in en Grashof

12 Baben en Hus un en Schiin , mitSpikers vær ör un vær
Rappjaat ,

De fik dar lant hin ſtreckt, op hollandich Art mit en Pannback,

Allens in Fręden in Ruh, as weer der keen To- un keen

Afgang.

Blot de Roden de ſwunft, as ſwunken ſe rum in dat Gröne,

16 Un wenn de Wind na den Ort, ſo hört man de Släg’un

de Stampers.

Merrn bi düſtere Nacht, inn Harſt, wenn de Storm inne
Böm ſuſt,

Hört man ſe bi ſik int Bett, as klopp un hamer dat jümmer,

Bald in II un mit Macht, un bald as weih dat de Wind weg,

20 Dat man lurt op den Ton, as lur man , wa Een dat Hart

flopp.

1 Schummern : Dämmerung. 10 Schibenwall: Scheibenwall.

12 Spiker : Speicher. 13 Þanndack: Ziegeldach. 15 Roden : Ruten,

Flügel der Mühle 16 Släg: Vor- und Nachſchlag; die eigent

lichen Ölpreſjen ; Stamper: Stampfer. 17 Merrn:mitten . 19 JI : Cile.
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Eenſam ſchallt dat der her, in eenſam ſchint dar en Licht rut,

Jümmer verdeckt vun dé Roden, un jümmer as funn dat

ni utgahn. -

Dar geit en Sag' vun den Ort, en Scheper hett ſe mal

utjeggt:

Wenn dat ins keem inne Tid , dat en ijen Weg hier hent- 4

lankföhr,

Denn war Strieg æwert Land un de ganze Schibenwall

blödig .

Nachtens funn man dat löben , doch Dags wa friindli

bat toliggt:

lin de dar huſ't inne Nacht ſünd brave in fründlige Seelen --

Holländer meiſtens. De Mæl is en hollandſch achtfante 8
Buart,

Dat is en Mæl mit en stapp, en Wifemoole mit Zwickſtell.

Warfmeiſter is Jan Baas, vun Varlem , — dat tigt em de

Tulfen,

De he in Miſtbetten treckt, un ſtumm betracht un bewunnert.

Winters wahrt he ſe op, un Værjahrs plant le ſe ruter 12

Snaden is nich jin Saf. – Sin Herr de hett em mal mit

brocht,

De der en Handel mit Napp3 un Linia Holland hendal

harr,

Un dat nu fülſten verföch, Öl ilog, verſchep un verhandel.

Baas de bu’em de Mæl oder jeeg doch, wa ſe em bii't war 16

Echt na hollandſche Mod ', un Baas de föhr em dat Warf nu ,

Lev oppen Schibenwall ſtill un ſmöf ut en Harlemer halfpip

Hollandſchen 6 ,,te koop tot Amſterdam bi Nienaber " ,

Eet geernt Eidamer Kees un drunk mal ' n Scheiðamer 20

Draapje ,

Na un dar weer de Punft denn keem he mitünner

int Snacken .

Holland dat weer de Welt ! dar raf de Eer annen Himmel,

3 Scheper : Schäfer . 4 ins : einmal. 5 blödig : blutig.

8 achtkante : achteckige. 9 Wikemoole: holländ . Name für dieſe

Art Mühlen ; Zwickſtell: holländiſcher bei uns eingebürgerter Name

für den Balkon rund um die Mühle. 10 tügt: bezeugen; Tulken :

Tulpen. 15 verſchęp : verſchiffte. 18 ſmöf: ſchmauchte, rauchte.

20 Draapje : (holländiſch) Tröpfchen . 22 rak an : berührte.
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Reck de Himmel na Eer, de See bet achter de Hiijer,

Hüſer de legen as Schęp, un Schep de gungn um den
Erdball ,

Un wat en Herrlichkeit weer, dat brochten je init to verkopen ,

4 Dat weer in Holland to hebbn tot Aniſterdam un in Harlem .

Luſthüſ' funn man dar ſehn as en blank lackeertigeTheedoſ' ,

At mit chineeſchen Behör, mit Dinger in Pütten in Muſcheln ,

Garns, mit Vageln un Böm babn æwertrocken mit Wirdrath ,

8 Oras, bejcharn mit en Scheer un Biſch , bepußt as Scha

bülfen ,

Stigen dartwiſchen mit Steen , lif grot, utſicht as de Arfen ,

Darbi en Properite ! vun den Fotborrn funn man dar eten !

Dat vertell he denn geern , un vertell wul miten Art

Wchnioth,

12 Wa he bat Klockenſpill hör tot Amſterdam , un dat Beiern ,

Wenn he ann Haben ſpazeer in ſecg as int Holt op de

Majten .

Malins , een vun de Schęp, oppußt mit Flaggen unWimpeln ,

Gung of weſten hinut, un de Vader mit na't Dſtinje.

16 Wa de Flaggen ni weihn ! un wa de Segeln ni blinkern !

Klockenſpill klung em dermanf – doch den Vader jeg he

nich wedder.

Wenn he dat langſam vertell, ſin Dütſd) mit en hollandiche

Utipraf,

Seet ſin urole Moder in weeg den Sopp as in Twifel :

20 Ob dat ſo weer inne Welt, un ob de Gedanken ni drogen?

Ob he nich wedderkam funn, un ſe feet hier blot um to töben ?

Un, as warn je dar jęfer, jo föchen er biſtrigen Ogen ,

Blöd un bleef as ſe weern, un föhlı dat wul mehr as ie

feegen

24 Ünner de jülwrigen Haar un de Klappen vun Gold anne

Mügen :

Bet je dat funn, anne Wand, en Bild, in hahm , un in
Öl malt.

1 reck: reichte. 6 Behör: Zubehör; Pütten : Töpfe. 7 Wir

drath : Metalldraht. 8 Schabülken : Masken. 9 lik: gleich ; utſicht:

ausgeſichtet ; Arfen ; Erbſen. 10 Properite ( properté): Sauberkeit ;

Fotborrn : Fußboden. 12 beiern : läuten , indem bei ſtill hängender

Glocke der Fülöppel gegen dieſe geſchlagen wird . malins : cinmal.

15 Oſtinje: Oſtindien. 17 dermanf: dazwiſchen. 19 urole : uralte ;

weeg : wiegte. 20 töben : warten . 22 biſtrig: wirr .
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Daran hafen ſe faſt, wenn kopp un Gedanken er bewern ,

Keken un weken nich af, wa lang er Sæn of vertelin de.

Täiſter ſeeg tar en Lg , wenn man neger gung un betrach dat,

Ünner en Hot mit en Fedder mit ſpaniſchen Bart un en 4

Zwickel,

Un wenn man’t länger betrach, ſo weer't as war dat lebennig,

Neem herut ute Wand, en Mann, ſo ſchön he man wuſſen ,

Stolt as man em man jüht, in ſpanſchen Mantel un Kragen .

Un wenn de olſche dat ſeeg, ſo ja je : ſo is he, ſo weer he, 8

So hett Jan Steen mi em malt, as he weggung na de

Djtinje !

Vele Gedanken de gungn denn wul mit, un annere Biller

Steem in er lendig to höch, dat je ject as fülben en Bildnis .

Öfter feem denn of Baas æwer Enn , beſeeg un bewiſch dat, 12

Schov un hung dat torech lik hod) mit ſin annern Schil

ratjen ,

Meiſtens verröfert un old , doch luſtig Tiis mit bartwiſchen ,

Liid bi Drinken un Danz de nöm he all na de Malers,

So as Jan Steen un Jan Been un ſä denn wul mal 16

in Gedanken :

Ja, as ob he der lev ! De Ogen de fann if noch denken !

Un wenn ik recht deran denk, doch jüs as weert min

Jehannes ,

Blot de Bacen to ſmall , in ſin Haar un Vart ſünd wul

heller.

Wa ſik dat geit inne Welt ! Min Vader is gan un is bleven, 20

Föhr Gott den Sæn mi torügg ! So bę he vær ſit ' an

den Sünndag .

Awer wa anners ! Wat fumt dar langs den Stig dær

dat Gröne ?

Dk en Baas ? un ſo wild ? En Mäden as gung ſe op

Feddern !

vellbrun Haar immen Stopp un jo ute Stark mit en 24

Lachen !

Spiß de füht er vun Feern, un bellt un ſpringt er entgegen ,

4 Zwickel : Bart. 11 ſülber: ſelbſt. 12 keem æwer Enn: kam

in die Höhe. 13 lik huch : ebenſo hoch; Schülratſen : Schildereien,

Bilder. 14 verrökert: verräuchert; Tüs: Zeug . 19 ſmall:

ịchmal. 21 bę : betete . 24 ummen : um den .
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Darmit jachbert je her un fumt perpuſt inne usdær.

Leb'ndig ward dat nu binn , wo't eben noch farfenſtill hergung,

As gungn Gedanken dar rum un de Minſchen lepen haſöcken.

4 Baas beſüht as en Tulf er friſchen Ogen un Backen ,

Un Grotmoder de ſeggt, de ' ſe küßt un fichelt inn Læhnſtohl :

Och, de Jugend is moj! un ſtract er æwer de Lucen .

Dat weern Anna er Frünn! as Iinlik öfter ſik antreckt,

8 Hier er Hart as to Bus un vertrut ſit Kinnergedenken.

Unlik weern al de Moders un of al tohop as twee Süſtern ,

Spelfamraden vun fröh in Maten to Schol un to Karfen,

Nu’of beide dahin , wo feen Wedderfam is un feen Antwort.

12 Junk gung Neta er fort, as en Blom jo blöh ſe un ſuunn je,

Anna harr er jo ' fennt, do fe oft mit Moder hendalgung,

Geern Fru Medderit beſöch, de luſtige , nößen alleen of.

De bleek domals șr Linn um de Mæl rund um oppe Graſen .

16 Sünnichin leeg wwert Feld , wenn dat kind de Fotſtig hen

dalgiing,

Linglanfit manf de Bröm , de gelen im blauen un roden ,

Wit, as ging't ut de Welt, aš gung’t bet ran annen Himmel,

Nan anne wittblue Luft, Een funn wul grejen un grujen ,

20 Wenn man de Finſtern ni feeg , un de Dær in Schatten

ſtunni apen ,

In en witt Platen fcem ruit , un en Stinım reep tröſta

lich : Siimm Anna !

Och wat en fründlige Stimm ! Au Angſt vergung! vær't

Versiſtern,

Vær de Lucht, un dat Licht, un dat Grön, un dat dat ſo

wit weer !

24 Au de Angſt vær de Mæl, un de Roden ern ſchreckligen

Schatten ,

De in de Sioppelrum langn , as funn je mal fürchterli

drapent .

1 verpuß : außer Athem . 3 haföcken : auf Socken . 5 fichelt:

ſtreichelt. 6 moj-moje: ſchön (a . d . Holländ. eingebirgert). 9 Unlik :

Ungleich ; al tohop: ſchon zuſammen ; Süſtern : Schweſtern ;

10 Maten : Gefährtinnen. 12 ſwunn : ſchwand. 14 Meddern :

Muhme, Tante ; nößen : ſpäter . 15 bleek : bleichte ; Graſen : Gras ,

Rajen. 17 linglangut: gerade entlang; gel: gelbe . 19 gręſen :

grauen . 21 Platen : Schürze . 22 Verbiſtern : Verwirrung.

23 Lucht : Luft . 25 langn: langten , reichten ; drapen : treffen .
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Spit keen , de witte værut, achterher de Spelkameraden,

Jan un Sannette, de weern't, un Med berſche füß unje Anna.

Denn gung't munter ant Spill. Bi't Blefen muſſen je

hölpen !

Egentlich de dat de Sünn doch Medberiche muß dat

hegeten !

Water keem ut de Eer doch Medberiche muß dat eerſt

pumpen !

Och, un wa föhli dat weer ! un de Geetfann bruſ' as en

Negen

Stremel bi Stremel entlant twijchenin op dat röne

bar gungn ſe .

Warum je ſtarben harr mußt ? Goſche Baas jä jümmer: 8

fe wuß nich !

Se wuß gar ni warum ! - Doch Sinner verget un verſpelt dat.

Weert of anners as funſt, bald weern je eben ſo fröhlich.

Wenn je iu ſpelen , in Stuv, denn Grotmoder kunn ni mit

buten ,

Hörn je dat Dræhn vunne Mæl, de Hamers gan un de 12

Stampers,

Dat dat bewer int Hus, un de Finſterrahms jedesmals
zittern .

Dat weer gruli un ichön ! tomal vær Licht inne Schummern,

Wo denn Goſche ni ſprok un oftmals trurig un ſtill weer.

Ja, dat weer herrlich un ſchön ! oppen Schibenwall weer 16

dat as margens !

Kinner de waßt un ward grot, Jehannes ſchot op as en

Pappel ,

veel en abſunnerli Jung, mit egen Grappen un Infäll!

Meiſtens ſpel he vær fif, bu ' Schępun timmer un flüter,

Oft in Iwer un Sweet un argerli , wenn dat ni gan wul. 20

Sunſt en prächti Bemöth , un jümmer mit Anna fif enig .

Er vertell he denn wul, in re fit rif oder værnehm :

3 Bleken : Bleichen. 7 Stremel : Streifen von Leinewand.

Goſche: Großmutter. 11 buten : draußen , hinaus. 12 Dræhn:

Dröhnen. 13 bewer: bebte . 14 gruli : graulich ; Schummern:

Dämmerung. 16'nargens : nirgends. 18 heel: durchaus; Grappen :

Einfälle. 19 timmer : zimmerte ; klüter: hämmerte. 20 Jwer :

eifrig .
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Schepen wull he mal bu'n , as de Mæl jo grot un noch

gröter,

Segeln darmit jo wit , as Grotvader Baas, un noch
wider,

Awer wedderfam wul he in jüs ſon Mantel un Kragen

4 Mit jo'n Fedder ann Hot, as en Prinz , un nua denn

mit nehm .

- Un denn betrachten ic beib den Mann mit der Bart

un den Zwicel.

Gar aš nu Jan of noch mal toeerſt mit ſtrid an

de Dæren ,

Nößen mit Pinſel in Tuſch bewunner uns Anna

em gänzlid ),

8 Löv ok, he war as Jan Steen en groten Maler in Holland,

As he do jümmer verteli un beſchrev er , wa dat dar ſchön
weer.

Anna bewahr noch en Bild , dat weer en Adam un Eva

Ünner en grasgrönen Bom mit Appeln , wat he er ſchenkt

harr.

12 Darmit feem he bi Lampe, in kreeg dat ut en Papier rut,

Wichtig , as he jo weer, in Meiſter de lach un vertörn em .

Do weer dat Schönſte værbi , ol Lampe funn em ni liden ,

Al dat baasen Gejlech dat weer em , ja he, to jannig :

16 San it gelhalili ti Gallette, in ppath ut not enal

Holland,

Nę , dat weer em to vel ! un de Jung war en Narr, ſo
meen Vader.

Harr he wul Rocht ? As dat feem , jo muß mau't leider

wul denken.

Och ! un he weer doch ſo gut! un weer ſo geſchict un ſo

prächtig !

20 As en Pappel opidyütt , ſo muß he , un röthlich de Backen .

Un wa ſe lævten em , Au ! de Lehrer un all ſin ktamraden !

Ewermödig ja wul un nich jüs vær Allens to

brufen

Schriwer funn he nich ſpeln un Verwalter op de ol Öl
miæl

6 Dæren : Thüren. 7 nößen : nachher. 8 löv : glaubte.

13 vertörn : erzürnte. 14 funn em ni liden : mochte ihn nicht.

15 jannig : wunderlich (das Wortſpiel iſt vollstümlich). 20 opſchütt :

aufſchießt ; wuß : wuchs. 21 lævten : lobten .
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Awer brav un geſchickt! un wabę nich fin Herr em to bliben !

Doch, dat weer em to enf ! Un 'he gung heropper na Ham

borg ,

Gung herin in de Welt na Holland oder Oſtinjen

Weg weer he gan un Lampe de ſä : de keem of nich 4

wedder !

VIII .

A ben d.

Wenn der en Wagen hin fahrt, vun ' n Weg af, awer de Heiloh,

Rut na'n Dörpen anto kum dat he mal ſchn un be

markt ward

Drückt he doch liſen en Spor, int Sand , inne Heid , inne 8

Grasnarf;

Siilſten en Schipp inne See , ſogar mank Wellen un Waggen

Trect der ſin Weg inne Floth , de lang noch glinſtert un

nablinft.

So inne Seel de Gedanken , un ob le of gat as de Wulfen ,

Ob je as Newel hin tredt , oder ſwept as Duben int Blaue : 12

Lijen treckt ie en Spor, un enige deper un heller

Merrn as bær Heið un de Floth – dær Nacht un den

Drom un dat Denken ,

Dat je der gat as vun ſüllſt, hinilt, as wink der en Hand ſe ,

Stigt as de Schatten to Höch un wandelt ſif um , as de 16

Rok deit.

Anna harr er lütt Stuv nan baben rut gegen den Linnbom .

Langſam gung ſe to Bett, to mön ton Wafen un Slapen .

Denken kunn ſe nich mehr, ſe wuß ni vun recht oder unrecht .

Dump, as en Daf æwert Moor, jo drück er't den Stopp 20

un den Boſſen.

Jümmer keem er en Wort, as ſlog er dat hin , wo dat Hart ſleit :

„He fumt ni ' wedder ! meen Vatter," un drop er, as ſlog
er Geweten.

Denken kunn je dat nich, un hör dat blot ' her in Gedanken,

Dach of gar niç derbi un weder an Fründ noch an Vetter. 24

Awer an Vader dar dach ſe, un dat he mal old war un ſtukli ;

7 anto : hin. 9 jülſten : ſelbſt ; Waggen : Wogen. 10 tredt :

zieht; glinſtert : glänzt. 12 Duben : Tauben. 16 Rok : Rauch .

20 Daf: dichter Nebel. 22 drop : traf . 25 ſtukli : gebrechlich.
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Wa he ju gut weer, dat dach ſe , un all ſin Wör de he ſeggt

harr :

Raden kunn he er nich, harr he ſeggt, dat weer en Ge

weten !

Dat muß man fühin , as den Globen, en Annereen

funii dar nich hölpen .

4 Glück weer en wunnerli Ding ! Tat geven Art Glück as

de Quitchen ,

As man dat drück oder quäl, je luſtiger grön dat un

wel dat,

Dat weer dat Glück wat Een folg, 'wenn man däglich an
heel in oppaß ,

Dar weer nir Sunnerlings in , dat weer as Verſtand in

den Minichen.

8 Awer dat gev ok en Glück wat En föd) : dat weer as en

Lilgen !

Dar muß man lüſtern un lurn ! dat feem, un jo licht denn

nid; wedder !

Allens , harr he man hört un Grotvader Sleen löv

der of an

Süllſt dat Metall inne Ger un he jeeg mal in Frankrif

en Blibom

12 Of de allmächtige See , ini Söd un Diken dat

Water ;

So bat ebröt inne Boſt ! denn der Minſch weer

nich ſlechter un beter,

Weer as en Lilgen opt Feld un cenmal blöh ' eni ſin

Glück ok . ..

„ Aweer nich wedder ! " dat Wort ! dar trocken der Schat

ten un Wulkeni

16 Jümmer as reep ſe dat hin , un warn to Geſtalten un Biller,

stlar, as ſeeg je dat Dg, un dat Hart dat hör je lebennig,

As man de Bageln wil hört, bi Nacht , je ropt uten Heben,

Jlig , wit æwer weg, un man folgt je, dar- oder darhin :

un

4 Quitſchen : Quecengraš. 5 wel : gediche . 7 Sunnerligs :

Beſonderes. & föch ; ſuchte ; Lilgen : ' Lilie. 9 ' lüſtern : mit den

Augen lauern ; lurn : mit den Ohren lauern . 10 löv : glaubte.

11 Blibom : Bleibaum . 12 Söd: Brunnen (Volksglaube) ; Dit :

Teich. 13 Geblöt : Blut und Blüte ( volistümlich). 18 Heben :

Himinel.
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So, as en Ton de der geit , gungn Anna er Sinn und Gc

danken.

Dämmerig æwer en Feld hin gungn ſe as ſpörn ſe en Wagen,

Æwer de dämmrige See , dær de Waggen, jümmeren
Schipp 11a ,

Ewer den Starfhof hin na en Graff, wo je Moder be- 4

graben

Od ), un denn feemin ſe torügg as de Tüten bi Wedder

un Stormwind,

Ilig , wit æwer weg , un ſc repen : Nich wedder, nich

wedder !

Ja, wul weer dat dar ſchön , langs den Wig rut æwer de

Heiloh !

Fahrman dar Abends herut, un bög vun de raſſlige 8

Landſtrat,

- Achter Een al dat Getöſ: vun den Ort, vun Minſchen un
Arbeit

Weer dat , as fahr man to Rau, den Abend 1.1 Fręden ent
gegen.

Um Een leeg dat dar brun , un vær Een dämmer dat

Holt op,

Awer allmähli, torrügg , wenn man umjeeg, gegen de 12

Kimming,

Sacen de Mælen un Thorn mit den Ort , as gungn ſe dar

ünner.

Och, un dat Hart war ſo ſtill, ag weeg fik dat in op den

Wagent,

Un ſo licht fahr man hin , man föhl recht, wa dat bequem

gung :

wwer de strüder un Blöm, æwert Gras, manf Strünfen un 16

Büſcher.

Fleerlinken flogen noch op, oder Vageln ſungn fik to Neſten ,

Oder en Haſ' ſprung derhin, un Peter de knall mit de

Pitichen ,

Dat of de Brun'n fik verfehrn, hier , wo je funſt lepen na
Willen.

Nößen de ſannige Weg, ſo liſen as gung dat op Küſſenå ! 20

2 ſpörn : ſpürten . 5 Tüten : Sturmvögel, Regenpfeifer.

8 raſilig : raſjelnd . 12 Slimming : Horizont. 13 jacken : jänken .

16 Krüder: Kräuter; Strünken : hulzige Pflanzenſtengel. 17 Fleer
link : Schmetterling
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Nich mal en Rad weer to hörn, vun de flinken Bleßten keen

Fottritt,

Blnt dat Leddertüg jank, un ſe prußten un jpißen de Ohren ,

Denn ſe rüfen de Strüpp, jä Peter, un gieren na Graſung .

4 Raſcher gung dat denn fort, manf Hecken un Knicken vun
Haſſelit,

Gung an de Koppeln værbi , wo't bald heet : jüh dat is

unje !

Hier hebbt wi Roggen in Gaſt ! un hier hebbt wi Arfen

un Wifen !

Dar ſteit uns Törf oppen Moor ! un dit is uns Wiſch vær

dat Junkveh !

8 Denn feem der enzelt en Kath, vær Dær en ol Fru oder

Ninner,

Endlich, breet op en Hof mit Böm aš Starfengewülben ,

Still, un vær ſik alleen, warm -föhlig ünner en Strohdack

Neem der, achter de Port, wo de Brun ' rinflogen un

ſtampen ,

12 Dat dat man ſchall op de Steen , un de Hofhund jammer

vær Freiden

Keem der en Sus to Geſicht, un dat heet : Lütt Anna, dar

ſind wi !

Ja, wul weer dat dar ſchön ! un Verſtand regeer dar

un Freden !

Morgens dar opſtan , fröh , in ræmerjehn, ünner de

Böm weg ,

16 Qwer de Sol int Reth , mit de Göfun Aanten un

Stiifen ,

Na de Koppel ſchreegan , wo de Röh al gungn in de

Andau

Hoch anne Sineen int Gras, un ſeggn fünn : dat is din

Egent !

Dat is din egen , dat Holt, wider rop, wo de Sünn jüs

heranſpelt,

20 As weer dat Parlen un Gold, un dé Grashof dal in

den Newel! .

1 Bleſte : S. 119 , 12 . 2 janf: quiefte ; prußten : nieſten .

3 gieren : wären gierig. 4 Haſſeln : Haſelſträucher. 6 Gaſt: Gerſte;

Arfen : Erbſen ; Wifen : Wicken . 17 Wijch: Weide. 8 Kath : kleines
ländliches Haus. 16 Sol : Teich , Tränkeſtelle ; Göſ : Gänſe.

17 ſchreegan : ſchräg hinan ; Andau: Morgentau.
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Ja, dat weer wul en Glück ! Un gar mit Vader, de old

ward !

Em hier krupen to jehn, un flütern , un püſſein , un

inaden !

So as en Licht, wat der blißt in de ganze Gegend in

Gold ſett :

wwerall Glanz un de Pracht, mit eenmal, as mit en

Wunner,

Gung bat an Anna șr Seel mit all de Gedanken vær
awer.

Doch as en Schatten naher, as enWulf, as en bleef folen

Newel

Deck dat jik achter to , un dat reep in er : Nümmer un
niimmer !

,,Laß dich nicht lüſten des Guts ! de Lev u dat Glück is 8

wat Anners !"

Denn mit den Wandel de keem , as gung dat in'n Spegel

værawer,

Süh ! dar wanner en Mann, inne Fremni, alleen un ver

later ,

Fröhlich awer un junk, wit apen de Boſt un de Ogen .

Drog he ſik as en Matros ? as en Maler ? oder en 12

Spanjer ?

Lichtfarrig ſtunn em de Hot op de dichten hellbrunen Lucen,

Lichtfarrig ſtunn em de Gang, un de Mund weer heiter un

ehrlich . .

Ja, wenn he wedder kam’de! Un keem he of nich as en
Prinzen,

Keem he ok jüs, as he gung, un' will he er haln oder 16
bliben

Mit em funn ſe wul gan, vær em entbehren un liden,

Wahn mit eminen Hütt, un arbeiden noch vær de

:

Öllern ,

Glücklich maken un fint, dat funn ſe : Denn Gęben iſt

ſelig !

So harr Moder mal dacht, un Vader de dach ſo nich 20

minner !

11 wit apen : weit offen . 12 Drog he ſif : war er gekleidet ;

Spanjer : Spanier. 13 lichtfarrig : leicht (nicht: leichtfertig .)

20 minner : minder.

10Luidborn II .
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So föhl ſe ruhig in fif un föhl : fo weer dat dat Rechte.

Wat denn keem inne Welt : Gott Vader muß dat barna

Ienfen !

Darmit fohl ſe de Hann, dat kind, op den ſneewitten

Boffen ,

4 Half ut Tüg ſeet ſe dar , dat Haar noch los um de

Schullern,

Ehrbar doch , un ſo ſchu , un jümmer drepli un ſauber.

Awer all wat en Hart bewegt in Freiden in Leiden ,

Glöh er uten Geſicht mit de deepblauen Ogen nan Baben,

8 Un awer Welten hinut, æwer Kul un Graff un dat leben

Drog er't liſen herop , un er Hart war ruhig und fęker.

IX .

Morgc11.

Wa en Morgen kann lachen ! na düſtre Nacht inne Welt rin ,

12 Dær de Gardin inne Stuv, bær de Ogen int Hart un den

Boffen !

Lat eerſt wed he und Anna mit Vagelgeſnack uten Linnboni.

Buten ſchin al de Sünn, un binn dat Hus weer al munter,

Vader weer ok alto Gangun keem er ſo fründli entgegen

16 Recht mit en Sünndagsgeſicht, un beſeeg er æwer de Brill weg

Al langs de Treppen hindal, un begröt er mit ſin Gunmorgen,

Dat er dat innerlich ſmö un er warm'un ſựlig hendærtrock.

Ja, en Morgen kann lachen ! langs Dær un Delen int

bus rin !

20 Weckt de Vageln inn Bom , un weckt de Blöm inne Blæder ,

Richt je fröhlich to höch den Stopp as he luſtig værbigeit,

Weckt de Freid inne Boſt un wiſcht de Sorg uten Ogen .

Wo dar Minſchenvolf huj't, beſchint he ſe Geweln un Arfners,

24 All de litt vufen un Gc un wat jik verfruppt inne Winkeln ,

Kiimmerli Hüſchen un Hiiſ ' , tobraken Lufen un Löcker,

4 half uit Tüg : halb entkleidet. 5 ſchu : ſchüd;tern ; drepli :

ehrbar in Kleidung. 8 Kul : Grube, Grab . 13 Lat : ſpät . 18 ſmö :

wohlthat. 23 Geweln : Giebel ; Urkner : Erfer . 24 Huk: Winkel.

25 tobraken : zerbrochen .
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Maas un Pann oppet Dack, achterblierit Finſtern de

Blompitt;

Schint in jede lütt stæf , op jede lütt fram in en Warfſted,

Op en todrückte arm Seel, en tobraken Hart oder Leben ,

Dp en ol fröhlich Gemöth achter Briln un anblindte Ogen . 4

Gar nu en Kinnergeſicht dat ſtrafelt he awer mit Ficheln ,

Un vun allens, wat levt, dat dankt em mit Lachen am beſten .

Kinner weern der al wen to'n Beföf bi Annafen Lampen ,

As er de Nawerſchop nöm , un Enige fan of : Schön Anna , 8

Wul vun er fründli Geſicht un de fröhligen Ogen un Backen .

Kinner oft ' repen er an : Schön Anna, wat wullt du uns

mitbringn ?

Sünndags feem en paar arme , de hörn den Schoſter ſchreeg

æwer.

Meiſter harr je vertröſt: Liitt Annafen weer noch ni opſtan ! 12

Se harr je 'n Slap as en Ul ! meen Vatter, na'n helligen

Dag rin !

Ob er de Ogen of roth ? Lat mal ſehu ? . . Dat weer

of ni nödig !

Jo ſik ni ſorgen un quäin ! Dat weer noch jümmer erdräglich !

Denn uns Herrgott regeer ! . . Dat Gewitter harr er wul 16
opſtört ?

Frag he ſorgli herum , dat harr je banni hendalbratſcht,

Dunnert in hagelt un blißt un regent, as gev daten

Sündfloth !

Awer uns Herrgott regeer ! De Welt weeras niet wedder

opſtan !

Nir harr ſe hört oder ſpört ! ſo gänzli harr't Anna ver- 20
flapen !

Awer dat feem er toriigg , as en Ducht Een bringt op Gc
danfen :

Drömt harr je deep innen Slap vun en Storm in Leih'ı

un Lüchten,

Awer dat weer as en Krieg un de gantze Schibenwall blödig .

1 Maas : Moos; Pann: Ziegel ; Blombütt: Blumentöpje.

3 todrückt: zerdrückt . 4 anblindt: erblindet . 5 ſtrakelt: ſtreichelt:

Ficheln : Schmeicheln , ſtreicheln über die Wangen . 11 ſchreegæwer:

chräg gegenüber. 13 ul: Eule. 17 banni: gewaltig ; hendai

bratſcht: niedergeflatſcht. 19 niet : neu . 21 Ducht : Duft, Geruch) .

2.2 Leih'n : Blißen, Wetterleuchten . 23 blödig : blutig .
10 *
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Gruli fuchteln de Roden , un kloppen un hamern de Stampers ,

Bald in Jl un mit Macht, un bald as weih dat de Wind weg ,

Dat je lur op den Ton as ſtock er dat vart inne Angſten.

4 Awer dat Licht wat der ſchin, eerijam , en Steern mank de
Wulfen ,

Jümmer verdeckt vun de Roden feem wedder jümmer un

wedder ,

War to en Glem un en Glanz un en Pracht, dat de Heben
hinopſchin ,

Un as je opwafen de, do ſchin er de Sünn inne Siamer.

8 So feem't er wedder" to Sinn, as Vader vertell vunt Ge
witter,

Denn dær Kamer un Kæf un de Dęl entlank mit er hin
floen :

Of al Beſök weer der wen , vun de Ölmæl, Baasen Jan

nette

Och, un ol Detelf weer binn , de Bäckergeſell utet Warkhus,

12 Lur op ſin Sünndags Taß Staffe ! - in Nawer harrof

al mal rum fift !

Recht as en Fierdag weer't! Wer much ins verrgott ni

danken ?

Danken vær all wat man hett ! dat man levt, un dat Leben
jo ichön is !

„ Ne, wa is dat to löben , jeggt Detelf : man funn en
mal old warrn ,

16 Wenn man ſo'n Ogen anſüht , lo'n Tähn , un de Stuln

inne Backen !

Och, un dat Öller is ſlecht, min Annaken , dat is ſo eenſam !"

Gar nu in dat grot Huis , vertell he , dat weer jüs ni häßli,

Lang ni jo ſlinım as he dach, man blot mit de ewige

Minichheit !

20 Dat weer noch mehr as alleen ! un nich en mal hörn , wat

ſe ſproken !

So vertell he ſin Noth, vertehr awer hægli ſin Kaffe,

Brot un friſch Stuten barto , un piſſel, as weern dat Ge

heemnis :

1 Gruli: graulich ; fuchteln : ſchlugen durch die Luft. 6 Glem :

Lichtſtreifen . 9 hinflæn : plaudernd hinging. 11 utet = ut dat : aus

dem . 16 Tähn : Zähne ; Kuln : Grübchen . 19 Minſchheit: viele

Leute. 21 hægli : erfreut, behaglich. 22 piſſel . flüſterte .
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Nę , wa dat is oppen Öller, du lövſt ni, ſeggt he, min Anna !

Néin, man is ſo alleen , man vergitt ſik ſülbn as man herſitt !

Siih , dar ſteit nu min Stoc, nu weet it't ie, wenn if em

anjeeg,

Awer if feeg of ni weg , jo fann he der gan oder bliben , 4

Ik weet em nir mehr dervan, nich oft vun min liflichen

Fingern ,

Dat mi de Taß fann dar falln un if jeeg achterna mit en

Wuern.

Rein Een lopt de Gedanken ,un gar ni as bi ſię to bliben,

Jümmer as glik vun di af, ſünd jümmer mank annere Tiden, 8

Fümmer mit de der al dot un all wat der weer, as man

junk weer.

lln nich mal gut un vernünftig, min Anna, as du di wul

inbildſt ,

Thöricht jünd ſe as je , jüs de Dorheit freit Een opt Öller !

Au de oln Streichen vun do , dar hangt je fik an as de 12

Kliben ,

De maft man all noch mal dær , un redi ahn en Geweten ,

(Un de ol Detelf de lach, as lach he nia Jingens er knepen ):

Recht wo de dumuſten Een lücken, dar freit man ſit noch

uten parten !

Darbi ſo fift man denn rum , un kennt ni ſin Stock noch 16

jin Köppelſch ,

Seggt he gar hartli vergnögt un ſöch inne Dörnſch mit

de Ogen,

Kummal fin stopp innern Hot!" de Anna em redfun

em opſett.

„ Nu inne Been, inin Gedanken , ſo jeggt he, un lat mi ni

iniibbeln !"

Awer denn , as he jo ſtunn , un Anna em hölp to ſin 20

vandſtock,

Recht as en Wanderer ſteit oppe lebte Statichon vært To

husfam ',

Möd awer noch mal erquicft , tofreden , datt bald nu to Enn is ,

12 Kliben : Sletten . 13 redi : völlig . 14 Inępen : Sniffe.

15 lücken : glückten . 16 Köppelſch : Hut (eig. Köpfchen ). 14 Dörnſch :

Wohnſtube. 19 ſnübbeln : ſtolpern. 21 Tohusfam : Nachhauſe

fomnien .
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Seggt he un ſtraf er de Back, ehrwürdig, en Man in ſin

Demoth :

Frei di , dat du noch junk biiſt, dat ward di noch frein

oppet Öller !

Mitnehm ' kann man je nir as den Globen : dat Allens ſo

gut is :

4 Blot de Erinnerung blifft, wo man Lev hett fregen un gęben .

Darmit bank if of ſchön ! Un ik hæg mi noch æwer' den

Sünnichin ,

Seggt he un fræpel hinut, wedder eenjam mit ſin Gedanken .

Anna weer weef darbi warn , faſt keem ' er de Thran

inne Ogen ,

8 As ſe em naſeeg de DI un dach: Sas dat Enn vun en

Leben !

Fröhlich weer ſonſten er Wif ' ; bedrövt weer je o nich un

trurig,

Awer as oft inne Karf, wo dat allens Een röhrt mit en

Wehmoth :

Fierlich weer er to Sinn , in de Welt in dat leben ſo nirig ,

12 Gar as dat Sorgen ni weerth , un dochen ſo ſchön, um to

læben !

Wa nich de Siinnichin der glänz! un de Klocen fungn jüs

an to beiern ,

Lüden De Fröhpredigt ut, wwern Ort hin klungn ſe andächtig ,

All wat man leef harr , repen ſe op, as repen ſe Namieni,

16 Nepeni, as locen ſe jöt un trocken Een liſen na'n Heben.

Vader bemark dat ganz gut, he füßt er blid op de Ogen,

As he wul enzel mal de, ii bög er den kopp an ſin Schuller.
Tröſten verſtunn he ni recht, ſin Troſt weer en Spaß oder

Arbeit.

20 Amer behegli to wen dat funn he as en ol Wartsfru :

Anna ſchull eten in drinken, ſit antehn ſmuc, un ſchull

utgahı !

Awer man ſeeg em dat an , he harr noch wat ſülbn oppen

varten :

1 ſtraf: ſtreichelte. 2 oppet op dat : aufs. 4 blifft : bleibt ;

Lev : Liebe. 6 fræpel : ging früppelig. 11 nirig : nichtig. 13 beiern :

vgl. S. 136, 12 . 17 blid : freundlich. 18 enzel : einzeln , ſelten

20 behęgli : freundlich. 21 antehn: anziehn.
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Ok al Bejöf weer der wen, vertell he noch mal, vun uns
Nawer,

Un vunne Schibenw allsmæl, fröhmorgens, Baasen Jannette.

Grotmoder Baasen weer ſlecht un wull geern noch Anna

mal ſpreken

Jüs in den Ogenblick nich , un nich jüs gänzli gefährli ! 4

Sett he der ili hinto, as he ſeeg , wa Anna dat opſchreck.

Se weer je öfter mal leeg 1. of Lüd de feemin fit wul

wedder ..

Junge Lüd ſtörmn der op los ... he wull mit er füllſten
hinünner . .

Paß em jüs frilich ni recht .. un tonößen wulln ſe mal 8

utgan ..

Mal na den Tegelhof rut, na de Schanz oder bet annen

Strattbuſch ..

Luft un Wedder weer ſchön, ſon Sünndag muß man ge

neten ! ..

Anna harr awer keen Ruh un lenng na Grotinoder Baasen,

Lenng Jannette to ſehn ; un ſo wannern de Beiden 12

denn ruter ;

Vader in Sünndagskledaſch ', de oft in Wefen ni anfeem ,

Seet em en beten wat enk, un de Hot weer em gar ni be
quemli ,

Oft harr he den inne vand un rev ſit den grisligen Haarpull,

Fremde Lüd muchen wul denken , de Stopp weer em hitt un 16

verdreetli .

Awer hier gev dat feen fremde, de Gaſtwurth lank, na den

Fotſtig ;

Al, de ſe dropen , de gröten un harrn noch en Wort to'n

Gunmorgen.

Grön weer de Schibenwallskoppel na all dat Gewitter un

Regen .

Dar gungn de Beiden entlank. De Ölmælſtunn inne 20

Scheereit,

As inne Predigt de Bruf, un fierli ſtill weer de Gegend.

3 weer ſlecht: wäre frank. 5 ili : eilig , ſchnell. 6 leeg : nicht

wohl. 7 ſüllſten : ſelbſt. 8 tonößen : nachher. 9 Tegelhof:Ziegelei;

lirattbuſch : Unterholz. 11 lenng : ſehnte ſich . 13 Kledajch : Klei

dung . 15 rev : rieb ; grislig : ſchon etwas grau. 20 inne Scheeren :

über Sirenz , zum Zeichen der Feier. 21 Bruk: Brauch .
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Lanfhin ſtreckt ſif de Spikers , de groten Dæren weern

ſlaten ,

Blot in den Schatten de Dær na Baas ſin Hüjen weer

apen .

Spip keem fründli herut. Dar rük dat na Öl , as man

rinfeem .

4 Dar weer't ſtillas en Dod , un Anna de kreeg al en

Schreden .

Liſen gungn je in Stub , wo dat dunſt na Hoffmanniche

Drapens .

Liſen hörn ſe en Stimm : Baas lçi ’ ut en Hollandſch Ge

betbof .

Værnehm flung dat un fremd, je hörn em : Heere van

Hemel !

8 All wat je bærmakt harr an Noth un Dod mit er Moder,

Steem de arm Anna do op ! doch glik of de kraft un de

Tröſtung .

Grotmoder Baasen jeet dar in en groten oldniodſchen

Læhnſtohl,

Weef in Küſſens verpackt, oprecht as weer ſe ant Spreken ,

12 Awer de Dod um den Mund un dat Lęben man blot inne
Ogen ,

Half man weer ſe mehr hier un verkehr al mit fremde Ge

ſtalten.

Anna flog op er to un fat er de mageren Fingern .

Anna, min Sind, jeggt je do , jih, wullſt du mi of noch

Ade ſeggn ?

16 Segen di Gott denn de Heer ! unger ſin'n Segen di

rifli !

Nu he denn wedderkamn is , min Kind , ſo will if mi
riſten,

Gah of geern ute Fremd', in help mi, þeere van Hemel !

Darbi fohl je de vann in de kopp jack torügg inne

Stijene,

20 Sülwern de vaar umme Steern , anne Baden de goldblanken

Slappen ,

1 ſlaten : geſchloſſen . 2 Hüſen : Behauſung. 5 dunſt : ſtark

duftete; Drapens: Àther. Heere van Hemel: Herr vom

Himmel.
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Fremd un ſmuck leeg je dar, in ſlot as ton Slapen de

Dgen.

Wedder famn ?

weer he ? ja ful! dar ſtunn he,

dicht er to Köppen,

As Jehann Steen er em mal, dejülme un doch ganz en 4

Annern

Stunn an Anna er Sit , dar weer he jachten heran gan,

Wedderkamn. jüs noch in Tid er Hart un den Twifel to löſen :
Ob je hier jeet man un lur inne Fremd', un he broch er

nar Heimath .

Wedder famin , nich as en Prinz in nich mit en Mantel 8

un Sragen ,

Of nich ſo , as he gung : en Mann ſtunn dar, de de Welt kenn.

Awer jo apen dat Og, dat Geſicht jo friſch un jo ehrlich :

Wat de nich weer oder harr, de funn dat warrn oder krigen ,

De harr de Kraft in de Drift, de fröhliche Luſt un den Willen . 12

As de Anna anjeeg , un er in er Vader de Hand drück ,

Still un ſtumm , as't fik paß, wo de Dob gung merren im

Leben :

Och, do weer't as en Steern , de wit in mählich heroptreckt,

Eerſt as en Dämmern un Clęm un fum as to ſehn un to 16
löben .

Denn as en Schimmern un Licht, un endli ſchint he ſo tröſtlich,

Dat Een de Dgen to weef, un de Boſt to ent vær den Jubel :

Globen un Tru de ſtat faſt, as de Steern man ſtat an den

Heben,

Globen un Tru heſt du holn, jüh 'dar ! nu findſt du je 20

wedder !

Faſt weer Anna beſwö’t, doch Freid is en mächtigen

Tröſter :

Dar weern Arms de er heeln, dar weern de Ogen de ſprofen :

Süh ! æwern Dod in dat Graff niet bu't ſif de Welt un

dat Leben !

6 noch in Tid : noch zu rechter Zeit . 12 Drift : Trieb ,

Energie. 14 merren : mitten. 16 löben : gauben . 21 beſwö’t :

ohnmächtig geworden . 22 heeln : hielten. 23 bu’t: baut.



154

4

12

Koptein Pött.

Vun Yſtadt kamt Ji ! ? " frag en ol stoptein ,

So war he nömt, un ſeeg of ut darna;

Wi dropen em in't Fährhus bi den Grogg

„ Vun Yſtadt! Ji! – gelehrte Herrn ! vun Sweden !

Un mit en Damper ! - vær de Wetenſchop !

Wat mægli ! ahn en Ladung! iin vun Yſtadt !"

Verwunnert heel he't Glas an ' op den Diſch .

„ Lachs angelt, mægli ? " jä he mit Bedacht

Denn wat ik em vertell vun ünnerſöken,

De ganze Oſtſee dær un alle Stüſten,

Dat löv he nich , „ dat broch feen Minich wat in ,

Wi fun of nir herut mit ünnerſöfen ,

,, Denn wat de See bedeck, dat weer Geheemnis .“

Man funn doch ſä if, fangn wat ünner lev .

Lachs angeln , as if legg , dat is en Saf, "

Weer do fin Wort, Lachs gift dat dar bi Yſtadt ,

„ Is recht de Plaats de gift't, dat is mi dütli.“

un darbi blev he .

Doch ſin breet Geſich,

Utweddert un vull depe Pokenaaren

Sä doch wat anners, süch mi , as : „ Ik löv't ni,

„ Bindt mi nir op den Ärmel," fründli weer't,

Nadenkli drunk de ol stoptein fin Glas

Un jeeg ut Finſter op de See hinut,

As weer da wat to ſehn, nordweſten rop ,

Wit æwern Kimming, un he jä ſik : „ Yſtadt !"

Sind Se der weſt , Soptein ? fung if denn an

To fragen , denn vun Sweden, vun Stockholm

16

20

24

28

2 Ji : Ihr ; old : alt . 3 nömt: genannt, angeredet; ſeeg ut:

jah aus. 4 dropen : trafen. 6 Wetenſchop: Wiſſenſchaft. 7 ahn :

ohne. 8 heel : hielt . 10 vertell: erzählte ; ſöken : ſuchen. 12 löv :

glaubte; broch in : brächte ein. 13 wi funn: wir fänden. 14 ſä :

jagte ; ünner lev : unten lebte . 16 if ſegg : ich ſage . 18 Plaats :

Plaß . 19 blev : blieb . 21 utweddert : verwittert; deepe: tiefe ;

Pockenaaren : Blatternarben. 22 düch mi: deuchte mir. 26 rop :

herauf. 27 wit: weit; fimming: Horizont. 28 der : da ; weſt: ge

weſen .
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Dar rak em nir, wat ik em of vertell

Vun Yſtadt blot – Kennt Kroptein Pött den Haben ?

„ Ob ik em kenn, ſo meent Se, junge Herr ? "

Weer do ſin Antwort, un he wenn' fik um , 4

As fehr he ut en wafen Drom torügg -

,, vier , as min vand" un darbi wiſ' he mi

Sin Linke, vun en Farv as efen Borf,

Un vun en Umfang as en Ballaſtichüffel
8

,So kenn if Yſtadt! Weer min eerſte Reiſ ."

Un nu, as gung dat Schott op vær en Slüſ',

Ging't an't Vertelli :

,, Dat weer min eerſte Reiſ', 12

Ja , de weer anners tacht as mit en Damper !

De eerſte weer't, de argite de if denk,

Un of min beſte Fahrt de gung na Yſtadt,

Na Jahren , un ik broch min beſte Fracht 16

Vun dar to Hus, dat weer min lewe Fru .

Wa lang is't her ! Wa lang is je al hin !

Ur: wat ik dar belev , weer faſt noch arger ,"

Sä de ſoptein, as' dach he wit torügg , 20

Doch ahn en Summer, nę, he lach tolek

Un ſä : „ Ik kann ni denken an de Fahrt,

So is mit jedes mal, as rüt if Plumm ,

De drögten Plumm , verſtat Se , mit folt Water. 24

Dat ſitt mi in de Næs un op de Tung,

Un dat vergęt ik ni , ſo old ik warr.

Min Dl weer Seemann, recht na't ole Slach,

In dat ik Seemann war. ja, dat verſtunn jik , 28

Dat warn wi all hier vun de Waterkant.

Mi weer't of recht. Un as if confermeert,

Do frag ſitt blot um Hür un en stoptein .

1 raf : rührte, machte Eindruck. 2 Haben : Hafen. 4 wenn':

wandte. 5 wafen („wachend“) Drom : Traum im Wachen ; toriigg :

zurück. 6 as : wie ; wij?: zeigte . 7 efen Borf : Eichenrinde.

8 Schüffel: Schaufel. 10 Schott: Thür; Slüſ': Schleuſe. 13 tacht :

beſchaffen. 16 broch : brachte. 18 Wa : wie; al: ſchon . · 19 belev :

erlebte. 23 rük : röche; Plumm : Pflaumen. 21 drögt : getrocknet;

verſtat Se : verſtehen Sie ; ſolt: ſalzig . 26 warr ; werde. 27 Slach

Art. 28 war: ward. 29 Waterfant: Vaſjerecke, Müſte. 31 Hiir :
Miete, Mietsvertrag, Stelle als Schiffsjunge.
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De war der funn. Min DI de weer bekannt

Mit jede Haben an de Oſtſe ? rum ,

Mit jeden Rheder un mit jeden Schipper.

So weer't em licht en Hür vær mi to finn ,

En ſeker Schipp, en düchdigen stoptein ,

Un, wat em wichti , vær en orndli Fahrt.

Denn dal na Lübeck, oder rop na Kiel,

Dat, meen he, weer en Luſtfahrt vær Mamſellen

Un nir vær Een, de Seemann heten wull

Un weten , wa dat uitjeeg in de Welt .

So freeg ik denn en Plaats , aš Jung, iiatiirli

stoptein vun Femern , ſplinternies Schipp,

In Sweden bu't, en Schoner, leeg vær Yſtadt

Um Fracht to nehm ', en Ladung Lachs in Heering,

Dal na de Mittlandſch See un na Trieſt.

Jk alſo mit en anniern Kamerad,

En Lichmatros , inn noch en Timmermann,

En farri Sierl, ſin Nam is mi vergeten ,

Stroß heet de anner Burß , de Lichtuiatros

Wi dree wi gungn mit Schipper Unbehauen

Op den fin Jacht cens Morgens ut in See .

Dat weer in'n Mai, wi harrn en oſten Bris,

In jegeln glatt den Cours op nordnorweſt,

Lit op den Strich na Yſtadt to , na Schonen .

Dree Dag' , meent Schipper Inbchauen, veer

Op't höchſte kunn de Fahrt ins koſten ,

Denn diſſe Jacht, vertell he, weer en Segler

De föch ſins Liken , weer en Meiſterſtück,

Noch bu't vun de Conradis, vun de Dien ,

Wo nu de Jungs de grote Werft vun harri

Bi't Kieler Slott , dicht achtert Nattendor.

Ja , dat weern Meiſters weſt ! in dit en Jacht,

So'n gev't ni inehr!

Ili jegeln de’n wi richti

20

2
4

2
8

32

5 ſęker : ſicher . 7 dal : hinab ; rop : herauf. 9 heten : heißen .

12 ſplinternie : nagelneu. 13 leeg : läge . 17 Lichtmatros: Leicht

matroſe. 18 farri : ſtark. 22 oſten : öſtlich . 24 Lik : gerade .

28 ſins Lifen : ſeinesgleichen . 31 Slott: Schloß; achter: hinten ;

Sattendor : Kaßenthor. 34 den wi: thaten wir .
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As weer't en Wettfahrt. Un wi annern Dree

Wi fefen bald na Yſtadt ut un Schonen.

Doch ichull dat anners fam ! Ilm ſprung de Wind,

Eerſt hungn de Segel , fungn denn an to flappen ,

De Luch war diſi, gris un grau de See :

Un darmit keem he an, de echt Nordweſter,

Se kennt em of wul, wenn de Hageln drift ,

As ſei he Nateln , un uns arme Jacht

De fung en Danzen an as na Muſik.

Dat is en ſlecht Vergnögen, Herr, lo'n Danz

Vær de’t ni wennt is, un darto jolt Water

Vun buten un vun binn, un jolten Heeren

Vun hinn un buten ! Denn uns arme Magen

Weer rein as umfrämpt, ja , ik rüt dat noch ,

Wenn ik't bedenk un Küll as to’n Vertwifeln.

Denn früzen mußten wi, un Unbehauen,

Blau anfrarn as en Zippel, reep ſin : Nee!

To'n Umleggn ut as en Poſaunenengel.

He harr en griſen Pudel mit an Bord,

En gruli Deert , en rechten Minichenfield,

De harr bi't Ror en Hütt ut wülfe Bred.

Belln dę dat Beeſt un huin , mi'ſt unbegripli,

Wa he'dat uitheel dree un twintig Dag !

Un jedes mal, jo as en Störrtſee feem

Rin in de Hütt! dar jammer he un jank,

Un as't væræwer ruter fahr un bell he

Ne, Gott vergev , dat weer en Höllenfahrt !

Denn gar des nachts ! ik mag ni daran denken .

In't Slapen to verdrinken is je häßli !

Un darto keem der in de jungen Magens

De Hunger bald , as weern wi junge Wülf!

Half gare Arfen , Gott, un ranzi Speck,

20

24

28

3
2

2 kefen : gucten . 3 ſchull : ſollte . 5 Luch : Luft; diſi : nebelig.

gris : grau. 7 drift: treibt . 8 ſei ; jäete. 11 wennt: gewohnt.

12 buten : draußen ; ſolten : gejalzen ; Heeren : Heringe. 15 Küll:

Kälte'; Vertwifeln : Verzweifeln . 17 anfrarn : angefroren ; Zippel :

Zwiebel; Ree : Kommindoruf. 20 En gruli Deert : gräuliches

Thier. 21 Ror: Steuerruder: wülfe Bred: einige Bretter. 22 dę :

that ; Beeſt : Vieh . 24 Störrtjee : Sturzjee . 25 rin : hinein ; jant:

winjelte. 26 ruter: heraus . 32 Arfen : Erbjen.
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Verſchimmelt Brod, un wat to frigen weer

Nin gung dat, as be Dod in'n armen Sünder.

Doch bald ſo war dat knapp , un Unbehauen

Heel, wat he Proviant nöm , ünnert Slött.

Dat gev Natſchons, as got man Fingerhöd

Inn Köhlfatt. Nę, ik jegg, Een weer to Moth,

Man dach an brate Sahlen as an Beefſtück.

Jk, as de Jüngſte, lee wul faſt tomeiſt.

SE flect herum in't Schipp, frop in den Num ,

Rüf, wo ik ni mehr ſeeg , na wat to eten .

Harr Rotten freten , harr ik je man funn.

Do trock mi in'den Num wat in de Næſ' ,

As harr ik ' t ehrmals rükt bi unjen Hæter,

Wenn ik der keem wahrrafti, en Geruch

Dat rük na Plumm ! - Un as de Mus dat Spec,

So trock mi ' t na de Stell, !ın mank de Ladung

Dar funn ik of in Düſtern bald en Sack,

Wo if bi liggn blev, as de Fleeg bi't Syrop .

De Nath weer licht to löſen , un ik eet

Ne , wat ik eet , dat lett ſif nich vertelln .

So hett nir wedder ſmect, ſo lang if denf!

Un harr if mal, as't nich jüs drapen he : t ,

En Sack funn mit Ducaten diſſe Sac

Mit Plumm har ik vær ſchires Gold ni geben .

Na, allens hett en Elin , un endli feem '

Wi half to chann mit unje Jadt na Yſtadt.

Do, ehr wi landen , krop ik in den Num

Un ſtopp mi dur vun Plumm de Taſchen vull ,

Ik harr ſitdem den Smack op diſſe Dinger.

Denn wannern wi, wi Dree, mit unſe Snappjäck,

In für abiis to ºthipper bebaster ,

20

24

-

28

frigen : befommen, haben . 4 nöm : nannte ; Slött : Schloß .

5 got : göjſe ; Höd : Hüte. 6 Nöhlfatt : Süühlfaß beim Brenner.

7 brate Sohlen : gebratene Sohlen . 8 lee: litt . 9 fleef : ſchlich ;

frop : froch; Kum: Kaum . 10 eten : eſſen . 11 Rotten : Ratten .

12 trock : zog. 13 Hæfer : Händler, Sirämer. 16 manf : among,

unter. 18 Fleeg : Fliege. 19 eet: aß . 20 lett : läßt . 22 jüs:

gerade ; drapen hett : eingetroffen iſt. 23 funn : gefunden. 24 ſchir :

rein . 25 Enn : Ende. 26 toſchann : zu Grunde gerichtet. 29 Smack:

Geſchmack.
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In Yſtadt riu , un dar na uns Quarteer

Will ſeggn en Hüſchen mit en Stall der achter,

Un in den Stall en Lock, in dat weer unſe.

Dar imeet de Timmermann fin Snappjack dal, 4

Darto ſin Steweln, im , wat meen Se, Herr ?

De Steweln ſtramm vull Plumm , as if min Taſchen !

Harr of der Smack op fregen, jüs as ik .

Doch wat vær uns keen Smack harr , weer de Spraf ; 8

Steen Minich verſtunn uns, wi verſtunn feen Minſchen .

Dat klung as ſungn ſe all en Melodie,

Un unje Melodie de lud op yunger

Un anners nir . Doch fregen wi to eten, 12

So flicht dat weer; un ahı en Tert'darto

Vertehrn wi allens ſtill vær Fodens weg

Mit Kupp un Stupp , de Graden vun den Fiſch,

Vun Kees de Ninn , de Swarten vun dat Speck, 16

Bet allens op , in wi to Lager muſten

In unſe Lock

Do ſeggt de Timmerniann

Un fat de Dær : Nich mal en Wwerfall, 20

Wenn of feen Slött ! Un bi To'n Röwervolf,

De alle ſingt, un de Keen Minjch verſteit!

Un nimmt fin Slappmeß , klemmt darmit de Dær,

Dat’t nich to æpen , as mit ſchir Gewalt. 24.

So leggt wi Dree uns ruhi bal un ſlapt,

Ja, ſlapt, as harrn de Engel vær ung ſungn ,

Un keen Poſaun weer lud nog uns to wecken.

Un dochen , aš mi ſlepen as de Dachs 28

Wat weer't, wat klopp, was bums an unſe Dær ?

Op ſprungn wi alle Dree. Natürli, Röwer.

Vun't Pack, wat jingt, wenn anner Minſchen ſprekt !

Un grepen Jeder na en Stick vun Dings. 32

2 Hüſchen : Häuschen ; derachter : dahinter. 4 ſmeet: warf.

9 verſtunn : verſtand. 11 lud : lautete. 14 vær Fodens : vor der Hand

weg , ohne Neſte zu laſſen . 15 mit Riipp un Strupp: mit Kumpf und

Stumpf ; Graden: Gräten. 16 Rinn : Kinde. 17 op : aufgegeſjeni.

20 fai de Dær : faßt die Thür; 2Ewerfall: Riegel. 21 Röwer: Räuber.

23 Klappmeß : Taſchenmeſjer. 24 æpen : öffnen ; ſchir: rein, mit

ichir Gewalt : nur mit Gewalt. 25 dal : nieder. 27 lud nog:

laut genug. 28 dochen : doc) . 29 bums: ſchlug dumpf.
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Do hörn wi kloppen, un en Stimm de reep ,

Wat of en Minich ſił düden kunn as : Apen !

Un wat uns lud as : Nichter ! un Gericht !

Ja, denn ſo weer’t wul nödig , meen ’ wi do .

De Timmermann de trock fint slappmeß weg,

De Der ging apen , un in'n Morgenſchummern

Wat ſtunn da vær de Dær ? Dii lewe Gott !

Ja, wat en Schrecken vær fo'n arnie Jungs,

In't fremde Land, wo uns keen Seel verſtunn !

- Weern't Röwers weſt , weer't wenigſtens nich arger

Soldaten ſtunnin'n bof , Gewehr in Wand,

Mit Volk derachter, nieli un verſlapen .

Rut warn wi cummandeert mit Wör un Tefen,

Væran de arme Timmrer mit ſin Kelappmeß,

Dat he in Hand beheel vær luter Angſt,

Un æwern Hof föhrt, vær in na de Del

Herrgott! Dar leeg na't Dörnſch rin æivern Drüſſel

En Fru int Blot vær er de Timmermann,

Sin Meß in Hand , un't Volt dat ſtunn un murmel

Wi funn noch denken , dat dat heet: He !veer't !

Dar weer de Mörder, diſſe utlandſch Sterl,

Un wi jin Hölpers , diſf ' verhungert Jungs!

If heff nie weten , wat en Ohnmacht is ,

So lang if denf, doch wenn dat darto hört,

Dat all dat Blot Een in de Adern ſtockt,

So weer if neeg derbi . Do reep en Stimın

Dat weer en Flaſîkopp Mäden, half noch Siind,

It hör je noch , de Stimm , un jeeg de Ogen,

Vull Angſt un Thrau'n de wij op min Geſicht

Un reep op Plattdütich : ,, Diſſe hett't ni dan ,

Dat is ni mægli, och de arme Jung!"

Na, wenigſtens en Troſt vær alle Dree

Man eerſt mal Dütſch to hörn . - Natiirli jä if,

20

24

28

3
2

1 reep : rief. 2 Apen: „ offen “ oder „,Affen “ . 3 lud : lautete .

4 meen ' wi do: glaubten wir da. 6 Schummern : Dämmerung.

12 nieli : liiſterni, neugierig. 13 rut ; heraus ; Wör : Worte ; Teken :

Zeichen. 16 værin : vorne hinein ; Del : Diele, Hausflur. 17 Dörnſch:

Wohnſtube; Drüſjel : (threshold) Schwelle. 21 utlandſch : auš=
ländiſch . 23 weten : gewußt. 26 neeg derbi : nah daran .

27 Flaſſtopp : flachstöpfig. 29 wij ?: wies, zeigte. 30 dan : gethan ,



161

4

8

12

De annerit weern ſo ſchuldlos as if ſülbn,

Wi harrn uns Dær verflaten mit dat Meß

In ruhi ſlapen bet den hellen Dag.

Genog , wi teem ' to Wort, woher, wohin ,

Uns Conjul war der halt, wi keem to Kath .

Un't klär ſit op , de Däder harr fit funn .

So vel ik hör en Mann ni recht bi Sinnen .

So tarn wi fri , un glik bekannt in Yſtadt,

Ja warn der hegt un plegt, as kum to Hus.

Natürli war de lüttje Deern min Fründin .

Se ſtamm ' ut Sleswig, weer en Waiſenkind,
Hier bi Verwandte. -- Un ſo lang min Schipp

Ni ſegelfarrig, feem if jeden Dag

Mit er op dütſch to ſnaden vun to Hus .

Ja Herr, un as wi endli ünner Segel

un jidwarts ſtürten bær dat Stattegat ,

De Nordſee, den Kanal, un wit un wider,

Bet in de Mittlandſch See, Se finnt wul benfen,

Ik dach ſo vel na Yſtadt as to Hus .

Um fort to weit , dat dur noch menni Jahr,

Doch ag ik't ſo wit brocht harr, dat en Schoner

Min egen weer; ik nöm dat Schipp Marie,

Do neem ik’t Ror to Hand un neem den Cours

Noch eenmal nordnorweſten to na Yſtadt

Un hal mi dar de würflige Marie,

Min lüttje Flaſſkopp , do min lewe Fru .

Doch mit uns; Fahrt do na de Mittlandſch Habens,

Min eerſte Reif' vun Yſtadt, as it ſä ,

Mit Lachs un Hecren , gev't noch dulle Dinger. -

Wi gung bær't Adriatiche na Trieſt,

Um mægli dar en nie Fracht to frigen.

Dat weer de Tid , verſtat Se, das al lang ,

16

20

24

28

32

1 ſülbn : ſelbſt. 2 verſlaten : verſchloſſen. 5 war der halt :

ward da geholt. 6 Däder : Thäter. 10 lüttje: kleine. 13 jęgel

farrig : ſegelfertig . 17 wit un wider : weit und weiter. 20 wen

weſen : ſein ; dur: dauerte; menni: manch . 21 brocht harr: gebracht

hatte. 23 Rôr: Steuerruder. 29 dulle Dinger : tolle , böſe Er

lebniſje . 32 das al lang : das iſt ſchon lange (her) .

11Quidborn II.
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Se fönnt't ni denken, as Napolioni,

De grote Spißbov do vun Elba utfneep.

Das mit al , jegg if, an de fübdi Jahr.

4
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12

16

Do legen wi inn baben vul Trieſt.

Wat denn ? dat kunn wi , un wat gung't uns an ?

Ja, junge Manni, do weern dat anner Tideri .

Angan ? de ganze Welt de gung dat ani ,

Wenn de mal trampel, denn de Welt de dræhn

Vun den fin Schritt. Un as he wegleep ,

Do Icep de halwe Welt em achterna ,

Un wi ja , liggn, dat fun wi vær Trieſt,

Doch ruter funn wi nich, dat Lock weer to .

lin legen dar de runnen hundert Dag ' ,

Bet je cm wedder grepen . Legen dar

As op de Fuhlbanf, nich en band to röhrn .

Do bummeln wi denn, min Kamrad un if,

Min Landsmann froß , wi beid as dumme Jungs

Un rechte Flætſen rum un dreben Schann .

Das nir vær Jungs, wenn't an de Arbeit fehlt,

Dat heff ik lehrt , de Fulheit föhrt to't Laſter.

Wat wi bedrében ? Nein de Qwermoth

De ſtef us, as man leagt , dat Perd de Bawer.

It will ni ſeggn wat Slechts, doch ok nir Rechts.

To't Slechſte fehl uns glidli Wifi dat Geld ,

Wi harrn feen ' Lir as höchſtens dann un wann

To Appelſinas vun de ringſte Sort,

Am leefſten anrött, darvun lohn't am meiſten .

Darmit de Taſchen vull , un mit de Schell

Un mit de leßten, de wi nich mehr muchen ,

Wat wi darmit værn dullen Unfug dreben ,

If ſegg't ni wedder, weet of nich mehr allens.

Doch, wat Se denkt – natürli keem ' wi los

Am letzten Enn un wedder op de Fahrt,

Un mähli to Vernunft, un , as if jeggt heff,

20

24

28

32

2 utkneep : auskniff. 3 ſüßdi: ſechzig . 7 angan : berühren .

12 ruter: heraus. 13 runnen : runden . 18 Flætſen : rohe Schlingel.

21 rein : nur. 22 ſtef: ſtach ; Hawer: Hafer . 25 Lir : lire -

franzöj. Franken à 80 Pf. 26 ringſte : geringſte. 27 anrött : an

gefault. 28 Schell: Schale. 29 muchen : modten .
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It war ſtoptein un kreeg en egen Schipp

Un Fru un Kinner ſitt nu op den Uttif,

As Se mi findt.

Doch weer't vær welfe Jahren,

As't redder los gung hier in Sleżwig -Holſteen,

Do kam if rop na Kiel , ' t weer veer un ſüßdig,

As do de Dütſchen feem ' un unje Herzog .

Do treckt wi dar de Straten rum in Staat,

Singt Sleswig-Holſteen , unſe ole Pſalm ,

De lang verbaden weer, ut luden Hals ,

Un drinkt darto , un ſünd ut Rand un Band,

Dat heet , wi Dlen uit, doch bi Vernunft.

Do dreep ik dar wahrrafti stoptein Aroß,

Min Kamerad vun't Hus. Ik kenn em glik,

He harr en Næs, de kunn ſif nie verännern,

Obglik if em ni ſehn in fördig Jahr .

Jť ſegg : Gundag. Koptein ! He jeggt : „ Gundag ! "

Kennſt mi ni, ſegg if, froß ? „Ne, jeggt he, ne!"

Mi nich, din Samerad ? Denk an ' de Fahrt

Mit Schipper Unbehaun ſin Jacht na Yſtadt !

,,Ne, jeggt he, ne !" If jegg : Denf an de Plumm !

Dat hölp nir. An de Timmermann ſin Klappmeß !

Hölp allens nir. 3f jegg : Den an de Fahrten

De wi toſam hebbt utföhrt in Trieſt !

De rötten Appelſinas ! Keen Beſinn.

Nę, denk if , wat en Loc is in de Seel !

Js't'mægli, Krüſchan, jegg if, Kerüſchan Kroß ,

Beſinn di doch ! as wi do Pusrohrn makten

Ut Reth, wat in den Dif wuß, dicht an'n Haben .

Wi gungn damit den Fotſtig achter rop ,

Darhung en Bild, dat weer en Frunsminich, häßli ,

Se jän, de Mutter Gottes , wat uns arger,

Dar brenn en ſmerri Thranlamp Dag un Nacht,

Weeſt nich ? Dar ſtunn wi beiden achtern Eck
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28

32

2 Utfit: Ausgut. 4 welfe : einige. 8 treckt wi: ziehen wir .

10 verbaden : verboten . 11 ut Rand un Band : ganz außer uns.

13 dreep : traf . 24 tojam : zujammen . 25 rötten : verrotteten.

27 Krüſchan : Chriſtian . 28 Puisrohrn : Blajerohre . 29 Reth :

Schilf; Dif: Teich, Weiher . 32 jän : ſagten. 33 ſmerri: ſchmierig.

34 weeſt : weißt du ?

11 *
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Un ſchoten mit dat Pusrohr wa de Lamp,

Bet ti je dropeit .

Meen Se, junge verr,

Dat en vernünfti Minſch vun Sæbendig

De halwe Welt vergitt in't halwe Leben,

Dat de en Streich, ſo recht en Flætſerie,

Wo blot en lojen Jung op kumt ut Fulheit

Un wwermoth, dat de ſon Streich beholt,

Un't freut em noch , as weer't en Heldendad ?

3s richti ſo ! -- Ia, reep he, Junge, Pött,

Büſt du't ? min OI ? Wahrrafti , ja , du büſt!

Ja, ob il't denk ! Ja, domals weern wi junf ! "

So weer dat, Herr . . . Doch wenn ik't recht bedent,

Ob it't noch mal beleben much ? — Ik weet nich.

12

Min Otto. En Breef vun to hjus.

(An Otto Jahn .)16

3E chick di geern en Vers jo got ,

As weer't en Struß ut Roſen roth,

Dpſchaten ut min Hartensblot,

Min lewe Otto ,

Oder as en Holſteenich Botterbrod

Mit Kieler Sprott to .

20

24

So recht en Strüſchen, dat di rüft,

As harrſt du eben füllſt di büdt ,

De leefſten Blöm di föcht in plüdt

Dar in den Garn,

Wo mal din Finſter ræwer fift

Vær menni Jahrn.28

1 ſchoten : ſchoſſen. 4 Sæbendig : Siebenzig. 16 Otto Jahn

geb. in Kiel, seſt. 1869 als Prof. in Bonn. 19 opſchaten : auf

geſchoſſen. 22 to : dazu . 23 Strüſchen : Sträußchen ; rükt : riecht.

25 föcht: geſucht. 26 Garn : Garten . 27 ræwer fikt: herüberguckt.
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So ſchull dat wen, wenn ik di ſchrev :

As weer't en ol verleggten Breef

Ut ſchöne Tiden, tru iin leef,

Doch as vun güſtern :

Wußt rein nich, wo din Hart di blev,

Du weerſt as biſtern.

4

12

Dat broch di mit enmal torügg,

Dat weih di liſen umt Geſich,

Al wat di drüct, dat war di licht,

Un Ler un Freden,

De jän : Stumm her ! Wer hett wul nich

Of mal wat lęden?

So na ol Niel un Holſteen muß

Dat ſmecfen , as en Værjahrgruß ,

As weer noch allens junk in Schuß,

De Sinn ann Heberi

De ſchin hendal de ole Luſt

Op all , wat bleben.

16

20

Of noch en Blatt vun Kruſefie

As Sünnbags Rüfelſch hör darbi,

Un bun Lavendel'n Lütten Twi

Lorbeer un Nelfen

De do't wi an de Supp, un ſüh ,

Safran of Welfen . 24

Doch Spaß bi Sit ! If much de Blöth

Ut menni ſchüchtern ſtill Gemöth.

De oft it fehn heff to din Föt ,

- Di ganz verborgen -

Di plücken to en Struß, de ſmødt

In Mög un Sorgen .

28

5 rein : ganz und gar . 6 biſtern : verwirrt. 8 liſen : leiſ ?.

11 fän : ſagten. 12 leden : gelitten . 13 Dl Kiel: das alte Kiel.

16 Hęben : Himmel. 17 hendal: hinab. 19 Kruſeſie: Salbei.

20 Rüfelſch : wohlriechender Strauß; hör darbi: gehörte dazu.

21 Twi , Twig : Zweig . 22 Nelken : Nägelein und Nelten . 23 wi

do't : wir thun . 24 Welfen : einige . 29 ſmödt : geſchmeidigt,

wohlthut.
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Df much ik vær dat Vaderland ,

Obichons du wit un ſit bekannt,

Un mit de Beſten in Verband

Vunne Beſten Gen ,

En Kranz di binn mit Dichters Hand

Hüt duppelt ichön .

Vun Lappens liggt bar of en Tall ,

Al dann un wann verjöd ik ' t mal,

Un ichrev dat ſlicht un oprecht dal ,

As if dat meen ,

Dat di ' t recht mal na ' n Harten hal

AS Mennigeen .12

Doch gung dat nich . - Spręf if to di ,

Hör Otto ! Dat is winnerli,

So fallt de ſlechſten Wör mi bi ,

So flicht rein hin ,

As funn ik blot bat Wort vær di :

„Min Otto " jinn !

16

20

Dat gifft fo Welf, de fund to neeg ,

Wenn 'n Sarmit ſnack, as ob man ſchreeg,

As ob man ſe vun widen ſeeg

Hoch oppen Thurn ,

Dat weer , as ob man Backſen kreeg

Anne egen Ohrn.24

So gung mi ' t of mit min Jehann,

Wi ſtunn un harrn uns bi de Hann

Dat beſte watten ſnacken kann ,

Is denn : Min Broder !

Gott heff em ſęlig ! He's dervan

Bi Vader un Moder.

28

2 wit un ſit : hier und da, überall. 6 Hüt : heute , am Tage

Deines Doktorjubiläums. 7 Lappens: Papierläppchen ; Tall : Zahl,

Anzahl. 9 ſchrev dal: ſchrieb nieder. 11 hal: wehte, hauchte.

15 Wör: Worte. 16 So ſchlicht rein : ſo gar einfach. 20 ſnack:

ſpreche; ſchreeg : ſchrie . 21 ſeeg : ſähe. 22 Thorn : Turm .

23 Backſen : Chrfeigen . 26 ſtunn un harrn : ſtanden und hatten,

hielten . 27 watten : was einer.
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4

Du büſt mi bleben , beſte Fründ !

Un jüh, ſo lang as't uns noch günnt,

Dat wi tojam hier baben ſind,

Latt man ſo bliben !

Wenn anner Lid dat beter fünnt,

Mægt ſe di't ſchriben !

So nimm den Vers , as if em bring,

Stann if em di nich beter ſing'

De Lep is jümmer'n narriches Ding,

Min lewe Otto !

Doch dat di't ferner wul geling'

Dar hölp di Gott to !

8

12

1862 .

16

Vær de Smed.

(An Friedrich 68 m arch .)

De Docters !" jeggt de Smið un liifft ſin Arm

Un wat værn Arm ! as Annerlüd er Been

,,De Docters, hör mal ! " un ſiit Stimm weer fint,

Doch grof weer, wat he jä, iſ ſeggt ni wider.

Genog, he harr of mal dat Fewer hatt,

Un fraren harr he richti as en Snider

Un jis den Snider heel he nu de Red,

De bi em ſtunn vær Dær un fror un beiver .

20

24

,, En Snaps, wat if di ſegg, en lütten Sæm

- Fru gah mal rin un hal en Lütjenborger,

Of een vær mi ! un jüh , un düchtig eten,

Dat warmt de Mag!" un barmit ſchenk he in .

2 günnt: gegönnt iſt. 3 tojain : zuſammen ; hier baben : hier

oben, auf Erden. 4 Latt: laß es. 9 Lev : Liebe. 13 Smed:

Schmiede. 15 lüfft : hebt . 18 jä: ſagte ; ſeggt: ſage es ; wider:
weiter. 20 fraren : gefroren. 21 heel : hielt. 22 ſtunn: ſtand;

bewer : bebte . 23 Sæm : Kümmel, der Lütgenburger iſt berühmt.

24 gah : geh ; hal : hole . 25 şten : eſiin .
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Doch weer der rioch en Gaſt, de ok een much

Denn dörſtige Seelen wannert geern to Smed,

As lahme Per un of de Docters fenn :

4 Steenklopper weer dat, mit dat forte Been.

De ſeggt : „ Jawul !" un lang na't eerſte Glas,

De Docters fenn ik, Nawer Smid hett recht,

Ärfen un Speck, un denn Geſundheit ! Snider ,"

8 Un darmit drunk he ut bet oppen Grund.

„ De kenn ik vun min lange Reiſ ' ita ſtiel .

Dar gifft dat Docters as Kantiiffelarten :

Vær Tähn, vær Lifdorn , vær dat Innerlige,

12 Ok blot gelehrte Docters vær de Böker,

De gar nir nüßt, ni Veh noch Minichenfinner,

Un Een , de Allens ſnitt - as hier en Garner.

Dat mutt ik feggn , min Been hett he fureert,

16 Un leet mi eten wat ſe mægt ! ſo ſeggt he .

Doch op dat Snident , feggt man, is he happi ,

Dat 's ſin Pläſeer, as Annerlüd dat Smöken .

Dar löppt en Koppel Volk mit blaue Brillen

20 In Kiel herum , wat meenſt - Ogen berachter ?

Ja, as man ſeggt, ſo welk ut Buttelglas ,

Doch ganz natürlich un vun ichöne Farv :

De brunn, de grauen – as je jüm gefallt.

24 De olen ſnitt he weg as wi de Nägeln .

De nien nehmt ſe jeden Abend ut

Un leggt fe in en ſtumm mit Pumpenwater,

- Værſichtig, je jünd dür -- damit je afföhlt.

28 Wi harrn jo'n Arfſtück bar in't Hospital ,

En Kerl. ben heel he blot to fin Vergnögen,

Ni mægli junſt, dat ſo Een leben funn !

Den harr he flickt vun Stoppen bet to Föten ,

32 De harr en feine Näj ut Höhnerfleeſch ,

Paßleinern Tähnt, en Lappen vær de Mag

Ik meen ut würkli Fleeſch mit Hut daræwer

3 Per : Pferde. 7 Arfen: Erbſen . 8 oppen Grund : auf den

(Grund. 12 Böker : Bücher. 14 ſnitt : ſchneidet; Garner: Gärtner.

17 happi : begierig. 18 Smöken: Rauchen . 19 Koppel: Haufen.

21 welk: einige ; Buttel: Flaſche. 23 jüm : ihnen. 27 dür: teuer ;

afföhlt : abfühlen . 28 Arfſtück: Erbſtück. 29 heel he : hielt er.

33 Paßleinern : aus Porzellan ; Mag : Magen. 34 Hut: Haut.
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-

4

12

16

As hier de Lappen op din Summerweit.

De Kerl ſä fülbn , he weer man half ſin egen ,

He dach of kum man mit ſin egen Seel .

Denn ſunſten, wat de Docter an em dan harr !

be leet fit't imeden in fin leente Mag ,

Doch harr he feen Beföhl as anner Minichen

Recht it Gen Stüd, de Undank weer fin Leben .

De jä mi, as it eerſt den Docter ſeeg

En leifi Kerl mit heel vergnögte Ogen ,

De ut en ' leddern Taſch ſin Meſſen freeg - :

Nimm di in Acht! jo jä he, as he weg weer,

Du biſt en Kerl, lat em vich an din Fleeſch !

Hett he't eerſt ' fat hatt, ward en dat gefalln,

Wat blüfft, weet Gott ! Ik harr hier en Colleg,

Dat weer en Sterl, ik ſegg di, aš en Bom !

Denn hett he of beſnedeni un bepußt,

Dar weer toleßt jo wenig mehr vun na ,

As vun en Deegpopp an en Wihnachtsbom ,

Woran de stinner veertein Dagen lickt hebbt.

Co ja de Racer mit de vohnernäs !

Rut keem he --- dat is wahr - ut't pospital,

Un pidt nu Betelfröm , un wat min Fot

Bedrippt, den freeg if beter, bet opt vinfen !

Un frig if mal dat Fewer inne Mag

Jf hink na siel un ſegg : Min Herr Profeſſer,

So jegg ik as if jümmer to em jä

Hier is he, wenn he ſunſt to bruken is ,

Se hebbt vær mi wul ſacht en olen annern !

Er Hand is ſeker, un ik biin ni bang !

Un vun mi Hart dar hebbt Se doch en Stück !

Un füh mal - jeggt he to den Smid, de lach,

Un nück den beidern Snider mit de Ogen --

Sdhenk in ! derin jo'n Profefier is dat Iveerth :

Dp fin Geſundheit !"

Un jo hint he wider.

20

24

28

32

1863.

5 leent geliehen. 8 jeeg : jah . 9 leifi: geläufig, gewandt;
heel : jehr. 10 Meſſen : Meſſer (Sing: Meß ). 13 fat: gefaßt .

16 beſneden : beſchnitten. 17 weer na : blieb nach. 18 Deegpopp:

Puppe 'aus Nuchenteig. 19 lidt : gelect. 20 Racker : Schelm ,

Böſewicht. 22 Betelkröm : Bettelkrumen. 25 jegg : jagte . 32 nück :

nichte zu ; bewern : bebend.
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Sommerbild ute Marſd

(Nach einem Briefe . )

4

Heuwagens hebbt dat hilt to aarn ,

Di dünft if leeg den Summer fahrit,

Iin jeeg if Diem na Diem verſwinii,

So ward mi weh in ſwar ſo Sinn .

If gah un jeeg mi hin un her:

Se famt mi as Behüſen vær,

Un ſchimt de Mann des Abends ſchön ,

So ſünd ſe as en Dörp to jehu.

De hogen Bohn de rüft un blöht ,

Doch vun dat Fewer ſract dat Reth .

Seeg ik de Stleiers hier un dar ,

Denk if : Wa is dat Leben ſwar !

Jawul! en Arbeit, ſwar un lang,

Un doch ſo ſchön , vull Duft un Klang.

in jeeg if, wa fit allens freit,

Verget it, wa dat Leben geit.

12

16

2
0

Inn Harſt.

Een Slick un Slamm is Weg un Steg

un alle Gröben blank,

Man ſelten fumt den Fotſtig noch

eenjam ent Minich hentlanf.

En Wagen fann nich dær den Slei,

un ritt der Wul to Per:

Denn ſpreit de Slamm – dat's 'Noth un Dod ,

de jagt der wild hendær.

24

3 hebbt dat hilt : haben cs eilig ; aarn : ernten . 4 ſeeg : ſehen .

5 Đient : Dell aufert. 8 Behüſen : Häuſer. 9 Maan : Mond.

11 rükt : riechen . 12 ſnackt : ſpricht; zur Zeit der Bohnenblüte

pflegt das Marſchfieber aufzutreten . 13 Sleiers : Erdarbeiter, die

die Gräben ausgraben . 19 Harſt : Herbſt . 20 Slict: Schlick,

Schlamm ; 21 Gröben : Gräben . 23 hentlant: entlang. 24 Klei:

naſje Marſcherde . 25 ritt : reitet ; Wul: Semand. 26 jpreit: ſprißt

umher.
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Wenn ſo des Nachts de Ręgen pallſcht

un Wind un Haff is lud:

Wer glücklich is , de blifft to Hus,

un jagt keen Hund hinut. 4

Doch menni Seel de drifft de Pin

un menni Hart de Sünn,

De föcht un będt, de flöft un ſchellt

iin kann den Weg ni finn .

Denn gnad' em Gott bi't Scheringsmoor

Un bi de Wörner Wehl :

Na Möldorp to dar lockt en Schin,

Dar röppt dat : vier's de Schel! 12

Folg nich ! Dat is feen Minichenſtimm ,

Keen Licht ut Hus un Schin !

Dat lockt di twiſchen Moor un Meer

In Murrt un Dæpel rin . 16

Doch mennig Een de is aš blind ,

un folgt as weer't en Weg,

Un mennig Een de hört de Stimm ,

un meent ſe lei em rech. 20

Un hört denn Wer int Morgengraun,

as reev en Minſch in Noth :

Te is verſwunn , de ward ni funn

ſin Seel genade Gott !

2
4

1 pallicht: flatſcht. 2 Hafi : Meer. 5 Þin : Pein ; menni:

manch.7 Flöft : flucht. 8 Scheringsmoor: jüdlich von Heide.

10 Wörner Wehl: Sturzloch infolge eines Durchbruchs bei Wöhrden,

einem Kirchdorfe ſüdw . v . Heide. 12 Hier's de Schel (Scheide ):

Ruf des falſchen Landmeſſers der nach der Sage Ditmarſchen bei

der Eroberung vermeſjen. 14 Schün : Scheune. 16 Murrt : Moraſt:

Dæpel : Mit Gras überwachjene tiefe Höhlen im Moor. 20 lei :

leitete. 21 Wer : Jemand.
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-

8

12

Harſtregen.

En Wedder is't --- hier heet dat „ Klatſch ",

In Hamborg „Schlacerwebder" .

De Weg' un Straten jünd en Matſch

Un en Moraß de Redder.

Værbi aut Finſter fegt mit to

En Bündel natte Döfer

Dat is en Fru. Denn mit ballo

Stamt Jungens mit er Böker .

Op jede Slætelloc dar fleit

De Wind , in höchſten Tönen " ,

Un dörch den hollen Schoſteen geit

Dat as en Orgelbræhnen .

De iu uit Finſter kifen kann

Dp Minichen, Dreck in Water

Un ſiiht de Spaß in Drögen an ,

As ſeet he int Theater :

De freu ſit jo , as if dat do ,

Df mal an Storm un Regen,

De ieh de friſchen Jungens to

In Tehr vun je: ſik hægen .

Ob gneterſwart, ob flæternatt,

Ob Winter oder Summer

Verſteit ſif -- wenn fe richtig jatt,

Dat makt ſe all feen Kummer.

So lat ik of dat Wedder gan

In Dag' un Jahren wannern,

Bet dat dat endlich heet : Lütt Mann,

Mak Plaß mal vær en Annern !

16

20

24

5 Moraş : Moraſt; Redder: Landweg zwiſchen Snicken und

wilden Zäunen, auf Wällen, die die Felder begrenzen . 7 Döfer:

Tücher. 10 Slætelluck : Schlüſjelloch ; fleit : flötet. 12 Schoſteen :

Schornſtein . 14 fifen : gucken . 16 drög: trocken . 17 jeet: jäße.

21 ſif hægen : ſich freuen. 22 gneterſwart: glänzend ſchwarz ,

pechſchwarz ; klæternatt : pudelnaß.
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Lebensabend .

Grotvader fitt mit folte vann,

Grotmoder ſtickt de Öllamp an

Denn bögt ſc ok de möden Been

Dar ſitt Be Beiden, ftill, alleen .

Na Korten ſteit de Dle op

Un holt en hitten Abenknop ,

He weſſelt em vun Hand to Hann' ,

Grotmoder ſitt un ſüht dat an .

12

Beſök is jelten . Awer hüt,

Værbi ant Finſter, knarrt der Schritt ,

De Dær geiht op un wedder to :

Herr Paſter is dat mit de Fro .

„ Süh dar ! " ,,Gunnabend !" ,,Wat vær'n Ghr !"

Un um den Diſch dar ſitt de Veer .

16Herr Paſter fragt na dit un bat.

Grotmoder bütt Fru Paſtern wat .

Doch wült fe nir, ni Thee noch Brod,

Mal inſehn man , as Nawers do't .

20Do ſeggt Grotvader na en Wil,

AS't Snacent nich mehr lopen will,

Un nückt un winkt de Dlſche ſacht :

„ Lang' ſe man her, as alfe Dag !"

24„Herr Paſter, " ſeggt he, ,,vær uns Din

Is abends dit de Ünnerholn .

De stopp ward ſwad un ſtif de Been ,

Gottlof, wi hebbt noch Beid de Tähn."

2 folte þann : gefaltene Hände. 4 bögt: biegt. 6 na Korten :

in Kurzem ; de Ole : der Alte. hitten Abenknop : heißer Ofen

knopf, die Hände zu wärmen. 10 Beſöf: Beſuch. 11 knarrt der

Schritt: knarren (da) Schritte. 17 bütt : bietet. 19 as Nawers

do't : wie Nachbarn thun. en Wil : nach einer Weile.

21 Snacken : das Geſpräch; lopen : vonſtatten gehen . 22 de Oliche:

der Alten . 23 alke: jeder. 25 Ünnerholn : Unterhaltung. 27 Tähn :
gähne.

20 na
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4

un darbi wiſ ' he op en Paſ ' ,

De Goſche ut dat Edichapp taſ * :

„ De Ogen wüllt of recht ni mehr,

So hebbt wi'n beten Handgeber.“

„ Vun't lange Sitten ward man möb,

Langn Se mit to ! – denn fnackt wi Næt."
11

„Wi ſünd nu fövdig Jahr to Gang,

Utſpraken hebbt wi uns al lang ' ,

De Friin jiind dot , de Kinner weg ,

Nætknacken, ſehn Se, is ni ſlech .“

Man denkt an dit , man denkt an dat,

Ma denkt tolek bi allens wat,

In hett of dit mal nich mehr Smack,

So, denk if , flutt uns verr der Sac. "

12

Vom Kriege.

Dreizehn Mann tvi .16

Nir vun den Krieg . - Bi Varna blot,

Hört man , en lütt Gefecht,

Ganz unbedübend, dörtein dot,

As de Depeſchen ſeggt.20

Man Sörtein ! denk ik Dörtein Mann !

Dat is in Bruch wovel

Von jo vel Duſend ? - Doch if fann

Nich jeggn jüs , wat vær'n Deel .24

1 Baſ ' : Beutel. 2 Goſche: Großmutter; Eckſchapp: Eckſchrank;
taſen : zerren . 4 Handgeber: Handbeſchäftigung zum Zeitvertreib.

6 Næt: Nuß, Nüſſe. ï fördig : fünfzig ; to Gang : in Thätigkeit.

13 Smack: Geſchmack, Gefallen. 14 ſlutt : ſchließt. 18 lütt : klein.

20 ſeggt : jagen . 21 man : nur. 22 wovel: wieviel. 24 Deel :

Teil
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En Duß un Een nu ja , dat is

So vel, as it un di

Min Broder min ol Vader jüs

Min Sinner iin min Fru. 4

Herrgott ! Un dat in een Gefecht ! -

Un in en lütt ! Herr Gott,

En lütt ! as de Depeſchen ſeggt

Man dörteint Minichen dot !

un du

-

-

Un weern dat Se, weern't if

De Kinner – weern dat ſo

Weern bat min Leefſten un mi Fru,

Wo blev de Angſt un Weh ! 12

Ja, weer dat, æwer't Duß, de Een

ln weer't min jüngſte Gær

Wer meet de Thranen, de wi ween'n ,

Wer dacht de Smarten bær ! 16

Wenn dat nu in de Dufend ritt

Wo is en Kul , ſo grot,

Vær all, wat Miſchenhart vergütt

An hitte Thran' un Blot ! 20

Un liſt du nit , wat ichreben ſteit,

Wat Zar un Kaiſer ichrev :

So is dat vær de Chriſtenheit

Un rein ut Minjchenlev ! 24

De Eer kunn ſtill ſtan ! - Doch de Welt

De geit en olen Gang;

De Minichen bul't dat blödige Feld ,

De Vageln ſing't șrn Sang .
28

3 jüs: gerade . 14 Gær : „ girl“, Kind. 15 meet: wäße.

16 Smarten : Schmerzen . 17 ritt: reißt . 18 Kul: Grab . 19 ver

gütt : vergießt . 20 hitt : heiß . 24 rein : nur, gänzlich . 25 Eer :

Erde. 26 geit : geht. 27 bu’t: bauen ; blödig : blutig.
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8

12

Die Sage von Herr Nanne.

Herr Nanne neem ſin Stock to Band,

Dat trock em fort na't hilli Land.

Herr Nanne neemt fin Stock to fat

Un wanner menni lange Strat.

Þe guing to Land , he gung to Schep,

Keeni æwer Bargen , dær de Deep,

Dær glöni Hitt , bær Is un Snee,

Dær Noth to Lann un op de See .

So keem he mit fin Stock in Hand

Un arm un blot int hilli Land.

Do gung't em as uns HErr dat ging :

He harr nich , wo ſin Stopp to liggn .

Doch hör uns HErr ſin Noth in Bed :

Steen Minſch verſtunn jin Spraf und Red,

He much der gan un wider gan,

He kunn feen ſtarbens Minſch verſtan.

Do gung he trurig naft un blot

Un bę int wide Feld to Gott:

Int Hart to Globen, Stock in Hand,

He dach an Hus un Vaderland.

Wat liggſt du trurig hier opt Fetd ?

Stah op, Herr Nanne, hier is Geld !

Stah op un nimm din Stock to Hand

Un wanner in din Vaderland !"

Herr Nanne hör de Stimm int Feld

Dar ſtunn de Mann un gev em Geld ,

Un jeggt : ,, To Wihnacht um en Jahr

Stam ik na Lunn un hal dat baar ! "

16

20

24

28

1 Vergl . Müllenhoff, Sagen S. 159. 2 neem : nahm .

3 trock: 309 ; hilli : heilig. 4 neem to fat : erfaßte . 4 menni:

manch. 6 to Schęp: zu Schiff. 7 de Deep: die Tiefe, das Meer.

9 glöni hitt : glühende Hiße. 15 verſtunn: verſtand . 16 wider :
weiter. 17 keen ſtarbens Minſch: auch nicht einen Menſchen

vergl.: kein Sterbens Wörtlein. 19 bę: betete. 29 Lunn : Lunden ,

Kirchdorf nördlich von Heide in Ditmarſchen ; hal : hole .
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4

Herr Nanne neem ſin Stock to Hand,

He wanner ut ur hilli Land .

He wanner æwer Land in Meer

Sin Globen wanner mit em her.

Un as he funn ol Lunden fehn,

Da ſack Herr Nanne oppe fineen :

He ſeggt : to Wihnacht um en Jahr

Denn fumt de Mann un halt et baar. 8

Un as de Wihnacht feem in land,

Herr Nanne jeet , dat Geld in Hand.

Do klopp dat liſen anne Rut,

Herr Nanne gung to Dær hinut.
12

De Fremde neem ſin Geld tofat,

Un wanner langs de düſtre Strat.

Sin Globen hett Herr Nanne wahrt,

Un hett't vertelt noch menni Jahr . 16

De Alkenkrog.

Hier ging en Fahrweg dal na't Moor,

Noch füht man hin un her de Spor,

Noch füht man in de ſore Heid

De Fotpatt un de Trajen beid .

20

Doch knarrt der nu ni Trump noch Rad,

Steen Rüter jagt der langs den Patt ;

24Dar kumt nu Steen un hett en Hart

Dat em't ni ſwar un gruli ward.

11 Rut : Fenſterſcheibe. 16 vertelt : erzählt . 17 Alke : Adel

heid , 18 dal: hinab. 20 for : dürr . 21 Fotpatt: Fußpfad ;

Trajen : Spur der Wagenräder . 22 Trump: Nabe. 25 gruli :

grauſig.

Quidborn II. 12
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Bi'n Dæpel is de Spor verſwunn ;

Hier weer't, wo mal en Weerthshus ſtunn .

Hier ſtunn de luſtige Alfenkrog,

Keen Gaſt keem , de væræwertog,

Keen Gaſt he drunk fin Win un Beer,

Steen Gaſthus, wo't ſo luſtig weer .

8

12

„Wullt du to Kark?" ſä Alfe frech,

,, Stumm mit, min Sung, un maf din zech !

,, De Himmel is hoch ! hol di ann Tun ! "

Un de der ſeet , de drunk ſik dun .

lin de der drunk in Gwermoth,

Vergeet ſin Sünn , vergeet ſin Gott .

Wullt du to Hus ? " ſä Alke frech,

De Nacht is deep , de Patt is ſlech !"

Un wer der ſcet , de ſpel de Nacht,

Un keem eeïſt fort ann' hellen Dag .

Un Alfe lach un rev de Hann :

,,Wenn di't gefallt, fehr webber an !

16

„ Wenn di't gefallt, kehr wedder in ,

,, Un maf din Zech , un bicht din Sünn !"20

So geit ' , bet dat ins Herrgott fumt

De Álkenfrog is nu en Sump.

Dat weer en Nacht, ſo ſeggt de Sag',

Ni Hus noch Schün keem mehr to Dag' .24

Hier föhrt de Patt bet dal na't Moor,

Jn Murrt un Maas verſwinnt de Spor.

1 Dæpel : unterirdiſche, mit Gras bewachſene Höhle im Moor.

2 ſtunn : ſtand. 4 væræwertog : vorüberzog. 7 to Kark : zur

Kirche. 9 Tun: Zaun. 10 ſeet: ſaß ; dun : trunken . 17 rev :

rieb. 20 bicht: beichte. 26 Murrt: Moraſt; Maas: Moos.
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Dar klingt feen Rad, dar janft feen Trump,

een Juchhei ſchallt dar ut den Sump .

Un wer bar geit, un hett en Hart,

Keen Wunner, wenn em gruli warð . 4

De Haſenkrieg.

1289 .

8

12

De Stormarnſchen troden mit Macht un Moth,

Un wat je fregen , dat ſlogen je dot ,

Un wat je dropen, dat neem ' ſe in,

Ob Dörp oder Stadt, ob Beer oder Win .

Se trocken ut na de Ditmarſcher Lann,

Se wulln ſe dwingn ünnier Schimp un Schann,

Se wulln ſe jagen mit Moth nn Macht ,

As Schap oppe Weid, as pajen oppe Jagd .

De Weg weer lank, un de Wuth weer grot,

Un menni menni Schap dat maken ſe dot,

Un drunken un drunken ſo menni menni Kiros,

Un gungn as de Wülv op Ditmarſchen (os .

Ditmarſcher Burn, nu nehmt jüm in Acht !

De Stormarnſchen famt mit Moth un Macht ,

De Stormarnſchen tredt mit Macht un Moth,

Un all, wat ſe drapt, dat makt ſe dot !

Oppen Krummſteder Fierth jeet en lütten lütten Haſ” ,

He hör wa de Stormarni che Swer raſ' ;

Do kreeg he de Angſt un de ſwere ſwere Noth ,

Un ſprung langs de Heiloh, as Hajen do't .

16

20

24

1 jankt : knarrt. 5 Neocorus I, 353. 6 trocken : zogen .

7 kregen : bekamen . dropen : trafen . 11 dwingen : unterwerfen.

15 menni : mandh . 16 fros : Írdener Krug mit Zinndeckel .

17 Wülv : Wölfe. 18 jüm : euch . 22 Kirunimiſteder Fierth : Öde

Heide, Gegend bei krummſtedt öſtl. v . Meldorf; lütt: flein .

23 Jwer : Eifer. 25 Heiloh : Heide .

125
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Do hör he de Stormarn, de fürchterli ropt,

Un achter em ſchregen : nu lopt ! nu lopt!

Do leep ſe darbun , de ganze Stormarnſche Macht

4 Unbanni hebbt de Burn in Ditmarſchen lacht.

U iſ Puk.

( 1873.)

Die tiefſinnigen Sagen von Niß Puk und den Seinen , von

ſeinem Verkehr mit den Menſchen . ſeinen Schelmereien, ſeinen geheim

nisvollen Geſchenken , zum Schluß die wunderbare Sage vom Abzuge

der Kleinen ſpiegeln mehr oder weniger klar den Kampf und end

lichen Sieg des Chriſtentums über das Heidentum . Die heidniſchen

Gottheiten werden zuerſt degradiert zu Zwergen, aus dem Himmel

herunterverſeßt zu „ űnterirdiſchen “, endlich vertrieben, Wodan an der

Spiße als Niß Puf. Ueber dieſe Sagen , die unſer Norden beſonders

ausgebildet hat, vergl . Müllenhoffs Sagen , Märchen und Lieder aus

Schleswig - polſtein , beſ . Buch III.

1. Land un Läd .

As noch de Iſenbahn ni weer

in Schep mit Damp noch unbekannt,

Wa ſeten wi do eenſam her

In unje Strand- un Injelland !

12

Vun Dörp to Stadt – dat weer en Reiſ?!

Vun Land to Dörp dat weer en Fahrt !

Wo nu dat blanke Bahngeleiſ?

Een bringt, ehr man der wis um ward.

1 ropt: rufen. 2 ſchregen : ſchrien ; lopt : lauft. 4 Unbanni:

übermäßig. 14 wis ward : gewahr wird.
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Na Hamborg reck wul mal en Mann ,

e drev mit fette Dfien rop

De ſmerten Kremperſteweln an,

De Geldfatt um, Südweſter op .

In't dütſche Rit noch wider rut

Dat weer as gänzlich unbekannt,

Un „æwern Harz “ dat weer ſo gut

As ut de Welt, in't wille Land.

Do lev un ſtorv der mennig Een

Op Sylt, op Amrum un op Föhr ,

De vun de ,,faſte Wall" nir ſehn ,

As dat't dar , an de Kimming, weer.

Dar, disſe Stremel, æwer weg,

Wo fik de See'un Himmel trennt,

Værn Schipperog mit to doch nieeg,

So bat man Veh un Menſchen fennt,

De Mælen jüht, un op en Kark

Den Fleier in de Abendſünn,

Un her, vun Lifentog un Mark

En Ton, as reep wat wwerhin .

Twars unje Schippers, junt un friſch,

De jęgeln um de ganzeWelt,
Verteln of nös an'n Abenddiſd ),

As wenn man Märken ſik vertellt .

De harrn de ſmarten Minſchen jehn ,

De Appelſina’s oppen Bom,

De weern in de Brunſilgen wen ,

Uu op den Nils un Maëlſtrom .

16

20

24

28

1 red : reichte, gelangte. 2 drev: trieb. 3 ſmerte Kremper

ſteweln : geſchmierte Krenipſtiefel, die ſich bis hoch über die kniee

hinaufziehen laſſen. 4 Geldkatt : Geidtaſche; Südweſter: großer,

breitfrämpiger Hut der Schiffer aus geölter Leinwand. 5 wider:

weiter. i1 de faſte Wall: das Feſtland. 12 Kimming: Horizont.

13 Stremel : Lichtſtreifen, (heller) Streifen. 15 mit to : mitunter,

bisweilen ; neeg : nahe. 17 kart :Kirche. 18 Fleier : Wetterfahne.

19 Likentog: Leichenzug: Mark: Marft. 20 as reep : riefe ; æwer

hin : über hin . 21 twars : zwar. 23 nös : nachher . 26 oppen :

auf dem . 27 de Brunfilgen : Braſilien ; wen : geweſen .
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De harrn in Taſch dat robe Gold ,

Storallen vær de junge Fru,

Un endlich, wenn ſe möd un old ,

Harrn je en Plaß hier vær er Ruh.4

Doch vær de Jungs un ole Möm

Dar harrn wi hier den rechten Strand ,

Dar funn wi dichten , denken, dröm ',

As weer uns Land dat Wunderland.
8

Wi hörn de Kloden inne Deep ,

Wo Nark un Sarf verſunken weer.

De Wulfen trocken , as de Schep,

Un hoch de Steern deræwer her .12

Wi hörn den Stormwind, wa he kracht,

Un de Getiden , Ebb un Floth ,

De Mewen, wa ſe ſchrillt un lacht,

De Lurken , wa ſe trillern do't .
16

Un Winterabends, lank un trag ' ,

De Lamp in Brand , de Aben hitt,

Vertell de Gærn un Knech un Mag’

Grotvader vun de ole Tid .
20

Wat de ni wuß vun Niſ ' un Hün'!

och in de Luft pun't wille beer !

Vun Königskinner inne Dün '!

De Ünnereerdichen inne Ger !

2
4

Dat Meiſte weer man ole Sag' ,

Vun Wenig lövt, un man vertellt.

Blot Niß dat hör man noch to Dag' ,

Niß Puf weer noch nich ut dc Welt!28

5 Möm : Muhmen , Baſen. 9 inne Deep : in der Tiefe.

10 Sark : Sarg. 11 trocken : zogen ; Schęp : Schiffe. 14 Getiden :

Gezeiten . 15 Mewen : Möwen. 16 Lurfen : Lerchen ; ſe dot:

they do . 17 trag : träge . 18 Aben : Ofen ; hitt: heiß . 19 ver

tell : erzählte ; Gærn : kleine Kinder. 21 Hüne: Rieſe . 22 dat

wille Heer : vergl . auch die Harzſagen . 24 Ünnereerdſchen : Unter

irdiſche, Zwerge. 26 lövt : geglaubt. 27 to Dag ' : heutzutage.
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De Ünnerwelt !! Man füht en Loc ,

Man denkt: en Mullwarp, denkt: en Nött !

Mit eenmal fumt en ſtopp en Pod ?

En Tuts ? en Dings Een vær de Föt ... 4

Niß Puf !! – He briggt en olen Hot,

He ſteit in fift di in't Gefich .

Du ſeggſt: ,,Gun Dag !" un : ,, Gröt di Gott ! "

So fahrt he in dat lock torügg .

Du ſteiſt alleen , un mank de Dün,

Un denkſt: dat ichall mi doch berlangn !

Dar. wit in't Sand dar dravt bat hin :

De Ünnereerd den jünd to Gang'! 12

Ia, lop ! un lop de Been di af !

So lopt de Tüten oppen Strand !

Wo bleben je ? Ant ſtille Haf

Sünnt fik en Seehund oppeii Strand . 16

Doch hörſt du lijen wwerher,

Un ünnerhin, un rund herum

As flungn de Waggen æwer't Meer,

As weer'i Geſang, wat ſumm un brumm.
20

Wer denn en gut Geweten hett,

De hör, un Senf jik , wat he mag.

Uns Herr is man en Beten bet,

Un röhrt fin Orgel Nacht un Dag. 24

2 Mullwarp: Maulwurf (ſo genannt, weil er „ Mull“, lockere

Erde, aufwirft. Vgl . Torfmull); Rött: Ratte. 3 Pock: Froſch.

4 Tuts : Kröte ; Een : einem . 6 fift : guckt . 9 mank: zwiſchen,

among. 10 dravt : trabt . 11 to Gang: in Bewegung, bei der

Arbeit. 14 Tüten : Strandläufer, Charadrius, auch Regenpfeifer.

15 Haff: Wattenmeer . 17 liſen : leiſe. 19 Waggen : Wogen .

21 Geweten : Geiriſjen . 23 en Beten : ein bißchen ; bet :
weiter weg.
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2. Nii Put.

De Snech de reck ſit in de Schün

Warum ni recken, wenn man möd ?

· Wer dat bedenkt un leggt ſik hin ,

De liggt of bald un ſlöppt of föt.

Denn ünner Streu, un baben Heu ,

Un allens vær dat lewe Veh ?

En Knech ward of vær Hitten loj,

Un ſöcht en ſchattig weke Stę .

So ſlöppt he donn . Still is de Welt,

De Schatten wannert, as he deit .

So lijen flikt keen Vos in't Feld ,

Steen Statt, de uil de pofſtell geit .

Do, mit den Schatten umme Schün ,

Un as de Stater æwern Süll

Wer klattert dar in't Hahnholt rin,

Lacht as en ui, un fitt der ſtill ?

Hot wi kennt

ol Geſicht dat fikt

He lacht un langt wat ut de Fick,

Un ſitt, as wenn he Arfen pal.

Nu füh ! He plirt un drippt ni ſlech,

De Näſ', dat Ohr, de Bad, de Sit

Op, uten Drom rut fahrt de Kinech :

Gi, dat is Abendveſpertid !

Wa war he gau ! Un as he wak

Wat krop dar ute Ulenluf ?

He ſä’t ni na ! Doch awer't Dack

Dar leep en Schatten vun Niß Puk .

16

En olemas eight-- but it himdal,2
0

2
4

28

2 reck: reckte ; Schün : Scheune. 5 ſlöppt ſöt : ſchläft ſüß.
6 ünner: unter, unten ; baben : oben , über. 8 vær Hitten : vor

Hiße; loj : mide, ſchlaff. 9 ſöcht: ſiicht; Stę Sted : Stätte,

Stelle. 12 ſlift : ſchleicht. 14 umme : um die 15 Süll Sell :

Schwelle . 16 Hahnholt: Querbalken, der dicht unter dem Firſt die

Giebelbalken verbindet. 17 U1: Eule. 20 Fick: Taſche. 21 Arfen :

Erbſen ; pal : aushülſte. 22 plirt : blinzelt. zielt mit den Blicken ;

drippt: trifft . 26 gau: ſchnell. 27 krop : froch ; Ulenluk: Eulen

luch . 28 jä't ni na: verriet is nicht .
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3. Wi fiütt.

Vær Jahren wahn bun Lügum af,

Wat ſüdlich na de freeſche Kant,

En rifen Bur, mit Geld as staff,

Un oppen Hof vun't fettſte Land.

Grönt as en Stohl ſo ſtunn fin Saat ,

In't Fröhjahr as en Gold io gel ,

Un wenn ſin Köh in't Wiſchland wadt,

Magſt du ivul fragen , wat em fehl .

An Melk un Starnmelf QEwerfloth,

De Schepel Weten ward ni tellt ;

De będt ni um ſin dagli Brot

Un fragt ni , wat de Botter geldt .

Ut Finſter , wat fin Ogen reckt,

Dat is fin Egen allumher,

De Böm , de fik na'n Heben ſtreckt,

Op't Feld de Oſſen un de Per .

Al wat der födt un wat der waſſt,

Un weer't dat Dacreth, wat verſort

Is ſin – un vær en böſen Gaſt

Hett he den Slætel to jin Port .

De kann wul lachen as inan jeggt

Wenn Annerweent, in Wehr un Wel,

Un fumt en Jahr un is mal ſlecht ,

So'n Marſchbur maft dat keen Verſchel.

Un dochen ! ob de Porten faſt

In Grauſteenjulen bi de Gracht

Wer is de ungeladen Gaſt,

De æwer yeg un Stegen lacht ?

16

20

24

28

1 wi flütt: wir ziehen um . 2 Lügum : Dorf in Nordſchles

wig in der Gegend von Tondern . 3 freeſche kant: frieſiſche Ecke,

Gebiet. 4 as fiaff: wie Spreu. 6 Saat: Kappſaat. 8 Wijch

land : Weideland . 10 Karnmelk: Buttermilch. 11 Weten : Weizen ;

tellt : gezählt. 13 geldt : gilt, wert iſt . 16 Heben : Himmel.

18 födt: ſich nährt. 19 Dacreth: Kiedgras; „ verjort: verdorrt.

21 Slætel: Schlüſjel; Port: Pforte. 23 mel: Übermut. 25 Ver
ſchæl: Unterfchied. 26 dochen : doch. 27 Grauſteenſulen : Granit

ſäulen ; Gracht Graff : der breite Graben um Haus und Hof.

29 beg : Gehege .
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De Bur hett Betten un feen Raſt,

De Bur is möd in hett keen Rau,

He hett den Slætel un de Gaſt

De ſtört em al in't Morgengrau.

Siiht he ut' Finſter op jin Fenn –

So tredt en Newel jüs darher,

Geit he hinut ſo ſtickt de Sünn,

Fahrt he ſo rennt un ſtörrt de Per.

Hett he en Oſſen ſnicenfett

Striggt de gewiß de Trummelſük;

Un wat he deit, un wat he lett

Dat lückt ni, un he argert ſik !

Do ſeggt he endlich : „Wat ik do ?.

Verkop den Sram , den Döwelsplac ! "

Doch Sinecht un Magd de meen darto :

Dat weer en gottsvergeten Snack.

De fliiſtern lijent bun Mofeen,

De treu de Difen wat inn Dranf,

De ſtell de Wagenper en Been,

De mat de Melfföh fehr un frank.

Wein abends lit de ofhund hul

Se muſien wul, Wofeeni em brau,

Un wat der lijeni , as en UI,

To Schin ſik barg in't Morgengrau.

Doch denn ! Man weg ! – De Bur de foff

- He harr dat Geld , un harr de Wahl

Wat höger rop en annern Hof,

Nie but, un ganz na jin Gefall
.

16

20

24

28

2 Rau : Ruh. 4 al : ſchon . 5 Fenn : lange Ackerſtücke in der

Marſch . 9 ſnickenfett: fett wie eine Schnecke . 10 Trummeljük: Wind

bauch, Krankheit des Viehes, bei der dieſes wie eine Trommel

anſchwillt . 12 lett : läßt . 12 lückt : glückt . 14 Döwelsplad :

Teufelsfleck. 16 Snack: Geſchwäß . 17 Wokeen : irgend jemand.

18 wat: etwas ; Dranf : Trank (des Viehs) . 20 mak fehr :machte,

daß ſie keine Milch geben . 22 Wokeen : wer; drau : drohte. 27 wat

höger rop : etwas weiter hinauf aus der tiefen Marſch. 28 nie

but : neu gebaut.
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Nu war der flütt to Fröhjahrstid ,

De Wagens raſſeln her un hin ,

De Bur nehm Kiſt un Kaſten mit

Un al dat' Beſte na ſin Sinn.

Dat Unruß leet he all torügg,

Un feet vergnögt op't leßte För.

De Stæfiche mit er rot Geſich

Gung mit en Beffen achterher.

Do, oppen Krüzweg, vær de Wag'

Wat jeeg de Bur ? En ole Fru ,

De ſeggt, at de ſe ſpöttſch en Frag '

Un grin in lach : Wo nu na to ? "

Do feem en fine Stimm, de quäf

As ut den Beſſen rut: „Wi flütt !"

Ja, mit den Beſſen ute Kæk

Unruß Niß Puf treckt wedder mit.

12

16

20

4. Þaspel, Rad un Winn '.

De Graf de leſ in't Bof en Blatt ,

De Gräfin , hi ' en , feet to ſpinn :

Do düch ſe beid, as flopp der wat.

Do horch de Graf un reep : Stumm in !

Do feen in Dær en lütten Mann,

In Hand en Lücht un’n olen Hot.

He jeggt : ,, Fru Gräfin , hört mi an ,

Min Fru de liggt in grötſte Noth ! "

De Gräfin heel er Spinnrad an

Un jeggt : „ Min 'lüttje Mann , wo denn ? "

Do ſeggtto șr de lüttje Mann :

„ Fru Gräfin , dat’s man eben hen !"

24

28

5 Unruß: unbrauchbare alte Sachen . 6 För : Fuder. 7 Sæfiche :

Köchin. 8 Beſlen : Beſen. 11 de: thäte. 12 grin : lächelte; na

to : hin . 13 quät: quiekte. 16 ' Unruß: 1 ) Gerümpel, Schmuş

( auch Kummer genannt), 2) Unruhe, Unraſt (Wortſpiel). 19 jeet:

ſaß. 22 in Dær : in die Thür. 23 Lücht: Laterne.
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Do lang de Gräfin na er Dof -

Dat nie, as wenn't 'ut Betten full.

Dal leggt de ole Graf ſin Bof

Un ſeggt : ,, Dat is binah to dull !"

Se awer hett de felink al fat

Un ſeggt: „ Wer na dat Wedder fiiht,

„Wenn ſo wat röppt, de kumt to lat !

„ Gott help ! Je ſorg vær lüttje Lüd. “

un darmit is je ut de Dar,

Un bald hinut in't düſtre Land .

De lüttje Mann de licht er vær,

Un leidt, un fat er bi de Hand.

He hett en grote Lücht ut Horn ,

En Hot, de faſt den Mann verſteek.

He leidt er æwer Heck un Dorn
Un æwer'n Snee, as weer't en Dęk.

Doch jüht je weder Weg, noch Steg ,

In hett ni Kart, noch Dörpen ſehn.

De Lüttie drabt man eben weg

Un lücht er twiſchen Stocť un Šteen .

Dat is nich, as er Hof un Gut,

Keen Manii, as ' vun er egen Lid ;

Se gat, as ut de Welt hinut,

Mank Donn in Dünen , as ſe ſüht.

Doch endlich , in den Barg vun Sand ,

Do weer't , as de fit op en Port ;

De Lüttje fat er faſt de Hand

in lüch un trod er liſen fort.

16

20

24

28

1 Dok : Tuch. ſnie: ſchneite ; ut Betten full : wie Federn aus

einem Federbett. 4 dull : arg , ſchlimm . 5 Klink: Thürklinke ;

hett fat : hat bereits gefaßt, in der Hand . 6 röppt : ruft ; to lat :

zu ſpät. 12 leidt : führt ſie . 14 En Hot , de faſt den Mann ver

ſteek: Wodan in Geſtalt einer Karikatur, zu der ihn das Chriſten

tum im Kampfe gegen das Heidentum degradiert hat. 16 Def :
Decken . 19 draut : trabt . 22 egen Lüð : eigene Tagelöhner.

24 Donn Düne, daher die Crtsnamen: Dinger Donn, Avelaker

Donn, St. Michaelis Dinn, die alle auf einer Tüne liegen . 26 de op:
öffnete.
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Do weer't, as huſch dat , dray un leep ,

As keem't ut Löcker inne Wand,

Un flücht fik wedder in de Deep ,

As weer't verſunken in den Sand. 4

Mit cenmal, as ſe't recht betrach ,

Do weern je in en Stuv an't Bett.

De licht de chin as helli Dag,

Lütt Fru de leeg der ſmuc un nett . 8

As nu de Gräfin er erlöſt,

Un jä : Nu weer dat allens gut,

Un füß dat kind, in hett er tröſt,

Brocher de Lüttje wedder rut. 12

Doch ehr he Hot un Hornlicht freeg ,

Do ſä he: He bedank ſik ſchön !

Un bę er: „bolt de Schörrt to höch ! "

Un füll ' er de vull þæwelſpön. 16

Denn krop he in en tuffer rin ,

Kram dar, keem rut un broch wat mit :

En Rad, en Haspel un en Winn ',

As Kinnerſpeltüg weer't, ſo lütt.

He leggt dat eenzeln mank de Spön

Un ſeggt to er : „Verwahrt je recht!

So lang as vun de Dree noch Gen,

„ Geit't fiind un Kindeskind ni ſlecht!" 24

As ſe to Hus in't Sloß fik funn,

Seet dar de Graf noch bi ſin Bok.

De Lütt weer mit de Lücht verſwunn.

Af lę de Gräfin Schörrt un Dok.
28

Herrje! wat full dar oppe Del ?

Dat rode Gold as luter Spön !

Do jeggt de Graf: ,,Ik löv min Deel :

„ Dat is de Ünnereerdiche wen ! "

13 kreeg: hernahm . 15 be : bat ; Schörrt: Schürze ; to höch :

auf, in die Höhe. 11 Hæwelſpön : Hobelſpäne . 19 Winn ': Winde.

20 Speltüg : Spielzeug. 21 mank:zwiſchen. 26 Seet noch bi ſin

Bok: 'Zeit iſt für Geiſter nicht vorhanden. 28 lę af : legte ab .

30 luier : lauter, 31 löv : glaube.

20
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I!

,,Verwahr de faspel, Rad un Winn' !

Dat is keen Speltüg, as ut Holt.

„ Wer't findt, un hett den rechten Sinn ,

„ Hett mehr als Glück un Geld un Gold "

So gung in ole Tid de Sag' .

Wo ſünd de Haspel , Rad un Winn ?

Wo blev dat Sloß mit Graf un Mag' ?

Is allens dot un weg un hin !8

Doch warb mitünner noch vertellt,

Ún wul en Olen wiſ't der hin

Op Een mit mehr as Glück un Geld — :

Þett de dat had ? – Vellicht den Sinn !12

5. Martje Flor's Geſundheit.

Sitdem de Iſenbahn uns reck,

Verſwunn de Riſen un Niß Puk,

Cultur drifft ut de legte Ed

De Hönerglov un Landesbruk.

16

Dat Lehrn, Studeernun Bokſtabeern ,

De Blæd', dat Hochdütſch un Chemie,

So jeggt man, ward de Welt regeern ,

OI Sleswig-Holſteen mit derbi .

20

24

fann ſin kann nich kann doch : ik weet ni ,

Doch Art de lett ni licht vun Art,

Un ünner't hochdütſch vemd dar ſeht wi

Noch jümmer'n holſteenich plattdütſch Bart .

En olen volſtenmagen fęker :

Süh di man Boſt un Rippen an !

Un Brinkt fe nich mehr Kros un Beker,

Se ſtat bit Winglas of er Mann.

28

2 as ut Holt : wie aus Holz . 7 Mag :Verwandte. 17 Höner

glov : Hünenglauben, Aberglauben ; Bruf: Brauch , Sitte. 19 Blæd :

Blätter, Zeitungen und Tagesliteratur. 26 jęker : ſicher. 27 Boß :

Bruſt. 28 kiros : irdener Krug mit Zinndeckel ; Bęker : Becher.



191

Ok Landesbruf un Landesſęden

Dar blifft noch jümmer'n Stück vun hangn ,

Vellicht vergeten un verleden

Kumt wedder op un nieť to Gangn. 4

Ward wul in Eiderſted , hier neben,

Mal drunken , ſungn, nich as in't Chor,

So klingt ſin Glas en DI alleben

Un jeggt : ,,Nu noch op Martje Flor !"

Stil is de Larm . Op hollt de Ror .

En Jeder, mit en eernſt Geſicht,

Seggt, as in Andacht : Martie Flor !

Un Sed' un Ordnung kehrt torügg. 12

Op Martje Flor ! -- Vær menni Jahr

u Steenbud mit fin Naſſelbann

In't Eiderſtediche, as værwahr
En Tropp vun Turfo's huſen fanit . 16

Se plündern , ſtohlen , jengn un brenn,

Vertehren mager, fehr un fett ;

Keen' ktch weer jęker op de Fenn,

Steen Fru inn Huſ , feen Kind in't Bett. 20

Bi Carding leeg en Hof inn Lann,

De Haubarg as en lüttje Starf,

Dar leeg ol Steenbuck mit ſin Bann,

Un Herr un Heer de breben't arg .
24

De Win war drunken ut den Kros,

De Keller lerrig un de ſtæk,

De toh war eten ut de Bos,

Speck ut den 'Rok un ut de Læf. 28

1 Sęden : Sitten . 3 verleden : vergangen vergl. verleden Harſt.

4 kum to Gang : lebtwieder auf. 5 hier neben : neben Föhr auf

dem Feſtlande. 7 alleben : ganz ſachte. 8 Martje: Mariechen,

Marienblümchen, Tauſendſchön; bellis perennis . 9 Ror : Geſchrei,

Lärm , daher hat die Nordommel ihren Namen . 14 Steenbuck :

der ſchwediſche General nach dem Siege bei Gadebuſch 1712.

18 mager , fehr (bei einer Kuh, während ſie keine Milch giebt)

un fett : jedes Stück Vieh ohne Unterſchied . 21 Barding: Stadt

auf der Halbinſel Eiderſted 22 Haubarg : Heuberg, das Haupt

gebäude, þaus und Scheune zugleich enthaltend. 23 Bann : Bande.

24 dreben : trieben . 27 Bos: Kuhſtall. 28 Læk : Salzlange.
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De Bur mit Al wat kunn , weer flücht,

Mit Senecht iin Magd, mit För un For.

Blot een lütt Diern, de blev torügg ,

Dat weer de Dochder: Martje Flor.4

Weer eenſam bleben mant de Bann,

En Mäden, eben ut de Schol.

Muß maken 'mit er lütten Hann,

Muß ſchaffen , dat de Diſchen vul.8

Do, as je daben , vull un bull,

Do war ſe ropen an den Diſch :

,, Stumm her un chent din Befer bull ! "

,, Drink en Geſundheit! Nu 'man friſch !"
12

Bleef war dat Mädent, as de Wand,

Doch mank dat Kriegsvolk unverzagt.

Se reep , den Beker in de Hand :

„ Dat gah uns wol op ole Dag?! “16

Still war de Larm . Op heel de Ror.

Un mennig roge Striegsgeſicht

Sä, as in Andacht : ,,Martje Flor

„ Hett Recht ! Dat Öller holt Gericht!"20

Vun'n þaubarg morgens, ſtill un ſach ,

Dar trock dervun dat wille Chor .

Drum ſlutt noch jede Burgelagg

Mit din Geſundheit, Martje Flor !
24

(Martje Flor's „ Geſundheit“ imponierte dem lekten däniſchen

König nnd Herzog, Friedrich VII . , als er dieſen Toaſt bei ſeiner

Anweſenheit in Eiderſtedt fennen lernte, ſo daß er diejen Landes

brauch in Kopenhagen einführte, wo er vielleicht noch fortlebt).

1 flücht: gerüchtet. 2 För , For : Fuder. 8 Diſchen : Tiſche.

9 daben : tobten , vull un dull : trunken und raſend. 20 Õller :

Alter. 23 ſlutt : ſchließt.
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4

8

12

6. De luncrcerdiden tredt aj.

[ weer lat in Harſt un düſtre Nacht,

Steen Slem noch Schimmer weer to jehn .

Bi't Fährhus an de Eider jacht

Hör man den Strom væræwertehi.

Dat Water flucker in de Decp ,

De Wellen ichælen op den Sand

Weert nich , as wenn't „ Halæwer !" reep ?

Wither ? vun Gündſit æwer'n Strand ?

De Fährinann op de Hohner Fähr

Richt in ſin Bett fik æwer Ein

Un horcht. --- Doch Minſchen wankt ni mehr .

De Mewen, denkt he , treckt derhen .

De Regenwülpen un de Swon ,

Steen Minich, he weer denn op de Flucht ,

Wildpageln fünd't, he fennt den Ton,

De wannert baben bær de Lucht.

Dar wannert ſe , un ropt hendal:

„ Halæwer !" klingt dat ſit un wit,

,,Halæwer ! " Hör ! In noch enmal !

Un jiis , as keem't vun günner Sit.

He richt ſit noch mal op un hör :

Ja, Stimm ' as Vageln , fin un jacht,

Vun wit un ſit, yun hin un her,

De repen , as um Hölp bi Nacht.

Dk keem en Ton der dann un wann,

As vun de Fährflod wwer'n Strom ,

So ſacht, as trocken Kinnerhann

Ahnmächtig an den Klockenbom .

16

20

24

28

2 Harſt: Herbſt. 3 Glem : Glanz. 5 væræwertehn : vorüber

ziehen . 6 flucer : rauſchte . 7 ſchælen : ſpülten . 8 Halæwer : hol

hinüber ! 9 wither : weither; Gindſit: jenſeits. 10 Hohner Fähr,

die bei der Sorgemündung über die Eider führt. 11 æwer Enn:

empor. 12 rranft : wandern, reiſen . 14 liegenwülpen : Regen

pfeifer, Charadrius . 17 Lucht : Luft. 19 ſit un wit: hier und

da. 21 günner: jener. 25 repen : riefen . 29 lilockenbom : Glocken

gerüſte.

Quicborn II . 13
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Schull’t würklich wen ? He weck den Knecht :

„ Stah op , ſtah op ! De Fährklock geit !

Stah op , un maf de Fähr torecht!

„Wüüt ſehn , wull lat noch wanken deit !"

11

Un as de Beiden buten feem '.

Un æwer'n Strom bi düſtre Nacht

Wat weer't en Schin ! Wat weer't en Glem !

Wat weer't en Lopen ſtill un jacht!8

Glimmfäfer op den ganzeu Strand ?

Irrlichter ? Segg, wat geit der vær ?

Aš Stinner hört ſe vun dat Land

,,Halæwer ! " duſendſtimmig her .12

Un as je Yandt , do drängt en Swarm

Vun lüttie Lüd ſik op de Fähr -

En Lücht, en Bündel ünner'n Arm

Bi jede Ewerfahrt noch mehr.16

Un wenn ſe landt op anner Sit,

Leggt jeder in de Büß ſin Deut,

Un æwer't Feld hin ſit un wit

Süht man den Tropp , de wider geit .
20

De Fährmann ſwiggt, de Kinecht de ſwiggt.

Se fennt de Lütten , de le ladt.

Do kumt de Leştemit de Lücht

Un ſeggt : „ De Ünnereerdichen gat !

2
4

„Uns Tid is hint, uns Tid is um ,

Dat Rik is ut, dat wi regeert ! "

Iin jüh ! je wannert ſtill un ſtummt,

Bet man nir wider jüht un hört .
28

4 wull : wer . 5 buten : hinaus. 10 geit vær : geht vor .

18 Büß: Geldbüchſe; Deut: kleine Münze. 20 ſwiggt: ſchweigt.

24 gat : ziehen ab. 25 Tid : Zeit . 26 Rif : Reich .
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De Fährmann ſtunn op't düſtre Feld ,

As je verſminn ' in Nacht un Daf .

Sarr he nich baar in Hann fin Geld ,

He harr nich denken kunnt, he waf. 4

Steen Glem un Schimmer weer to jehit ,

Dat Water gluder in de Deep .

Man hör den Strom vor @ wertehu,

De Nachtwach ropen vun de Schep. 8

So ſünd de Ünnereerdſchen gan ,

De lang , ſo lang as Minſchen ſind,

Se folgt, ſe brüdt, ſe Gudes dan ,

So Knecht as Magd, ſo Mann as Kind. 12

Steen Fährmann hett ſe wedder ſehn ,

Steen Fohrmann je op weg un Steg ,

Inn Keller nich, nich oppen Bæn

De Herr, de Fru , de Magd, de Senecht. 16

Man jeggt : En sind, dat broch en Wort,

Dat drev je weg mit Sac un Pack,

Chriſtkindchen, jeggt man, drev je fort,

Dat nu de Stinner Wihnach mak. 20

Un wenn man noch vun „ Niß " vertellt,

Un unſe Kinner hört dat geern,

So is dat ut de Märkenwelt.

„ Die Erde iſt hinfort des Herrn ." 24

2 Dat : Nebel . 4 he wak : er wache. 8 Schęp : Schiffe.

11 brüdt: geneckt . 15 Bæn: Dachboden . 19 drev : trieb .

13*
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uit ha ilg.

An uns föronprinz , as he den Grundſteen leggn dę to de nie

Hochſchol in Kiel, den 3. Auguſt 1873 .

4 Un fumt ſe mal, de Fredenstid,

So fumm na Holſteen , grön un blid

Quidborn II. 1870.

8

Ja, Freden is't ! Still war de Welt ;

Wenn't ' dunnert, deit dat blot uns Herr.

Wat wannert, is dat Veh op't Feld ,

Dat ſünd de Wulfen æwerher.

As Daui Regen op dat Land

So fallt de Drapens, nich as Blot,

Un Segen ſtreut He ut Sin Hand

Op't Dütſche Rif, de ole Gott .

12

16

Süh an de Wiſchen , wa ſe grönt,

Süh op dat Korn ,' wa dat ſit ſtreckt,

Op't Holt, dat unſen Strand verſchönt,

De Garns, de unſe Hüſ ' verſteft.

2
0

Dar geit dat fröhlich ut in ini ,

Bi apen Dær un vulle Fatt,

Op Alle ſchint de lewe Sünn,

lin Alle et un levt ſiť ſatt .

Js't oppen Dörpent awerall,

Js't nich , as alle Dag en Feſt ?

Hör man de Abend - itlodenſchall,

Hör man den Hadbar op dat Neſt !

24

28

Ja, Freden is't , un Fredenswarf :

De finner wandert na’de Schol,

Man bu't an Hüſ', an Schür un Starf,

Denn Schin un Schapp ward wedder vull.

12 Drapens: Tropfen. 15 Wiſchen : Wiejen . 17 Holt : Holz ,

Wald. 18 Garns: Gärten. 20 bi apen Dær : bei offener Thür;

Fatt : Faß, Schüſjel. 22 eet : eſſen . 23 oppen Dörpen : auf den

Dörfern ; auf dem Lande. 26 Hadbar : Storch. 30 Schapp: Schrank.
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Getroſt ! Wer arbeidt, findt jin Lohn ,

Wer ehrlich ſtrept, de rect fin Mal :

In't Ditiche Rif ichiitt feen Atanon ,

Ritt em keen Fiend ſin Wark mehr dal. 4

So hæpt wi ! Denn wi leggt en Steen,

De in de Luft hung menni Sahr,

De uns de Franzmann un de Dän

Ni günn, dat he mal ſeker war. 8

Wi leggt en Grundſteen to en Schol,

De lang hett predigt in en Stall:

Dat Dütſchland 'harr ſin Grenz , ſin Mal

Eerſt, wo de dütſche Sprat er Schall. 12
6

Nu leggt wi em in jefern Grund !

Denn be em leggt, dat is en Mann ,

De mit ſin Arm un mit fin Mund

Em in de Tokunft ſekern kann . 16

So jęgn’ em Gott, uns Kaiſerſæn,

Un ſo ſin Wark, dat he hier dan :

Keen Franſch, keen Engelsmann, keen Dän

Kumt hier un röhrt den Steen uns an . 20

Wi awer och, wer ſteit un ſlöppt,

De't mit belevt, un wunnert ſik,

Un ſleit nich'an ſin Hart un röppt:

De Staiſer un dat Dütiche Rif !

2
4

2 ſtrept: ſtrebt; rect : erreicht; Mal : Ziel . 3 ſchütt : ſchießt.

4 ritt: reißt . 4 hæpt wi: hoffen wir. 8 günn : gönnten ; jęfer:

ficher, feſt . 18 dan : gethan .
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4

4 .

Dree Jägers.

A 113 sem Englijden .

Dar gungi dree Jägers wul op de Jagd,

Dp Hajen un op Reh ,

Do jehn le nir den ganzen Dag

As mal en Segel ini See.

De Een de ſeggt : dat is en Boot !

De Amer : dar ichütts dit feil !

De Drüite de ſeggt : dat is en Sot,

Steen Fahrtig un feen Seil .

8

12

Nu ſünd bet in de Nacht de Dree

Opt Jagen wider gart ,

Do ſeegen ſe nir vun Hirſch un Reh,

As mal ann Heben de Maan .

Do ſeggt de Een : de Maan is dat !

De Anner : wat fallt di in ?

De Drütte meen , dat weer en Fatt,
Doch feil en Stick derin .

16

20

So ſünd de Dres de ganze Nacht

Opt Jagen wider gan ,

Vel hebbt je drunken in vel bedacht,

In Nims wat Leeds andan.

24

En bunt Geſicht.

Jan Peter hart en Zifferblatt,

Weer temli muc un rund,

Jan Peter harr en Zifferblatt,

Dat weer en beten bunt.

8 ſchütts du : ſchießt du ; feil : fehl . 9 Sot : Offner Brunnen.

10 Seil : Segel . 12 wider: weiter. 13 ſeegen : ſahen , 14 Heben :

Himmel; Maan : Mund. 17 Fatt : Faß . 22 Nüms: niemand,

25 temli: ziemlich) . 27 beten : bißchen .
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4

De Ogen blau , de vaar ni roth ,

De linker Back geſund

Un doch, un doch en Zifferblatt

En betent gar to bunt.

Ja, harr Jehann de Stell nich hatt

Op een Sit vun den Mund,

So harr Jehan en Zifferblatt

Smuck nog værn türkjchen Bund.

En Näs, de as en Wijer wiſ' ,

Doch dreih de ſtopp fik rund :

Op eenmal feem dat Zifferblatt

AG Swart un Roth , jo bunt.
12

16

Jan Peter harr en Zifferblatt

Blau op en roben Grund,

Jan Peter harr en Zifferblatt

Dat weer en beten bunt.

Sin Fru de jä , he weer ſo gut,

He weer en rechten Fund,

Doch weer mit to dat Zifferblatt

of er ſogar to bunt. 20

Kukuk .

Nu harr de Stufuf vochtið maft

Un lach opt allerbeſt:

Do full em dat op eenmal in ,

He harr ni Hus iloch Neſt.

2
4

Un chill fint Fru de Wefen horn

Ahn Windel, ahne Lür ?

Do ſeegt he : Fru , if chaff wul Rath :

Wi wahnt ſo lang to Hür !

28

9 Wiſer : Wegweiſer. 19 mitto : zitweilen. 26 de Wefen holn :

Siindbett halten. 27 Lür : Wickelzeug. 29 Hür: Miete.
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He gung na Nawer Ackermann

Un feggt : „Herr Nachbar hör !

Sat jüm runt Wef to plögen ut,

So paß ik oppe Dær.4

Nachtwächter Ul is gar to ful,

lui D’Hæv is as en Slang !

Sing it as Siſter hier min Salm

Vær Andacht ward he bang . "8

So wahn de Kukuk denn to Hür

Un lach opt allerbeſt.

As Plogſteertſch inne Schummern keem ,

Funn je en Gi int Neſt.12

Se dacht: So recht ! min Mann de leggt !

Oder is dat ſpanjchen Wind ?

Dats all verdweer ! un de Welt verkehrt !

Un jett fik dal un finnt.16

Un ſinnt un ſiti un bröd un denkt

Un hett bat ſo inn Kopp

Un ehr ſe't weet, wa't mægli is ,

Sumt Stufufſchen ut Dopp .20

Do ſä de ganze Nawerſchop :

Dat weer keen ſpanſchen Wind !

Do ja de ganze Nawerſchop :

Dat weer en Wunnerfind !24

Un ſän : dat muß en Stiiſter warrn

Un vær dat Land en Ehr,

Un muß, ſobald he gröter war,

Bi Kukuk inne Lehr !28

1 Ackermann : gelbe Bachſtelze, in deren Neſt oft der Kufut

ſein Eilegt. 3 jüm : ihr ; vunt Wek: dieſe Woche; plögen : pflügen .

5 ull: Eule. 6 Hæv: Habicht. 7 ° Salm : Pſalm . 11 Plogſteert:

Pflugſterz d . i. Ackermann ; Plogſteertſch : die Frau des;elben ;

Schummern: Dämmerung: 13 leggt: legt. 14 ſpaniſchen Wind :

leichtes Gepäck aus Eiweiß in Form von Eiern, das im Innern

hohl iſt. 15 verdweer : verdreht. 16 dal : nieder . 17 bröd : brütet.

20 Dopp: Eierſchale. 21 jä : jagte; Nawerſchop : Nachbarſchaft.
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De Kufuk jä : Fru, bat warð kold !

Hier is dat Holt ſo dür !

Of wahnt wi , wenn wi wedberfamt,

Am billigſten to Hür. 4

De Beeſter inn Kieler Haben.

8

12

Ik heff junſt ineiſtens inin Geſchäft

Min Beeſter, de en ,,Stimmung “ hefft,

AS Nachtigalen , Aanten , Sof' ,

Un anner Slach vun vei Betöi' ,

Of wul mit Deerten vin Gemöth,

As Matten Haſ un ſin Geblöt,

Mit Reinfe Voß un anner Schurken,

In Værjahrstideit mit de Lurfen ,

Mit Summervageln un er Flünken ,

Dk mit den Hadbar in de Lünken ,

Un mit de Dorich un Stieler Sprott,

Un mal mit Öſters, jo will's Gott !

Nu ichidt Ju mi en Bof vull Deerten,

De Köpp mit Hörns , mit lange Steerten ,

Bald hebbt je Flünfen , bald en Fot,

Oftmals fifhunnert mal to grot,

Et achter, leggt vun værn de Eier

Undeerten ſind dat, min Fründ Meyer !

16

20

24Nę, wo en Beeſt int Water flüggt,

Srotmober lüttie Stinner friggt,

2 dür: teuer. 5 Beeſter: Vieh beſ . Rindvieh ; gemeint iſt die Fauna

der Kieler Bucht von Dr. H. Á . Meyer und Dr. K. Möbius. Mit

mikroſkopiſchen Abbildungen von Seetieren. 8 Nanten : Enten ;

Göf ?: Gänſe. 8 Slach : Årt. 9 Deert : Tier. 10 Matten : M

12 Værjahr : Frühling; Lurf: Lerche. 13 Flünken : Flügel .

14 Hadbar : Storch ; Lünt: Sperling. 16 Öſters : Auſtern. 17 ſu :

Ihr. 18 Hörns : Hörner ; Steert: Schwanz. 21 Et : eſſen .

23 flüggt: fliegt.
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4

Een hett bat Lungwark anne Been ,

Een hett opt Tungwarf icharpe Tähn,

De brödt de Eier inne Magen ,

De briggt fin Ogen op en Staken :

Weer't nich betefend un beſchreven ,

Keen degen Döwel kunn dat löben !

23i füt: #rinh Jetpet, tat feet Buther !

Nu awer ſeggt wi: Gottes Wunder !8

12

16

Dar waßt je baben anne Böm

Ok Saken, de man ſik ni dröm ,

So waßt deep innen Meeresgrund

En Welt vun Wunnern kunterbunt ;

De Schipper ſeilt der@wer weg,

De Fiſcher makt fin Nett torech,

Wi annern , as gelehrte Herrn ,

Kift to, un gat der rum ſpazeern.

Wi fennt je wat en Fiſcher friggt :

Man fann dat eten , oder nich ,

Dat geit und as ' de Ellerbeker:

De kennt Lockſteen un ohne Löcker,

De kennt de Fiſchen , de wat gellt,

Un de noch warrn fiinnt, wat je ichüllt.

20

24

Nu awer willt wilt nich vergeten :

De See gifft mehr as wat to eten,

Dat Water deent to mehr as Baden,

De Haben mehr as to'n Verladen .

Is't jo ni recht ?

in jo en Gruß

An di un an Karl Möbius.

28

1865 .

1 Lungwark: Atemwerfzeug: Lunge, Siemen . 3 brödt :

brütet. 4 Staken : Stange. 6 degen : ehrlicher ; löben : glauben .

9 baben : oben. 13 ſeilt: jegelt. 14 torech : zurecht. 20 Lockſteen :

Steinemit einem Loch , als Anker benußt. 22 ,, De fünnt noch warrn

wat ſe ſchüllt“ : ſagte ein Ellerbeker Fiſcher einem Kieler Profeſſor,

der ihm fragend eine Handvoll kleiner Fiſchbrut vorhielt .
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8

12

Fru Nachdigal.

An Jenny Lind. *)

,, Fru Nachdigal int gröne Gras"

Un Dhbe jä : De ung jo ichön !

Un wenn dat mal to Summer paß :

Wi wulln je hörn, wi wulln ſe ſehn.

Ut drömn un denken ward de Welt :

Wa is mi denn ? Weer dat en Drom ?

Mi dünft, je keem ut't wide Feld

Un ſung in unjen Appelbom .

Grotvader jä : Behol ! behol !

Ni Alldag fingt de Nachdigal !

Dat Leben is en harre Schol,

Wa jelten fumt de Ton hendal !

„ Behol! behol!" . . . Dat Gras is grön .

Grodvader flöppt al lang derunn

Ja, ſelten weer de Welt ſo ſchön !

En Nachdigal ward ſelten funn!.

Mal mit denn rak if an er Tun

Mal mit, denn keek je in min Dær .

Behol ! behol den Ton derpun !

De Ton , de klingt mi jümmer vær.

Fru Nachdigal int gröne Gras . .

JE ſing min Jung nu, wat ik weet,

Och, wenn dat di en Summer paß,

So kumm un ſing du ent en Leed !

So'n Summer noch op disſe Welt,

So'n Summer wünſch ik mi noch mal:

Du keemſt noch richti mal ut't Feld

Un jungſt bi mi , Fru Nachdigal!

16

20

24

28

2 Sie beſuchte den Dichter auf einer Reiſe von Schweden nach

England und fand ſein Haus leer . 4 Obbe : Großvater. 8 Wa: wie ;

Drom : Traum . 14 hendal : herab. 16 ſlöppt : ſchläft. 18 funn:

gefunden . 19 rafen : ſtreifen ; Tun Zaun. 20 keef: guckte. 24 weet:

weiß.
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8

Wer hö't le vær de Dev ?

Wenn Nawers vus an Nawers liggt,

Un Garn de ſtött an Garn

Wenn dar en Appel ræwer Flüggt

Wer kann de Appeln wahrn ?

Hett Anna denn de Sorg alleen ?

Litt Anna, fröh un lat ?

Mutt achter ut de Porten fehn ?

Mutt vær herut na Strat ?

11n gaipers ẽmit , be salgenftrict 1

So 'n Schelm is nich to tru'n !

De is dat, de der ſmitt un fift

Un æwerſpringt den Tun !

Un grade geit ſe vær ut Dær,

So mutt he jüs to Strat,

Un grade fumt he achter vær,

Hett ſe em dar to fat !

Och , Appeln ſchint jo roth , jo roth

Wer hö't ſe vær de Dev ?

Och , Kinner ward jo grot , jo grot

Wer hö't ſe vær de Lev ?

12

16

20
2
4

An't Öwer.

De Strom de treckt væræwer

Un Segeln treckt der mit ,

Geruhi liggt dat Öwer

Un ſteit de frame Hütt .

1 hö't : hütet; Dev : Diebe . 2 Nawer : Nachbar. 3 Garn :

Garten ; ſtött: ſtößt. 5 wahren : hüteu. 7 lat : ſpät . 8 achter :

hinten ; Pôrt : Pforte. 12 ſmitt: wirft ; kikt : guckt. 13 Tun :

Zaun . 15 jüs: gerade. 17 hett to fat: ertappt. 22 Lev : Liebe.

21 Ömer : Úfer. ° 23 treckt: ziehen . 26 ſteit: ſteht .
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Reth fteit herum to wanken ,

De Fotſtig treckt der lant,

Min Hart un min Gedanken

De gat denſülwen Ganf.

De Sęgeln ſwevt væræwer ,

De Strom bi Dag un Nacht,

Och, un vun Öwer to Öwer

Gat min Gedanken ſacht.

Gat manf dat Reth alleben ,

Gat mit den Stig herop ,

Ja, mit den Rok na’n Hében

Dar ſtigt ſe himmelop. 12

sf fait den Strom ni ſtoppen ,

Nich buten un nich binn ,

Dat geit as wogen un kloppen

Mi jümmer der den Sinn. 16

To Sdjęp.

( N11 Frau M. M.)

20

Dat weer inn ſchönſten Julimaand,

Dat Schipp dat heet Marie.

Wi jegeln langs den Ditjeeſtrand

An Feld un Holt værbi ,

An menni Snjel blid in grön,

Dar gungn int Gras de Röh ,

An menni Segel, wit to fehn

As Möven op de See .

24

1 wanken: ſich hin und her bewegen. 2 Fotitig: Fußſteig ; freckt

lank : zieht ſich hin. 4 gat : gehen . 9 mank: zwiſchen ; alleben : allmäh

lich. 11 Rok: Rauch ; Heben : Himmel. 14 buten : draußen ; binn :

drinnen . 17 to Schęp : zu Schiffe. 19 Maand: Monat. 22 Holt :

Wald . 23 menni: manch ; blid : freundlich . 25 wit: weit.
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Wa weer de Himmel baben blid

Un ünner blant dat Meer !

Wi ſwęben as in blaue Luft

Un Yuter Glanz umher.

Un ivenn de ſtille Abend keem

Un ruhi jack de Sünn,

So drog ins Schipp uns, as en Weeg,

To Raii, inn Haben in .

Dat weer inn ſchönſten Julimaand,

De Welt de glänz un lach,

De Wellen ſnacken um uns Schipp

Den lewen langen Dag ;

Se ſnacken nir as Seligkeit,

Un trocken æwer't Meer,

Un all uns Tenken ſtill un blid

Trock liſen achterher.

12

16

Ünnern Flederbom.

2
0

ve feem ſobald dat Abend war,

ve feem dat ganze lange Jahr,

Inn Summer, wenn de Fleder blöh ,

Inn folen Harſt un Winterſnee.

24

Ant Finſter blöht de Frederbom ,

Dat tredt mi dær in Nacht un Drom ,

As weer't de Blom nich , de der rüft,

As weer't en Schatten , de der nückt.

28

Dat rift mi rein ſo junnerbar !

Dat niidt mi rein ſo wunnerbar !

Dat fumt mit Macht bi depe Nacht

Min Thran de lopt mi warm un jacht.

1 baben : oben . 6 jack: jank. 7 drog : trug; uns Schipp :

unſer Schiff; Weeg : Wiege . 9 Rau : Ruhe. 11 ſnacken : plauderten .

16 achterher : hinterher. 17 Fleder : Flieder . 21 Harſt: Herbſt.

23 treckt : zieht; Drom : Traum . 24 rüft riecht. 26 rein : gar .
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Do weer't ſin band, be lijen flopp ,

Un liſen gung dat Finſter op,

Do füß ſin Mund mi duſendmal

Nu lopt de hitten Thran' hendal ! 4

De warmeRęgen fallt to Nacht,

De wedt de mucen Blom mit Macht .

De Thran bedeckt mi dat Geſich

Se weckt mi doch min Leefſten nich ! 8

Och Gott, wa deit dat Hart mi weh,

Dat ik em nümmer un nargens ſeh !

Ik ga to Mark dar ſeh ik nir,

Ik ga to Kark dar bę if nir,

Jf dröm den Dag un wat de Nach

Öch, dat de lewe Gott dat betern mag!

12

16

De Lurfen ſingt ern Morgenjang,

De Klocken klingt dat Feld hentlank,

Jut gröne Gras dar ſitt if dal :

Oklungn ſe of vær mi enmal!

20

Keen Blom ſo ſchön , de mutt vergan ,

Neen Steern de blüfft ann Heben ſtan .

ve glänz mi as dat Morgenlicht,

Nu lenngt min Hart un findt em nicht!

ve weer mi as de Morgendau ,

Min warmeSünn ann Heben blau .

De duiſtern Wulfen gat jo ' dicht,

Nu lenngt min Hart un findt em nicht !

24

1 liſen : leiſe. 4 hitt : heiß ; hendal: hinab. 10 nargens:

nirgends. 11 Mark: Marft. 12 Nark : Nirche ; be : bete . 14 betern :

bejjern. 15 Lurfen : Lerchen . 17 ſitt dal: ſeße mich nieder.

20 þęben : Himmel. 22 lenngt: jehnt ſich. 24 Sünn : Sonne.
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Min Sünn is weg un ünner gan ,

JE mutt bedrövt un trurig ſtan,

De Thran ' bedeckt mi dat Geſicht

Wa lenrgt min Hart, un findt em nicht !4

1

8

12

16

Inn Regen.

Stumm in , hier kannſt du ſitten ;

Du Lütt, du warrſt je natt !

De Bom is gut vær Hitten ,

Nu drippt der Twig un Blatt.

De Bank weer gut in Schatten ,

Des Abends of vær Twee,

In Druſen un in Natten ,

Dar word de Föt di weh .

Dar ward de Föt di weekli ,

Un rein de Back ſo roth ,

Un æwer't Haar jo bleefli

Dar jact din brede Hot .

Och buten drivt de Wulfen ,

Un Raben jagt der hin ,

De Duben un de Swulfen

De kamt bi Minichen in.

Stumm in un lat di nedder,

Un hör ſe ut de Stuv !

Dit biiſt je of en Fedder ,

Du büſt en witte Duv !

Hier is en Stohl to ſitten ,

Un is he nich kommod'

Vær Regen , still un Hitten

Kumm 'in, hier op min Schot.

20

24

28

7 Du Lütt : du Kleine. 8 Hitten : Hipe. 9 drippt: tropji;

Twig : Zweig. 12 Druſen un Natten : icijer Regen und Näſſe.
15 rein : gar . 17 ſackt : ſinft . 18 buten : draußen ; drivt: treiben .

20 Duben : Tauben; Siulfen : Schwalben. 25 witt: weiß .

27 kommod’ : bequem . 28 Küll : Kälte.
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8

Se löv ſo fram .

Wa löv je fram ,

Wa töv ſe fram,

Un feet der mennig Jahr .

Denn flog ſe op,

Denn ſlog ſe op :

Gottlof ! nu büſt du dar !

Un if ? if ween ,

Un if, ik meen

De Himmel leeg op Gern .

If füß er Bad,

3f füß er Nac,

Se füß er Mund un Steerit .

Er Boſſen ſleit,

Er Athen geit :

Gottlof, ſo biſt du bar !

Un it ? it lach ,

Un if, if dach :

Nu weer de Himmel klar .

12

16

20Ma i bo m .

Nach dem Altholländiſchen.

Schön Leefſte liggſt du noch in flöppſt

Inn eerſten Drom inn föten ?

Sta op , if heff di Maien plückt,

De ſchillt di juud begröten .

24

„ Ik varr nich opſtan vær din Mai,

Nich op min Fenſter ſluten .

Plant du din Twig, wo di't gefallt,

Plant du din Twigen buten .“

28

1 löv : glaubte, 2 fram : ſtill. 3 töv : wartete . 10 Eer :

Erde. 14 Boſjen: Buſen, Herz; ſleit: ſchlägt . 19 flar: fertig .

22 ſlöppſt: ſchläfſt. 27 op ſluten : aufſchließen. 28 Twig : Zweig .

29 buten : draußen .

Quicborn II . 11
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Wo fann'f ſe planten oder don,

Dat is hier op de Straten,

De Nachten ſünd to fold vær ſe :

Er Blöhn dat mæt ſe laten .

Schön Leefſte, ſtarft ſe inne Blöth ,

Begravt wi denn de Twiger:

Oppen Karthof, wo de Linden ſtat,

Dar chillt je Rojen frigen .8

Un um de roden Roſen ward

De Nachdigalen ſpringen,

Un vær uns bei' in alte Mai

&r jöten Leder ſingen .12

Dat ole Leed.

Js Ener, de mi drinken leet ,

So jung if ein en nies Leed ,

Dat is en Leed vun Mann un Fru,

Dat ole Leed vun Lev un Tru .

16

20

De jä : Ade, verget mi ni !

He jä : Ade, ik denk an di !

Un wenn de Lurken wedder ſingt,

So benf, bat fe din Leefſten bringt.

Uit as dat Sahr verlopen de ,

Do feem de Lurf im ung jo fröh ,

De Nachdigal de ſung ſo lat :

Steen Leefſten feem der langs de Strat .

Do fänt de Lüd : Wat grämſt du di ?

Dat ſeggt man wul : Jf denk an di !

Sräm di immunft feent graue Haar,

En Jeder jeggt : To't neegſte Jahr !

24

28

5 ſtarft ſe : ſterben ſie . 7 ſtat: ſtehen . 11 alke : jeder.

14 leet: ließe . 20 Lurfen : Lerchen . 22 de : that . 24 lat: ſpät .
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Wer is't, de an er Finſter flopp ?

„Min Kind, min ' Kind , de Dæren op !

,, De Kufuk röppt int Morgenroth ,

„ Nu bliv ik bi di bet to'n Dod !“ 4

Trinett de Marketenderſd.

Nach dem Holländiſchen des Frans de Cort.

8

12

16

Trinett de Marfetenderich,

Værwahr, dat jegg if geerit ,

Trinett de Marfeteiderich ,

Dat is en kralle Deern !

Vel nette Deerens kenn ik,
Doch mitt ik dat geſtan :

Trinett de Marketenderſch,

Fiann Reene gegen an .

Trinett de Marfetenderſch,

Schir is ſe , as en Glas !

Trinett de Marfetenderſch,

Haar hett ſe as en Flaß .

Twee Steern dat jiind er Dgen,

lin fifen , wa ſe fann !

Trinett de Marfetenderſch ,

Och, nackt mi nich berban !

Trinett de Marketenderich ,

Wa de Uniform er ſteit,

Trinett de Marfetenderſch,

Wa ſe marſcheert un geit !

Nefruten, Veteranen,

Tambur un Corporal :

Trinett de Marfetenderſch ,

Behert ſe all to mal.

20

2
4

28

2 de Dæren op : die Thüren auf. 10 frall : munter .

11 Deern Diern : Mädchen . 16 Schir : rein . 18 Flaß : Flachs.

20 fifen : gucken. 23 ſnackt: redet . 24 Ka : wie ; ſteit: ſteht .

20 geit : geht .

14*
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8

12

Trinett de Marketenderſch,

Se kennt di keen Gefahr ,

Trinett de Marketenderſch ,

Se hett den Moth værwahr!

Se ſchenkt vær uns en Drippen,

So ſchenkt bi Dod un Noth

Trinett de Marketenderſich

Den Fiend wul Blot un Dod .

Trinett de Marketenderſch

En Deern is ' t na min Smad,

Trinett de Marfetenderſd ),

Stann Plattdütich , as if inad.

Un flænt wi vun to Hus, o !

Denn thranogt ſo as if

Trinett de Marketenderſch

Int ſülwe Ogenblick .

Trinett de Marketenderſch,

So fründlich vær Alkeen ,

Trinett de Marketenderſch ,

Mi levt ſe doch alleen .

„ Un frigt wi nu den Aficheed,

Denn ſtiggt bi uns" - ſo ſnad

Trinett de Marfetenberich

,, De Spelmann op dat Dad !"

16

20

24

To kle e n .

Schall Leenfen mit to Danzen gan ?

Marlenefen ? man to !

Se hett de blauen Haſen an ,

Darbi de blanken Schoh.

28

5 Drippen : Tropfen. 10 Smack : Geſchmack. 12 ſnack : ſpreche .

13 flænt wi : plaudern wir. 14 thranogt: weint. 18 Alkeen :

Jedeiner, Jeder. 20 levt : liebt. 21 frigt wi: befommen wir.

24 Dack: Dach ; Spelmann opt Dack: Muſikanten auf dem Dache,

Valkone. 26 Leenfen : abgefürzt aus Marlenefen , Maria Magdalena.

27 man to : nur zu . 28 Hajen : Strümpfe.
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„ Min Dochder, min Marleneken ,

De danzt in Sarit alleen ,

De danzt dar mit Puthöneken ,

De is noch beſs to fleen ! "

Och , is dat liitt Puthönefen,

De kluckert inne Löw ?

Och, is dat fütt Marleneken

Verſtidt ſit vær de Hæv ? 8

Un wenn dat nachts ant Finſter tippt,

Um Meddernacht Klod Gen,

So is dat lütt Marleen, de hüppt

Na’n Garn un danzt alleen !!
12

16

In Zwermoth.

Margret, Margret, nu hö ' di !

De Roſen hebbt er Maan :

Wa blöht ſe æwermödi

Un mæt ſobald vergan !

Margret, Margret, ik ra' di !

De Krülln verðreit din Kopp ,

De Jægd is æwerdadi ,
De Rü fumt achterop.

20

Margreta hört dat Snacken ,

Se bindt er Lucen los ,

De Roſent 'op de Backen

Sünd as de Summerroj'.

27

2 Garn : Garten . 3 Ⓡuthönefen : Neſtfüchlein. 6 kluckert:

gluct; Löw : Laube. 8 Hæv : Habicht. 9 tippen : ſanft mit dem

Finger berühren. 10 Meddernacht: Mitternacht. 14 hö ' di: hüte
dich . 15 Maan : Monat. 18 ra’ : rate . 19 Krülln : Locken .

20 Jægd : Jugend ; æwerdadi : überthätig , übermütig. 21 Rü:

Reue; achterop: hinterher . 22 Snacken : Sprechen. 23 Lucken :
Loden .
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De Kirſchen op de Lippen

De glöht er um de Tähn .

Se hört vun Storm und Filippen

iin lacht : wer wiſ't șr Een ?4 .

En Verwandte.

She is a winsome wee thing ,

She is a handsome wee thing. .

Burns.8

12

Je heff en litt Verwandte funn ,

De Lütt de heet Marie.

Verwandte findt man alfe Stunn

Doch ſo Gen findſt du nie !

Twee Ogen hett ſe , rein jo blank!

Un Lucken hett ſe , rein ſo lank !

Un luſtig lachen fann ſe di -

So is min lütt Marie!16

20

Se ſitt mi abends op den Schot,

If ſtraf er æwern Kopp ,

Se hett de Backen ſmuck un roth ,

Un fift na mi herop ,

11 juht mi reint jo friindlich an ,

As man Verwandte fifen kann .

Ne, 10'n Verwandte findſt du nie !

lin disie heet: Marie !24

2 glöht : glühen. 4 wij't: zeigt . 9 lütt: klein ; funn : gefunden ;

11 alke : jede. 13 rein : gar . 18 ſtraf: ſtreichele. 20 fikt : guckt.
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Ei di Liitte.

Bonnie wee thing,

Cannie wee thing

Burns. 4

I.

Gi , du Liitte , Söte, Witte ,

Ei , du Lütte, weerſt du min !

Wull di hegen , wull di plegen,

Schuſt inin Schaß, min Demant fin !

Och, ik fik di dær de Ogen

Bet int ſtille Hart hinin :

Ob't ni ſin funn, Lütte, Witte,

Db't ni jin funn, du weerſt min ! 12

Al wat ſchön is , all wat ſmuck is ,

Och, if feeg dat all barin !

Funn if blot darin , du Lütte,

Of dat Beſte : du weerſt min ! 16

Ei , du Liitte, Söte, Witte ,

Ei, du Lütte, weerſt du min !

Will di plegen, wull di hegen,

Schuſt min Schat , min Demant in ! 20

II.

24

Och, dat weern de blauen Ogen ,

De mi dropen, deep un klar,

Ja, dat weern de blauen Ogen,

Nich de Backen, nich dat Haar,

Nich de Lippen roth un rindlich ,

Nich dat Lachen drum un dran,

Nich dat Weſen klof in findlich :

Ne, de Dgeni de'n mi't an. 28

1 Lütt: klein . 4 föt : ſüß; witt : weiß, als siojewort : lieb

3. B. Min witte Deern . 8 Schuſt: ſollteſt. 9 kit : gucke .

22 dropen : trafen ; deep : tief. 28 de'n mi'i an : thaten es mir

an, bezauberten mich. 29 Baben : oben ; geben : ģimmel.
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Baben ut den blauen Heben

Lücht dat ſo mitünnier Bal .

As vunn Heben keem mi't eben ,

Ut din Ogen keem de Strahl !4

8

III .

Ei , du Litte, Söte, Witte --

Buten huſ't de Wintersmann .

Op de ſoren Twigen ſitt he,

Vun de Böm un Büſcher ſmit he,

Wat vun Snee he faten kann.

Siloppt an inje blanfen Schiben

Och, Herr Winter, lat dat jin !

Lat dat Driben , lat dat bliben ,

Schick uns bald in unſe Schiben ,

Schick uns bald de Værjahrsjünn !

12

16

Eenmal much it't noch beleben ,

Dat de Summer wedder grön ,

Un wi Beiden jehn na'nt beben,

Un wi funn em blid un eben

As vær Jahren noch ſo ſchön !

20

IV.

Anna -Mariefen weer de Nam ,

Bedüd dat Schönſte alltoſam ,

De roden Backen , ſmuce Haar,

De blauen Ogen hell un klar,

En friſchen Drund un witte Tähn ,

Ja, Ann -Mariefen de weer ſchön !

24

2 lücht dal : leuchtet nieder. 6 Buten : draußen ; ſ't : hauſt.

7 for : dürr; Twig: Zweig . 8 ſmitt: wirft. 9 faten : faſjen ,

erreichen . 10 Schiben : Scheiben. 12 Driben : Schneetreiben.

14 Værjahr : Frühling. 15 beleben : erleben . 18 blid : freundlich.

21 tojam : zuſammen .
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4

8

Gar mennig Een de is der kam '

Un ſeeg er na un ſä den Nam,

Harr leider ſeggt : min Ann -Marie !

Doch hör ſe nir un gung værbi ,

Un wer er ſeeg , ſo flink to Been,

Sä : Ann -Marieken, och wachön !

Ja, Ann -Mariefen mit de Drach,

Un Ann -Mariekeit op dat Slach

De Söh de keemn jo flink herbi ,

Se freun ſik ok an Ann -Marie,

Un wenn ſe feet un molt un ſung

Wa hell dat æwer't Feld hin flung!

Ja, Ann -Marieken weer en Deern,

Du warrſt ni vun er’s Lifen hörn,

Un wenn du't hörſt, jo denk darbi :

Se weer toleş min Ann-Marie,

Un wer dat Glück begripen fann,

De denk ſik blot : He weer de Mann !

12

16

20

Min lüttje Dickback.

Nod denk if aant getiktak

inijns harten .

Ad ), kleine sifzak !

Frans de Cort . Zingzang.

Se weer en lüttje Dickback

Un harr en Mund mit witte Tähn,

Se mak er luſti Snicſnack

Mit Groß un Lütt un Jeswereen.

Min Hart dat gung inn Tiktak,

Kunn ik er hörn un ſehn !

2
4

28

2 mennig Een : Mancher; der : da ; fam ': gefommen. 2 ſeeg :

jah; jä ; ſagte. 3 harr jeggt: hätte geſagt. 6 wa: wie . 7 Drach :

Tracht, Schulterjoch mit Milcheimern . 8 Slach : von aufgeſchlagenen

Hürden begrenzter Raum auf der Weide, in dem die Kühe ge

molken werden. 14 er’s Lifen : ihresgleichen. 24 lütt: klein .

25 harr: hatte ; witt: weiß; Tähn : Zähne. 25 Snickſnack : Geplauder.

27 Jedwereen : Jedermann. 28 guug in Tiftak : ſchlug laut.
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4

Min Hart dat gung inn Tiftaf,

As ik der keemi, un ſä ade,

Un hör er luſti Snickſnack

Vun dit 'un dat un He un se

Wul dach, dat ik de Dickback

Min Dag ' ni wedder ſeh !

Sin Wort.

Dat mutt mi jümmer tröſten ,

Sin Wort : Jf kam torügg !

As je de Anker löſ'ten .

Do ſtunn if an de Brigg.

12 De Segeln fiilli ſik mählig,

Un ſtrandaf gung de Wind.

Do ja he : Bliv mi fröhlich) ,

If fam toriigg , min Sind !

16 He tum ant Ror, do greep

Noch mit de Hand na mi.

Do wenn' dat Schipp, do reep he :

St fam torügg, Marie !

In Sorgen ſitt in lur if

Nu al – wa lang ! wa lang !

De ganzen Dag ’ vertrur if,

Un nachts denn is mi bang .

20

24
In Storm un Wedder ſteit he

Ant Nor dein, as ſin Plaats,

Un bleef in ängitlich breiht he

Den Stopp na mi, min Schaß .

2 jä : ſagte. 5 Wul : wer; dach : dachte. 7 Wort : Wort.

11 ſtunn : ſtand; Brigg: Brücke, Abfahrtsſtelle . 14 Bliv : bleibe .
15 torügg : zurück. 16 Ror: Steuerruder: greep : griff. 18 wenn ' :

wandte ; reep: rief . 20 lur if : warte ich. 21 al: ſchon ; wa

lang : wie lange.
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ve kann min vand ni recent

Doch klingt ſin Wort vær mi

As Troſt in allen Schrecken :

Jk kam torügg to vi !
4

Afſde ed .

De Leefſte fumt un nimmt di mit

Mag he dat Leefſte di erſetten !

Dil mannerſt glücklich an ſin Sit,

Dat Leefſte warrſt du nich vergeten .

Dar kummt vær di of mal de Tid,

Wo du eerſt weeſt, wat dit beſeten .

Denn denk : de Lev geit jümmer mit,

De Leefſten ward mi nich vergeten.

12

Noch en Affdeed.

Wenn't jümmer heten de : he kumt !

Un gar ni: och , he geit !

Denn kunn man ſeggni , de Welt weer ſchön .

Denn Wedderkam , dat Wedderſehn

Wull weet, ob't lücken deit ?

16

20

Wa herli ſung de Nachdigal !

Wa weer dat Holt ſo grön !

,,ve kumt, he kumt!" Ochöne Tid !

De Vageln tredt nu treckt he mit

Ade ! op Wedderſehn !

1 recken : erreichen. 8 Sit : Seite . 11 weeſt : weißt. 14 heten

de: heißen thäte, hieße . 17 g.it : geht. 20 Tücken : glücken. 22 Holt :

Gehölz, Wald . . 24 treckt : ziehen , zieht .
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An de Karkhofsport.

4

8

As if tolek di ſeeg , Marie,

Wa lachſt du do vergnögt !

Dat weer hier, bi de Karkhofsport,

Wo it di lachen ſeeg .

Mi diich , de Noſen inne Beck

Weern bleef bi din Geſich ,

De blaue Heben æwer mi

Weer as din Ogen nich .

Du ſäſt ade", un ,, Glück to'r Reiſ'" ,

As gung ' t to Danz un Beer ;

Sf hör, as lach de helle Dag

Mi fröhlich achterher.

De Rojen inne 5ed, Marie,

De blöht hier nochas do,

Un Rojen op din Graff , Marie,

De blöht nu eben ſo .

Din blauen Dgen glänzt ni mehr,

Din Lachen is verſtummt;

Hier ſteit en ſtille farfhofsport

Vær den , de wedder fumt.

12

16

2
0

Königin.

S. The Mai Queen by Alfred Tennyson.

24 Morgen wedł mi, leef Moder, wenn du fröh opſteiſt,

Wec mi, eh du na Melken geiſt,

Ik bün nich ſo krank, un much doch ſo geern

Uten Bett de Muſik un de Kinner hörn.

1 Narkhofsport : Kirchhofapforte. 2 ſeeg : ſah . 8 Heben :

Himmel. 10 to'r : zur. 13 achterher : hinterher. 15 do : da.

24 opſteiſt : aufſtehſt. 25 geiſt : gehſt. 27 Uten : aus dem.
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Weeft noch ? vergangn Jahr weer if mit bermanf!

Do trock if mit langs de Straten hentlank,

Mit den Stranz op feef ik int Finſter rin ,

Do weer ik jo ſmuc un weer Königin .
4

Weck du ini man fröh , wenn de Trummeln gat,

Denn hör iſ un denk, if weer mit oppe Strat,

Un mutt if of liggn , ſo ward mi to Sinn,

As gung ik un keek inne Finſtern rin . 8

Un ſegg to Marie, dat ſe fumt, ehr ſe geit,

Un wij't mi er Kleed, wat je anfrigen deit,

De Schärp un de Kranz, un de Blöm in er Haar.

Denn dat blömt ja nu all as to Pingſten vært Jahr . 12

Ja all de ſmuck Blomeni, roth , gel un ſo blau,

Blöht nu op de Wiſchen , un dal langs de Au,

Un abends ann Heben de hell witten Steern ,

Un if much will hin , wa geern , och tva geern! 16

Oft hör if bi Nachten en Vagel de ſingt,

Denn denk it an Pingſten un de Kloden, de klingt,

Inn Garn ſchint de Rojen, inn Tun witt de Slöh,

Od ween nich , leef Moder, un weck mi man fröh ! 20

1 dermant: dazwiſchen. 2 trock it : 30g ich ; hentlanf: entlang.

3 op : auf dem fopfe ; keek if : guckte ich . 5 gat : gehen. 7 liggn :

liegen. 10 wiſ't: zeigt ; ankrigen : angezogen bekommen ; deit : thut.

13 gel : gelb. 14 Wiſchen : Wieſen ; dal: hinab ; langs de Au :

an der Au hin. 15 Heben : Himmel. 14 much : möchte. 19 Garn :

Garten ; Tun : Zaun; Slöh: Schlehen.
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An den vlaamſchen Didjter Pol de Mont.

4

D ! 1 dütſche Sfald , fui edle Fründ

Du fri un ſtolt Gemoth

Di lev un gröt if nimm min Hand:

Bin Kind vun't ſülwe Blot !

Pol de Mont.

8

As drüc en Broder mi de Hand,

De wedder kumt int Vaderland,

As wenn en Nawer mi begröt,

So klingt mi, junge Fründ, din Leed .

12

Weer dat de Ton nich , den if hör,

As it to Hus bi Moder weer ?

Se wuß to jingit ut fram Bemöth

Vui Leid un Luſt, vun ſur un jöt .

16

OI Leeder weern dat, de ſe ſung,

En Ton weer't, de to Harten gung,

lin wat ik nös inn Leben hör

Nir keem mi an , wat jo mi röhr !

20

Wul hör if oft en högern Ton ,

De grote Welt de flung dervon ;

Doch mi weer jiimmer ſo to Sinn,

As fehl, ik weet ni wat, darin .

1 Durch die neuplattdeutſchen Schriftſteller, beſonders durch

Silaus Groth , ſind die flämiſchen Belgier ſich der Sprach- und

Blutsverwandtichaft mit den Niederdeutſchen wieder bewußt geworden.

Seit der Siampf mit dem walloniſchen Franzoſentum in Belgien

( rnſthaft geworden iſt , betrachten die flämiſchen Schriftſteller die

zehn Millionen Plattdeutſche wie eine Rückenſtärfung. „Dietſche

Beweging“ iſt das Loſungswort, unter dem ſeit zwanzig Jahren

von nahmhaften Belgiern, wie Dr. Hanſen in Antwerpen , Prof.

Heremans in Gent u . A. für eine engere Verſchmelzung der ver

wandten Idiome durch eine gemeinſame Orthographie gearbeitet

wird. Diejen ſchließt ſich Pol de Mont, dem für ſeine erſte Ge

dichtjammlung der belgiſche Königspreis gewährt wurde, begeiſtert

an : Bin Kind vin't julwe Blot. 9 Nawer: Nachbar. 13 fram :

fromm . 17 to varten : 311 Herzen. 17 nös : nachher .
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Do heff if ſurt un horcht un jöcht

Na disjen Ton, jo wahr un echt,

Un drop ik em du weerſt alleen,

Min Moderſpraf, du klungſt ſo ſchön ! 4

Doch leegſt su ſlapen un to dröm ',

As Vageli abends in de Böm .

De grote Welt jä rund herum :

Din Mund weer ſlaten , du weerſt ſtumm . 8

Doch hör ! Wat ſchallt dar ut de Feern ?

Dar is din egen Stimm to hörn !

De Vlaamſchen Sängers de ſünd wat

Dat is ſe ſülbn , uns Moderſpraf !
12

Dat is de Ton, wona if ſöcht,

Dat ſünd de Leeder, tru un echt,

Dat is de Silang, as if em hör,

Do if as ſind bi Moder weer. 16

Uns egen Slach ! Uns egen Blot !

Mi is, as war dat Hart mi grot !

D11 , Jüngſte, red mi mal de band :

Willkamint plattdütſch Holſtenland! 20

Nach Pol de Mont's vlaamſden Gedichten.

Warum drop mi dat Dg

In de Seel denn ſo deep ?

Warum flung mi de Stimm

As en Geiſt de mi riep ?

2
4

1 lurt: gelaniert, gewartet; jöcht: geſucht. 3 drop : traf .

5 drömi': träumen . 7 jä : jagte. 8 ſlaten : geſchloſſen . 11 wat:

wach . 12 julbn : ſelbſt. ' 17 Siach : Geſchlecht, Art. 19 rect: reich .

21 drop : traf . 22 deep : tief.
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Warum trock mi wat Fremds

Na dat Mäder heran ?

Oder is wul de Lev

Mi inn Harten opgan .. ?4

It ſeeg Di blot vun Widen,

Un weer Di geern ſo neeg,

Un ſä Di all dat Lewe

Wat it inn Harten dreg .8

St jä Di ſtill un heemlich

Git cenzigs Wort to geernt ,

Jť ſung't al duſend Malen

Du freegſt noch nie to hörn .12

It jung dat an de Rojen

Wul hunnert, hunnert mal,

Licht hett bat dar belüſtert

De wille Naddigal.16

Ik ſä dat to den Oſtwind .

De jä ' t de Wulfen jacht,

It ſä dat an de Steer'n

Vi ſtille, deepe Nacht.20

Ji Vageln , Wind un Blomen,

Seggt er doch nich dat Wort !

Vellicht' -- hör je ' t Ju fliiſtern

Lach le min Glück mi fort .24

Dat kloppt mi lud inn Boſſen,

Ik weet ni, wat ik will,

En Lurk ſitt mi inn Harten ,

in ſwiggt un ſiggt ni ſtill .

It heff dat jöte Kind bemött,

28

1 trock: zog . 4 inn Harten : im Herzen. 5 jeeg : ſehe ; vun

Widen : von Weitem . 7 jä : ſagte . 8 dreg: trage. 12 freegſt :

bekamſt. 15 beliiſtert : belauſcht . 21 Ji : Jhr . 23 Ju : Euch .
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Günt, op de bruine beid ,

Ik heff er ſehn, ſe hett mi gröt,

Nu mutt ik ſingn ut vull Semöth,

En Leed ſingn vun uns Beid .
4

8

Du fannſt de Nacht verdriben,

Seh Du man dal op mi !

Dch, lat mi bi Di bliben ,

Verdriv mi nich vun Di !

Du büft de Morgenſchummern,

Du biſt de lichte Dag,

D, lat mi dröm'un ſlummern

Bct ' t wedder dagen nag. 12

Min letzte Secd .

Do, as if fung mint eerſte Leed ,

Do weer ik noch en Kind,

Do lę ik blot den ganzen Dag

Vun ' Blomgeruch un Sünngelach ,

Vui Licht un Luft un Wind.

16

2
0

Værjahr un Morgen weer't, ſo leeg

Vær mi dat Feld int Grön,

In ſmuc in as en jung Brut,

So ſteeg de Sünn ut' Oſten rut,

Un noch enmal ſo ſchön .

24De Aficheed keem . Se füß mi lang,

Min Moder, Bad un Steern .

Un lang noch kefen dær de Nut

Na mi twee lewe Ogen ut

Den Weg na in de Feern.

1 Günt: jenſeits, 2 gröt : gegrüßt. 5 verdriben : vertreiben .

6 dal : nieder. 9 Schummern : Dämmerung. 16 lev : lebte.

'17 Sünn: Sonne. 19 Værjahr : Frühling ; leeg: lag. 26 feken :

guckten ; Rut : Fenſterſcheiben . 28 den Weg na : dem Wege nach .

Quicborn II , 15
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4

8

12

16

Jk gung. Doch op min eenſam Weg

Beſchin mi hell de Sünn ,

Da full mi, as en Klodenflang

Un as opt Feld de Vagelſang ,

Min eerſte Leed nii in .

Min eerſte Leed , lo ſung if't hin ,

Genfoltig man vun Art.

Doch weer't as harr if't bi den Heerð

Vun Moders föte Stimm mal lehrt,

So ſinnig , rein un zart.

Nös jung if mennig mennigmal,

Nös ſung if Dag un Nacht

Vin Sur un Söt, vun Luſt un Qual,

Vun Schönheit un vun Lev tomal,

Vun Sünn- un Steernpracht !

Ik dach in jung un ſung un dach ,

Doch wat ik dach un ſung

Een Deel weer weg : de reine Selang,

De reine Sinn vun'n eerſten Sang

Wa keem't, dat de ni flung ?

Wat fehl denn ? Weer't de Blomgeruch ?

Dat Süſeln vun den Wind ?

Dat Lachen vun de blanke Sünn ?

De Glanz vun't Licht - weer ſe dahin ? ...

Wat hin weer weer dat ſind .

Ik weer un bün en Mann, un half

Wegs op min Lebensbahn .

Doch ſing if, fröhlich int Gemöth,

Vun Wol un Weh, vun Sur un Söt,

Un ſtill heff ik ni ſtan .

Un bün if nu de Twintig bær,

So de ik, wat man fann

Un wat ik ſung un bach un de

In Leid un Freid , in Wol un Weh,

Dat de if as en Mann .

20

24

28

32

11 nös : ſpäter. 18 Deel : Theil .

dachte.

32 de : that . 33 dach :
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Nu denn ! Noch is dat Tid ! Man to ,

De Bahn is breet un wit.

Dat Feld dat winkt, dat Loof is grön ;

De Sünn de lacht aš jümmer ſchön.

Man to ! Noch is dat Tid !

4

Man to ! Den ſtranz opt helle Haar !

De Zither in den Arm !

Un flingt de Taſch of holl un boll,

So is Sat bart noch ins jo vull,

Dat Hart is jung un warm.

8

12

Un ſing if mal ntin leßtes Leed

Vellicht bi Storm un Wind –

Ik ſing doch froh vun Lev un Win ,

Utt vulle Hart, un fram to Sinn,

As ik al ſung as Kind .

16Un jo mit Gott, all de mi hört ,

Un de min leed gefull.

Mit Gott ! beholt den Sänger leef,

Un wünſcht em, de den Vers jüm ichrev,

Of : Schüß de verr Di wul ! 20

Nad Frans de Cort.

(Aus dem Singſang.)

Antmine Moder.

Anners kenn if un ſeeg ik ju nich,

As mit de Mund to en Lachen torech,

Süllſt to Tiden von Smart un Verdreet

Weer der jümmer en hartelig Leed

Dp de Lippen ju redig .

24

1 Man to : nur zu . 3 Loof : Laub. 8 holl un boll: hohl

und leer . 9 ins : einmal . 14 fram : fromm , milde. 19 jüm :

Euch. 23 jeeg : ſehe; ju : Euch , Dich, Dir. “ 24 torech : bereit .

25 Süllſt : jelbſt ; Smart: Schmerzen. 26 jümmer: immer ;

hartelig : herzlich . 27 redig : bereit, zur Hand.

15*
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4

Fröhlig ſünd ji un lebendig ſtets,

Ob of wit inne Sæbendig reeds.

Rüſtig ſingt ji int frön un int lat ,

Luſtig klingt der bet rut na de Strat

Noch ju Dönjens dat Hus dær.

Darum weet un erdenk ik mi nu

Dk keen beter Geſchenfje vær ju ,

As disſe Dönjens vun Lev un Genögd,

Dis Melodien ut Kindheit un Jægd,

Luſt ut min ripere Levstid .

8

12

Frutan tind.

Wannehr if weldedronken

Min roſig Kind beſdjau ,

in de mit hett geſchonfert ,

Min angebeden Frau :

Denn frag nich, wer vun beiden

Min Hart to meiſt beminnt.

Min Hart dat kann nich ſcheiden

De Moder vun dat kind.

16

2
0

Je do min Armen apen

Un ilut je d'r in bi een ,

In Freudenthranen lopen

Mi langs de Wangen hen.

Och, wußt dit , ſpręf it ſtille ,

Wa ſehr du warrſt beminnt:

Du Kind um Moders Wille ,

Du Moder um din Mind.

24

1 ji : Jhr , Du . 2 Sæbendig : Siebzig ; reeds : bereits . 3 int

fröh un int lat : früh und ſpät. 4 der : da ; rut: hinaus.

5 Dönjens: Liedchen; sær : durch , hindurch. 6 weet: weiß. 8 Lev :

Liebe. 9 Jægd : Jugend. „10 Levstid : Lebenszeit. 12 welde

dronfen: trunken von Węt, übermiit. 17 benimmt: liebt , geliebt.

21 bi een : zuſammen .
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De Nachdigal.

(Nach Richard Leander .)

4

,, Tiu ! Diu !

Gott gröt di , min Fru !

Ach, wat fiind wi doch hüt

Vær gludſelige Lüd !"

8

Lat doch dat Singen, Nachdigal,

Dat maft mi man bedröv ,

Wat niißt mi denn din Snacken all

Vun Lev un jümmer Lev ?

12

Wa jöt je is, dat fenn if got,

Dat brufſt mi nich to ſingn,

Harr if, as du , den friſchen Moth,

Vel heller ſchull dat flingn.

So hev denn mal de Flünken op

Un fleeg bet in de Linn ',

Un ſing er dar na't Finſter rop

Un na de Kamer þinn.

16

20

Dar ſing du er vun luter Lev ,

As ſungſt du ' dat vær mi,

Un dat de Welt nir Schöners gev

Dat jing dar min Marie.

24

Tiu ! Tiu !

Gott gröt di , min Fru !

Ach, wat ſünd wi doch hüt

Vær glücfjelige Liid !

Zirfüſch !"

5 hüt: heute. 7 Lat : Yaß . 8 bedröv : betrübt. 9 Snacken :

Geplauder. 10 Lev : Liebe . 11 föt : ſüß, lieblich . 15 hev op :

hebe auf; Flünken : Flügel. 16 Linn ’: Linde. 18 binn : hinein .
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Ik bin en armen Minneſtreel .

Nach Theophil Coopmann .

4

En armen Dichter bün if man,

It fing min Leed un lach,

SE arbei ' in it fing vergnögt

Den ganzen lewen Dag.

8

JE bün en armen Dichter man,

Un dünk mi doch ſo rif :

Min beſte leed is luter Freud

Un luter Lev toglif.

12

Un is min Taich denn of ni pull,

Min Hart is ' t um ſo mehr ;

Dat hett genog an all, wat ſchön ,

Un all, wat hoch un hehr .

16

Un fehlt mi dat anGeld un Gut,

JË heff en lewe Fru,

Un in min varten min Geſang ,

Un beide blivt mi tru .

20

Un mutt dat jin , je gat mit mi,

Wul wwer Barg un See,

Un aś wi gat, wi deelt toſam ,

Wi deelt uns Wol un Weh .

24

Un mutt dat ſin , ſe gat mit mi,

Wohin dat Glück uns ſmeet,

Min Leed dat is min Hus un Hof,

Min Hus un Hof min Leed .

28

O lütt geſegnet herrlich Deel,

Wat de Natur mi gev :

Jk hol Ju faſt, ik lat Ju nich,

Jü fiind mi gar to leef .

3 man : nur. 19 gat : gehen . 21 toſam : zuſammen. 24 ſmeet:

warf. 29 J1 : Euch . 30 Ji : Jhr.
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4

o
s

Se hol min Arfbeel gar to hoch ,

Ik lev dat as en Kind .

lev dat as de Moderboſt,

Wa dat ſin Kraft an findt.

So mag't denn klingen ſmuc un hell,

Dat Leed , mi ut dat part ,

Un, much dat weſen, tröſt dat wul

En Fründ in Pin un Smart.

So mag dat dræhnen fri un lui

Wul gegen Trant un Schand',

Mitſtriden vær dat gude Necht

Un't Heil pun't Vaderland.

En armen Dichter bün ik man,

JE lev en Leed un lach,

If arbei ' geern in fing vergnögt

Den ganzen ſchönen Dag.

Ik bün en armen Dichter man,

Doch wünſch ik vær min Sæn :

He much vel lewer Dichter warrn,
As mal en ' König wen .

12

16

20

24

Frage.

Segg an , Jehann, wa fangit du't an ?

Wo friggſt du't eenmal her ?

Du fingſt je as en Leederbof

Un weeſt noch jümmer mehr !

Drömſt du je, oder fallt ſe di

Bi Nachten ut de Steern ?

Kifſt du ſe rut ut Gras und Blöm ?

tannſt du je taſſen hörn ?

28

1 Arfdeel : Erbteil . 2 lev : liebe . 3 Boſt: Bruſt. 8 Smart:

Schmerz. 9 dræhnen : tönen . 10 Trant : Tand. 19 warrn : werden .

20 wen : ſein. 23 kriggſt: bekommſt. 24 Bof : Buch . 25 weeſt:

weißt . 26 ſe : die Lieder . 28 Kifſt : guckſt. 29 waſſen : wachſen .
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Wi Annern - wenn de Vageln jingt

Wi Annern hört man to :

Di geit't je as de Nachdigal

Un Nachdigal fin Fro !

1

Du heſt gewiß en heemli Neſt ,

Un heemli ganz wat Levs,

De ingt dit ut de Feddern vær,

Wat du mit Feddern ſchrevſt.8

Antwort.

De Maait le chint int Finſter rin ,

De Steern de gat ern Sang :

Da ward mi rein Sat Hart ſo warm ,

lin all min Glück Geſang.

12

Vunin var de Gærn.

16

Kinderfrühling.

Dat Wedder war ſchön ,

De Büſcher warn grör?,

Wa weer dat Fröhjahr warn ? .

20

Smuck war dat inn Garn,

Dat Unkrut drev Ranken,

Näfer lepen , de blanken ,

Fleerlinken danzen,

Tulfen teken as op Lanzen .

Dar jeten wi !

Slapri un dun

Seten de Spaßen in Tun.

24

man : nur.2 3 geit't : geht es . 4 Fru : Franı . 6 Levs :

Liebes. 10 Maan : Mond. 12 de gat : die gehen . 12 rein : gar.

14 Gærn : Ninder. 17 warn :wurden, geworden. 19 Garn : Garten.

20 drev : trieb . 21 lepen : liefen. 22 Fleerlinken : Schmetterlinge.

23 Tulfer : Tulpen . 25 dun : betäubt. 26 Tun : Zaun,
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1

Awer Serachter weer en Hus,

Oldmodich un frus .

De Ariner hung ſcheef,

Dat Finſter weer beflet.

Un apen keem dat,

In herut feem en stopp

Mit Snipp un Schehdot op ,

DE noch en Hill

Un en Brill,

Un en UI lang herut,

11t ſtöv de fattun Værhang ut .

8

Wa flogen de Spaßen ! 12

Un wi vertelln vun de ol Schuhu,

Harr en UI inne Hand , en Geſicht as en Fru,

Harr de Kiralln as en fait, inne Mund keen Tähn,

Un hal all de Krinner de bös don den. 16

Weer je dat ?

Awer de Katt !

Ut Finſter feem je,

Ritut neem ſe, 20

Langs Dad lanf,

Dal in den Husgant!

uit hulterbepulter

Smeet ol Hans Multer, 24

De Nachtwächter, mit Hurrah

Er de ul achterna !

28

Och wa maf he uns bang !

In fang

Seten wi dar un ſchudern inn Siinnſchin !

Un vertelln vun de Nacht.

Un de Böje fin Macht,

2 frus: kraus, unregelmäßig gebaut. 3 Arfner : Erker , Aus

bau. 4 beflevt. beklebt. 7 Snipp: Müße; Schehdot : alte Art

Kopfbedeckung. 8 Hüll : Frauenmüße. 10 Ul: Eule; lang : langte,

ward geſtreckt. 14 ſtöv ut : ſtäubte aus. 15 Tähn : Zähne. 16 hal:

holte ; bös don den : nicht gut thäten. 19 Ritut : Reißaus.

21 Langs : entlang. 22 Dal : hinab. 24 ſmeet: warf. 26 achterna :

hinterher. 29 wi ſchudern : uns ſchauderte. 30 vertelln : erzählten.
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Un de Tid, un de Dod,

Un den lerden lewen Gott.

4

Baben wahn he !

De Wulken trocken witt ,

Unſe Seel trock mit.

Welt , wa büſt du ſchön !

O Fröhjahr, wa grön !

D Kinnerhart, wa fram !

Un ſchöner as't alltoſam !

8

12

Ginem Gritgeborsten.

Der Onkel .

Nu ? ist en Prinzen ? Lat mal ſehn !

En echten lütten Prinz ?

Un harr en Iron op, as he keem ,

En Orden um to't mindit ?

16

2
0

Die Mutter.

Dat nich ! Doch füh mal inne Weeg

Dei imucen öten opp !

Un ſühſt du dar keen Strahlenfron,

So ſett di Brillen op !

Du büſt to old , du biſt to kold ,

Du kennſt feen Moderhart!

Nik in ! So ſlöppt en Königsfind!

Wült fehn, wat he mal ward .

Un wenn he wakt, denn ſchaſt du ſehn

De Ogen brun un flar,

Un ſeggn, ob't nich en Wunner is ,

En Kind rein wunnerbar !

24

28

3 Baben : oben. 4 trocken witt : zogen weiß. 9 toſam :

zuſammen. 12 lat : laß. 13 lütt : flein . 17 Weeg : Wiege. 18 föt :

ſüß, lieblich. 23 Kik : guck. 24 wüllt: wir wollen. 25 wakt :

wacht; ſchaſt: follſt. 27 ſeggn : ſagen . 28 rein : gar .
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Un wenn he nich en Wunner is ,

So ſegg mi , wo een weer ?

in löben will if di to'n Trop :

He keem vun baben her ! 4

Un fron un Orden broch he mit,

Un Glück un Freud to't mindſt .

Un och, hier ſeggt min Hart mi lud :

En Prinz -- he is en Prinz ! 8

Zudermund.

Du lüttie witte Zucerīnut,

Wa lachſt du ut de Ogen rut!

Du hejt en tul in jeder Bad,

Du heſt en Schelm inne Nack.

12

Dit ichaſt noch jümmer gröter warrn ,

Un ſchaſt noch jümmer jöter warrn :

Lütt ,,Sul int Kinn ", lütt ,,Schelm inn Sinn ",

Un tru lütt Hart binn'n in.

16

An Pathe Klaus .

Mit en Bufaſten .

20Min Pathe klas ward en Baas .

But ſit en Hus ſmuck un krus ,

But fik en Stall lank un ſmall,

But fik en Kart merrn opt Marf,

But fik en Thorn höger as Heck un Dorn,

But fik ſin Welt : Wat ward min Klaus vær'n Held !

24

3 löben : glauben . 4 baben : oben. 10 lüttje: kleine; Snut:

Schnauze, auch koſewort für Mund. 11 rut: heraus . 12 Kul :

Grübchen . 14 ſchaſt warrn : ſollſt werden . 20 Baas : Meiſter.

21 but : baut. 23 Kart: Kirche; merrn : mitten ; Mark : Markt.

24 Thorn : Turm .
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4

Smude Diern .

Anmaria heet ik ,

Schön bün iſ, dat weet ik,

En Strohhot den dreg ik,

Un rode Schoh krig 'ik

Wakeen mag mi liden ?

De hal mi bi Tiden !

8

12

Priamel to't Dpitan .

De Dag de graut.

De Statt de maut,

De Aloc de lleit ,

De bahn de freiht ,

De Hund de bellt,

De Stækiche ichellt,

De Höhier de fafelt,

Un all de Vageln in Bom ſpeftafelt .16

Sdnaderhüppelii.

Op ſchöne Ogen .

De vaj ' hett twee Ohrn ,

Un de Buck hett twee Hörn,

In min vanne hett twee Ogen :

Ei , wat is dat en Deern !

20

2
4

Op twee Mann, de fik fat hebbt .

Dar günnert na'n baben bi't Hamborger Dor,

Dar ſteit en lütfen Düwel, hett en groten bi't Dhr.

4 dreg : trage . 5 frig ik : befom ich . 6 Woked Wer . 7 hal :

hole. 8 Priamel: vgl. Bd . I 58, 16 Bem .; Opſtan: aufſtehen .

11 ſleit: ſchlägt. 14 Sækjche : Köchin ; ſchellt: ſchilt. 15 kakeln ;

gackern. 20 Hörn : Hörner. 24 günnert: jenſeits ; na'n baben :

nach oben ; Dor : Thor. 25 Düwel : Teufel.
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Ghajcieli.

Ik mag de roden Kirſchen geern , un Bern de mag if of,

Un ſmucke lüttje runne witte Gærn de mag ik ok,

Un wenn de Vageln luſti ſingt, ſpazeern dat mag ik of, 4

Un oppen Schot en lüttie ſmude Deern dat mag ik ok.

De Wächter geit to blajen alleen inne Nacht,

De ftoh geit to graſen alleen inne Nacht ,

De Maan geit alleben alleen inne Nacht:

Dar is noch Gen inn beben ,

De hollt vær Ad de Wacht.

8

Aik in .

12Lingelangs de Steenſtrat

Dar gah dui mal hin ,

Un wo de ſmucen Blöm ſtat,

Dar kif du mal rin .

16Un wp de blanfen Schiben fünd,

Dar feh mal hindær,

Un ſühſt du dar dat ſmucke Kind

Lop rin un füß dat Gær !

20Verite fe n.

Wi makt uns en Water, un dat ward de Dik,

Denn plant wi de Büſcher, un dat ward de Sinick,

Denn ſett wie de Roſen, un dat ward de Garn ,

En Port mit en Slött, un de Slætel ward verlarn . 24

2 Bern : Birnen. 3 Gærn : Sinder. 3 Maan : Mond; alleben :

allmählich. 9 Heben : Himmel. 11 Nik: Guck. 12 Lingelangs :

entlang . 16 Schiben : Fenſterſcheiben. 21 Dit : Teich , Weiher.

22 Knick : Zaun. 23 Garn : Garten. 24 Pôrt : Pforte ; Slött :

Schloß.
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Denn bu't wi en Hüſchen - weet nüms, wo dat ſteit,

Dar ſitt wi un ſingt ſmuck weet nüms, wer dat deit ;

De Sageln un Sünn Eift vun baben inn Garn :

4 De Port is ſo hoch, un de Slætel verlarn.

8

ü il idi 11 .

Sünn, Sünni , ſchine ,

Kik ut din Gardine,

Mif ut din Nalojen

Un ichin op unje Rojen ,

Dp de witten Lilgen ,

Dp de grönen Tilgen ,

Op dat ſmude gröne Gras,

Wo all de bunten Bröme waſſt .

12

16

20

Vun de Vageln .

vadbar.

vadbar ann Seben, wa fannſt du wit ſehn !

Achter de Koppeln wat wahnt dar vær Gen ?

Já dar en Hüſchen mit Finſtern un Dær ?

Steit dar wul en jo'n lütte Hanne dervær ?

Grot un Lütt.

De Kukuſ un de Kiwitt

De danzen op den Butendif,

Do feem de lüttje Spreen

Un wull dat Spil anſehn,

Do neem de ſtukuf 'n groten Steen

Un ſmeet de lüttje Spreen ant Been

Au weh ! du lüttje Spreen !

24

1 Hüſchen : Häuschen ; nüms: niemand. 3 fikt vun baben :

gucken von oben . 8 Kaloſen : Rouleaur. 10 Lilgen : Linien .

11 Tilgen : Zweige . 16 Hadbar: Storch . 17 Heben : Himmel.

18 achter : hinter ; Koppeln : Ackerland, Wieſen . 20 lütt : flein .

21 Stiwitt : Siebiş. 22 Butendik: Außendeich gegen die See .

23 Spreen : Staar. 26 ſmeet: warf.
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4

Tunkönig.

De att de feet int Nettelfrut,

Int Nettelfrut verborgen,

Do keem de kleene Mönig rut

Un bo er guden Morgen :

„ Gun Morgen Muſch inn Nettelbuſch !

Wat fittſt du hier in Sorgen ?

Ni wahr ? wenn du min Flünfen harrſt,

So ſpiſt du mi ton Morgen.

8

12

Spaß , noch en mal.

Buslint un fin Ohm

De ſeten oppen Bom.

Sin Vader keem , ſin Moder feem ,

Sin Süſter keem , ſin Broder keem,

Un Vatter, Vetter, Melleriche,

Un Stæfſche mit en Teller feem :

Do flogen de Flünfen all heraf ,

Do picken de Lünfen al int Staff.

16

20

Pork in Maanſchin.

Poc de fitt in Maanſchin un ſingt ſo ſchön !

Poc de ſitt in Maanſchin , dat Gras is grön !

Morgen fumt de padbac mit lange Been,

Wadt rum int Water bet anne Kneen :

Pod ſitt in Maanſchin, dat Gras is grön ,

Pod ſitt in Maanichin un ſingt ſo ſchön !

24

1 Tun : Zaun. 2 Nettelfrut: Neſielkraut. 5 bo : bot. 8 Flünfen:

Flügel . 11 Huślünk: Sperling. 15 Mellerſchfe: Tante. 16 Sætſche :

Möchin. 17 Flünken : Flügel, Vögel. 18 Staff: Spreu . 19 Pock :

Froſch, Boc in Maanſchin :ein eitler aufgeblajener Menſch. 22 Hadbar :

Storch. 23 Wadt : watet; Kneen : Siniee.
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Häschen im Regen .

Nu regent dat, nu regent dat,

Nu ward de Iüttje Haſ ' jo natt !

Bloten Kopp un bar Fot ,

In de liittje Haj hett doch keen Noth.

4

8

Luſtſpiel.

1. A k t .

Hier liggt en Appel un dar liggt en Ber,

Dar fumt Hans in Greten her.

2. A kt .

De Sreten ivul fafen,

ſteem Hans un wull ſlicken ,

Neem Sreten en Stafen ,

Slog Hans oppen Nüggen.

3. A ft .

Hulterbepulter de Trepp hindal:

Hans in Greten füßt fit mal.

12

16

2
0

To Bett.

Ole Ole Ol.

He jeet bi mi oppen Stohl .

Do wint he mi,

Do wehr if mi,

Do winf he mi fo föt :

Vergeet if Ogen un de Föt .24

11 faken : fochen . 13 Staken : Stange .8 Ber : Virne.

23 föt : ſüß.
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Na 'n buten .

find.

De Sünn is ſchön , dat Gras is grön,

Och, ichall if nich na'ıı Garn ? 4

Moder.

Kind, tind ! Dar ſitt de Mann inn Sot ,

De friggt di bi de Vaar!

8Mind.

De friggt mi bi de Haar to fat ?

Moder.

Un trect di in den Sot !

12Mind.

Un ik kann gar ni ruter kam ?

Moder.

Un du biſt muſedot!

16Aind.

Denn fam if in en ſmud lütt Sarf !

20

Moder.

Un inne fole Eer,

Ganz wit vun hier, günt anne Starf!

Aind.

Denn lop ik wedder hậr !

Moder.

Denn löppſt du nich, denn biſt du dot !

2
4

1 Na'n buten : nach draußen , ins Freie . 4 Gârn : Garten .

6 Sot : Brunnen. 7 kriggt: faßt, ebenſo ,, kriggt to fat“. 11 trecft:

zieht. 13 ruter : wieder heraus. 19 ' tole : falte. 20 wit : weit ;

günt: jenſeits.

Duidborn II . 16
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Tind.

Denn neih if awer ut !

Mod è r.

Denn biſt du immer in de Ger !4

8

12

Sind.

Denn fam if wedder rut.

Denn plück if cerit de imicen Blom ,

Denn fam if antofahrn ,

Denn ichint de warme Sünn jo ſchön

Och, lat mi na dei Garn !

Mod e r.

Vörīt dit nieben wat der bell ?

Dar is en Hund ſo grot !

Kind.

Den friggt de Dann bilt vaar tofat

Un halt em in den Sot !

Denn fann he gar ni ruter fan ,

Un wi plüdt all de Blöm !

Denn lat uns nu man rut na'n Garn ,

De Sünn de chint jo ſchön !

Moder .

Kind, sind, din Vatter ward je bös !

16

20

24

find.

lin leit den groten Hund.

Nu lat us man !

Moder.

So lat uns denn ,

Du ſöte Pappelmund !28

2 ncih if awer ut: fneife ich aus. 6 ünner : unten . 24 ſleit :

ſchlägt . 28 Pappelmund: Plaudermund.
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Dat kind verfehr fik .

1

De Betelmann weer't mit dat holten Been

De Sæfiche ſcholl, de façonhund brumm .

De pund de reet de sted entwei,

De Betelmann leep de 'Kiæfịche um .

De Trepp weer hoch , in de Hund weer grot,

De Betelmann bang, un de Bæn weer mær,

Un as ' de fiæfiche noch leeg un icholl ,

Do full he wedder dær de Bred hendær.

Wa ſtov de Kæfjche rut dærn Garn !

Achteran de Mann mit dat holten Been !

De Hahn ſchreeg lud ſin Volk tojam ,

Gait den Speftafel mit antojehi .

8

1
2

Dat kind weer erſtaunt.

16

20

Hier is de Steen – un hier de Sot

Un de Mann de drog en ſwarten Hot

ve jett lik op den groten Steen

He ſett den Hot ſit oppe Streen .

Dat Dok weer in den ſwarten Hot

Dat Water in den deepen Sot.

He wiſch den Sweet ſik vunnen kropp

in troc jit langſam Water op .

ve hett dat drumfen ahn en Wort,

Un neem ſin Hot un wanner fort .

Dar is de Sot – un dar de Steen

De fann dat Kind ut Finſter ſehn !

2
4

1 verſehr ſif : erſchraf. 2 Bętelmann : Bettler ; holten : hölzern.

3 Kæfſche: Síöchin ; lięd : Kette . 4 reet : riß . 7 Bæn: den , Haus

boden ; mær : mürbe,’morſch . S Jeeg : lag ; ſcholl : ſchalt . 9 Bred:

Bretter . 10 ſtov rut: ſtub hinaus. 13 gau: ſchnell. 15 Sot :

Brunnen. 16'drog : trug. 19 Dof : Tuich. ° 21 vunnen : von dem .

22 trock op : zog auf , empor.

16 *
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Dat Kind gruel.

WEwern Feldweg in Düſtern dar wankt en Lantern,

Wanft hin un heræwer, un blißt as en Steern,
4 Stiggt æwer de Stegelſch un ichint dær den Snick,

Lücht awer dat Storn lanf un glinſtert in'n Dik,

Duft düſter int Lacreep as ſchimmer de Maan ,

Denn ſüht man ſe langſam den Damm herop gan .

8 Dat keem æwert Moor un gung dweer dær de Heid,

Nu is't op den Bank de na't Sprüttenhus geit .

Dar bögt dat na' ! Linken , na Preſter fin Schün,

Nu geit dat bargop na de Sarkhofsport rin .

12 Dar wankt dat hentlank bet de hulngräwers Garn

Nu achter de Kath is’t verſwunn un verlarn !

Winters Anfang.

16

De Snee uten Heben

Kumt eben alleben

In Grimmelgemimmel

Hendal uten Himmel,

Sendal ute Wulfen

AS Duben, as Swulken,

As Feddern , as Dun

Dppe Hüſ' , oppen Tun,

A8 Dun un as Feddern :

20

1 gruel : ward angſt. 2 wankt: wandert, geht. 4 Stęgelſch :

Brett, das als Tritt dient zum Überſteigen des Hecs, des Bitter

thors am Eingang in die Koppel; Knick : wilder Zaun um ein

Stück Land. 5 lücht : leuchtet ; glinſtert: ſchimmert, ſpiegelt ſich ;

Dik : Teich. 6 Duft: taucht ; Lacreep : Riedgras (eig. Tau aus
demſelben ); Maan : Mond. 8 dweer : quer. 9 Sprüttenhus :

Sprißenhaus. 10 bögt : biegt ; Preſter: Prieſter, Pfarrer ; Schün :

Scheune, 11 Karfhofspôrt : Kirchhofspforte. 12 Nulngräwer:

Totengräber; Garn : Garten. 13 achter: hinter; Kath : Häuschen .

15 uten Heben : aus dem Himmel. 16 alleben : allmählich.

18 hendal: ' herab . 20 Duben : Tauben : Swủlken : Schwalben.

21 Dun : Flaumfedern. 22 Cppe Hüſ': cuf die Häuſer; Tun : Zaun.
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4

Fru Meddern ! Fru Meddern !

Herinner ! frup ünner !

Un rop alle Kinner !

De Höhner, de küfen !

Schüllt fanten , Ichiillt fifen !

Schiiüt kifen in ſchn,

De groten , de kleen

alleben alleben
Den Snee 'uten Heben .

12

Geheimnis.

Jk weet en Hiſtörchen

Vun Müſchen un Dörchen .

Se ſitt in șr Hüſchen

Lütt Dörchen un Müſchen.

Wat wüllt ſe dar maken ?

Wat backen ? wat fafen ? 16

Ach , de ſünd vei flöfer !

vebbt Biller, hebbt Böfer,

Hebbt Blöm oppen Schoten,

Un Blöm inne Poten,

Sitt iwri to fiken ,

To jnacken , to plüden .

20

Segg, wült je wat finn ?

Oder 'n ſtranz to uns binn ? 24

1 Meddern : Muhme. 2 frup : friech . 3 rop : rufe. 5 Schüllt:

ſollen . 11 weet : weiß . 13 Hüſchen : Häuschen. 14 Lütt: flein.

16 faken : kochen. 20 Poten : Pfoten . 21 iwri: eifrig ; kifen :

gucken . 22 ſnacken : plaudern .
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4

Soldat .

1 .

En buntichedig Perd ,

En holten Gewehr,

Umme Schullern en Swert

Wat bruft man denn mehr ?

SE binert Soldat ,

Man jüht mi ' t ja an ,

Maridcer afferat

Un hol Schritt, as en Mann.

Mit Trot un mit Moth

Treck morgens if it,

In middags jmect Brod

Un Eten mi gut.

So ward ererzeert

Ton Abend noch lat ,

Bet de Slap fommandeert :

To Bett, Samerad !

8

12

16

20

2 .

Doch ichint Sörch Den Bom

Sut Finſter de Maand,

So jeh if in Drom ,

Wo liitt Engel wahnt.

Þett Flünken hell witt ,

En fründli Bejich ,

Geit liien jin dritt,

De Welt hört em nid ) .

Mi winft he uit niidt,

Vertellt mi vun Roh,

Un bucft fik un drücft

De Ogen ini to .

24

28

1 Die erſte Strophe nach Hoffmann v. Fallersleben. 2 holten :

hölzern . 3 Umme: um de. 7 afferat: accurat. 10 Trecut :

ziehe aus. 14 lat : ſpät . 18 Maand : Mond. 19 Drom : Traum .

20 lütt : flein . 21 Flinken: Flügel. 26 Vertellt : erzählt ; Roh :

Nuh. 27 buckt : bücft.
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Bet Dag wedder fehrt

Un mi weckt de Mama,

Un min Perd un min Swert

Un Alens iš dar. 4

Na't eerſte Jahr.

Mit en Thermometer.

8

12

De liittje Gelgeter is din egen ,

(Wenn de Jung nu man eerſt ſnackt !)

Un en Rothgeter heſt du fregen,

(Heſt em of je half mit makt),

Un min Lev de heft dit jimmer

( lin in Storfdich heſt du Blom ) :

Leetſt di wul en Jahr mal ſlimmer

Leetit di of een ſmucer Sröm ' ?

Un vær de Blöm heſt du en Geter

Un en Piiſter vær den Abu :

Blot di feil noch en Thermometer,

Sieh , un dat is nu of fam !

16

20

Dar ſiihſt du nu de Grad an

Vun din Glück un vun min Lev ,

in hollit mi'ul beten mit en Drath an ,

Wen if mal to 'hisig ichrev,

Un böttit mal en betjent ünner,

Wenn if fold war oder lahm ;

Denn noch en Paar lüttje Trina's

Oder Rothgeters mæt der famın .

24

8 ſnackt: ſpricht. 9 Rothgeter: Gedicht (oben S. 106) des

Verfaſſers ; fregen : befommen . 12 Korfdijch : Blumendiſch aus

Weidenruten. 13 Leetſt : ließeſt du. 14 iniucker: jchöneres ; dröm ':

träumen . 15 Geter : Gießkanne. 16 Piiſter : Blaſebalg ; Abn :

Dfen. 17 feil : fehlte . 23 böttſt : heizeſt; betjen : bischen. 24 Trina:

eine Erzählung des Verfaſſers (abgedr. Bd. III, S. 129 ff . )

26 mæt der famn : müſſen da kommen .
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Un jühſt du , wa't Papier in dat Jahr geit

to Enn ?

Denn mæt mi wul opholn ,

Un dat fröhlich wedder begünn.

4

12

Twee Tekens an min Hus.

( To'n 24. April.)

1. En Zegelſteen .

Dies Haus iſt mein , und doch nicht mein,

Wie bald wird's eines Aufern ſein .

Niter ausſpruch. )

3f heff en viiſchen , is man litt,

Doch is’t min egen , as if mecn ;

Hollt dicht vær Regen, Küll un Hitt,

Is bu't it gele Tegelſteen .

Dat weer ſit Jahren al min Drom ,

So'n Hus in't Frie, warın un drög ,

To Sið en Punip , vær Dær en Bom ,

En Rojenbuſch de Mur unthöch .

,,Was lange währt , wird endlich gut ".

If broch dat richti op de Been ,

Smud achtern Tun dar ſtecg dat rut,

Opmurt ut gele Tegelſteen .

Bumeiſter her den stopp in Nack,

Seeg an fin ' Wark hinop mit Stolt

In fä : ,,So'li Steen bi Schiferdack

In't Gröne lett as Parl in Gold .“

16

20

24

1 wa : wie. 4 Tekens: Zeichen . 6 Tegelſteen : Ziegelſtein .

10 Hüſchen : Häuschen ; lütt : klein. 12 küll : Kälte ; Hitt: Hiße.

13 gęl : gelb . 14 ſit: ſeit . 15 drög : trocken . 16 To Sid ; daneben ;

Dær: Thür. 17 de Mur umhöch : an der Mauer hinanf. 19 broch:

brachte. 20 achter: hinter ; Tun : Zaun. 22 hev in Nack : warf

in den Nacken. 23 ſeeg : jah . 24 ſä : ſagte. ” 25 lett as : er

ſcheint wie.
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De Murmann wiſ' mi an de Scheed,

Wa glatt de Mur, wa glatt de Wann .

Jt trock hinin , de ſtill min Bed,

Un ſeeg mi't binn un buten an . 4

If plant mi Rojen anne Wand,

Se wuſſen, ranken up un blöhn :

Ik keek un dach an allerhand,

Mit to ok an de Tegelſteen .

JE dach mi oft : Wa jünd dat vel !

Een as de anner brennt un backi,

Een as de anner glatt un gel.

Wer danft de Hann wul, de ſe makt ? 12

3f jeet berachter warm un drög ,

Bumeiſter wanner ſtolt værbi ,

De Murmann nück na mi umhöch

JE freu mi ſtill, un ſegen mi.
16

Doch as if ſo mal buten kram ,

Min Roſ bejceg un ok de Steen ,

Do funn ik dar op een en Nam

Süh ! „ Heinke Franzen “ ſtunn op een . 20

As menni Stamm in Holt un Brof,

De teeft is mit en Mädensnam ,

Vertell de ſtunime Steen hier of

Vellicht vun Glüc, vellicht vun Gram . 24

Wer em wul ichrev ? In Süll uit Wind,

Dp't frie Feld, beſpritt mit Lehm ,

En Armen, den jin blauoog Kind

Ut’t vulle Hart vær Dgen feem . 25

1 wiſ ' : zeigt ; Scheed : Richtichnur. 2 Wann : Wände. 3 trock :

zog ; de : that; Będ : Gebet. 4 buten : draußen . 6 wuſien : wuchjen.

7 feet un dach: guckte und dachte. 8 mitto : bisweilen . 10 backt :

gebacken . 12 Hann : Hände. 12 derachter : dahinter. 10 jęgen :

jegnete. 20 ſtunn : ſtand. 21 menni: manch ; Holt un Brot :

Gehölz und Wald. 22 teeft : gezeichnet . 23 vertell : erzählte.

27 blauoog: blauäugig.
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4

8

En Tegelknecht ! Wat kunn de mehi,

Wull he en Teken hebbi un don,

pls rehm en Strohhalm vun de Ger,

Un riß den Nam in weken Thon .

Wa em dat junge Hart wul lach,

Do he em ſchrev vær mennig Jahr,

Un hett fik nimmer ahnt in dach ,

Dat Gen cm finn un lejeri war.

Gewiß ni dach , dat jo mal ſchön

Dar Nojen Summers im em blöht,

Un Jemand fumt, bejöcht jin Steen ,

As wenn en olen Fründ em gröt.

Hett gar vær em , de ſlecht in recht,

Gott weet wanem de Backſteen fnedt,

Vær em , de arine Tegelknecht

En Hart, dat mit em wünſcht un będt.

If awer , öfters , wenn if warm

Jn't bijchen fitt mit Grot im Stleen,

Ik denk mit Andacht an den Arm ,

De möhjam back min Tegelſteen .

12

16

20

24

Ja öfters fumt mi mal en Drom :

Dat Hus weer min , un doch ni min ;

De Roſen un de Lindenboin

Dat weer den armen Tegler ſin.

Dar, in min Port, dar tre he möd,

Tre in den Schatten vun min Linn,

Bejeeg den Steen , wo Roſen blöht,

Un ſett fik ſtill tofreden hin.

Un if muß rut in Küll un Wind,

Un harr, en Wandrer op de Eer. ,

Ni Hus noch Kluſ' vær Fru in Kind

Un Niy wat recht min egen weer .

28

42

2 don : thun . 3 Eer : Erde. 5 wa : wie. 8 leſen war: leſen

würde. 12 gröt : grüßt. 14 wanem : wo; fnędt: geknetet . 25 Pôrt:

Pforte ; trę : trete. 31 Sluj’: Silauſe.



251

Wenn ik mi mähli denn beſini!,

Wa warm if ſitt, wa hell, wa drög ,

Mit Rojen buiten, finner binn ,

So fit if Dankbar inne Höch. 4

Denn wind if of den Tegler to

En Hus as mili, ſo drög un warni,

lln in dat bijcer , as ſin Fru ,

Sin Heinfe Franzen in ſin Arm . 8

12

2. En vandichrift.

Dat Sloſſero ſwarte Fingern hebbt,

Dat is natürlich u befannt,

Di dat je darviin Afdrücť maft

Mitiinner mud an Dær un Wand.

Doch dat jo'n Tefen wat bedüdt

Ali mal en Friindichopstefen ward,

Ja, dat paſſeert ni alle Dag

Un fumt man op beſunner Art.

16

So funn it mal en fittje Fuſt

Necht ähnli an min nie Dær,

„ Jung, dach ik, du verdöwelte !"

Doch jih! he ſtunn noch blöd darvær .

20

24

Schull if em chellu um en Verjehn ?

„ Lat gut fin , legg if, en Malær

Giann Een mit Fru in Sind paſſeern,

En Malerquaſt is gut darvær!"

If heff den Burß nich wedderſchni,

Doch noch en Tefen vun jin Hand.

Denn jih ! dar ſchrifft minu en Fründ

Vun gündſit her int Vaderland.

28

13 mitünner: zuweilen . 18 Fuit : Fauſt. 22 Schull: ſollte ;

îchelln : ausſchelten . 29 giindſit: jenſeit, nämlich des Dzeans.
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4 .

1

Sin Handſchrift an min nie Dær

Is vær de Malerquaſt verſwunn,

If heff jin Handſchrift in en Breef

Mit Thran in Ogen wedder funn.

Dar ſteit vun ſo vel Tru un Leev

An em heff if je nich verdeent,

Doch makt mi’t glückli , denn ik jeeg,

He weet, wa it’t mit Alle ineen .

Min Vaderland, mint Moderſprat –

Min Lüd , min Volk bedüdt dat Wort.

Un æwert Meer hin reckt de Leer ,

Un æwer Jahren durt ſe fort .

8

12

Dar is feen Tefen den umjunſt,

Un weer't en Sloſſerburß ſin Hand ,

De mal en mide Der bejmer,

Swart maf en witte kalkte Wand.16

So'n Hand grient jümmer wedder bær ,

Se wajit, un mard en Manneshand,

ili drückt as Fründ di ut de Feern

Mal warm aś funi in't Vaderland .20

Du awer heſt nu ok en Fründ

An'n Oſtſeeſtrand, min lewe Mohr,

Un kumſt du mal heræwer, Kind,

So fumm an'ı Swanenweg an't Dor.
24

Dar ſteit dat Hüſchen , dat du kennſt,

lin fehlt din Handſchrift an de Port –

Segg man : „ It bin't," ſo is't genog :

Denn Leev wacht of de Tið nich fort.
28

15 beſmer: beſchmierte. 22 Mohr iſt der Name des jeßigen

Meiſters in Amerika. 24 am Schwanenweg ſteht des Verf. Haus ;

Dor : Thor.
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S p r ü dh e .

Hoch oder platt,

Drög oder natt,

Beer oder Win,

(Srof oder fin

Awer echt mutt et ſin.

4

8

Verleumdung is as't falſche Geld,

Dat ſlank mit umlöppt in de Welt,

Wenn't noch ſo leeg un ſlecht is .

Dar's Mennigeen – he maf dat nich -

ve ſchult Geweten un Bericht,

Doch gift he't 'wider, wenn he't friggt

Un weet doch, dat't ni echt is. 12

Op en Fredenseek.

So wit dat dütſche Rik ſik ſtreck,

Süht nu dat Og vun Eef to Eek,

Vun Barg to See, vun Land to Strand,

De all toglif de Freden plant.

16

Nu winkt een Bom den annern Bom

Vun hier bet an der Donauſtrom ,

Un wer mi jüht, de denkt ſik ſtolt:

Een dütſches Rif --- een dütſches Holt !

20

3 drög : trocken. 9 leeg : ſchlecht, niedrig ; leeg Water: niedriges

Waſſer; en legen Kerl : ein ſchlechter Menſch. 10 Mennigeen ;

mancher; mak:macht! 11 ſchu't: ſcheut. 12 wider: weiter ; friggt:
bekommt. 13 weet: weiß . 15 wit ; weit; Rif : Reich. 22 Holt :

Wald.
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Inſchriften

op den nien Röhrenbrunnen op den Markt vun Friedrichſtadt

Voit

4 den Bumeiſter Rohardt

bu't inn uttadt 1879 .

8

1. Sit .

Frich Water uit den Sot

Jo ver alle Wehbag' got ,

Water rein un hell

3s de wahre Lebensquell.

12

2. Sit.

En ol ſchuttelige Sumfer

Un en riippigen Geſell

Ward noch mal jo munter

Un noch mal lo hell

Do't ſe flitig briken

Disje reine Quell.

16

20

3. Sit.

He Siipit fam he hier rop

Un drink he fik vull.

Dat hier is eit Quidborn ,

Makt jatt un nich dull.

2
4

4. Sit .

Drinkt all Dag’ Water

li holt ju rein ,

7 Sot : Brunnen. 8 Wehdag ' : Schmerzen . 12 ſchnuttelig :

unſauber. 13 ruppig: unordentlich im Äußern. 16 do't ſe : thun

fie. 19 Suput: Saufaus, Säufer. 25 ju : ench .
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So ward fit de Engelit

In Himmel frein .

Anmerk.: Wat fröher Bruk weer, warð ni wedder Mod :

Plattdiitſch as Inſchrift an Hus un Sot. 4

F r u g.

Segg , wa kunn' de Minjchen leben ,

As 't noch feen Stantüffeln geben ?

Antwo r t.

De nich ahi fantüffeln leben ,

Heit dat domals of uich geben.

8

12

Ditmarſcher Gemüthsruh.

Wat mafſt du , Strüſchan ? jeggt de Bur.

„Och , ſtill, unſ Weerth , ik ſitt iin liir . “

Worop denn ?

„ Still, unſ' Weerth , un liſ ' ,

,,Worop ik lur ? Je fang hier Müj'!"

Heſt denn al wülf ?

Do antwort he :

„Wo'k nu op lurn do , heff if de

,,In denn noch een , jo heff if twee."

16

20

6 wa : wie. 12 Krüſchan : Chriſtian ; Bur: Bauer. 13 uni?

Weerth : Herr ( Anrede an den Hofbeſißer ); lur': warie. 14 Worop :

worauf. 17 wülf: welche , einige . 19 if du lurn : ich laure, warte.
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Briefwedſel in Sonetten

ziviſchen dein beedelberger Dragutner-Wachtmeeſter ( einz Dewild )

und dem Holſteiner Kaptein Weenfe ( Klaus Groth ) .

I.

4 Der Wachtmeciter preiſt die Disziplin.

Es iſch gefehlt, wann man zu Heldethote

Den Mann erſcht ſoll von ſeinem Strohjack ziehn ,

Wenn beem Appel Trumpet un Trumle ihn

8 Zum Waffedienſcht for ſeinen Chorföricht lode.

Wann man's befiehlt, muß er im Blut ſich bode,

Und wird er auch darüber ſelber hin ;

Deswege ijd und bleebt die Dichziplin

12 Å wohrer Himmelsſege for Saldote:

Wo Diſchziplin im Regament thut walte,

Jich jede Schlacht ſo viel als wie gewitine :

Sie halt die Leut zuſamme wie die Klette ;

16 Sie wehrt der Juchend, animiert die Alte,

Mit gleecher Streng nach obe und nach unne

Und drangſaliert die Faule und die Fette .

Heinz Dewils.

II.

Kaptein Wccnfe dankt den Wachtmciſter væer jin ſchön Bok.

20 JE dank of vermals vær dat ſchöne Bof !

Dar 's Disziplin in ! un dat is to laben !

De is ſo i.ödig in de Kunſt dar baben

As nedben hier ! un ſelten is je of.

1 Das unter dem Titel: „ Der Veedelberger Draguner Wacht

meeſter, ein humoriſtiſch- ſatiriſches Saldotebild von Heinz Dewils "

in Pfälzer Mundart, (Miinchen , Braun und Schneider 1870) er:

ſchienene Buch des ihm unbekannten Verfaſſers empfahl der Dichter

in der Flensburger Norddeutſchen Zeitung."

5 iſch : iſt; Heldethote Heldenthaten. 6 erſcht: erſt. 8 Chor

förſcht: Surfürſt. 9 bode : baden. 10 wird hin : geht zugrunde.

12 wohr: war. 17 unn : unten . 21 Laben : loben . 22 baben :

oben . 23 nedden ( ſpricht th ) oder nerrn : unten .
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Stumt mennig Bengel in ſin wulen Dof,

De Steweln kum mal wuchen in den Braben ,

Un meent dat Segeln is man as dat Draben !

Un is en Nind ! 'un dünft jiť oſſig flof !

Denn legg if awer : Juchen ! opgepaßt !

Süh ! Dit is dat Nor ! un dit — dat is de Maſt !

Un dit Dings hier hinut, dat is de Klüwer !

Nu dal , un wajch di ! - Deni bi jolfen Sinaſt,

JE ſegg , Wachtmeiſter, hölpt keen Naſenſtüwer

Ne! Disziplin ! un mit dat Enn en Hiewer !

Klaus Groth.

8

III .

Der Wachtmceſter antwortet an dic Udrejſe

von Klaus Groth .

For's Erſcht muß ich Euch freundlich jalutire, 12

Weil Ihr , ſtatt mich vom Per hera zu reeße,

En ganz vernünftge Miniche häbt geheeße ,

Der es verſteht, de Pegaſus longiere.

So loß ich mich am liebichte recenſiere : 16

Wann Generäis mich lobe thän und preeſe

Und ſich im Dienſcht nit gor zu ſtreng erweſe,

Mög mich meenthalbe ä Siaprol ſchimpfiere.

Wos will denn ſolch ä Wieblinger Schulmeeſter, 20

Wenn mol Klaus Groth ſägt, daß ich gut geſchriebe?

Was will denn noch ä Magiſchtrotrothſchreeber
,

Å Ochiewerth und alle Höllegeeſter

Zu Heedelberg und gor zu Mannheem drübe ? - 24

Ich ſchreeb for Mannsleut, nit for olte Weeber !

Heinz Dewils.

1 mennig : mancher ; Dok : Tuch . 3 draben : traben , laufen .

4 oſſig : ochiig. 5 Jichen : Joachim , für Junge, Sinabe . 6 kor:

Steuer. 7 kliiwer: Vorderſegel, das den Wind ſpaltet ( flövt ) .

8 dal : hinunter. 10 Enn : Tauende. 13 hera : herab ; reeße: reißen .

15 longiere: Reiterſprache. 16 loſ : laß. 17 lobe thän un preeſe:

loben und preijen ( thun ). 18 gor : gar. 19 Kaprol: Sorporal.

22 Magijchirothrothſchreeber: Viagiſtratsratsſchreiber. 23 Odhje

werth : Wirth im Gaſthaus „ Zum Echſen “.

Cuidborn II . 17
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En halv Duk plattdütſche Sonette.

4

Hoptein Wccufc ſchrift an jin Rheder.

(Schriben is nich ſin Sok. )

Jung, kumm mal her, un frig mi mal dat Black,

Dat grote Blackfatt, un en nie Fedder !

Jť mutt doch wul mal ſchriben an min Rheder,

Dat Ladung Haben binn , un Sdipp feen Wrad.

12

Nimm dar en Bagen Poſtpapier ut Fack,

Un legg em op de Mapp ut Juchtenledder!

Un nu hol Mund! un ſwig! un rę ni wedder !

Man kann nich ſchriben bi en dummen Snack.

Waf ſchriy if denn man ? dat wi ankam ' ſünd ?

Ankam ’ bün ik noch jümmer mit min Ladung!

Dat if geſund bün ? — dat weet jedes Kind !

Dat Wind un Wedder vun de ole Gadung ?

Dat weet je ok, bald gut, un bald mal ſlecht.

Kumm Jung, un ſett dat Blacfatt wedder weg .

16

(Dat Riten of ni.)

öc lævt jin Rheder jin Ritpçrd un fumt darbi

op den yund.

20 Dat Perd is ſmuck ! If mag dat Perd rul liden !

If funn wul ſegon : Anmodig is dat Perd !

De is vun Raaß ! Dat is en Stiick vun Weerth !

Glatt as en Aal un weef int Fell as Siden !

1 Duş: Tugend. 4 frig: hole ; Black: Dinte (eig . Schwärze ).

5 Blacfatt : Dintefaß; ni-e : neue. 7 Haben binn : im Hafen.

8 Bagen : Bogen ; Faсk: Fach . 10 rę : rede . 11 Snack : Be

ſchwätz. 12 man : nur ; ankam ': angekommen . 15 Gadung :

Gattung. 18 Riden : reiten . 19 lævt: lobt. 20 liden : leiden .

22 Raaß : Kaſſe. 23 as Siden : wie von Seide .
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4

Doch drippt mi mal de Nödigkeit to rident ,

So rie ' if lewer recht en frames Deert.

Wat heff it vun de Mahn un vun den Steert,

Wenn ik de Sorg heff vært Herünnergliden ?

Wat hölpt dat mi, is't noch jo glatt un rund

Un appelbrun , wenn ikni jęfer ſitt ?

Wenn't gar noch wild is , wenn dat ſleit un bitt,

Wenn't mallt un ſchu't un mi inn Graben ſmitt ?

Nę, tamm un fram , mintwegen faterbunt !

Ne, würfli, lewer rie ' if op en Hund !

8

12

16

( Awer sat Drinken .)

Þe crkennt den Win bi jin Rheder an de twete Buttel

as La Noje.

Dat is en Drunf værn Magen un de Lewer.

De makt Een recht dat Innerlige licht.

Den hol if vær ſo heilſam bi de Jicht,

A3 bi en hibiyi bi't fole Fewer.

De ſchadt ſo wenig , as den OB de flewer,

De ſchadt ni dat Geföhl, noch dat Geſicht,

Wenn man em ſeiten un mit Maten friggt.

Un disje twete is mi fajt noch lewer.

La Roſe, jeggt Se ! varr if jis mi dacht!

Dat heff if in den Smack, den finn ik rut

As Tæt dat Fahl ! De Win is richti lecker.

Un disſen tweten nu in Anbetracht

Hol ik vær duppelt ! Ja den fenni if gut!

Blot in den Jahrgang bün ik mi ni jęker .

20

24

1 drippt : trifft. 2 ik rie : ich reite ; frames Deert : ſanftes

Tier. 3 Mahn : Mähne; Steert : Schweif. 4 gliden : gleiten .
6 lęker : ſicher. 7 ſleit un bitt : ſchlägt und beißt . 8 mallt :

albern iſt; ſchu't : ſcheut; ſmitt: wirft. 9 tamm : zahm . 12 Buttel :

Flaſche. 13 Lewer: Leber. 14 licht: leicht. 15 Jicht: Gicht.

16 fole Fewer : kalte Fieber. 17 Klewer : Klee. 19 mit Maten :

mit Maßen ; friggt : bekommt. 21 jüs : gerade. 22 Smack ; Ge

ſchmack. 23 Tæt: Stute; Fahl : Füllen. 25 hol : halte .

17*
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(lla de Muſit . )

Dat mult if leggn : Muſif de mag if geern ,

De geit ini awer drinfen meiſt uit eten ,

De kann ik hörn , un fann mi rein vergeten,

Dat gift nir Schöners, as je antohörn .4

Jk harr as Jung of Luſt de Fieit to lehrn ,

Nidh as en Meiſter, awer jo en beten

To'n Tidverdriv , un heff des Abends jeten

in puſt un blajit, dat fik de Hunn verfehrn .8

Doch heel man bald fin Fleiten in ſin Sad,

Wenn Storm un Wedder in de Tauen ſpel ,

11n dod beheel if op Miuji dent Omad .

12 un hör if of op Scenich eben vel ,

If frei mi doch, dat bringt' mi glit in Tack,

Hör if des morgens fröh de Staffemæl.

16

De Koptein verdiffcndcert de Türfen .

Man ſchimpt mi op de Türfen nu to vel,

As weern dat luter Wilde un Barbaren .

Wul hett je jehı, de mittlandic See befahren ?

Il ſegg man blot: ſe makt dat Roſenöl!

20 Se drinkt un ſpelt ni, ſitt platt op de Del

Un jmöft er lange Pip ſit lange Jahren.

Dargegen ſünd de Nuijen as de Baren .

Si jegg : de Türfen maft dat Nojenöl !

3 rein : ganz und gar . 5 Fleit : Flöte . 8 puſt : geblaſen ;

Hunn : Hunde; ſit verfehrn : erſchrafen . 11 heel : hielt . 9 in Tack:

in Taft. 14 liaffemæl: Niaffeemühle. 15 verdifjendeert : verteidigt .

17 luter : lanter. 18 Usul : wer . 19 man blot : nur. 20 Del :

Diele, Fußboden. 21 jmöft: ichmauchen , ranchen ; Pip : Pfeife.
22 Barn : Bären .
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Suleifa plict de Nojen in den Garn

Jt jegg je nir un will je nir vertelli ,

jegg man blot, if heff de See befabri

1

lli bün in Cronſtadt weſt illt aner Stelli ,

Un harr if noch, as do, de jungen Jahrn,

Ik gung noch eenmal na de Dardanelli .

In dat Plattdütid .

8Wat Sprafen anbedrippt, jo is dat wij :

Dat Plattdütſch reckt am widſten op de Welt.

Wo if dar fam in heff man blot dat Geld ,

So frig if allens wat to fopen is .

12
Op dat en 3u5, en Heiden oder Chriſt ,

sanat int Boot , Araber ünner't Telt :

Du ſeggſt man blot op plattdiitſch : Wovel geldt ?

So wiſt he an de Fingern di den Pris .

16Uit oppe See , du prahlſt en Segel an :

Woher ? wohin ? jo jeggt he Nam in Haben,

Un weer't en echten gelen Chinamann.

Vært ſchriftli mag man anner Spraken laben ,

Doch legg if as en jeebefahren Mann :

Recht vær de Welt dar blijft dat Piattdütich baben.

20

1 Garn : Garten . 2 vertelln : erzählen . 5 harr : hätte .

8 wiß : gewiß . 9 rectam widjten : reicht am weiteſten .

11 kopen : kaufen . 13 Sianak : Hawaier, Bewohner des Sandwich

Archipels; Telt : Zelt. 14 Wowel geldt : wie viel gilt's ? 15 wiſ’t:

zeigt. 16 oppe See: auf der ’ See ; prahlſt an : ružſt laut an .

18 gel: gelb. 19 laben : loben. 21 blifft baben : „ bleibt oben “ ,

behält den Sieg .



262

An uns Kronprinz in Frankrik.

Dies Lied ſtand urſprünglich als Widmung an der Spitze der 1871

unter dem Namen „ Quickborn, 2. Teil" erſchienenen Sammlung platt

4 Deutſcher Gedichte.

Man ſchickt je gern fin Beſt int Feld .

Sin Allerbeſtes hett man ſtellt,

Ja Vele, wat je op de Welt

Alleen' weer bleben,

Dat liggt in Franfrif ünner't Telt ,

Wenn't noch ann Leben.

Wat gev't en Storm int dütſche Land !

12
„ Is denn de Kerl ut Rand un Band,

De Schandfranzos ? "

So heet dat, ,, denn de Flint to Hand,

Un denn man los !"

16 Un wo't lo ſtill weer, as en Mus,

As man en dütſches Dörp un Hus

In Feld un Wold, in Daf in Duſ' :

„ Napoleon !"

20 So flung’t dar lud in Sus un Bruſ ,

„ Du friggſt den Lohn !"

Still broch de Vader do ſin Sæn,

De Moder broch em rut mit Ween' .

24 „Min Sind, wat wen mutt, dat mutt wen ,"

Tröſt Fru, in Brut ,

Sit jilbn, fin finner Mennigeen ,

Un ſtörm hinut.

28 Denn ditmal gung’t vær dütſche Ehr,

Vær Hus un var, vær dütſche Eer,

Dat goll ditmal oder nimmer mehr,

Op Leben und Dod

32 Uns wedder hali, wat unſe weer,

Un Freden , will's Gott.

Un as en Swarm , as Spreen, als Bin ',

So trock dat luſtig an den Rhin.

36 Wat nabled , much dar trurig fin ,

18 Daf : Nebel : Duſ : Dunſt. 29 Hav : Habe ;

34 Spreen : Staare; Bin ': Bienen . 35 trock: zog .

Eer : Erde.
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4

8

Much klagen un zagen ,

Uns Helden feken in Frankrik rin :

Wi wült je jagen !

Un och, wi ſorgen un klagen ſehr ,

Dar an den Rhin , hier an dat Meer !

Wi fenn' „ de Daren “ vun fröher her !

Un feem je wedder ,

Se leeten nich en Fru de Ehr,

Steen pohn de Fedder .

Un achter je dar lur noch Went,

Wett al de Tung un wij de' Thän ,

Den kenn wi gar vun fröher hen

Wi Holſtenjungn .

Wa war't uns gan , uns Fründ de Dän,

Wenn de uns fung !

Wi hörn't al raſſeln uten Norn ,"

Er „Hurräh “ klung uns in de Ohrn,

Wie jeegen vun uns Strand un Thorn

Al Damper un Smok.

Un ſünd wi of ni licht verfrarn :

Nadenkli doch ok .

12

16

20

24

Gar, as't nu heet : de eerſte Slacht !

Saarbrüggen brennt ! - So harrn wi't dacht:

Eerſt kregn wi Prügel, un hernach

Denn fregn je Släg ' ,

Un denn : herut mit ſe ! un ſacht

Mit ſe to Węg' !

Doch, do feemſt Du ! - Forts los op Wörth !

,,Siih ," jäſt Du, Stinner, dats ni weerth ,

Bi'n DB to töben op den Steert :

Man bi de Hörn !

Man angefat, un afgeſmert,

He ward fif fahrn !"

28

32

6 de Daren : die da . 9 Hohn : Huhn. 10 lur : lauerte ; Wen :

jemand. 11 Wett : weßte. 16 Norn : Norden ; al : ſchon. 19 Sm'of:

Rauch. 20 verfrarn : ſchüchtern. 30 töben : warten . 32 afgeſmert :

durchgeprügelt.
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Gotts Blir ! dat fluſch ! dat ſlog en Brand !

Glicks wedder rut mit em ut't Land !

Kehrt maf he ! Un na alle kant

Dar ſtov he un flog.

Süllſt wi hier hörn vun em ann Strand

Blot, wat he log.

4

8

12

Ja, wi weernt plözli as in Freden !

Hebbt nich inn Slap mal Unruh leden ,

Stunn warfdags arbeidn, ſindags beden

Mit Kind in Frii ,

Uns Feld beſtelli , uns Warf bereden

In ſefer Nuh.

Un Turfos, Mohren , Mamelufen ,

De Spabis , Zephirs un vaidufen

Un wat de Wälſchen ſunſten brufen

Uns to beglitcen ,

Dat ſehr vi blot as Slaven hucken ,

Þann oppen Riiggen.

Blot dat wi alfe anner Dag

Mal lejen : Wedder'n grote Slach !

lIn repen : Junges , wat en Pracht!

Un wedder de Friß !

Rechts is de, links , un ehr man't dach,

Rein as de Blig !

16

20

24

Un denn, as vun en Himmeláſtrahl

Liicht't vi de velbeit alltonal,

Vun'n König bet to'n Schuigen dal :

11115 Stanım , uns Brot ,

So heet dat, unſe ſünd je all :

So ſchirm je Gott!

28

32

Ganz Dütſchland , vun den Rhin ton Belt,

Wi alle hebbt ins Beſten ſtellt,

De ſtat tohopen , nu dat gellt,

1 Blir : Bliț ; flaſchen : auflodern. 3 Kant: Seite . 4 ſtov :

ſtob fort . 8 leden : gelitten . 17 hucken : hocken. 19 alfe : jeder .

24 rein : wirklich. 27 dal: hinab. 33 tohopen : zuſammen.
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Un't is to hapen :

Gen Rik dat Land , een Heer int Feld ,

Gen taijer baben !

4

8

12

16

Doch, de darvær de Dadeit do't ,

De't endli opricht mit er Moth,

De dat tohop ſweißt mit çr Blot

Wer will nich ſchicken

Sin beſte Gav, in Noth un Dod

Se to erquicfen ?

Denn gräßlich is un blifft de Krieg ,

Un föhr he of vun Sieg to Sieg !

Denn Jüm , de dar int Water liggt

Oder int Blot,

Noth deitt, dat Sünt Erquicung frigt ,

Ja, dat weet Gott !

in Mennig ſtredt fin bleke vand,

Un Mennig füfzt int fremde Land,

In Mennig liggt int kahle Sand

Bedeckt, beweiht,

un nich de Nam mal iſt bekannt,

Wer dar beklei't !

So ſchickt denn Jeder wat he hett ,

Sin Hemd, dat Lafen vun ſin Bett,

Sin Brod, ſin Botter un ſin Mett,

Toglit fin Segen ,

in„ Liebesgaben ", as fe heet,

Fahrt allerwegen.

An Di nu ja , war of wul dacht,

Wat Spiſ ' un Drunk in Anbetracht,

In Hemd un Lager , un mal jacht

En Pip to inöfen,

lln wenn't to hart weer mal en Nacht,

Gn weefer jöfen.

20

24

28

32

1 hapen = hæpen : hoffen . 3 baben : oben. 4 Daden : Thaten .

12 Jüm : Jhr. 16 Mennig : mancher . 21 beflei't : begraben.

24 Mett : Gehacktes Schweinefleiſch zu Wurſt ; hier : Wurſt. 31 jmöfen :

rauchen . 33 jöfen : ſuchen.
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Un wenn't Din Fru Prinzeſſin hör,

– Vi kennt de ſmuck lüit Fru vun Föhr !

De ſchick Di wiß wat achterher,

Choklad un Kot

Un warmes Tüg, un ſunſt wat mehr,

As Annere of .

4

8

12

Doch feilt Di of keen nödi Sak

Süh, Herr, hier is en lütfen Pack,

Vellicht mit wat in vær Din Smack,

Den wull ik ſchicken ,

Dat de mal bi en Pip Toback

Di much erquicen.

En „ Liebesgabe" vær Din Hart ,

Wenn Di't mal weef un trurig ward,

Mal richti mær is, brennt un ſmart,

Dat Du in Freden

Mal muchſt Din Arbeit ſwar un hart

En Stunn vergeten.

Je ſchick min Beſt ! Nich blot en Bild

Ut Sleswig-Holſteen fram un mild,

As Du dat leef heſt

In Riim un Wiß

De Lev of , de hier vær Di quillt,

Vær „ unſen Frig “.

16

0

nę, verhüllt

24

Du büſt nich blot uns Königsſæn :

Du deiſt Din Plicht as Sedereen ,

Du leets Din Mober, de der ween ,

Din Frit bi't Weegen,

Un heſt den Dod ill Ogen jehn

Inn Kugelregen .

28

2 lütt: flein ; Föhr: eine der Nordfrieſiſchen Inſeln, auf

der die Kronprinzeſſin von Preußen zur Badekur fich aufge

halten hatte . 3 wiß : gewiß ; achter : hinter . 8 Pack : Backen.

9 Smack : Geſchmack. 15 mær: mürbe; ſmart: ichmerzt. 20 fram :

fromm , ſanft. 27 leets : ließeſt. 28 Weegen : Kinderwiegen ; die

jeßige Gemahlin des Sironprinzen von Griechenland iſt am 14. Juni

1870 geboren .
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4

Un ļüh ! dat heiligt iinſe Sak !

Mal kumt de Dag, denn trect de Dak !

Denn ward dat heten : Nu is't maft,

Dütſchland is flar !

Un dat wovær Jüm kriegt un wakt :

De Freden is dar !

Un fumt de mal, de Fredenstid,

Denn . kumm na Holſteen grön un blid ,

Un bring Din Stronprinzeſſin mit

Un de Jungens all,

Un ichajt mal ſehn : dat ward en Tid

Na Diri Sefal.

8

12

16

Denn ſing if Di noch mal en Leed

Vun Glück un Freid , vun Ruh un Fred .

Denn wat wi hüt noch wünſcht un fleht

Vunn lewen Gott

JS Sieg un Geil. – So wünſcht un będt
Of

Din

Oktober 1870 .

Klaus Groth .

20

Bum fünfundzwanzigſten Ianuar 1883.

Vel Duſend waft hüt morgen op

Ind maft de Ogen flar , 24

De alltojam datjülwe denkt :

Gott jęgn ' dat Subelpaar !

In Dütſchland un in Engelland

Un wider Oſt un Weſt, 28

Dar geit Een Wunſch na'n Heben rop :

Gott jegen' ſe opt beſt !

2 Daf : Nebel. 4 klar : fertig . 8 blid : freundlich. 17 będt :

betet . 23 waft op : wachen auf. 28 wider : weiter. 29 Heben :

Himmel.
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Ja, kunn man em op eenmal hörn ,

To Land un awert Meer

Dat war een Glidt- un Segensrop

Rund um de Ger umher.1

So dringt he wul na'ul Himmel rin

Bet ar linj berr jin Thron,

lin Minſchen denkt ſit geern : he nickt

Un jeggt: So will if don !8

Uus kiinfti Admiral.

Prinz Heinrich to'n 7. October 1878 .

12

Nu richt Di hoch , Du Königsfind !

Nu geit dat rut in See !

De Segeln dihnt ſit in den Wind,

Nu red de Hand noch mal geſwind ;

To'n lebten Mal: ade !

16 En lebten Siuß, en letztes Wort

Wi weet ja , wen dat gelt :

Dat geit viin Vader in Moder fort,

Dat geit hinut vun Ort 10 Ort

Un rundum um de Welt.20

Doch hett dat Gangipill of en Klang,

As gung dat bet an't Hart

En Seemann is dat as Vejang ,

Dat ſingt em to : Nu man ni bang !

Un denn en glückli Fahrt!

24

4 Eer : Erde . 9 lins : umjer. 12 rut: hinaus. 13 dühnt

ſif : blähen ſich. 14 reck : reiche. 21 Gangſpill: Anferwinde.

24 man : nur.
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Un ſteiſt Du denn un fühſt torügg,

Wo Land un Strand verſwindt,

Denn wijch de Thran'ı Di ut Geſich ,

Denk an den ſwaren Afſcheed nid),

Du büſt en Königskind!

4

8

12

Na Di dar ſüht de Seemant rop

Vun'n Schippšjung bet to'ı Maat,

Un heet dat: Prinz is baben op ;

So hevt jif jede Hart un Stopp,

De jeewartz mit Di gat.

Un fumt vær uns de Ogenblick,

Bo Schipp ut Nof verſwindt,

So denkt, mit Vader un Moder glik,

Mit uns dat ganze dütſche Rif :

Gott ſęgn' dat Königskind!

Wi wünſcht Su All en glückli Fahrt

Un fröhli Wedderkehr.

Blivt uns in Gnaden wul bewahrt,

Un maft uns dütſchen Nam un Art

Rund um de Welt en Ehr !

16

20

Doch ward Ju mal dat Weltmeer jehn

In Storm un Mogen chall,

Denn – vun den Kopp bet an de Tön ,

Denn wil Dil Di as Staijersimit ,

As fiinfti Admiral !

24

un nu „ Fahrwol" denn noch en Mal,

Un noch en lebten Blick !

Dar mit de leß Kanonenſchall :

En taijerwebber wwerall,

Un vohenzollernglück!

28

1 torügg: zurück. 6 rop : hinanf. 7 Maat: Matroſe. 8 baben

op : obenauf. 10 gat : gehen. 12 Kof: Rauch. 16 Ju : Euch,

Ihr. 23 Tön : Zehen. 24 wiſ ’: zeige .
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4

8

Willkam ' to Hus.

An Prinz Heinrich un ſin Gefährten 9. October 1880.

Dar gungn ſe hin, na't Weſten rut,

Wi ſtunn' un ſegn ſe na .

Allmähli lütter war dat Schipp

Un liſen dat Hurah.

De Damp vertroc, de Ton verklung

Nir mehr to hörn un ſehn

Wer dar wat mit harr, gung to Hus,

Nu mit ſin Hart alleen .

Alleen ! — Wat jä de junge Fru,

As Kindjen Vader reep ?

Wat ſä de Dle to ſik ſülbn,

De leeg un doch ni ſleep ?

Wat ſä, de ſunſt en Hart inn Liv,
Vær diitiche Ehr tomal,

Vun unſe Prinz, dat junge Blot ,

uns fünfti Admiral ?

12

16

20

24

De beſte Mann in ' t dütſche Kit

De jä : Min Kind, wat weenſt ?

Węſ ſtill, he ſteit in Gottes Hand,

He ' ſteit, as ik, in Deenſt.

So tröſt wi uns. So gung en Bed

Um Glück un günſti Wind

Dær't ganze Dütſchland, vær den Maat

Bet to dat Saiſerfind.

Un dat hett holpen . Um de ser

Dar drogen je uns Nam .

Na’t Weſten rut, vun't Dſten her

So ſünd je wedder fam ' .

28

4 jegn : ſahen ; na : nach. 5 war: ward. 7 vertrock: verzog.

9 harr ; hatte. 11 jä : ſagte . 12 reep : rief. 14 ſleep: ichlief.

16 tomal: zumal. 17 unſe, uns : unſere . 20 Kaiſer Wilhelm

ſagte ſo zu ſeiner Schwiegertochter. 21 Wei : ſei ; ſteit : ſteht.

24 Będ : Gebet . 26 Maat: Matroſe. 29 dropen : trafen .
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Un wo ſe keem ' un wo je gungn

Vun'n Prinzen bet to'n Maat

Dar weer de dütſche Art en Rohm,

De dütſche Flagg en Staat. -- 4

Dar famt ſe an beſülwe Weg

Nu bald, ſo ſünd je da :

Al jümmer dichter ward de Damp,

Un luder dat vurah.

Wat jeggt denn nu de junge Frn ,

Wenn Kindjen „ Vader “ röppt ?

Wat jeggt de Ole to jit jilbn,

De lang al nich mehr ſlöppt ?
12

Wat jeggt, de ſunſt en Hart inn Liv,

Vær dütſche Chr tomal ,

Vun unſe Prinz, dat junge Blot,

Vun unje Admiral ? 16

De beſte Mann int't dütſche Nik

De jeggt : Min Kind, wat weenſt ?

Freu di, dat is de Lohn dervær,

He dę, as if, ſin Deenſt.

2
0

So de'n je Al, un fröhlich famt

Se wedder alltojam ,

Un vær en Jeden ſprickt en Hart :

Wilfam ' to Hus ! Willkam '! 24

un Allemann in't Sitiche Land,

Wi Ale alltomal,

Wi ropt : Uns Staiſer Sliic un veil

Un unſe Admiral! 28

3 Rohm : Ruhm . 7 Al: ſchon ; jümmer : immer. 8 luder:

lauter. 10 röppt: ruft. 12 ſlöppt: ſchläft . 19 dervær : dafür.

20 de : that. 21 de’n : thaten . 22 alltojam : allzujammin .
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Iung-Bismarck.

1

Mal ſprung dar ilt de Sinnerbir

En Jung herum , vun Leden fir,

Mit to en lütter Daugenir

Sin Vader nöm em Otto .

De ſtröm herum in Wold un Feld,

Mit lehrn weert zeitlich man beſtellt;

Schull de wat warrn mal in de Welt

Hölp dar de lewe Gott to !

8

12

Denn Buſch un Brok dat weer ſin Bof,

Dpt Jagen war he tidig flof,

Un ſwimm'un riden lehr he of

As man en Zulubengel.

He fenn de Vageln an den Slag ,

Leep geern herum den langen Dag,

Un ſlog of dann un wann mal ſach

En betent uten Swengel.

16

20

So wuſs he op , war grot un ſtarf,

En jungen Eefbom in de Mark.

Schafft mal vær den en Rijenwarf,

Sii fraft daran to öben !

De’s al to grot vær Vaders Got,

Vær den is fum de Welt to grot,

Wo is de Plaats, um Kraft un Moth

Vun dis Mann to p en ?

24

Bet herto hett he hört un lehrt ,

Beer dringer , ſmöft in utſtudeert,

En flotten Burſchen, unverfehrt,

Hoffräuleins oft en Grejen ;

28

3 Leden : Gliedmaßen . 4 mitto : bisweilen ; lütt : flein .

5 nöm : nannte. 7 zeitlich : mäßig. 8 Schul warrn : ſollte werden .

10 Buſch un Brok: Unterholz und Wald. 11 tidig : bei Zeiten .
12 riden : reiten . 16 ſlog : hieb. 17 uten Swengel : die

Schnur. 18 wu op : wichs auf. 22 al : ſchon ; Got : Gut.

26 Bet herto : bisher. 27 îmöft: geraucht . 28 unverfehrt: uner

ſchrocken . 29 Grejen : Schrecken .
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De Ogen awer jümmer flar,

En Hart für jeden apenbar,

Un Ahnung fä em jümmerdar :

He harr en Wark to löjen . 4

8

Dat keem . - So fumit dat Weltgericht!

Vergeltung kumt! de Weltgeſchicht!

Vel falſche Gößen mæt tonicht,

As pltids mal de Rijen .

Wie brukt en Mann, as Thor ſo ſtark,

En Ritter gegen't Lögenwarf;

Kumm nu ! Du Eekbom ut de Mark,

Du Mann vun Stahl un Ijen ! 12

16

He keem . Mit Fedder un mit Swerd.

Mit Klofheit un mit Moth bewehrt –

Wi hebbt wul mal ut Märfen hört

Vun Helden , Hünen glit.

De drev deFulen ut er Neſt,

Den Arffiend drev he rut int Weſt,

Un broch vær uns toleß dat Beſt:

Un Drom : dat ditiche Rif . 20

24

Nu fürcht de Welt em wit un ſit,

Nu ehrt dat Vaderland em hüt.

Doch denkt he geern wul an de Tid ,

As Otto ſwärm int volt,

Un denkt: de Weg weer wunnerbar !

Wi of ! Un hofft : noch menni Jahr

Steit unje Stanzler rüſtig dar,

As Dütſchlands Schuß in Stolt . 28

7 mæt tonicht: müſſen zu nichte, vergehen. 8 oltids: zu alten

Zeiten. 17 drev: trieb . 18 Árffiend : Erbfeind. 20 Drom : Traum .

21 wit un ſit : überall . 26 Pi of : wir auch ; mienni: manch.

Quidborn II . 18
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Vær unſ Landslüd an'n Rhin.

( 1883.)

Wer hett nich drömt in ſin Jugendtid

Vun den Rhin , den herrligen Rhin ?

Un weer't man eenmal ſin Lebenlank,

Eenmal doch mutt he darhin .

4

Un as em endlich dat Glück mal lach,

Do gung he , as gung't to'n Feſt,

Denn wat de Welt rundum ok bütt

De Nhin , de Rhin is dat Beſt !

varr he nich drunken den Nebenſaft

Un ſungn dat leed vun den Rhin ?

Un dat trock em dær as Muſif un Glück,

Un he wünſch ſif darhin, darhin !

12

Darhin , wo Goethe un Schiller her,
Wo Dichter un Denfer geborn ,

Un Muſik de ſwęv dar rum in de Luch ,

Romantik um Borg un Thorn .

16

Un as he feem to Morgentid,

Do jeeg he den gold'nen Strom ,

Un wat fik ſpegel dat weer old Köln ,

Dat weer ſin prächtigen Dom .

20

Nu wanner hinop , un wanner hinaf!

In ſeh in freut di jatt !

Op de Bargen winkt di Borg an Borg,

Ant Öwer Stadt an Stadt.

24

Un wo du fahrſi un fumſt un geiſt,

Is Fröhlichkeit un Geſang,

Dar fünd de dütſchen Mädens ſo ſchön ,

Dar jünd de Burſchen ſo ſlank. —

28

2 drömt: geträumt. 8 hütt : bietet. 12 trock : zog . 17 Thorn :

Turm . 19 ſeeg: jah . 25 Öwer : Ufer. 26 geiſt: gehſt.
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Un iš't to Enn, un mußt du fort,

So blifft di wat inn Sinn :

Du nimmſt vær immer de Sehnſucht mit

Torügg, toriigg an den Rhin ! 4

Du jiihſt de Reben de Höchden rop ,

Du jühſt vun baben den Strom .

De Stahns, de Damipers, de Borgruin

Se kamt di wedder inn Drom . 8

So hett em kennt, as dat Glück em lach,

As he wanner ſtromop , ſtromaf.

Doch wer nu ſüht hendal vun den Dom ,

De jüht, as jeeg he en Graff. 12

De Floth de feem vun de Bargen dal

Wi kennt ſe hier, de „ Floth,

Se ſpöl de Hijer un Ader weg,

Verwöſtung broch je un Dod . 16

Wo is dat hin mit de Fröhlichkeit

An den Rhin , den herrligen Rhin ?

Dar is keen Klang , dar is keen Gejang,

De Freud is op lang derhin . 20

Doch de dar wannert in ſchöne Tib ,

Genaten in Glück un Gunſt,

De ſtredt er Hand int llnglücksland

Un jeggt : Dat weer nich umſunſt. 24

Wi hebbt dar ſtahn mit Freudenthran'ı

Wi do't unſ? Deel vereent

Een dütſches Volf, een dütſches Rif -

Dat Nüms in Sorgen weent.
28

2 blifft: bleibt. 4 torügg: zurück. 5 Höchden : Anhöhen ,

Hügel. 6 baben : oben . 11 hendal: hinab. 12 Graff : Grab.

12 dal: herab. 14 hier: in Kiel 3. B. von der großen Dſtſee

ſturmflut am 12. u . 13. Nov. 1872. 16 broch : brachte. 20 derhin :

dahin . 21 Tid : Zeit . 25 wi hebbt : wir haben. 26 Deel : Teil .

28 Nüms: Niemand.

18*
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Un wer na Jahren wedder kummit

An den Nhin , den herrligen Rhin ,

De findt em fröhlich as alltovær,

Sin Mädens, ſin Borgen , ſin Win .4

Einer Braut in der Fremde.

Die Fee ſpricht:

Du fennſt mi nich ?

Oder fumt di't, as't in Slap den Minichen fumt,

Wo de Geſtalten treckt, as trocken Wulfen,

in mit Verwunnrung füht dat Hart ſe an .

Denn awer floppt dat lud : de dar ! dat is ſe !

12 „Wer denn ? wokeen ?" Och ſe! de Eenzige !

Un Ruh un Freden breedt ſit æwer di .

So fumt di dat - as ſungn int Holt de Bageln,

Un awern Kopp dar hung dat grön Gewülv ,

16 Dpt weke Maas dar gungſt du hin , as ſweſt du ,

As warſt du ophevt viin den Værjahrsduft.

Steit dar nich Stamm bi Stamm as in en Dom ?

Un Aſt reckt hin na Aſt mit ſlanke Twigen ?

20 Dar geit dat lijen dær, dat geit as Athen,

Un manf de Bijcher fingt de Nachdigal .

So kennſt du mi! ſo gah iť vær di op ,

So gat ivi an den Strand un jammelt Muſcheln.

24 De Fotweg hoch ant Öwer liggt in Dau.

De Böken dedt eni , un de Blöm befränzt em ,

3 alltovær : allzuvor. 9 trect: ziehen ; trocken : 3ögen.

12 wofeen : wer . 13 breedt : breitet . 14 Holt : Holz, Gehölz.

15 Gewülv : Gewölbe. 16 Maas : Moos. 17 warſt ophevt :

würdeſt aufgehoben ; Værjahr : Frühling. 19 Twig : Zweig .

20 Athen : Athem . 21 mant: zwiſchen . 24 Öwer: Ufer; Dau :

Tau. 25 Böfen : Buchen .
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De Sünn ichint op den Sand den Afhang dal.

Dar ſtreckt de blanke See ſik as en Plan ,

Glatt as en Spegel, as de Heben blau ,

Un Segeln blinkt dar as de Watervageln . 4

Wohin ? wohin ? Een treckt dat Hart je mit !

Wohin ? Wat hett de Feern ? wat lockt de Seel ?

Wenn hier de vimmel dait, de Ogen thrant,

Dat is keen Lengn : dat Glück is blot en Wunner !
8

Stennſt du mi nu ?

12

16

Dat Land is kleen, ſtill ſünd de Minſchen dar,

Grot is dat Hart blot, ſünd de Böm , de See.

Dar weiht en Luft, de weiht as gung de Freden ,

Dar is en Art Geheemnis as de Rau.

Dær Wold un Feld un dær de Minſchenſeel,

Dær Buſch un Brok un æwert Water treckt dat.

Wer is dar fam ' em keem wat as en Ahnung,

Abſunnerli, he wuß nich mal wajück :

Un gung he – jęfer, wenn de Unruh kumt,

Ob Glück, ob Sehnſucht, de de Boſt em engt,

Denn fumt dat wedder, as en Wulk in Drom ,

As em de Jugend kumt, dat Kinnerſpill,

En Blomgeruch, de warnie Fröhjahrsſünn,

Dat wat em mal de Seel fat deep un ſtill :

So fumt dat, dat biin ik, ſo gröt if em ,

So fam if in ſin allerſchönſten Stunn

Un in fin jwarſten, un he kenut mi wedder.

20

24

Dat Glück to ſöfen geit en Jeder ut .

Wer hett dat funn ? Kann he't nich Anner wijen ? 28

1 dal : hinab. 3 Heben : Himmel. 7 thrant: thränen ,

weinen . 8 Lengn : Sehnſucht. 11 Böm : Bäume. 12 weiht:

weht. 13 Rau : Ruhe. 15 Buſch un Brof : Holz und Wald ;

æwert : über das ; treckt: zieht . 16 kam ’: gefommen . 17 wajück:

wiejo, wie. 18 ſefer : ſicher . 19 Boſt : Bruſt. 20 Wulk: Wolfe ;

Drom : Traum . ' '21 Spill: Spiel. 23 fat : faßt, packt. 24 gröt :

grüße. 26 ſwar : ſchwer . 27 ſöken : ſuchen. 28 ' wiſen : zeigen.
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Man ſeggt, dat liggt deep inne egen Boſt,

Dat waßt nich oppe Ger , nich ünnern Himmel,

Nüms kann dat wiſen , Steener kann't begripen,

4 Denn wenn dat fumt, ſo ſeggt dat blot as if :

Hier bün if ! och, un nimt de wide Flucht,

Wenn't denn ni wedder flingt : Nu bliv ! ik kenn di !

Getöſ un Unruh litt dat nimmermehr,

8 Nich Lengn un Langn lin Wünſchen, Renn ' un Lopen ;

Denn wenn de Welt fumt mit er Schin un Staat,

De Gitelkeit , de Stolt, dat Glück to wijen ,

As man en Bild wiſ't an de Stubenwand,

12 Un wenn man't ſülbn beſpegelt un befift,

Nie chirig un begehrlich , obit of richtig :

Denn flüggt dat as en Vagel, den man hollt,

Weg bær de Fingern inne blaue Feern

16 Un fumt nich wedder, ob man lockt un będt.

Ne, Tru un Globen , jüh, je ſünd vun Nöden ,

Un nir verlangt mehr Globen as dat Glück.

Dar is keen Band, feen Silammer un feen Heft,

20 Steen Bur un Käfich de dat bindt in faſtholt:

Stillſin un Globen , je ſünd dat alleen,

Geduld, wenn't of mal ſchint, as weer dat nich ,

As weer't man half , as weer't nich ganz dat rechte.

24 Töv man un glöv un lat de Sünn man fam .

Se fumt je wedder as op Strand un See,

Blau jinimer wedder, ob en Wulf of fumt,

Friſch jimmer, wenn of mal en Newel trect.

28 Steem ' nich de Blöm ? de Bücher grön' je nich ?

Du weeſt je! an uns Strand de Böfengang,

Un de dært Feld , wo lijen wog dat Korn !

So denk an mi! if bün de Holſtentru !

32 So ſpegelt mi de See it ſtille Land,

So flingt mit uit de ole Saſſenſpraf,

So ſüht mi't bar uit blaue Ogen rut

Un uit den Heben, de de See bedeckt .

2 oppe Eer : auf der Erde . & Langn : Trachten nach . 12 ſülbn :

ſelbſt . 13 niejchirig : neugierig. 16 będt : biitet . 24 Töv man:

warte nur; glöv : glaube. 29 weeſt: weißt. 30 lijen wog : leiſe
wogte. 31 Tru : Treue.
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Wenn't di mal kumt, as wull de W: lt di ropen ,

De Unruh fam ', de ſtille Globen wifen ,

Dat di dat Hart ni weer aš dar bi mi,

Wo wi ann Strand gungn un de Muſcheln ſammeln :

Denn rop mi, un ik kam di op en Wort !

De Globen un de Tru bringt Glid un Ruh.

4

8

Ditſde Art .

(Zur Centenar- Feier Ter Thronbeſteigung Kaiſer Joſephs II . 1880.)

Wat ditiche Slach i diitiche Art,

Dat wujjen wi op't Beſt,

De an de Grenzen ſitten den

Jn't Dſten un in't Weſt. 12

16

De ſtriden muſien mit de Tiirf

un ſtriden mit de Dän,

De See de Füſt to wijen harrn,

Den Fiend rundum de Tähn.

Wi hung bet an den Donauſtrand

Mit Hart un Spraf tojam ,

Wi hörn, as dræhit dat dærch de Ger,

Den Staijer gahn in fam '. 20

Wenn Ji in't Dit de Türfen haun

Wi ſchicken Geld in Got ,

Un gegen unſen Fiend in't Norn

Vergoten Si Si Blot . -

2
4

Doch mählig dünner war dat Band,

Un dumpig war't umher;

As Jojeph keem mit Licht un Recht" ,

Em ſpörn wi fum mal mehr. 28

1 ropen : rufen. 2 wifen : weichen. 8 Slach : Geſchlecht, Art.

10 de'n : thaten ; ſitten de’n : jaßen . 14 Füſt: Fäuſte ; wijen :

zeigen. 16 Tähn : Zähne.' 17 tojam : zuſammen. 18 Eer : Erde.

20 Ji : Ihr. 22 Norn : Norden. 23 Ju : Euer.
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Wat awer dütſche Art un Slach ,

Wi leeten nich dervani ,

Wi heeln je , eenjam an de See,

In't Hart un mit de Hann' .4

So gut, as Ii in't Dſtenrif,

Dar an den Donauſtrand - ,

Bet endlich faſt in Friindichop gat

Uns Staiſers and in band.8

So denkt wi dankbar denn torügg

Mit Jünt de hunnert Jahr :

Denn Lichi un Recht in dütſche Art

Js endlich ahn Gefahr .12

Un vun de Donau bet an't Haf

Hört wi do Kaiſers gahn ;

Dat dræhuit uns au dært deepſte Hart :

Wat dütſch is , blifft beſtahi .

16

Plattdütſch wwerall.

20

Vær Jahren keem en Mann enmal

Vun Kalifornien henda !.

He harr dar „ diggert“, as man jeggt,

Gold gravt, doch lohn de Arbeit ſlecht.

Dat geev keen Hupen, broch keen For,

As hi den Törf to Hus opt Moor,

As he ſik dacht harr, do he hör,

Dat dar dat Gold to graber: weer.

24

2 dervin : davon . 3 heeln : hielten . 4 Hann ’: Hände.

5 Oſtenrik: Öſtreich . 8 Uns Kaiſers gat: Unſere Kaiſer gehen.

9 torügg ; zurück. 10 mit Jüm : mit Euch . 12 Haf: Meer.

15 dært : durch das . 17 æwerall : überall. 19 hendal : herab.

20 harr diggert : hatte Gold gegraben ( engl . digged) . 22 Hupen :

Haufen ; broch : brachte ; For; Fuder . 23 upt op dat.
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Ja, graben kunn man , Land un Sand

Dat leeg dar apen vær de Hand;

Doch Gold de felumpen , as he meen ,

Vun Gröt as une Ackerſteen - 4

Harr jüs en Annern eben weg,

Wo he nu Sand to graben plegg ;

Un Mörner funn man , an un af,

As föch man ſe ut Wetenfaff.
8

,,Ne! grav du mi! " jeggt unſe Fründ,

Dat kann if of, wo Minſchen ſind,

„ Wo man ſik Abends leggt to Bett

„ Un værher warm to eten hett.
12

Hier mank de Baren 'un de Böm

,,Ward mi de Sak to unbequem !

Jüm Annern ok ? " . . So röppt he lut

Sin Maten ut er Löger rut.
16

,,Wüllt mit ? " – Un wiſt, de Beef in Hand,

Na't Diten rut , in't fremde Land.

De Spraf verſtunn ſe . Sunſten weer

Verſtan man zeitlich ünner çr.
20

Dar weern Franzoſen, Spanjers, Dän'

Vun allerwärts woher, wohen .

Doch Plattdütſch – wenn't mal recht wat gellt -

Verſteiht man op de ganze Welt .

Mit wulin ſe : Jo, un Yes ! un Wui !

Uns Fründ de kenn de Drtgraphie !

,,Slecht geit dat ! " ſeggt he, uns al lang !

,, Dat is , as Flöhn in Aaff to fangn ! 28

Hier lant na't Oſten liggt Newyorf !"

He teek en Sporweg mit de Fork

„ Dar gat wi!" Un ſe packen in

Lif, Dſten rut, dar gat ſe hin ! 32

2
4

2 apen : offen . 4 Ackerſteen : Granitblöcke, erratiſche Blöcke.

6 plegg : pflegte. 7 funn : fand ; an un af : dann und wann .

8 föch : ſuchte ; Wetenfaff: Weizenſpreu . 12 eten : eſſen . 13 mank

de Baren : zwiſchen den Bären . 15 Jüm of : Euch auch .

16 Maten : Kameraden . 17 wiſt: zeigt : Beef : Pike. 19 ſunſten :

ſonſt. 20 zeitlich: mäßig. 26 wui: oui, ja. 27 geit: geht; al :

ſchon. 28 Flöhn : Flöhe. 29 lank : entlang, hin . 30 teek: be

zeichnete; Fork: Heugabel . 31 wi gat : wir gehen. 32 lif : gerade ;

rut : hinaus.
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4

12

16

Uns Fründ, de kenn ſin Drăgraphie :

He wuß, Newyork weer neger bi,

As im Siap Hoorn de lange Weg

En Plattdütſch findt ſif wul torech !

So wannert ſe mit Sad un Pack

Un lat den Spaden un de Hac .

Se wannert æwer Moor un Heid ,

Se wannert, wo keen Padd mehr geit,

Slapt ünnern Hinimel nachts getroſt,

Un wannert morgens wedder los .

Doch endlich ward dat ten frapp,

De Weerthshiij fehlt mit Schenk un Schapp.

De Spanjer un Franzos warð möd,

De Dän de humpelt op de Föt.

De Plattdütich mit ſin „ Ortgraphie "

Beholt den guden Moth darbi.

Be denkt, dat muß ja dæſig ſin,

Weer hier feen Minichenſeel to finn !

He lett ſe humpeln, liggu un ſtæhn ',

Un ſtrevt bargan, ſif umtoſehn.

Un füh – wat jüht he, as he jüht ?

Faſt as en Dörp Zigeunerliid !

De Telten roft de Braden rüft

Uns Holſt de înüffelt, un he fift !

Ei Wetter ! denkt he, wat en Braden !

Kiunn de uns nich to Gaſten laden ?

Gewiß ! - 10 benft he noch enmal,

Un geit den Barg allmählich dal .

Uii as he weet un hett erfahrn

Wo he of feem in vele Jahrn -

Wo Gener reiſt, un ivanft, un geit

Dat ſęker Plattdütſch wer verſteit

20

24

28

32

1 Ortgraphie Lrthographie: Schreibfunde, hier Schul

fenntniſie. 2 neger bi: näher bei. 4 torech : zurecht. 6 lat :

laſſen ; Spaden : Schaufel. 8 Padd : Pfad. îi Eten : Ejjen .

12 Schapp : Schrank (mit Eßwaren ). 17 dæſig : dumm , ' wunderlich .

22 Dörp: Dorf; Lüd: Leute. 23 Telten : Zelte; roft : rauchen ;

Braden : Braten ; rüft: riecht. 24 fift : guckt . 28 dal : hinab.

31 wankt: wandert. 32 jęker : ſicher; wer : jemand .
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4

8

12

So röppt he æwern Kraal hentlank:

Is nich en Holſten hier dermank ? "

111 jüh - de Häuptling vun den Tropp ,

Mit bunte Feddern op den ſtopp,

Blau täteweert, bemalt, beſmert,

Den Düwel liker, as uns Weerth ,

De hevt ſit op – en Kerl - ſo jacht

Vu Läng' -- it legg eit Foter acht !

Un jeggt in Hand en Bradenſtick

,, Gn volſten ?" jeggt he , de bün if !"

20 büſt du her ?" 3f, jeggi ims Friind,

„ Ik biin en Angeliter Kind !" "

,,So ," ſeggt de Mohikaner, if "

Bün Swanjener ! Sk harr dat Glück,

As’t een un föfdig mit uns klar,

,, Dat bi den Tropp if yäuptling war !"

Ja , nu weer't gut! Franzos un Dän

Un Spanjer hain je mit darhen ,

Un eteni, un dat ſmeck ni ſlech.

Mit Plattdütſch find'i manjif torech !

Gif't wul en Placent op de Eer,

Wo nich mal Plattdütſch ſprafen weer ?

Na'n Nordpol rop, jeggt Doctor Panic ),

Hörn wi fcen Engelich un feen Franſch

Rein nir as Plattdütſch! – frilich weer

Uns Mannſchop meiſt ut Holſteen her,

Un wat wi ünnerwegens dropen ,

Weern Walfiſch , Seeföh, Barn in Robben .

11

16

20

24

28

1 röppt : ruft; hentlanf: entlang. 2 dermanf: dazwiſchen .

5 beſmert: beſchmiert. 6 Düwel: Teufel: lifer : ähnlicher ; uns

Weerth ? unſerm Landwirt, Goldgräber. 7 ſacht: leicht, etwa.

8 en Foter acht: acht Fuß. 12 Ángeliter, aus Angeln zw . der

Flensburger Förde und der Schlei. 14 Swanſener: aus Schwan

ſen , Landſchaft zw . der Schlei und der Eckernförder Bucht a. d .

Oſtſee. 15 Een un fördig ( 1851 ) wurden die Schleswig -Holſteiner,

die ſeit 1848 mit den Dänen gekämpft hatten, von Preußen und

Öſterreichern entwaffnet ; klar : zu Ende, eigentlich fertig “ .

18 haln ſe: holten ſie . 21 Placken : Fleck. 23 rop : hinauf; Dr.

Panſch, Profeſſor in Kiel, machte 1869 eine Fahrt nach dem Nord

pol mit. 27 dropen ; trafen. 28 Barn : Bären .
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4

8

12

Sunſt, wo man Minſchen Drapen mag,

Drippt man gewiß vun unſe Slach.

Bi Türken , Mohren un Chinejen

Dar ſünd ſe, oder ſind bar weſen.

In Afrika bi de Zulus

Ward plattdütſch inact, as hier to Hus,

Dp plattdütſch predigt je de Preſter,

De Buren " icheet dar , Hartebeeſter" ,

Reichskanzler ſprot mit er Geſandten

Op plattdütſch as mit ol Bekannten,

In Stamerun un Lütt Popo

Is’t oder ward dat ebenſo .

Leep nich en Schipp, de Galathee ,

Mal Japan an bi hoge See,

Vær Jahren al ? De Koptein , Pött,

De frag ', ob man keen Dolmetſch hett ?

De harr man. Un nu war dar redt

In alle Sprafen , de man hett :

Franzöſch im Engelſch , Spanjch , Latin -

Nir vun dit allens trock darhin ,

Steen Dolmetſch kreeg en Wort tofaten ,

Se ſtunn foppichütteln un verlaten.

16

20

24

Do jeggt de Stürmann , Jichen Strumm ,

Un dreih fin Prim en paar mal um !

,, stoptein ," jo jeggt he, „ dat's de Saf :

„ Dat Swintüg hett hier gar keen Spraf !"

Dat hölp ! den richti Brenter Platt

Dat harrn je ehr in Japan hatt .

Un Pött de feggt : „ St dumme Hund !

,, Dat harr if glik al weten finnt.

Plattdütſch verſteit ja jede Kind ! "

Un fertig war man nu geſwind.

28

32

1 drapen : treffen. 2 drippt: trifft. 8 Buren : in Südafrika ;

„Hartebeeſter“ : niederdeutſche Bezeichnung für Antilopen. 13 leep :
lief . Mit der däniſchen Norvette „ Galathee“ machte Prof. Behn

aus kiel eine Reiſe um die Welt und erlebte wörtlich den Vorfall.

21 tofaten krigen : faſſen , begreifen. 22 verlaten : verlaſſen. 24 Prim :

Endchen f'autabaf. 28 ehr : früher. 30 weten : wiſſen .
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4

Ja , as if ſegg : bi Marneluden ,

Bi Türfen , Mohren un Haiduken ,

In de Brunſilgen , wit un ſit,

Wo't nich to hitt is , fitt uns Liid .

Hiß war noch gahn, Tempramentur,

Doch Dörſt is gegen uns Natur.

Sunſt ſünd wi allerwärts in Drift,

Wo't Eten un to Drinken gifft.

DI Carſten Niebuhr hett vertellt,

He ſeet bi Scheich Haßan int Telt,

En Araber, dicht bi Medina,

Do drop he dar en Hadler „ Trina ".

Se weer dar Slav . As Haßan ſchull ,

Do war ol Trina ſplitterndull

Un ſä op plattdütich : ,,Hol din Snac ,

Du faffebrune Bullerback !"

12

16

20

Gar op de See, ſo wit ſe redt,

Wohin en Strom in Öwer ſtredt,

Wohin en Schipp dat Segel föhrt ,

Dar warð uns ole Plattdütſch hört.

Keen Stück ant Schipp un hett't en Nam ,

So is he ut dat Plattdütſch kam ;

Steen Wort opt Schipp ward fummandeert,

Man hett't toeerſt op Plattdütſch lehrt .

Wenn't nu of engelich , hochdütſch luidt :

Ut't Plattdütſch neem ' je dat herut.

Un wenn't mal gelt in Storm un Noth,

Wenn't geit op leben oder Dod,

Wenn't hult un fracht opt wilde Meer,

24

28

3 Brunſilgen : Braſilien ; wit un ſit : überall. 4 ſitt: ſißen,

wohnen. 6 Dörſt: Durſt. 7 in Drift : im Gedeihen . 9 Carſten

Niebuhr: der große Arabien - Reiſende (1766--- 73 ), erzählt den Vor

fall; die alte Sklavin war aus dem Lande Hadeln , im Mittelmeer

von Seeräubern gefangen. Sie hatte aber keine Sehnſucht mehr

nach Hauſe, wo doch alles tot wäre, was ſie lieb gehabt. 10 Telt:

Zelt. 12 ' Trina :Katharina. 13 ſchull: ſchalt. 14 ſplitterndull :

bitterböſe. 15 Hol din Snack: derber Ausdruck für: Schweig .

16 Bullerback: Polterer . 18 Öwer: Ufer. 25 Iudt: lautet. 26 Ut't

Plattdütſch : aus dem Plattdeutſchen. 29 hult : heult.
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4.

8

12

16

Dein klingt dat Plattdütſch ruhig bær,

Un wenn't Latin of all to Enn,

Bringt Plattdiitſch uns den Haben binn.

Un nich alleen opt Schipp, wenn't gelt,

Mal cummandeer dat Gut in Geld ,

Den Handel op de halwe Welt.

Vun London bet na Aſtrachan

Regeer de plattdütſch Vandelsmann.

Na Cöllních Gewicht, nia Lübſche Geld

War ręft un wagen in de Welt .

Dp Plattdütſch ſchick de Handelsherr

Sin Weſſels æwer Land un Meer,

Un jag de ple Hanſabund

Den Dän herut ut Belt un Sund.

Doch Geis, dat weer ni recht uns Saf :

Wi funn ant Schriben meiſt keen Smack.

Wenn Koptein Pött binn Haben weer,

So reep he : „ Jung! Dat Bladfatt her !

,,En Bagen Poſtpapier! en Fedder !

Mæt doch mal ſch : iben an uns Rheder."

in jett fik achtern Klappdiſch hit ,

Un jeet un ſtippt de Fedder in.

„ Na," ſeggt he, nu, wat ſchrivt wi denn ?
,,Dat if mit Lading anfam bün ?

,,Anfam ', dat weet je, biinn it jümmer.

Dat't Wedder ſlecht ? - Weer oftmals ſlimnier..

Dat ik geſund ? – Weet je eerſt rech ! -

,, Jung ! nimm dat Blackfatt wedder weg !"

in bi uns Schipper, unje Bur

Weer't Prahlen of ni de Natur.

Sogar uns Moltkun Blücher tuſchen

Bet op ſo'n eenzeln Wort, as : fluſchen !

So wierleten wi in Freden

De annern Dütſchen ganz dat Neden,

20

24

28

32

3 Haben binn : in den Hafen . 10 rękt un wagen : gerechnet

und gewogen . 12 Weſſels : Wechſel. 16 'Smack: Geſchmack, Ge

fallen. 18 Blacfatt : Dintefaß. 29 inje Bur : unſere Bauern .

30 Prahlen : laut und viel reden . 31 tuſchen : ſtill ſchweigen.

32 flujchen : ſchnell gelingen .
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Bet endlich meen ' Marför, Barbeer ,

Dat Plattdütſch garkeen Spręken weer ,

Un wi binahok jüllſten meen ',

Uns ſchöne Platt dat weer gemeen. 4

8

Doch de Berliner hebbt uns lehrt,

Wohin de falſche Demoth föhrt :

Beſcheidenheit is eine Zier,

Doch geht es beffer ohne ihr.

Ganz Dütſchland weer man to beſcheden ,

Harr't ſunſt den franſchen Prahlhans lęden ?

Haut em hinut!" Un Jeder fleit

Sin Pſalm , as em de Snawel ſteit. 12

Dat hebbt wi dan . Nu ſteit dat Rik,

Un jede Stamm verwunnert ſik .

Dat mak den Plattdütſch endlich klof :

Wat alle ſünd, dat fiind ivi of,

Vun Dütſchland nich de flechſten Kinner,

Vun Art, vun Slach, vun Spraf ni minner.

16

Hört to , ju annern ! Wenn wi ftunum

Hört to ! dat Dings dat dreiht ſik um !
20

2
4

Vun nu an is’t en annern Seram ;

Wo wi uns findt, wi holt tojam !

Uns Moderſpraf, 9o ſlicht un recht,

De ole frame Ned

Wo blot en Mund „Min Vader " jeggt,

Uns flingt dat as en Bed .

Un darum hollt ſe ung toſam ,

Un Plattdütſch is uns Ehrennam . 28

1 Marför : Kellner. 3 ſüllſten : ſelbſt. 9 man : nur.

gelitten. 11 fleit : flötet. 16 minner: minder.

10 lęden :
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Prolog

( gedichtet für die feierliche Enthüllung des von Sr. Königl. Hoheit dem

Großherzog von Mecklenburg -Schwerin geſchenkten Portraits im plattdeutſchen

4 Verein „ Schurr-Murr“ in Berlin am 11. Januar 1879).

Wer harr dat dacht vær noch feen dörtig Jahr :

Hier, in de Hauptſtadt von dat dütſche Rik,

Int Hart von Dütſchland, wo de Kaiſer thront,

8 De Rifsdag ſitt , wo Poſt un Telegraph

Dat Wort hinutſchickt an de üterſt Grenz,

Au in de Spraf, de Leſſing iprof un Goethe,

Hier warn mal , mank dat allerfeinſte Hochdütſch ,

12 Sif Lüd tohopen finn, de recht ut Luſt

Fr Plattdütſch ſnacken warn, er Moderſpraf,

Šo driſt un fri, as hör ſik dat man jo .

Berlin hett Wunner ſehn in dörtig Jahr !

16 Wi hebbt en dütiches Nif, wi hebbt en Kaiſer,

Wi hebbt en Parlament wat hebbt wi nich ?

Sogar en Anſehn hebbt wi in de Welt,

De lang de Prügeljungs weern manf de Nawers .

20 Doch , wenn ol Friß dar op ſin Poſtament

Sif mit verwunnert, wenn he runnerkeef

Dp unſe tappern Siegers, as ſe feem '

Vun alle dütſchen Stämm , ut alle Grenzen ,

24 Ad as en eenig Volf, Naiſer væran :

He war ſif mehr nod) wunnern, feem he mal

Vun'n Sodel raf un hier in uns Vereen,

Keem in „ Sdurr -Murr“ un hör uns Siiaden an .

28 Wat grote Daden jünd, dat fenn de DI.

He weer en Held, un harr he’t mitbelevt,

Þarr he jit jeggt : So muß dat Allens' famn,

Dat weer dat Mal weſt vær ſin egen Streben .

man : nur.

5 harr : hätte ; dörtig : dreißig . 9 üterjt: äußerſte . 11 mant:
among, unter. 12 Lüd: Leute ; tohopen : zuhaufen, zuſammen .

13 ſnacken : plaudern. 14 19 Nawers: Nachbarn.

21 runnerkeef: herunterjähe. 26 raf : herab . 27 uns Snacken :

unſer Geplauder. 28 Daden: Thaten ; de Dl: der Alte. 25 belevt :
erlebt . 31 Mal; Ziel .
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4

De ſtille Arbeit awer , un de Macht,

De in den Ditichen Geiſt ſteek, er Gemöth,

ør Poeſie un Sprak, de kenn he' ni ch .

Hier fropen domals Mendelsjohn un Lejjing

Verlaten rum , de eerſten dütſchen Dichters,

Un bar op't Sloß dar ſeten um de Tafel

In Ewerfloth in jranfchen wermoth

Mit Drden in mit Titeln de Franzoſen .

Franjch war noch ſprafen , as al Goethe ichrev,

Un all wat dütich , goll vær gemeen in grof .

8

Do weer keen dütſchen Fürſt, ok noch ſo lütt,

De maf dat na un iprof fin ſlecht Franzöſiſch, 12

Un all wat fein, flabaſter achter an .

En beten lehr ſogar de Börgersmann .

En lütten Brocken zier den ganzen Minſchen,

Un weer dat man bon jour un serviteur . 16

Blot unje Beſten Ieten ſik ni brüden ,

De Leſſing, Goethe , Kant, un wa je heet .

Un ünner, deep int Volf, bi Bur in Schipper,

Op't platte Land un an de wide See, 20

Dar blev man gar noch bi de olen Kläng’n ,

De man dar lehrt harr bi dat Kinnerſpill,

De achter Putt un Plog , bi Stir un Roder,

De twiſchen Mann un Fru, un Kind un Öllern 24

Noch jümmer flung'n, as al vær duſend Jahr.

Doch ſprof man ſchüchtern , blot noch ünner ſik,

Dat goll vær „ platt“ , dat paß nich mehr „manf Lüden " .

Perzepter un Herr Paſter, un de Herrn 28

Vun't Rathhus un er Fruns un gar de Frölens,

De redten hochdütſch, as man Onfel Bräjig .

Do warn de Dlen ſtunım , de Spraf verſchou ,

De mal de Welt regeert harr mit de Hanſa, 32

2 ſteek: ſteckte. 4 kropen : frochen . 9 al : ſchon . 10 goll :

galt. 11 lütt: klein . 13 klabaſter : trabte recht ungeſchickt. 14 beten :

ein Bißchen. 19 deep : tief. 22 achter: hinter ; Putt un Blog :

Topf und Pflug. 27 mank Lüden : unter den Menſchen , im

größern Verkehr. 28 Perzepter : Schullehrer . 29 Frölens : Fräul

lein, junge Damen.

Quidhorn II . 19
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De Fürſtendöchder ſpraken harrn tovær,

In Handelsherrn un Diplomaten ſdręben .

Dat weer dat Plattdiitſch ! reinweg muſedot !

4 Dar fehl of nir mehr, as en Lifenſteen,

lin Lüd Gelehrte feem ' vær dörtig Jahr,

De den of friindlich drückt un ſchreben harrn .

Do keem ' dar wedder vun uns egen Liid ,

8 De harrn dat ſtumme Volk behorft , de harrni

De Spraf verſtan , de harrn den Geiſt begrepeli,

Dat Schöne rutfunn uit de kinechtsgeſtalt.

De keemi’ un ſproken lud in Schrift un Bof,

12 Wa dön fe iveer , de ole Moderſpraf,

In wa vertrut, un dat to all , wat hartlich

in minſchlich, ſe den rechten Utdruck harr.

Se feem ' itt volſteen in ut Mefeliborg,

16 lt Miinſterland, dar feem ' je , it Weſtfalen ,

Un bald , ſo weer ſe as en ſtattlich Heer

Vun Dichtern , Schriwern , Rednern in vin Lehrern.

Dat is en limſwung in en Minjchenöller -

20 Man ich will jeggn, de Saf is wunderbar !

Dar is vellicht keen Placken op de Welt :

Wo plattdiitſch Liid ſünd, is de Spraf in Ghren .

uns nederlandſchen Vettern horft op is,

Noch mehr de Vlamen an de Grenz vun Frankrif.

Dar's mennig Een, de drömt al vun en Nif,

- En Sprafenrik dat vun de rußiche Grenz,

Bet na Dünfarken recft in't jrankenland.

28 Ja , werin ol Friß hendal feem vun fin Steen ,

In hier vundag' ,,Schurr-Murr “ ſik mal beſecg ,

He war ſik wunnern miehr as æwer Allens .

Twars ſünd wi hier keen Helden, ſo as he,

32 Doch ſprof jogar Fürſt Bismarck mal dat Wort :

Wi harrn -- wi plattdütſch Schriwers harrn gewiß

2
4

1 tovær : früher: 3 reinweg : vollſtändig. 5 Lifenſteen: Leichen

ſtein. 6 drückt : gedruckt . 10 rutfunn : herausgefunden, entdeckt.

13 wa : wie. 18 Schriwers : Schriftſteller. 18. öller: Alter.

21 Placken : Fleck. 27 rect : reicht. 28 hendal : herunter. 29 vundag':

heute. 31 twars : zwar.
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4

8

12

16

Welk Nagels lęwert to de grote Brügg,

De æwern Main nu Süd un Nord verbindt.

Wi harrn de Lüd int Süden wiſt, und Bröders,

Wat unſe Stamm int Norn vær düchtge Lüd ,

Vær deep Gemöth, vær ſtille Tugend harr .

So harrn wi holpen gegen't Værurdeel,

- De allerargſte Fiend vær jede Sat

As gev't int Norn man blot de flok Berliner.

Doch drop he hiit nich blot, de ole Friß ,

Op uns Vereens-Lidmaten vun „ Schurr-Murr“

Un wunner ſik, wa uns uns Moderſpraf

So luſtig vun den Mund geit, as man wat.

He drop vundag' en Helden, ſo as he ,

Een vun ſins Lifen, de ſiſ mit den Fiend

Hett ſlagen, as man je en General

Vær hunnert Jahr. Den drop he hier as Gaſt,

Un wenn he ſeeg , wa disſe Mann uns ehrt,

En Fürſt, een vun de Beſten ut dat Rik,

Sif nich to gut holt, fiinfiig in uns Reeg,

Wenn wi hier luſtig plattdütſd ſnact un ſingt,

Uns ſtill in fründlich jimmer totohörn :

So war he denifen, unje ole Frib :

,, Dar is Raiſon in in dat ole Platt,

„ Lat ſe parlir'n , Jedwer na ſin Façon.

Dat Rik is grot, dar's Plaß vær jede Mundart.

„Un hett min junge Friß , de Mann vun Wörth,

„ Un ſin Prinzeſſin fik de Mög nich ſpart,

Den Reuter un den Groth fit antofifen ,

„Hett gar vellicht uns Kaiſer mal mit lächelt,

Steem Em en plattdütſch Vers mal in den Weg :

,, Denn lat je man ! Dat is en dichtig Naaß

Dis Pommern, Holſten in de Metelmborger,

„ 3f fenn je noch vun Loboſitz in Prag .

„Un lat denn nu mal ſehn , wat Ji dar hebbt !

„ Trect de Gardin mal weg !"

Un denn ſo war he

20

24

28

3
2

36

1 welk: einige; lewert: geliefert. 3 wiſt: gezeigt. 4 Norn :
Norden . ' 9 drop : träfe. 10 Lidmaten : Mitglieder. 13 ſins Lifen :

ſeinesgleichen . 19 Reeg: Reihe. 22 war denfen : würde denken.

24 Jedwer : jeden . 28 fifen : gucken . 31 Raaß : Raſie, Geſchlecht.

34 ji : Jhr .

19 *
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Utropen, as wi Alle alltohop :

„ Wahrraftig, Friedrich Franz vun Męfelnborg!

Ja, de is echt! Dat is de rechte Mann,

4 Den holt in Ghren !"

Ja, bat ward wi don ,

Un dreemal ropt mi: Heil op Friedrich Franz ,

Een vun de eerſten Fürſten, de uns Saf

8 in Spraf hier Sörch fin Bildniß fründlich ehrt !

Heil unſen Großherzog vun Mękelnborg!

Wat willt du mehr

An mi fülb 11.

Grötnis an Storm , Gaederý un Souchay .12

16

Wat willt du mehr ?

Wenn ut de graue Stadt ant graue Meer,

Wo Summers nich mal Nachdigalen ſingt,

De willen Göf ' er Schrigg herünner klingt ,

De Floth eenförmig æwer de Watten geit,

Un op den Strand de Storm dat Seegras weiht ;

Wenn bar en Ton fumt ut en Dichtermund

Un fliiggt in Dütſchland bet de Grenzen rund ;

He weckt dat Echo, dat dat wider ſchallt,

Bet an den Swarten un den Böhmerwald,

Ward ræwer dragen æwer't wide Meer,

Findt Dhr un vart den Gerdball rund umher,

Un is en Wort lo ben flicht un recht,

As harr't enmal die lewe Moder jeggt,

20

24

1 Utropen : ausrufen ; alltohop : allzuſammen. 5 ward wi

don : werden wir thun. 14 Anſpielung auf Storms Gedicht:

Am grauen Strand, am grauen Meer. 16 Schrigg: Schrei.

17 Watten : Sand- und Schlammbänke. 21 wider : weiter.
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4

Seggt in er Sprak, de do ni wider flung,

Aswo din Weeg un din lütt Poten gungn,

Din Moderípraf , de ſunſt verſtummt, veracht,

Verſtött, verrött, verdorben in verlacht

Vun all wat hoch un ſit, vær de du eben

Er Chr to retten inſettīt do din Leben,

Vær de dui eenſam ſungſt, as an den Strand

En fremden Vagel, ſchüchtern, unbekannt:

Wenn de nu klingt, dat lut dat Echo ſchallt,

Wenn Didyter ſingt, as lęp de ſtille Wald ,

Ja , wenn dat tönt vun Bargen bet to't Meer

Un æwerhin bet rund de Welt umher --

Wat willt du mehr ?

12

En Fiend vun't Plattdütſch .

( To'n Verſtändnis vær dat nafolgende Gedicht ropt wiuns

Leſer in Erinnerung, dat de plattdütſche Correſpondent ut New : 16

york ſik „ Jan vun Butenrin “ nöm . Plattd . Husfründ vom

23. Nov. 1878. )

0 Jan, min Mann, wat gevſt Du an ,

Mi ' n plattdütich Breef to ichriben ! 20

Harrſt Du't bedacht: dat keem dervan ,

Du harrſt wul laten bliben.

24

Al wat Amerika betritt ,

Js wer't Jahr en Yankee ;

Dat man noch „ buten “ en Heimath hett,

Gar Heimweh – Jan, dat denf' ni!

2 Weeg : Wiege ; lütt Poten : kleine Pfoten , Füßchen . 4 ver

ſtött : verſtoßen ; verrött : verrottet, ausgerottet. 19 Ein Deutſcher,

namens Harm , hatte das Plattdeutſche und ſeine Dichter Friß

Reuter und Klaus Groth öffentlich angegriffen, augenſcheinlich

ohne deren Dichtungen zu kennen, und verhöhnt. Auf dieſe An

griffe antwortete Klaus Groth in dem obigen Gedichte. 25 buten :
draußen.
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Dat man ut Dütſchland is , gewis,

Dat mutt man ſmuck verſtekent,

Un mehr as en Verbręken ' is ,

In New -York plattdütſch ſpręken.

Nu chreevſt Du mi en plattdütſch Breef,

Un if – dat funnſt Du denken

beff if man de Gelegenheit,

If lat ſe mi ni ſchenken .

1
2

It ſett mi glit „ op't Huppelperd

Vær Sinner, Jungs im Wichter

Mit'n plattdütſch Tægel, Sadel un Steert, "

Denn ſo is en plattdütſchen Dichter !

1

16

Nu hebbt wi't Unglück dar, Johann !

Warum of leetſt Du't drücken ?

Nu hett he't Ieſt, mu fumt verr varnt ,

um inns de Biir to fliden .20

Un de verſteit't, dat's ecnerlei !

De weet wil Næt to knacken !

De ſprickt vun den „ krewrigen Sprafenflei ,

Wo wi drut Koken backen .“24

Natürlich meent he fin Moderſprak.

De he lang veracht ' un vergeten .

Blot dat wi Sünner em recht verſtat,

Verquietſcht he ſe noch en beten .
28

He bact ut hen „ klewrigen Sprakenklei "

In Vers ſik ſmerrige Klüten ,

Um uns, un wat ins heilig un eernſt

Vun baben Sarmit to beſmiten .32

2 ſmuck: hübſch . 14 drücken : drucken . 19 Silei: Lehm ,

Schmuß. 20 drut : daraus . 21 en beten : ein bißchen .

30 fmerrige Klüten : ſchmierige Klöße . 32 ' baben : oben ; be

jmiten : bewerfen .
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Denn em , verſteit ſif! – flevt vun jo'n Dreck,

AS Moder- un Sinnerſpraf,

Vun Wehmoth, Heimweh iia Land un Dörp

Nir nich an de Stewelhack!
4

1

He's smart, he is a clever man ,

ve fennt de Welt utwennig,

He weet , wa lumpig jo'n Dütſchen is ,

So'n Dichter, wa elennig !
8

Dat is en Minſch ahi Ideal ,

De ſchrift ju allerhand Snurrent ,

De holt New - York vær en Dörp, de Sleef,

„ Un Ju mit enanner vær Buren .“ 12

Dat bün it nämlich ! „ Un früz if den Pohl,

Denn ſpręk ik nich ut de Bibel;"
So jeggt Herr Harm , un he weet dat wol,

Denn he is lang ut de Fibel !
16

He meent, wer leegen will un lüggt,

De leeg, un lat dat drücken :

Dat's Swart op Witt ! Dk kloke Liid

Lat jit in Verjen berücken . 20

Un weern min Böker jeder Sit

Ut frame Seel of ſchreben,

(As't denn je is ! ) , he'leggt : de Mann

De ſchrifft blot um to leben !

2
4

De hett feen Gott, feen Religion ... !

Wat, Harm , büſt Du feen Sünner ?

Du meenſt, it lop vær Dollars darvon ,

Wul gar vun Fru un Sinner ? 28

3 Dörp : Dorf. 4 Stewelhack : Stiefelhacken . 10 Ju : euch.

11 Sleef : Schlingel. 13 Pohl: Pfuhl, hier Ozean . 17 leegen :

lügen; lüggt : lügt. 22 fram ' milde, ſanft.
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Du meenſt, if mak dat ſo as Du

Ut't Vaderland to lopen ,

In denit to ichimpen , as en Sahn :

So'n Lump, de lett jit fopen ?4

12

1
6

Du ichimpit op unje düitiche Rif,

Du nömſt uns dumm un dæjig,

Wenn wi denn „ ſwörn op Dütſchlands Kron,

„ Op Moltfe, Bismarck un - Bræſig . “

Du weerſt nich dar, as't bi ims goll,

Du weerſt bi't „Acfer pooten “,

As wi't oprichten mit uns Blot,

Uns Lütten un uns Groten .

Du ſnackſt vun fröher Dægd un Dad,

Wo du of fehlſt nich wahr ?

Un meenſt, de Feigheit föhr uns an

Jn't fürchterlige Jahr .

Wullt wul Tisrannen ſlachten gan ?

Och hör , min lüttje Varm :

Dii biiſt an Weisheit, Religion,

An Stopp in Harten arm !

Mat Du Din Vers op Yankeeſch , Friind,

Un mak Di eerſt en Nam ,

Denn ſnad vun baben dal , min Sind,

Denn magſt Du wedder fam !

Bet darhin lat Din Vaderland ,

Din Moderſprak in Nuh ;

Lehr eerſt Beſchedenheit, min varm ,

Un denn ſprick wedder to !

Kiel, 9. Juni 1875 .

20

2
4

28

4 kopen: faufen . 6 dæſi: dumm, ſtumpfſinnig. 9 goll: galt.

13 Dægd : Tugend, Tüchtigkeit ; Dad : That. 23 ſnack vun baben

dal : rede von oben herab .
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An den Klub „ Klaus Groth “ in New-York.

(Den 6. Aug. 1875.)

Der „Plattdütſche Hausfründ “ vom 5. Jan. 1878 be

merkt dazu : 4

,,De plattdütſchen Bolfsfeſte neem ' ern Anfang mit

,,ent plattdütſchen Breefwefſel, of wul de eerſte in fin Art ,

,,twiſchen New -Yorkun Kiel . Dat ſünd tum Deel Sakeri

,,dat man lachen un ween fann op eenmal. 8

„ De cerſte Breef keem vun en Hannoveraner in New

„ York. Wat Klaus Groth darop antwor war in en Dütſch

„Blatt in New - York afdrückt. Darmit gung de Saf an .

,, As if ſegg : Saken to'n Lachen un to'n Ween' keem darbi 12

,, to Dag ' . Tom Biipill en Fru ut Freesland in Schleswig

Holſteen weer na Nem -Yorf reiſt, um dar en Ohm Klaus

„ Groth to ſöfen . Se jeet mit er finner in fümmerlige Lag ' ,

riin ſchrev nu na Kiel : ob'unſe Dichter nich de Onkel 16

„ weer, ſe horr ſin Breef an Jan van Butenrin in New

„ Yorf in de Zeitung left. Me muß antworten , dat he't

„nich weer.

,,Bi dat eerſte grote plattdütſche Volfsfeſt in New- 20

„ York keem ' nich weniger as 45 plattdütſche Clubs un

„ Vereene toſam . Mennigeen darvun, as t. B. en Bismarck-,

„ en Moltke-Club, weer wul temlich nie backen . Dat dat

„ en Friß Reuter- un en Klaus Groth - Vereen gev , weer 24

„ natürlich.

„De legte Club ichrev an çen Namena-Vetter na Niel,

„den Breef na weern dat eenfache Lüd , meiſt ut Sleswig

Holſteen. Se będen em um en Tefen vun jin Hand, wat 28

,, he chicken de .

Dat Gedicht heet :

Dat Plattdütſch weer binah toſchann,

Do fung ik dat to ſchriben an ,

Ik ſchrev en Bof, mant Sorg un Noth,

Un ſett min Nam darvær : Klaus Groth .

3
2

31 toſchann : zu Grunde gegangen .
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„ Klaus Kleen " , dat harr wul beter paßt :

Dat weer feen Schipp mit Seil’un Maſt,

Mit rife Ladung, ſtolte Fahrt ---

Dat weer en lütt beſcheden Kahn.
4

8

Plattdütſche Leeder weern fin Fracht.

Wa meinig feine Herr hett lacht,

Sin Sniper in de Dgen drückt

Un værnehm ſeggt : ,,Dat is verriicft !"

Plattdütich dat is je Stauderwelſch ,

De Spraf vær Wiebke un vær Telich,

En Buernſpraf vær Hans un Klas,

Un mal vær uns Slach Lüd ton Spaß.“
12

Dat weer de Tid , wo Holſteen blött ,

De Dän uns op den Nacken pett,

Wo all wat Hochdütſch uns verleet

Un Truer uns inn Harten jeet.16

Do hör uns Volf jin Moderſpraf,

Dat drop ſin Hart as Dan un Daf,

En Quickborn war't vær Lütt un Grot,

En Husfriind mit ſin Nam : Klaus Groth .20

Do hebbt denn bald of Anner ſehn :

Platt weer wat anners , as gemeen ,

Un bald hör man de Welt vertelln

Vun'n Quickborn un de Oun Samelln .
24

So ſegel denn min lüttje Kiahn

Hinewer æwern Ocean .

Un nu — wat hör if ? röppt man lud

Dar, æwer't Water : ,, Plattdütſch rut !"28

1 des Dichters Großvater hieß Klnus Groth, ſeine Groß

mutter Anna Kleen . 2 Seil : Segel . 10 Wiebfe un Telſche

(Mathilde): plattdeutſche weibliche Eigennamen , 14 Klas : Nicolaus.

12 uns Slach Lüd : Leute unſrer Art. 13 blött : blutete. 14 pett :

trat. 15 verleet : verließ . 18 Taf : Nebel, Tau. 19 Quickborn :

„ Lebensquell “. 27 röppt : ruft.
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Plattdütſche rut !" un : „ Plattdütſch baben ! "

As weer New - York ann Kieler Haben .

Frit Reuter -Club un Club Klaus Groth !.

Wa jik de Tiden ännern do't ! 4

If hör't in Demoth un in Freid ,

Jf, noch alleen vitit 18 Twee beid ,

Vær Em un mi, un reck de Hand

Dankbar to 3i int fremde land. 8

Mi ſtiggt dat Hart – doch nich vun Stolt

Jk weet, it bring nich Geld in Gold ,

JE bring en Hart ſo ſlecht un recht,

As hier bi uns to kloppen pleggt. 12

16

Vær Jüm of noch en Wort : volt faſt!

Dat ot in Sleswig-Holſteen waßt.

Holt faſt an Holſten Art un Slach ,

Wo of de Fot Süm dregen mag.

Un noch en Rim : de silub Klaus Groth

Schall leben ! un dat ga em got !

Un wat uit Sleswig -Holſteen da ,

Węi gliidlich in Anerifa . 20

Feſileed

vær dat eerſte grote allgememeene plattdütſche Volksfeſt, fiert in

New-York von den 6. bet den 10. September 1875.

Nu lat de bunten Flaggen weihit,

Hurah, hurah , hurah !

Un maft be Straten uit Hüjer fein ,

De Norddütſchen fünd da !

24

1 baben : oben. 3 Clubs mit dieſen Namen giebts in New

York. 4 Tiden : Zeiten . 8 to Ju : nach Euch . 13 Vær Jüm : für

Euc . 14 waßt: wächſt. 16 dregen : tragen.
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4

12

16

Vun't Frieſenland bet Sachinland,

Vun'n Oſtſee- bet to'nt Nordjeeſtrand,

Se wandert un tredt der Hand in Hand

In't frie Amerika.

Old Hamborg keem toeerſt herut

Un reep : hurah, hurah !

Dat hör'n de Bremer un repen lut:

Wi Bremer ſünd of da !

in D panjeaten vand in vand,

Un Sleswig -Holſteen ſtammverwandt

Se keemn tojam vun alle stant

In't frie Amerika.

Ja , dat mutt fluichen , as Blicher jeggt :

Old Mefelnborg is da !

De Pommeraner ſünd of ni ſlecht,

Un ropt mit uns hurah !

Weſtfalen , de vun de rode Eer,

De Oldenborger vun't Wattenmeer,

Hannover blifft nicht achterher

In't frie Amerika .

Wat hebbt de Angeln un Sachſen maft ?

De Welt is’t wulbefaniit :

Wer broch den Nam , wer broch de Sprak

Na't ſtolte England ?

Un as je repen : Nu westward ho !

Jn't frie Land na den Hudſon to

Dat weern de Frieſen un Sachſen do ,

De wannern der Vand in Hand.

Wer weer de tapperſte Badwoodsman ,

De luſtig jung : hurah !

Wer hett inn firieg mit de Baren ſtan ,

Wer weer der Eerſte da ?

De ſtillſte Mann, de taagſte dann,

In'n lebten Krieg ok mit væran ,

As't de Friheit gou vær de ſwarte Mann

Jn't frie Amerika .

20

24

23

32

36

2 treckt : ziehen. 11 toſam : zuſammen. 13 fluſchen : ſofort

von ſtatten gehen . 17 Eer : Erde. 19 achterher: hinterdrein .

31 Baren : Bären . 33 taag : zäh . 35 goll: galt .
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4

Un wat wi denken , wenn wi uns ſchaart ?

Wie wüllt fult jeggn : hurah !

Wie wüllt ſe wahren unſ ' Sprak un Art,

Unſ ' Plattdütſch dat blijft da !

Dat wüüt mi reden, dat wüllt wi ſingn,

Dat ſchall vun Harten to Harten klingn ;

Seht her, wer will denn de Plattdütſchen Swingn

In't frie Amerifa ?

12

Unj' Baderland dat hebbt wie hier :

God save America !

Doch is unſ Moderland uns dür :

Vært dütſche Rif : hirah !

Dar's Mennigeen vun uns, de hett

Darvær in Frankrik kämpft un blött,

Is wedder in ure Reeg un ſitt

In't ſchöne Amerika. 16

20

Unſ' Wilhelm mit den witten Bart,

Unſ' faiſer hoch, hurah !

Unſ' Bismarck is vun Plattdütſch Art,

Unſ Moltke of is da.

Wi holt tojam hier Hand in Hand

Vært Vaderland , vært Moderland .

So trect wi um an den Sudjonſtrand

In't frie Amerika . 24

28

So lat denn all de Flaggen weihn,

Hurah, hurah , hurah !

Un makt de Straten un Stathen fein :

De Dütſchen de ſünd da .

Vun't Frierenland bet Sachſenland ,

Vunt'n Oſtſee- bet to'n Nordſeeſtrand,

Mit all what German Hand in Hand

In't grote Amerika. 32

2 Ju : Euch. 7 dwingen : zwingen, unterdrücken. 11 dür :

teuer. 13 Mennigeen: mancher . 14 blött : geblutet. 15 Reeg :

Reihe. 17 witt: weiß. 27 Kathen : Häuſer.
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4

12

Gruß to dat Plattdiitſche Volksfeſt in Chicago.

( 1880. )

Wenn sich de Pohl dartwiſchen weer

Von Kiel bet Illinois ,

So wuß if nod) en Minſchen mehr,

De na Chicago reij ' .

Denn jä if : Gan den Kuffer padt !

Jf mutt mal hörn un ſehn,

Wa man in't Weſten plattdütſch ſnackt

Gint bi de groten Seen !

Wo fröher nachts bi Voß un UI

En ecnjam Jäger ſleep ,

Wo jinſt dat wille Striegsgehul

De Minichen ſchred in reep :

Dar röppt uns ole Moderſpraf
Nu Duende tojam ;

To'n luſtig , hartlig plattdiitich Snack

Siiht 3linois je fam '.

Ja, ſunnerbar un wunnerbar !

Segg an : Wer harr dat dacht ?

Wer't jeggt harr noch vær dörtig Jahr,

Den harr man ſud belacht.

Den harr man jeggt : In ditſchen Lann ,

Dar chamt man fif vært Platt,

Dat is bet dicht vært Ünnergahn,

Steen Bir he hett dat jatt.

De inner lehrt al in de Schol :

Dat weer ſo grof, ſo rog,

Paß höchſtens inne fæf bi'n Stohl

Ulil achter Putt in Blog .

16

20

24

28

2 Pohl : Þfuhl, hier Ozean. 6 gau : ſchnell. 8 wa : wie.

9 günt: jenſeits . 10 Voß un UI : Fuchs und Eule. 11 ſleep :

ſchlief. 13 reep : rief. 14 röppt : ruft. 15 toſam : zuſammen.

16 Snack : Geplauder. 20 dörtig : iireißig . 21 lud: laut. 22 Lann :

Lande. 25 hett dat jatt : iſt deſſen überdrüſſig. 26 al : ſchon .

27 rog : roh . 28 Sæt : Si iiche. 29 achter : hinter; Putt : Topf ;

Blog : Plug
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8

De awer, de vun Hus in Klus

De Noth drev , dat Geſchick,

De, de der gan un wannern muß

Un jöfen na dat Glück;

llt Vaderland un Heimath fort ,

Weg æwer't wide Meer :

Hör de mal dar en plattdütſch Wort

Mein Gott ! wa trock em't dær.

So herrli klung em keen Muſik

In jung keen Nachdigal ,

Em lepen glik in Ogenblick

De hellen Thran hendal.

Ili as Wi keem'un ſungn op't nie

Den lang vergeten Klang :
Vær de weer't mehr as Melodie,

As Dichtung in Gejang.

De hörn den Heimathston herit,

As war Reveille blaſt,

De feem dat an , as recp dat lud :

So Jungs ! Un nu holt faſt !

12

1
6

20

24

De reep uns ole Moderſprak

To Duſende bicen

To'n hartli Snack iin büchti Saf :

To'n Plattdütſchen Vereen .

Ilm faſt to holn an Sitiche Art

Jit nie Vaderland,

Ilm optofriſchen mal dat part,

To ſtarken kopp un Hand.

Wi Sängers awer hier to Hus,

Wi ſpört of ut de Feern

Den Wedderklang as Heimathsgruß

Mit Stolt un banni geern .

28

3
2

1 Hus un Klus : Haus und Hof. 2 drev : trieb . 8 trock

( 309 ) dær : bewegte. 11 lepen : liefen. 12 hendal: hinab. 22 bieen :

zujammen. 23 düchti : tauglich. 32 banni: ſehr .
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Uns klingt dat as per Telephon ,

Jim vurrah, bet an't Hart,

JE föhl dat as den höchſten Lohn,

De Dichters baden ward .

Dat gift en Echo, ia dat röppt

Wovær ik ſtrev un wak

Al wat bi uns in Duſel ſlöppt :

volt faſt an Art un Spraf !

Un fann if nich , as if wul much,

Mit fiern dar Jüm Feſt,
So ſchick if Siim en Gruß un Spruch ,

Min hartlichſt un min beſt.

Vellich of mal min öllſten San

Vun ſæben Fot, as if

Mit plattdütſch Hart un lange Been,

Verſteit fif, un mi lit.

Un nu min Spruch, de heet : Holt faſt

An plattdütſch Spraf un Art !

Un vær dat Feſt: datt blöht un waßt

Un jüiumer ſchöner ward !

12

16

2
0

Willkam to't erſte Sleswig -Holſteenſche Muſikfeſt

an Alle ut't dütſche Rik.

24

Wo wit de See un flach dat Land,

Wo de Meven ſchrigt an'n Meeresſtrand

Bi Wind un Storm , in't Holſtenland ,

Mank ſwigſam Lüden :

Sind dar of Sängers noch bekannt

Vun'n warmen Süden ?28

2 Jüm : Euer, Euch . 4 baden : geboten . 6 wak : wache.

7 Duſel: Schlummer, Traum . 13 öllſten: älteſte . 16 lik : gleich ,

ähnlich . 19 waßt: wächſt. 23 wit: weit. 24 ſchrigt. ſchreien .

26 mant: zwiſchen ; Lüden : Leuten .
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,,Wenn't Water ſtil un blau un ſchön ,

Wenn de Böken un de Wiſchen grön,

Denn kamt de Droſſeln un de Spreen

Bi uns to ſingen,

De Nachtigalen hört inan ween'n

Un de Wälder flingen ."

4

8

Doch wenn ſe ſwiggt de Nachtigal,

De Stufuf in de Lerchenichall,

Denn ward ' t in't Holt un æwerall

Doch ſtill i trurig,

Denn bruſt de See, un de Wedderhall

Maf't denn wul churig . 12

,, Dat is nich Holſtenland un Art,

Geſang de levt bi uns in't Hart.

Denn's jüs ' de Tid , wo't flingen ward,

Wo friſch, wo jęlig

De Sängers uten Land ſit ichaart

Und ſingt eerſt fröhlich ."

16

20

Wilfamen alſo ! Noch is’t grön ,

Dat's weerth uns Holſtenland to ſehn !

Sung of de Nachtigal jo ſchön :

Wat Si ins bringt

Iſt eerſt Muſik, de Lengn un Sehn'ni

Vun'n Harten jingt. 24

Sitt wi ok hoch in't Norn, ann Rand

Vunt Rik, dat rechte Sängerland ,

Wi heeten langtids ſtaminverwandt,"

Un heeln toſamen,

Un ropt nu of mit Hart un Hand:

Willkanın , willkamen !

28

2 Böken : Buchen ; Wiſchen : Wiejen. 3 Spreen : Stare.

7 ſwiggt: ſchweigt . 9 Holt: Wald . 11 bruſt : brauſt. 12 ſchurig :

ſchauerlich. 14 Hart : Herz . 22 Ji : Jhr. . 23 Lengn : Sehnſucht.

25 Norn : Norden . 26 Rik : Reich . 27 langtids : lange Zeit.

28 heeln toſamen : hielten zuſammen. 29 wi . ropt: wir rufen.

Quicborn II.
20
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Willkam in Kiel.

(zum 3. niederdeutſchen Sängerfeſte 1884 ).

4

4

Motto : Holsatia non cantat ,

Plattdütſch : Holſteen kann dat .

Still jeet he dar in mennig Jahr

De ole Holſtenſtamm .

Wi harrn de Kräften as de Bar,

De varten as dat Lamm .

12

Do narr uns denn de Dän ſo lang,

Do warn wi kaſperat :

Na, denn to Gang '! nu man ni bang!

Un denn man los, Kamrad !

Do lehrn wi eerſt wat Kräften weer,

Wat Moth in Noth un Dod !

Do wii uns unſe egen Heer

Dat echte Holſtenblot.16

Lang weer de Tid , do weern wi ſtumm ,

Do gung dat Wort in Dütſchland um :
20 Holsatia non cantat !

Do awer ſchall ut dütſche Rif

Geſang, ut Land un Stadt.

Dat könnt wi of ! " ſo jän wi glif

Man to : Holsteen kann dat !24

Un bald uit alle fehlen flug

Dat Leed , dat dütſche Leed .

Vunt Baderland - jo hebbt wi jungn ,

Ur wat man diitſch noch heet.
28

5 ſeet : ſaß ; mennig : manch . 7 harrn : hatten ; Bar : Bär .

8 Harten : Herzen. 9 narr: quälte. 10 warn kaſperat ( deſperat) :

gerieten außer uns vor Zorn und Berzweiflung. 11 to Gang’:
an die Arbeit. 13 lehrn : lernten . 15 wiſ ?: zeigte . 17 Tid : Zeit .

28 heet : heißt .
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Un as de Fiend fik müjig maf,

Do weern wi Al derbi

Gen Sang un Klang, een Saf un Spraf –

Franzos, nu haut wi di !

un darum hoch de Sängerbund,

He hollt dat Rik toſam .

Un Holſteen röppt it plattdütſch Mund :

Willkam in Kiel, willkam !

12

An Präſident Simſo n .

(Zum 18. Dezember 1873.)

Vundag' vær fiv un twintig Jahr

Do trędīt du --- do in brune Haar

In Frankfurt, uns ol Kaiſerſtadt ,

Ant Pult, un neemſt din flock to fat .

Um di uns Dahlmann i ſin Frünn :

Gervins, Grimm , ol Arndt nic minn,

DE Lüd as Nießer, ſtarf int Wort,

Un Vogt, un mehr vun disje Sort.

Doch wen man vun de Beſten ſeeg ,

De ſeegen nu na di imhöch.

16

20

Dat Wort gung ſcharp vun Mann to Mann,

Slag drop op Slag un gegen an ,

1 miiſig : mauſig. 4 di : dich . 6 hollt toſam : hält zlijanimen .

7 röppt: ruft. 11 Vundag?: heute. 12 tredit: trateſt. 13 01 :

alt. 14 Ant Bult: am 18. Dez. 1848 war S. zum Präſidenten der

Nationalverſammlg. erwählt; neemſt to fat : ergriffſt vgl. S.310, 10.

15 Dahlmann : früher Profeſjor in Kiel , damals in Bonn, preuß.

Vertrauensmann beim Þarlament. 16 Gervinus : Prof. in Heidel

berg , Mitglied des Parlaments, ebenſo wie die folgenden : Jacob

Grimm, der Begründer der deutſchen Sprachwiſjenſchaft in Be n ;

E. M. Arndt, prof . in Bonn ; Notar Rießer a . Hamburg, Haupt

vorkämpfer der Judenemanzipation ; Sarl Vogt , berühmter Natur

forſcher, damals Prof. in Gieſjen, ſpäter in Genf ; minn : minder.

19 ſeeg ; jah . 22 drop : traf .

20*
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Hilt weer de Arbeit, hitt dat Warf,

Faſt as en Smed de ole Karf:

Jüm ſmeden dar uus taijerfron ,

In riittein mennig Fürſtenthron.4

1

8

12

16

Doch gung’t of giftig as vun Slang',

Du ſtunnit un heelſt je an de Stang :

Riihig ! ſo lü din Kloc șr Schall,

Din Wort weer mächtger as er all :

Hier weg den Hieb ! ' Darhin'den Slag !

Fort gung de Arbeit Nacht un Dag .

Un as de Kron nu fertig weer,

Neemſt du je fat un drogſt je her .

Um di ins Dahlmann un ſin Frün ,

Gewiß, ol Vader Arndt nich minn :

Herr König, nehmt ſe ut min Hand,

Bi famt inn Nanı vun't diitſche Land,

Dat gift feen Heil vor dütſche Art,

Bet uns en Kaiſer wedder ward.

De Mann weer hartensbrav un got :

De ijern Hinnerf fehl em blot .

Je dörf nich, jeggt he, föhl , je glöht,

Se keem ut gar ton hitte Smed,

De föhlt ni af, de funit eerſt roth

Noch ut en Pohl vun Minſchenblot.

Jüm troden trurig, möb un matt

Na Frankfurt, de ol Kaiſerſtadt .

Scharp gung dat Wort noch , æwer all

Din egen un din Klock ļr Schall,

Doch mählig jachter, un'am Enn

Gungſt Du, uns Dahlmann un ſin Frünn ,

20

24

28

1 Hilt: viel und eilig; hitt heiß . 2 Smęs: Schmiede; kark:

die Paulsfirche. 3 Jüm : Ihr. 4 rütteln : erſchüttertet. 7 lü :

läutete. 12 neemſt ſe fat: Simſon ſtand 1849 an der Spige der

Deputation, die Friedrich Wilhelm IV. die Nachricht von ſeiner

Erwählung zum deutſchen Saiſer überbrachte ; drogſt : trugſt.

20 De ijern Hinnerf: der eiſerne Heinrich ; der älteſte Sohn Graf

Gerhards des Großen, ein Mann von eijerner Thatfraft und

eiſernem Mute. 24 Pohl : Pfuhl.
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4

DI Arndt, de fnirſch jin tumpen Tähn

Wer hett vun je den staiſer ſehn ?

Ja, du !

De Mann , de Blot ni acht,

De föhr ſin Völfer in de Slacht.

De Franzlüd repen : Na Berlin !

De Turkos trocken an den Rhin ,

To'n leßten Mal, jän wi , will's Gott ,

ør Per to dränken in ſin Flot.

In unſe Moltfe, unſe Frib ,

Ins olle Wilhelm an de Spiß ,

Uns Jungens, unje Macht un veer

Trock as de Waggen achterher.

8

12

Do flot dat Blot , as Quellen do't ,

Doch mit uns weer de ole Gott.

16

20

Un as de Slachten ſlagen weern,

In Frankrif heeln de dütſchen Veern ,

Un in Verſailles de Saijerſtadt

DI Wilhelm mit ſin Sæn un Staat

Do reiſt - damals in graue Haar

Du wedder, wul na twintig Jahr,

Nich Dahlmann mit di , noch in Frün ,

De weern , as Vader Árndt, dahin

Bet an den Rhin , bet æwer hin :

Of na Verſailles ſtunn din Sinn .

De Kron weer ganz, ut Gold un Roth,

Weer föhlt un hardt in koſtbar Blot,

Doch noch deſilwe, mit din Warf ,

Un de ſe annehn , brav in ſtarf:

2
4

2 Arndt und Dahlmann waren 1860, Rießer 1862 , Grimm

1863 geſtorben , Vogt war als naturaliſierter Schweizer dem alten

Vaterlande entfremdet, und Gervinus hatte ſich mit den Verhält

niſſen, wie ſie der Serieg 1870 brachte, nicht ausjöhnen fönnen.

8 jän wi : jagten wir. 13 Kaggen : Kogen; achterher: hinterher.

14 do't: thun. 20 reiſt Du: als Präſident des Norddeutſchen
Reichstages. 27 hardt : gehärtet .
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En König, noch ſo fram un flicht

De jiern Hinnert fehl Em nich !

He ſett je op in Gottes Nam ,

Un mit holit Dütichland faſt tojam .4

8

Süht man den Nifsdag Stopp an Kopp

Man jüht toeerſt na di hinop.

Dar ſteiſt Du — nu in graue Haar

As do vær fiv un twintig Jahr

Nu in Berlin De Kaiſerſtadt,

Un heſt noch faſt din Klock to fat .

lin geit't of hier mal icharp to Nehr

Du tillit de Waggen op dat Meer

Nu lichter, denn dat Warf is klar,

Dat fojt hett fiv un twintig Jahr .

Nu jegen Gott dat ditſche Nif,

Den Kaiſer un ſin Kron toglif,

Den Jiern vinnerf, den Nitsdag of,

Ili ujen Simion mit jin Slod .

12

16

20

Bum Jubiläum des Herrn Propli Schetelig.

(Mit einem Eremplar 108 damals noch nicht im Buchhandel er

ſchienenen Buches : Ut min Jungsparadies.)

11t ole Danfbarkeit un Lev

Kumt hier en Bok mit ' n lütten Breef,

Dat Bok iš egentli ni flar ,

Will jeggen : im Wandel noch ni dar,

24

1 fram : fromm , milde. 2 De Jjern Hinnert: Bismard .

4 hollt tojam : hält zuſammen . 10 heſt to fat : hälſt . 11 geitt

to Nehr : geht es lärmend, ſcharf her. 13 flar : fertig. 15 ſegen :

ſegne. 19 Sch., Hauptpaſtorzu Vorsfieth, früher Propſt in Heide,
feierte am 23. Oftbr. 1875 ſein 50jähriges Amtsjubiläum ; von

ihm war der Dichter getauft und konfirmiert worden. 23 lütt:

klein . 24 klar : fertig .
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4 .

8

Hett nod dat Hochtidskleed nich ani ,

Datt bi en Feſt ſik wijen fami.

Darvær is't of noch nich geunden ,

Un fumt to'rt Propſten ganz alleen ,

Dat kumt op Töntjen ſacht un lis ,

Sumt uit dat Jugendparadies ",

fumt morgens fröh an ſine Dær,

Un ſeggt : Ut veid , en littjes Gær,

Schall gröten vun den Lüttenheid

un fragen , wa't verr Baſter geit.

We harr dar allens prüft un lehrt,

Harr't tru’t un döfft un confermeert,

Barr wat der ſtorben, mit begraben ,

Un wat der lev , rop wijt na'n baben,

Ja gar wat grönt and waſſen deit,

þarr of verr Propſt mit plant ilit jei't .

Nu chull if wünſchen to dat Feſt

Sejundheit in dat allerbeſt .

12

16

20

Un as if ' t ſchriv, wat min liitt Gær

Schall morget jeggit an Propit jin Deer,

Bün ik’t op eenmal ſülben , un ſta

As en liitt Bengel vær em da . .

24

An't ſtille grote Heider Mark

Dat Hus to Süden vun de farf,

On witt Gewölu, to rediter vand

En Dæriin Silingel in de Wand. .

Dar ſteit de Jung. De Chrfurcht litt

Nich, dat he an de Klingel ritt .

Doch endlich is he jo verwogent .

Dar fumt en Mann mit grote Ogen

Flint op em to : Sich ! Kleiner Groth!

Ün if weer fri vun Angſt un Noth .

28

32

iva :

2 wijen : zeigen . 5 Töntjen : Zehen. 6 Gær: Sindchen .

9 Schall : foll ; Lüttenheid: Vorort von Heide , wo der Dichter

geboren iſt. 10
wie . 12 tru’t : getraut; Söfft : ge

tauft. 14 rop wiſ't : hinauf gewieſen ; na'n baben : nach oben.

15 waſſen deit : wachſen thut, wächſt. 16 ſei't : geſäet . 17 ſchull:

jollte. " 21 ſülben : felbſt . 23 Mark: Markt. 24 Nark : Sirche.

25 witt: weiß . 28 ritt : reißt. 29 verwogen : verwegen .
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4

4

8

Gewis denkt of Herr Propſt verwunnert

Vundag' torügg dit half Jahrhunnert

Mit Dank na Baben, un mit Freid

Un Wehmoth of wul an de Heid .

Un weer je ok keen Paradies,

Leef blifft de Heid em ganz gewis ,

Dar ruht op Wegen un op Stegen

In viiſ un 'buten noch ſin Segen.

So bringt de „ liittje Groth " denn hüt

Geſchichten jüs ut disje Tid ,

As wenn he æwer Luſt, un Lev ,

Iln Leid alleen vær'n Propſten ſchrev,

Dat de ſif hüt de Tid erinner,

Wo he jo fründli mit 11118 Stinner,

Kreeg denn ok mal dun em to weten :

Dat Gude war ni licht vergeten .

211 Wünſchen heff if denn jo vel

Jf nehm darut dat beſte Deel :

Geſundheit! Vær den annerit Neſt

Sorgt wul de lewe Gott op't Beſt.

12

16

20

Dat weer min Iungesparadies.

( An Paſtor Nchhoff in Tellingſtert 8. Oftober 1876.)

2
4

Dat weer min Jungesparadies

Dar wank if hin in Snee un Ja ,

Dar dröm if hin , den Stod in vand,

Ju Summer bær dat gröne Land.

2 Vundag ': heute ; torügg : zurück . 6 Leef : lieb . 8 Hüſ':

Häuſer; buten : draußen. 11 Lev : Liebe . 15 kreeg to weten :

bekam 311 wiſſen , erfuhr. 22 war ſpäter Hauptpaſtor an' St.

Michaelis und Senior des geiſtlichen Miniſteriums in Hamburg.
24 wank: wanderte.
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As gungt int Glück, ſo gungt deran ;

Wat trock dat grote Holt mi ani ,

Dat ſtille Feld , de brune Heid ,

De Dörper an den Weg verſtreut. 4

8

12

1

In endli winfen Thorn in Hüſ'

Mi diitli rin int Paradies ,

Bi Ohm un Medderſch, Vettern, Möm

En Węk lank nir as Glück to dröm .

Mal keem if of, as't Summer weer

Min Weg, de æwern Karkhof föhr.

Lüd funn' dar um en apen Graff,

En Mann wiſ' op dat Sarf hinaf.

ve ſprof vin't Wandern op de Ger

Un't Paradics , wat baben weer ,

Un ik de junge Wannersmann,

Cen Stoc in vand , if hör em an .

Hoch ſtunn he dar, mit ſwarte Haar

If jeeg em noch na menni Jahr

Int Paradies bi Möm un Ohm

Dar ſteit he il min finnerdrom .

As Ohm un Medderſch al nich mehr,

Un't Paradies begrabent weer,

Da drap it mal en Mann - værwahr,

If fenn de Stimm na menni Jahr.

De Paſter, ja , he weert, gewis ,

De Prediger vunt Paradies ,

Un ob ' if längſtens jülſt en Mann,

jf jeeg mi em mit Chrfurcht an .

20

2
4

2
8

2 trock: zog ; Holt : Gehölz, Wald . 4 verſtreit: zerſtreut.

5 Thorn un Hüſ': Turm und Häuſer. 6 rin : hinein ; Paradies :

Tellingſtedt öſtl. von Heide, wo der Dichter die glücklichſten Tage

ſeiner Kinderzeit zubrachte vgl.Bd.IV, 1-133 7 Medderſch : Muhme:

Tante ; Möm : eig. Muhme, dann überhaupt weibl. Anverwandte, hier

i . v . wie Baje, Couſine. 8 Węt : Woche; dröm : träumen . 11 Lüd :
Leute ; apen Graff : offenes Grab . 12 wiſ ' : wies. 13 Eer : Erde.

14 baben : oben . 18 menni: manch . 21 al: ſchon . 27 längſtens :

ichon lange. 28 jeeg : jah .
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So is mi't hiit of cwerkant.

Nömt Mennigeen den Ehrennam :

Mi flingt de Nam , as flung wat lii'

er ut min Jungesparadics.4

Dr. Heije .

8

12

Dat klingt to mi ut wide Feer !,

As fun if floden liden hörn,

If hör den dumpen , ſwaren Ton :

Sc dregt en braven Mann dervon .

Dar geit de Tog hin , ſwart in Swart,

2.3it till it , bicht at it part :

Se dregt en hartensbraven Mann,

Se dregt min lewen Fründ dervan .

Ut Holland fumt de Truierton,

Bet Holſteen dringt de flang dervon :

Hier ſlog min Hart noch warm un ſtarf

Do leeg he al int fole Sarf .

Un mit em rut dar ging de Tog

In natt vun Thran'n weer jede Og ,

Op Moders Arm ween menni Kind :

Se drogen dar den finnerfriind.

16

20

He harr ſe ſungn vun Kinnerfreid,

1 Stinnerluſt, pun finnerleid,

Vun Kinnerunſchuld, Sinnerglück

So datt de Dieit of erquid .

24

1 æwerkam : überfommen . 2 nömit: nennt. 5 Bekannter

holländiſcher Volfs- und Kinderliederdichter, der zuerſt für die

Sprach- und Sinnverwandtſchaft der Holländer und Niederdeutſchen

eintrat. 6 wide Feern : weite Ferne. 7 lüden : läuten . 9 dregt :

tragen. 10 Tog: Leichenzug. 11 Hart : Herz. 16 al : ſchon ;

fole Sart : falter Sarg . 17 rut: hinaus. 19 menni: manch.

20 drogen : trugen . 24 de Clen : die Alten.
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4

8

Of vær ſin brave hollandſch Volf

Dar ſung he as en Lurf un Swolk,

De bi de Arbeit, bi de Roh

Opſtigt un weet en Leed darto.

Dar jung jin Leed viin Lebensfreid,

Vun Arbeitsluſt, vi Tapferkeit,

Vun Kraft im Dægd to Land inn See,

Dk wul en Troſt in Sorg in Weh .

Un wat he de un wat he dan

He dach an ſik toleb de Mann.

En Mánn vært Volk ſo ſlicht as fram

,,Volfadichter " weer ſin Ehrennam .

Dat lat em blibeii , he is't weerth ,

Dat ſo ſin Vaderland em ehrt.

Sett em en Steen un gravt hinin :

,,Volfadichter beije", nich mehr, nich minn '.

Ik awer truer in de Feerni ,

As funn if Silocken lüden hörn ,

Un weent in Holland mennio kind,

Ik of : de Mann de weer min Friind.

12

16

20

An Heinridy von Treitſchke und Frau

bei ihrer Ankunft in Kiel .

(Mai 1867.)

Du feciſt, den Beffen inne vand :

Keen Wunner, wenn dat ſtov un flog ;

Uns Water is nich deep ann Strand,

Doch gat jis dar de Waggen hoch.

24

Lurk; Lerche; Swolf: Schwalbe . 3 Koh : Ruhe. 7 Dægd :

Tugend. 9 de : that; dan : gethan . 11 fram : fromm, milde.

13 lat: laßt. 16 minn ’: weniger. 24 Beſen : Beſen . 26 ſtov :

ſtäubte. 26 deep : tief . 27 gat: gchen ; jüs: gerade ; Waggen :

Wogen .
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Du fumſt, en Engel annen Arm :

Lat de man eerſt mit Ogen ſehn ;

De findt der rut, wat rein in warm ,

Un Minſchen nog, de echt un ſchön.4

8

Un grippſt du mal to hitt din Pitich,

Denn wij't le fründli di dit Bot

in jeggt : de Mann is unpolitich ,

Doch flare Ogen hett he of.

Heff man Geduld, bet annen Strand

De reine See mal treden ward ;

Denn fat jim noch dat volſtenland

Mal as mit Sehnſucht deep int Hart.12

An Hermine Spies

( als ſie die Rhapſodie von Johannes Brahms gejungen ).

16

Iſt auf seinem Pſalter, Vater der Liebe,

Ein Ton , ſeinem Ohre vernehmbar,

O, ſo erquice ſein Herz.

Goethe.

Dat weer in olen Tiden ,

Denii feem mitünner miat

En Badent ut den Himmel,

En Engel fecin hondal.

20

24

Harr Flünken an de Schullern ,

En Palmblatt in de band,

Un gung un broch den Segen

Un Freden æwer't Land.

2 man : nur. 3 der : da . 4 nog: genug. 5 grippſt: greifſt;

hitt : hißig . 6 wiſ't : zeigt ; dit Bof: den Quickborn . 10 treden :

ziehen . 11 fat Jüm : faßt Ihr . 12 deep : tief. 19 in olen Tiden :

in alten Zeiten . 21 Baden: Bote . 22 hendal : herab. 23 Flünken :

Flügel. 25 broch : brachte .
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De Tiden jünd væræwer,

Wi Minichent blivt alleen ,

Keen Tröſter ut den Heben,

Steen Engel ward noch ſehn. 4

Man funn mit to verzagen ,

Wenn recht bedrückt dat Hart,

Wenn allens dump un düſter,

Wenn't Winter wedder ward . 8

Doch füh, denn fumt woher denn ?

Un wenn't feen Engel is

Vunn Himmel doch – en Sänger,

As du, Hermine, büſt. 12

De hett op eren Pſalter

Vær jede Dhr den But,

De löj't int Hart de Thran'ı ,

De makt dat Elend gut.
16

De wandert as en Baden

En Notenblatt in Hand

Un ſingt de himmliſchen Leeder

Hin æwer dat dütſche Land. 20

In wenn ſe geit – dat Echo

Js lang noch nich verſtummt,

Dat klingt uns jümmer tröſtlich,

Bet dat ſe wedder kumt.

2
4

2 wi blivt : wir bleiben . 3 Heben : Himmel. 5 mitto: zu

weilen . 6 Hart : Herz . 14 Lut ! Laut . 19 Leeder : Lieder.

21 geit : geht .
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Int Rönner Holt .

( Feſtgericht zum Fünfzigjährigen Jubiläum des Oberförſters Zinnius,

am 26. December 1875.)

12

Dat ſünd nu an de twintig Jahr,

Dat if mal mit min ,,Docter" fahr,

Min Fründ - de beſte vun min Frünn,

Lang' nich vergeten wenn of hin.

Wi fahrn mal bfter ut to Lann,

He na ſin Kranken , ik bi an .

JE ſeeg em noch as man ſo ſüht

As ſeet he an min warme Sit,

Jk kunn em teken wenn if funn

As wenn he mi vær Ogen ſtunn.

So weer de fine Næſ, dat Kinn,

So full de Bart darawer hin ,

Dat helle Haar, de bleke Hut

In holſteenich Ogen feegen rut

Ganz ſtill un klok un blið un blau ·

Op Minich un Veh un Wiſch un Au.

Un darbi hör ik denn ſin Ton :

Wa ſchön ! Dod, if mitt bald dervon !

16

20

24

Dat weer um'n Haben un Dörpgarn

Dat ik un Weber domals fahrn.

De See weer blau, de Wiſchen grön,,
Dat Dörp weer fröhlich antojehi,

Un achter't Dörp int depe Redder

Dar föhl man niy as Summerwedder,

Dar hör man nir az , old bekannt,

De Næder knirſchen in den Sand,

De Brun mal pruſten, Flegen ſumm ',

Sunſt, as wi Beiden , allens ſtumm .

28

8 ut : aus. 9 bi an : daneben, mit. 10 ſeeg : ſehe . 11 feet :

fäße . 12 teken: zeichnen . 16 bleek: bleich . 18 blid: freundlich.

19 Wiſch : Wieje. 21 Wa : wie. 22 Haben : Hafen ; Dörpgarn :

Dorfgarten jüdöſtl. v . Kiel. 23 Ferd. Weber, Arzt in Kiel, des

Dichters Freund 1. Bd . VI S.337, geſt. 15./12. 1860. 26 achter: hinter;

deep : tief; Redder, Landſtraße zwiſchen Kinicken, wilden Hecken auf

Erdwällen zur Einfriedigung der Aecker und Weiden . 30 de Brun :

die Braunen , Pferde ; pruſten : nie en .
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4

4

8

12

Blot, as de Wallachs fachten draben,

En liſen Trillern hoch vun baben ,

En fröhli Finfenſlag to Siden

in ruhi grajen Veh vun Widen .

Dat weer min Docters Art nu jo,

He jä ni eenmal, wo nato .

Ún't weer min Mod em nich to fragen ,

Mit em to fahrn weer min Behagen .

Siih , hier is Welljee, jeggt he lijen ,

Wa ſchön de See, wa muc de Mujen,

Un bar de Som , dat gröne Holt,

Dat is de grote Rönner Wold .

Dar gung't op to . Un neeger ſteeg

De dichte gröne Wand umhöd ).

Bald ünnerſchee' man Böf un Efen,

De Arnis un Köpp ta'n bcben ſtreden ,

Dat weer , as gung'n de Wulfen höger,

As keem en Holtgeruch Een neeger,

Un ſtiller war't op Weg' un Stigen,

Dar röhr keen Blatt ſik an de Twigen .

Dar weer en Dor . Un mit en Gruß

Seggt Weber: Förſter Zinnius !

SO ! Aljo ! Mit en roden Bart,

En Mann von urold dütſche Art,

As man je malt : jis jo beichapen,

Stunn hier un maf dat Dor uns aven .

Sin Haar weer brun un börſtendicht,

Geſundheit lücht en ut Geſicht,

Un Fründlichkeit, weet Gott, de weer

Of, as it ole Tiden her .

As weern wi beið bekannte Frünn,

So fahrn wi op de Hofſtell in.

16

20

24

28

32

1 draben : trabten. 2 baben : oben . 3 to Siden : zur Seite.

4 vun Widen : von weiten . 6 jä : ſagte ; wo nato : nach welcher
Richtung . 10 Hüſen : Häuſer. 11 Som : Saum ; Holt : Wald .

13 neeger : näher . 14 umhöch: empor. 15 ünnerſchee': unter

ſchied ; Böf un Eken : Buchen und Eichen. 16 Heben : Himmel.

20 Twig : Zweig. 25 beſchapen : beſchaffen. 30 Tiden : Zeiten.
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4

8

12

16

Dar ſtunn de Schün, dar ſtunn de Kinech,

Dar weer't as to’n Beſök torech,

Jt harr mi denfen kunnt, wie weern

Int Zauberland in wide Feeri .

Min Doftor weer en Jägersmann ,

Dat gung to Holt, de Weerth værani .

To Holt, to Holt : de Büſſen knallt,

To Holt, to Holt : dat Echo ſchalt.

Du gröne Welt , dit ſchöne Welt !

Væran de Förſter as on Held ,

Min Doktor init jin lijen Ton,

As dach he : If mutt bald darvon !

Wat wi nich dropen , weer de Buck,

Doch wat wi dropen noch ſo ſmuck:

To Hus en Kinnerſchaar ſo grot,

As je man glüdli waſſen Do't.

De Groten fröhlich an den Diſch,

As Böm jo flanf, as Böm jo friſch,

De Lütten in er Bett ſo jöt

Mit rode Baden, warme Föt.

De Mutter wij? ſe as ern Schaß,

Un wij' uns an den Diſch uns Plaats .

Un as't vun olen Tiden hect,

So ſä de Herr ſin Diſchgebet,

Denn jeten Sinner, Fru un Frünn

Un nehm ' de ſaubre Mahltid in .

Un aš man ging, do jä man ſacht:

Ties iſt ein Haus, das Gott gemacht.

Min Doktor Weber is ni mehr,

Un menni Anner achterher,

De of int Rönner Holt, 'as he,

En Buck mal ſchaten oder Reh ,

De of bi Sinius, de Weerth ,

Fründſchop genaten un em ehrt.

ve fiilben ſteit na föfdig Jahr

Noch mit fin börftendichte Haar

2
0

2
4

28

32

7 Büſſen : Büchſen. 13 dropen : trafen. 16 waſſen : wachſen ;

do't : thun. 21 wiſ': zeigte . 25 ſeten : ſaßen . 30 achterher: hinter

her. 32 ſchaten : ſchvſjen. 34 genaten : genoſſen . 35 fördig : fünfzig .
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4

Int Rönner Solt , faſt as in Efen

Un fründli wer em mag beſöken,

En Mann, as Dütſchland domais troc,

Do man noch lev vun Eef in Bok,

En Biſpill, dat 'rtoch vele Jahrn

Dat Schickſal mag ſin 'Frünn bewahrn,

Dat wi em wiſen könnt mit Stolt :

Den Förſter ut dat Rönner Holt. 8

Ceſſions-Urkunde.

(An zwei Enkelinnen des Wandsbeker Boten .)

Vorbemerkung : Von einem unbekannten Verehrer wurde

dem Dichter ein ſchönes Windſpiel per Poſt nach Femarn geſchickt. 12

Dieſer Hund entlief ihm , als er in Lütjenburg krank lag , und

hatte ſich nach Blekendorf zum Paſtor Claudius verlaufen , dem

Sohne des Wandsbecker Boten. Deſjen Töchter baten, ihnen das

lieb gewordene ſchöne Tier zu überlaſſen, was geſchah. 16

Je harr en Hund, if döff em Fellow ,

Weer gel vun Farv – op engelſch yellow

Weer glatt vun Haar, un wenn he bell , o !

Dat flung ſo fin ,

Man hör, dat muß de Spießgeſell to

En Dichter fin !

20

24

Jean Paul ſin Pudel funn ni beter ,

Un weer Lord Byron fin of gröter:

Min Fellow weer de ſmucite Nöter

Un weer en Windhund,

Un leep — feen plattdiitſch Herameter

Harr't jo geſwind funnt. 28

3 trock : aufzug. 4 lev : lebte . 17 harr : hatte ; Söff : taufte.

19 gęl : gelb . 23 beter : beſſer. 27 leep : lief; feen : feine.

Quidborn II. 21
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4

8

12

Ok weer he, as man ſeggt, äſthetiſch :

He ſett ſik zierlich achtern Theediſch,

Eet ſpanſchen Wind ; doch weern em Seefiſch

Binah toweddern .

( Dit Veh vun Fehmarn is poetiſch ,

Dat Volk is leddern) .

Un ſleep if Middags Ünnermeel,

So leeg un lur he op de Dęl,

Denn rich he fit un reck de skęſ,

Keem jacht un ſlau,

Un krop mi achtern Nügg, un heel

Of Middagsrani.

Doch mat ik Nim un öfters weer dat

Min Fründ gung bi un componeer dat,

In unſe Fellow leeg in hör dat:

So ſung he Falljett,

Sogar de Hahn opt Neck verfehr dat,

Un reep : Wat ſchall dat !

Nu drop dat ſif, if war wat krank

Vun all de Seefiſch un Bejang .

Dk gung min Bok en guden Gang,

Weer pießt un drückt warn,

Un harr ſogar en Nam un Klang,

Un nöm ſif Quickborn .

Nu jän de Univerſitäter

Un of de Dofters : Dat weer beter,

Ik leet min Fründ, un neem min Köter,

(Ik weer to möb warn)

Un reiſ na Kiei, wo Bök un Leeder

Un Dokters brödt warn.

16

20

24

28

2 achter : hinter. 3 eet: aß . 4 toweddern : zuwider. 6 leddern :

ledern . 7 ſleep : ſchlief ; Ünnermeel : Siesta, Mittagsruh. 8 leeg

un lur : lag und lauerte ; Del : Hausflur. 9 rich : richtete auf.

11 frop : froch ; Rügg: Rücken. 13 Rim : Reime. 14 Fründ : der

Organiſt Selle, in deſſen Hauſe der Dichter ſeinen Quickborn

ſchrieb . 16 Falljett: Männerſtimme, die Frauenſtimmen nachahmt.

17 verfehr : erſchreckte. 19 drop: traf ; wat : etwas. 22 preßt

drückt: gedruckt. 24 nöm : nannte. 26 beter : beſſer. 27 leet:

verließe. 28 möd warn : müde, abgeſpannt geworden. 29 Bök :

Bücher. 30 brödt : gebrütet d . h . gemacht.
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So gungi wi los . De Luft weer „ eiſig“ ,

Min Fellow leep værut un dreih fit,

As harr he al en Doftor „ bei ſich“ ,

Nich en Poeten ,

De meiſtens famt, wo pleggt de Kirei ſit

Un ul jo jetten .

4

So feem't den of . Jf blev beliggn .

Min Fellow leeg -- he funn't ni dwingn —

He weer opt Dichter un opt Singn

So ganz verjeten ,

He ſöch ſit richti Affömmlingn

Vun en Boeten 12

Dar, jeggt ſe, levt he as an verr,

vett nir to don'un vel Plafeer,

Striggt Badwarf un féen Seefiſch mehr,

Geit mit de Damin,

Un lett mi ſeggn : he wünſcht nich ſehr

To mi to famn.

16

20

2
4

Dat heff it oft belept op Fernt ,

llit mutt dat mul noch öfter lehrn :

Am beſten is dat ute Feern

Mit König un Dichter,

Neeg bi fünnt je een aiſch verfehru

Mit er Geſichter.

So lat em fit in Freden plegen !

vett he ver mi en Ruhſig fregen ,

in mitt if noch op bunten Wegen

Dær disſe Welt :

Am Enn fumt doch, na Storm un Regen,

Sünnichin opt Feld !

28

2 værut: voraus ; dreih ſik : drehte ſich. 5 pleggt: pflegt ;

Krei : Krähe. 6 UI : Eule. 7 blev beliggn :blieb liegen . 8 dwingn:

überwinden. 10 verjeten : verjeſjen . 11 ſöch : ſuchte . 14 don :
thun. 15 Kriggt : bekommt. 19 belevt op Eern : erlebt auf Erden .

20 lehrn : lernen . 21 ute Feern : aus der Ferne. 23 neeg bi :

in der Nähe; een aiſch verfehrn : Jemanden arg erſchrecken .

21 *
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Na'n Pol.

(An Dr. Panid , mit einem Quickborn , für die Holſteiniſchen

Nordpolfahrer.)

4 Na'n Pol -- dat weer ins Hauptvergnögen,

Doch weer uns Pol de Oſtenpohl .

De weer vull Water, wenn dat regen ,

Un kolt, wenn mal Een rinner full.

8 Dar weer oť js, in Winterdagen ,

Un Sünndagatid, un na de Schol,

De Schlittſchoh um - gung't mit Behagen

Na'n Oftenpohl! na'n Oftenpohl!

12

16

Doch na den Nordpol, na den Tappen

To ſehn , wo ſit de Eer in breit,

Wo'n Seehund nich vær Müll mehr jappen

Un'n Jobar nic) mehr baden deit ;

Wo Petermann ſin apen Fahrt hett ,

Un Stielers Atlas witt Papier :

Dar hört en Magen to , de Smart hett,

Un Stopp un Vart vull Deg in Tier !

Mo dar de Seefoh jiht in Schuddern

Den Damper, de noch nordwarts hollt,

Un röppt er Jungen : Samt mit Muttern !

Nich wider, Kinner ! dar's to kolt !

Dar gah if nich – ſo vel is ſeker

De Nordpol hett vær mi feen Tog,

Un ſtunn ok nös in Start un Böfer :

Groths Land in 90 Graden hoch.

20

24

4 uns : unſer. 5 Oſtenpohl : eines der vier Waſſerlöcher bei Heide

für Feuersgefahr. 7 rinner: hinein. 12 Tappen : Zapfen. 10 Eer :
Erde. 11 Küll : fälte. 15 Jsbar : Eisbär. 16 apen : offen.

17 witt: weiß. 18 Swart: Schwarte, Rinde. 19 Dęg un Tier :

Gedeihen und Zier , üppiges Wachstum . 20 Schuddern ? Schaudern .

21 hollt : hält, nämlich ſeinen Sur3. 23 wider : weiter . 25 Tog :

Zug ( „ Zieht mich nicht an “ .) 26 nös : bald .
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Doch wer den Moth hett alle Wetter !

De reiſ mit Gott ! Wi ſeht em na.

So deit in England unje Vetter,

Un Uncle in Amerika . 4

Man los ! un wij't je wat en Harf is !

De dütſche Art , den dütchen Moth,

De Küll un Hitten likes Quark is

Vær dütſche Ehr -- un gat mit Gott !
8

Wi ſünd derbi mit Wunſch un Willent ,

Un unſe Sęgen folgt jüm na,
Wi jorgt un bedt vær jüm in Stillen ,

Un freut uns, ſünd jüm wedder da . 12

Un dat fann recht dat vart Gen laben ,

Wenn't eenmal geit dær Drög un Natt,

Wenn't heet : Di Sleswig -Holſteen baben !

Un : An den Nordpol ſprickt man Platt ! 16

Darmit jüm dat u nich verleſen

Vær Finnjch un Lappſch, vær Engelich un Franſch ,

Schick if bat Bof di værtolejen

Bi lange Wil, lütt Docter Panſch .
20

Wenu't mal ni gan will un ni lücken,

Wenn jüm mal fitt den stopp in vand,

Ward jüm dat Bok vellicht erquicken ,

De Sprak uț't lewe Vaderland.

2
4

Vellicht bi't Nordlicht, in de Nachten

Nimmſt du dit Bof , in jettſt di hin ,

Un liſt de Holſtenjunges jachten :

„Min Moderſpraf, wa flingſt du ſchön !" 28

5 wiſ't : zeigt . 7 Hitten : Hipe ; lif : gleich. 10 jüm : Euch,

Ihr. 11 wi będt : wir beten . 14 Drög: trocken . 15 baben : oben .

17 verleſen oš . verleern : verlieren . “ 20 lütt: klein . 21 lücken :

glücken. 27 liſt : lieſeſt.
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Un ward jüm denn umt Hart wat lichter

Un mal vun Thran' de Ogen vull,

So denft : To vus, uns plattdütſch Dichter

Gev uns ſin Hart mit an den Pol.

Den 10. April 1869 .

4

Willkam in Kiel !

(An die Philologen zur Verſammlung 1869.)

8

De Preußen trock na't ole Kiel

Dat depe Water heet dat,

Doch wat bi uns de dütſchen Phil

ologen jöft – wer weet dat ?

De Herrn de denkt un drinkt wul deep ,

Doch keen Solt-Water-Beker ;

Un wi hebbt Sprott un 'Panzerſchęp,

Doch wenig Win un Böfer .

12

16

20

Ne, bi dat Heidelbarger Fatt,

Wo leßmals ſe beraben,

Dar harru ſe ganz en anner Natt

As in to ſwimm un baden .

Denn is de Tünn ok holl un bol

Un lang al lec un lerrig :

DI Vader Rhein is jümmer bull

Un bringt den Win noch farrig .

,,Dar waßt he jo ant Öwer rop"

As Asmus dat beſchręben,

Ruinen ſtigt na'nı Hinimel op ,

Umt Murwart grönt de Reben,

24

7 troct : zog . 8 deep : tief. 10 heet : heißt. 12 Solt : Salz

Bęker : Becher. 13 Schęp: Schiffe. 19 Tünn: Tonne ; holl un

boll: gänzlich hohl . „ 20. al: ſchon ; lerrig : leer. 22 farrig : fertig ,

zuſtande. 23 ant Öwer rop: am Ufer hinauf. 24 Asmus:

Matthias Claudius.
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Inn Schatten wannert Hand in Hand

Al wat der dütſch un jęlig:

Dat weer en Philologen-Land !

Dat maft Geil junk in fröhlich ! 4

8

Ins Land is flac, uns Spraf is platt ,

Un eernſthaft ſind uns Lüden ;

To ſeggn hebbt wi hier wenig hatt

Un öfter vel to ſtrident.

Doch wüllt' de Herrit de See mal jehu

In Schatten ünner Böken

Mit Saten rum in Wijchen grön :

So mægt ſe uns bejöfen. 12

16

Un weſtwarts ſeht ſe mal de Floth

Mit Dik un Damm verſlaten ,

Un nordwarts oppe Heid dat Blot,

Dat wi in Ström vergaten ;

Un drückt wi denn de Herrn de Hand

To 'n Willfam in Gedanken,

So benft ſe : De fünd ſtammverwandt

As man am Rhein de Franfert. 20

Wenn't ſo is – denn na volſtenwiſ':

Willfamen , ut Selehrten !

Sitt dal ! un langt na Drunk un Spij' !

Denkt nich, dat Ji't vertehrten !

Wat Gods to eten hebbt ' wi mehr,

Win waſſt uns in den Steller,

Un wenn Ji gat, ſo bedt wi jehr:

Nu famt of bald mal wedder !

24

28

5 Uns Land: unſer Land . 8 ſtriden : ſtreiten . 10 Böken :

Buchen. 11 Wiſchen : Wieſen . 14 verſlaten: verſchloſſen ; Dik :

Deich . 22 Ju : Jhr. 23 ſitt dal : ſept Euch (nieder). 24 ver

tehrten : verzehrten. 26 waſſt: wächſt. 29 gat: geht.
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4

8

Lied ,

gedichtet für das Stiftungsfeſt des Schleswig - yolſteiniſchen

Baugewerk- Vereins 1873 .

Mel.: Muß i denn , muß i denn zum Städle hinaus.

Mit de Bukunſt fung de Welt mit an

Un dar holt ſe mal mit op ,

In de Bumeiſter blifft de erſte Mann ,

En Mann vun Fot to Kopp .

Denn wenn he nich de erſte weer,

Wo ſchulln de annern hin ?

Se harrn feen Brod, ſe harrn feen Beer

Un nich mal en Buttel Win.

Denn de Bumeiſter mutt den Keller bu'll,

Wo dar liggt de Win un Beer ,

Un drinkt wi to vel un ward mal dun,

Wi beſtellt noch jümmer mehr .

Denn wi bu't de hellers ſo deep, ſo deep ,

Un wi bu't de Thorns ſo hoch.

Un wenn ſe of mal wadlig ward,

Beſtan jo blidt je doch.

12

16

20

2
4

Old Amſterdam de grote Stadt

De hebbt wi bu't op Pahln ,

Un fallt ſe rum un deit ſe dat,

Wer ſchull de denn betaln ?

Von de Milliarden mutt dat af

Al wat wi bu't un drinkt,

Denn man noch en Fatt vun de Weerth ſin Natt,

Ghr Amſterdam verjinft.28

und der das Reich gebaut hat,

Weer of en Kerl as wi,

He wiſ' de Franzos dat Winkelmat

Un reep : Allons mit Ii !32

6 holt op : hört auf. 10 ſchulln : follten . 11 harrn : hätten.
12 Buttel : Flaſche. 13 bu'n : bauen . 15 dun : trunken . 17 wi

bu't: wir bauen ; deep : tief . 18 Thorns : Türme. 20 Beſtan :

Stehn. 22 Pahin : Pfähle. 23 deit : thut. 24 betaln : bezahlen .

27 Fatt : Faß . 31 wiſ': zeigte . 32 reep : rief ; mit Ii : mit Euch.
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Denn lat ſe man ! Stöt noch mal ant

Op den Kaiſer un dat Rif !

Un wat en richti Mur- un Timmermann

Drinkt of toleß vær ſif. 4

8

12

De eerſten fjöschen .

(Vom Dichter einem Gedichte in ſchweizer Mundart rer

„ Bienenzeitung für die Schweiz“ frei nachgedichtet.)

( 1875.)

Min lewe Fründ, wa lang is't her,

As Diu de eerſten Biirent freegít,

Un að en Rięrl Di oppe Strat

Vun Föten bet na'n Stopp beſeegſt ?

SE löv , dat is al temli lang,

En Jahrer dörtig , veertig wul,

So lang al , wirfli, as Du jühſt,

Dat Snee Di oppen Köppen full.

De eerſten Biiren ! Ja væriahr,

De Bengel troc ſe ſelig all ,

Un rich ſit ſtramm hoch op de Been,

Un dach un föhl ſik as en Mann.

Wa menni Paar ſitdem darna,

Wa menni Niß, wa menni Lod !

Dær Heg un Steg gung meiſt de Weg,

Dær Bek un Graben , Buſch un Brof.

Un wenn't mal Tüg as Ledder weer :

Wat nich entwei , dat weer to fleen,

So dat de Moder öfter wünſch ,

De Bür much waſſen mit de Been .

16

20

24

1 man : nur; ſtöt: ſtoßt. 9 Büren: Hoſen ; freegſt: bekamſt.

11 beſeegſt : beſahſt. 12 löv : glaube ; temli: ziemlich . 13 dörtig :
dreißig. 14 al: ſchon . 15 full : fiel . 17 trock: zog . 19 dach un

föhl: dachte und fühlte. 20 menni: manch . 22 veg : Gehege;

Stęg : Stege, Bretter über Gräben . 23 Bef: Bach) ; Buſch un

Brof : Unterholz und Wald . 24 Tüg : Zeug. 27 much waſjen :

möchte wachſen .
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4

8

12

16

Nich wahr ? So weer't. Un mit de Tið

Gev't vojen, as de Mod je broch,

Bald ſo, bald ſo vun Tüg un Snitt

Blot an de eerſten denkt man noch.

De eerſten Höschen ! - Doch, min Fründ,

Mi fallt en Radelſch darbi in :

Segg an , de allereerſte Bür

Wat vær en Bengel ſteef darin ?

Du kannſt ni raden ? Na, io hör :

Dat weern de Jm in't Paradies.

Ni wahr ? Un weeſt u op de Farv :

Gel meiſtens oder witt un gris .

Un jo is’t blęben allſither ,.
Noch ganz de ' Mod, na 'Tüg un Snitt

Dregt noch de Höschen uns lütt Im,

Dejülwen Farwen gel un witt.

Un ſnidert fülb’n , un wa geſchickt,

Bruft nich mal Natel oder Scheer,

Steen Splet darin , ni ſtücft noch flict,

Anpaßt as vær de feinſte Herr.

Dat Aa'ne, as Friß Reimers fä ,

Do he noch lev , ahn vererie,

Mit Siielligkeit; en Neihmaſchin

Vun Singer ſtümpert blot darbi .

Dis Höschen fünd de Imkers Freud,

De eerſten , ut den Haſſelnknick,

Un wenn de ſchöne Summer geit

Dal mit de lebten geit ſin Glück.

De eerſten Büren ! Och min Fründ ,

Wer denift ni dran ? de Luſt weer grot !

Uit wenn't bet an de legten fumt,

Denn tröſt di mit den lewen Gott.

20

24

28

32

2 broch : brachte. 6 Radelich : Rätſel . 8 ſteek : ſteckte. 10 Jm :

Binnen . 12 gel : gelb; gris : grau. 15 lütt : klein . 16 deſülmen :

dieſelben . 17 ſnidert: ſchneidern ; wa : wie. 19 Splet : Spliß.

26 Haſſelnknick : wilde Haſelhecke . 28 dal : nieder.
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So lehrt de Jufer allerlei

Vun ſin lütt Volt Jahr ut Jahr in ,

Of wenn je em feen yönnig bringt,

Bringt ſe Denkförner ein in Sinn. 4

Wer lehrt nich an ſin Immenſtand

Vær't Hus to forgen, tind un Frit ,

Gar, funn man ſegg'n , vær't Vaderland

Un all wat gut un ſchön darto .
8

Un wenn de förtſte Dag værbi ,

De ſlimmſte vær en Imfersjeel,

Denn geitt bargan, de Sünn de ſtiggt,

Bald ward de Vaſſelit wedder gel . 12

Un Niejahr röppt he to ſin Volk,

Dat ruhig tört, un to fin Frünn :

Nu manGeduld, de Dag de längt,

Proſt Niejahr! Bald jo warmt de Sünn. 16

Proſt Miejahr !

(Den Schleswig - Holſteinſchen Imkern. 1879. )

20

As if en Jung weer, do vertell

Grotvader achter'n Ab’nd

Mal vun en Wintertid, jo hart

Faſt weer de Welt verflamt.

24

ve jeet un heel en Abenknop

Un warm darmit de Hann.

En bomwulin Nachtmit harr he op

Un grote finieeſtrümp ani .

1 lehrt : lernte ; Imfer : Bienenvater. 12 de Haſſeln ward

gel : bekommen ihre gelben Käßchen. 13 röppt: ruft. 14 tövt :

wartet. 19 vertell: erzählte. 20 achter: hinter. 22 verklamt:

erſtarrt. 23 Abenknop : fenknopf.
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If much wul flagt hebbn, dat wveer folt,

Do ſeggt he: Jung, man ſtill,

Dat is feen Froſt, as domals weer,

Dat is man Stinnerſpill.4

Ne, domals fror dat Bickelſteen ,

Do ſror de Stimm Gen faſt ,

Nich mal Proſt Wiejahr " brochian rut,

So drav man los in Haſt.8

Hier keem de Wächter morgens an

Un ſtuni, wo du nu ſteiſt,

Un nücopp, awer ja teen Wort,

Un fror, as du nu deiſt.
12

Mit ceral, as he fif bewarmt,

Do pruß he los un prahl :

Proſt Niejahr! dat de Finſtern dræhn ',

En fiv , job, jæben mal.16

Dat weer om faſtfrarı vær den Mund,

Dat Wort ſo weer't en Küll,

Un dau hier op. – Dit beten Froſt,

Ne, dat is Kinnerſpill. --
20

So op en Art geit mit dit Jahr.

Doch kam if of wat lat

Wer weet, wa oft if ropen heff

„ Proſt Niejahr “ op de Strat.

2
4

Doch weer mi’t infrarn op min Weg

If meen de Lebensſtrat

Dar gift mitünner Stüll jo hart,

De Sopp un Harien fat.28

5 Spill : Spiel . 5 Bidelſteen : hart gefrorene Erdföße ; dat

fror B .: es fror ſehr hart. 7 broch : brachte. 8 drav : trabte.

11 nücopp : nidte mit dem Kopfe. 12 deiſt : thuſt . 13 ſik bewarmt:

warm geworden war. 14 pruß: nieſte; prahl: rief laut. 16 fiv :

fünf; jöß : jechs. 17 faſt: feſt. 18 Küll: Nälte. 19 dau op :

taute auf; beten : bißchen . 22 wat lat: etwas ſpät. 23 wa : wie ;

ropen : gerufen . 28 Harten : Herzen ; fat : packt, ergreift.
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Doch daut dat of feen Abend op

Vellicht de milde Tid .

Un längt de Dag' , jo denkt de Minſch:

De Summer is nich wit !
4

OL Voß an ſin Fru.

(Auf Bitte eines alten Arbeitsmannes gerichtet zum Geburtstage ſeiner Frau .)

As if tum eerſten Mal di ſeeg ,

Wa lang is’t nu al her ?

As if as lewe Fru di freeg ,

Weeſt du dat noch , wanehr ?

12

Wi drogen unſe Glück toſam

Un drogen unje Laſt ;

So jünd wi fort in't Leben fam ,

Bet an de Sæbndig faſt.

16

20

Wenu't Glück in Geld un Gut beſtunn,

So is uns minn' beſchert!

Doch hebbt wi Moth to'n Leben funn ,

Un wat to'n Leben hört .

Wi harrn uns Deel Tofredenheit

Un weern mit Gott vergnögt,

Un wat de Rif væræwer geit,

Dat hett uns hægt un plegt .

Weern uns de Dalers of to grot,

De Schillings weern doch dar,

Uns ſmed uns dägli Roggenbrot,

En Koken mal int Jahr.

24

4 wit : weit. 7 ſeeg : ſah . 8 al : ſchon . 9 freeg : bekam .

10 wanehr : wann. 11 drogen : trugen ; toſam : zuſammen .

14 Sæbndig : Siebenzig . 16 minn ': minder, weniger. 19 Deel :

Teil. 21 de Rif : dem Reichen . 22 hægt : erfreut. 24 Schillings ,

Münze im Werthe von 9 Pf. 26 Roken : Kuchen.
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De fehlt of hiit nich to din Feſt,

Mit Blöm um , as du ſühſt,

Un vær uns Beiden , as dat Beſt :

Dat du der ſülbn noch büſt !4

8

So gęp die Gott noch menni Dag ,

un will he endlich kam ,

So be , dat em't gefallen mag ,

Un nehm uns Beid toſam .

Bet darhin noch en friſchen Moth,

Un, as de Schrift und lehrt :

De gude Globen, dat uns Gott

Siin Himmel będen hört .12

Hje much ni mehr.

Levt harr he as en Chriſtenminſch

Un arbeidt, as dat hör,

He harr ſin Luſt, he harr ſin Laſt,

be much toled ni mehr.

16

20

He weer ni frank, un doch ni recht,

He leeg, un harr fce! Rau ,

De an ſin Bett ſeet , weer ſin finecht,

Dk de weer old un grau .

24

He jeggt : Vertell mi wat Jehann !

Denn flæn de vun toværn,

Un as je beið noch Burßen weern

Un Jungs un halwe Gærn .

4 ſülbn : ſelbſt. 5 menni : manch. 7 bę : bete, bitte. 13 much:

mochte. 16 harr : hatte . 19 Rau : Ruh. 22 vertell: erzähle.

23 flæn : plauderte; toværn : früher. 25 Gærn : Kinder.
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4

He hör em to aš na en Leed,

As wenn he Wunner hör,

ve lev noch mal de ſchöne Tid

Un frei je noch mal dær .

Denn ja he : Nu is't nog Jehann,

Jk föhr, nu fumt uns Herr .
Do mat he jacht de ogen to ,

He much toleß ni mehr.

Aaraleed.

12

16

Dat Sahr löppt rund as disje Stranz :

Uns Herrgott maft dat jümmer ganz .

Wi ſei't un hebbt dat Tovertrun

Vær't neegſte Jahr uns Korn to bu'n .

Wi ſtreit dat in de kole Eer,

ve föhrt de Sünn daræwer her,

He trect de Wulfen ut de Seé,

De Regen fallt op Saat un Klee.

Dar recft fik in de Ger de Nint ,

Dar grönt dat Feld in'n Sünnenſchin ,

Denn kumt de Winter un de Snee

Un deckt de Saat un Gras un Klee .

Doch as 't al in de Bibel ſteit

Un gan ichall, bet de Welt vergeit,

So folgt fik jümmer Nacht un Dag,

So fumt dat Fröhjahr allgemach :

So ward de Saat opt Nie grön ,

Un Feld in Hölter wedder ſchön ,

Wat old un kold, ward wedder junk,

Un't Minichenhart kriggt nien Swunk.

20

24

28

1 Leed : Lied . 4 dær : durch . 6 uns Herr: unſer Herr .

9 Aarnleed : Erntelied . 10 Yöppt: läuft. 12 wi jei't : wir ſäen ;
Tovertrun : Zuvertrauen. 14 fole Eer : kalte Erde. 18 reckt :

dehnt ; Kin, Him : Keim . 22 al : ſchon . 23 gan ſchall: gehn ſoll.

26 opt nie : aufs neue. 27 Hölter : Wälder. 29 kriggt : bekommt.
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So löppt Sat Jahr, as weer ' t en Stranz,

Un Enn un Anfang maftet ganz .

Wi ſtat tofreden an dat Enn :

De Aarn is 'dan , dat Storn is binn.4

Mi ſtat hier achter ' t lette För,

Un denkt dat leßte Jahr mal dær.

Nich Jeder, de de Saat mit ſei't ,

Hett an dat Aarenfeſt ſin Freid ;8

Dar 's mennig Gen , den deckt de Ger,

De vær en Jahr noch fröhlich weer .

Uns Herrgott ward em wul bewahrn,

So benkt wi vær de Himmelsaarn.12

Dar 's mennig Annere, den hett

Dat Unglück holu ant Strankenbett .

Wi hæpt , uns Herrgott ward em tröſten ,

De Allens ſchickt to inſen Veſten .
16

Wi Annern , Mannt un Fru un sind,

Un mat iwi hier verjaimelt ſünd .

So Herr as Kinech , ſo Lütt as Grot :

Wi dankt tojam den lewen Gott .20

ve hett uns leidt dat lebte Jahr,

Uns hödt vær firankheit un Gefahr,

Uns Arbeit jegeut, mjen Flit,

De Felder jegent wit un ſit .24

Dat wedder wuſſen is un borgen ,

Wo wi hebbt jei't mit Mög un Sorgen.

En Jeder friggt darvun ſin Deel ,

De Een en Bet, de Anner vel .28

4 dan : gethan ; binn: drinnen , eingebracht. 5 achter: hinte: ;

För: Fuder. 9 mennig Een : Mancher. 14 holn : gehalten.

15 wi hæpt: wir hoffen . 19 Lütt; Klein . 20 tojám : zuſammen.

21 leidt : geleitet. 22 hödt : gehütet. 24 wit un ſit: hie und da ,

überall. 25 wuſjen : gewachſen. 28 en Bet : ein bißchen .
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4

8

Denn ungelif is Minichenlott :

De friggt en Hütt un de en Slott,

Un wat de Meiſten frigt verborgen :

En Hupen Glück, er Hümpel Sorgen .

Dat Glück – dat ward ni mit verdeelt ,

Js oft,wo all dat anner fehlt,
Dat Blic un dat is ganz gewis

Is dar, wo man tofreden is .

Doch, wa ſik jedwer Lott of ſtellt:

Wi jeht mit Danf hinut opt Feld .

Dar ichin de Sünn op Jedereen,

Dar wuſs dat Storn vær Grot un Sleen,

Un Lebensluſt un Lebensrecht

Weer vær den Herrn as vær den ſenecht.

Uns Herrgott maft et allens ganz

Un bringt toleß den Aarenkranz.

Den bring if mit den framen Spruch,

Dat he noch ferner ſegen much :

Dat Storn, dat wuſſen is un jei't,

Dat Veh, dat nu nioch graſ't de Weid ,

12

16

20

De Schün, dat Hus, de Hof, de Barn,

En Jahr lang ber de neegſte Aarn,

De Lüd , de arbeidt un de ruht,

De Herrſchaft un dat ganze Gut,
24

So Schol un Starf un jede Stand

Un jo dat dütſche Vaderland .

Unſ Herr Gott makt et Allens ganz,

Seht, dat bediidt de Aarenfranz ! 28

1 ungelif : ungleich ; Lott : Los . 2 Slott : Schloß. 4 Hupen,

Hümpel: Haufen . 5 verdeelt: vertheilt. 9 wa: wie ; jedwer :

jeder, jedes. 18 fram : fromm . 19 wuſſen : gewachſen. 21 Garn :
Garten. 23 Lüd: Leute.

Duidborn II . 22
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8

tt It s t t t t t 1 3 ,

Profeſſor der Philoſophie ,

mit den endlich paſſierten Schwefelhölzern.

† Sept. 1862 zu Dresten .

Prometheus (bi de olen Grifen

En Art vun Herrgott iin deslifen) ,

Neem vun fin Vatters Swewelſticken

- Zeus patent phosphor

Und wull darmit de Welt beglücken,

De noch feen Gas harr .

Accijen gev't noch nich un Toll,

So funn man mitnehm ' wat man will,

Un war ol Zeus of ſplitterndull :

He kunn't nich möten ,

Dat man mit Tabac, Kæl un Sniull

Fung an to böten .

Dat is nu anners inne Tid :

De Welt is bang vær Licht un Hitt,

Hier anne Grenz ſteit man un jüht

Na Fir un Licht:

,, Debbt Se of Swewelſtiden mit ?

,, Paſſieren nicht!

12

16

20

24

Philoſophie ? . . geit nich, min Fründ!

Fehlt inne Tar, hett feen Patent,

En Waar, de in jif fengt un brennt,

As Phosphorſtiden,

De, as Zeus' Himmelselement,

Nich to erſticken.

Doch , vær de Pip ? . . Wat fangt man an ?

Un Swewelhölzli muß man han",

(Man hört je jo noch dann in wann )

28

32

5 Grifen : Griechen . 6 deslifen : desgleichen . 7 Sticken :

Hölzchen . 10 harr : hatte . 11 Toll: Zoll. 13 ſplitterndull : bitter

böje. 14 Möten : entgegentreten, hintern . 15 Kæl : Kohlen ;

Smull: Torfmull. 16 böten : heizen . 18 Hitt : Hipe . 23 geit :

geht.
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Vær Heerd un Lamp ?

Man ſchafft en Tunderbüß fif an

Mit Slött un Stramp!

4Un doch ! dat hillige Element,

Wat hoch heraf vun baben brennt,

Un ob’t de halwe Welt nich kennt

De Lichtgedanken,

Ob man ſe ,, Dichtung" — ,,Wahrheit " nennt,

Se brekt de Schranken.

1862 .

8

Au Welder.

Zu ſeinem Doktorjubiläum 1861 .

* 17. Dez. 1868 zu Bonn . 12

Ik broch ſo ditun dat værdem,
Wenn jüs de Seel mi angenehm

Un mi dat Nimeln æverfeein,

In Vers to hopen ,

(Man fann je as en Bof bequem

Bi Mauke fopen ).

16

20

Nu denkt man , wenn de Husmagd badt,

Wenn þusmujit de Bratpann maft,

De Staffeebohn in'n Brenner knact :

Dat gifft en Bac vull !

Steen Minſch denkt, wenn he plattdütſch ſnadt,

Dat weer gejmacvull. 24

2 Tunderbüß: Zunderbüchſe. 3 Slött : Schloß. 5 baben:

oben. 9 breft : brechen. 13 broch : brachte; værdem : früher.

14 jüs : gerade . 15 Rimeln: Reimemachen. 16 tohopen : zuſammen.

18 Mauke : damaliger Verlagshändler des Quickborn . 20 Pann :

Pfanne. 22 gifft : giebt. 23 ſnadt: ſpricht.

22*
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So fain man löben , wa mi't weſen ,

Dat awerleep mi as en Grejen

En Fründ vertell mi dat in ' Dresden :

Bi Papſtens in Rom

Dar harrn je plattdütſch Quickborn leſen
Bi'n Wihnachtsbom !

4

8

Doch, de Gewohnheit ! ja de Statt,

Un freeg en Papagei to fat,

Gewohnheit! ſett ſit oppe Latt,

Dreih em den Hals ,

Gewohnheit! jeggt je, eet fik jatt ,

Ja, de makt Aus !12

So keem de Quickborn an den Rhin ,

Gung da ſpazeern , drunk fit den Win,

Snack mit, gelehrt , as muß't jo fin,

Mit Profeſſores!

Un war gar fülſten Nachtens hin

Doctor honoris !

16

20

un doch, Gewohnheit ist ni warn !

He denkt daran bær vele Jahrn,

He denkt daran in graue Waarn ,

An Friindichop in Dev ,

Un't kummt em ditmal unverwahrn ,

Dat he wat ichrev .24

Gen Mann, de reck em of ſin Hand,

Sin Nam klingt wit un is bekannt,
Em fiert hit dat ditiche Land,

As mit ſin Beſte,

Den broch he geern vun'n Holſtenſtrand

Dk wat to'n Feſte.

28

1 löben : glauben ; wa: wo ; weſen : geweſen. 2 æwerleep :

überlief; Gręſen: Schauder . 3 vertell: erzählte. 7 Ratt: Kaße.

8 kreeg to fat: packte. 9 oppe Latt : auf die Latte. 10 dreih :

drehte . 11 eet: aß. 17 war: ward; ſülſten : ſelbſt. 19 warn :

geworden . 22 Lêv : Liebe. 23 unverwahrn : unverſehens. 25 rec :

reichte. 26 wit : weit.
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Un ob dat noch ſo plattdütſch flingt,

Un ob he't noch ſo hisli ſingt,

ve weet, dat dit to arten bringt

Troß Ruhm un Ehr

Un wenn di't blot en Smuſtern bringt :

ve will nir mehr.

4

8

12

16

Vær en Sülwerpaar.

An H. C. F.

Vun alle Chriſten — dat's gewis

Is de Minſch de wunnerlichſte Chriſt.

Fri will he ſin — un fangt an to frien ,

En Fru will he hebbn – awer'n junkMäden ſchall’t ſin .

Kinner will he hebbn – awer nich de Jahrn,

Sülwer will he hebbn – awer nich innen Haarn .

Freid will he hebbn – un will man je bringn,

So fift he rum na eernſthafte Dingn.

Hett jümmer'n Drippen Gall int Blot,

En beten Wehmoth bi den Moth,

En liftt Deel Wermoth ine Flaſch ,

En Thrandof inne Bojjentaich ,

He is , wenn he't recht eenfach meent,

En Duppeldings, dat lacht un weent.

Denn't geit em inne Welt mal ſo :

Gen Dær geit apen, de anner to ,

Un jümmer ſteit he twijchen twee Dærni,

Un de der to is , wohin mag de föhrn ?

Dat is vun Dag’ en Freudendag:

Wa jelten, de ein fiern mag,

Wa ſeltner, de geſund un froh

Den Dag erlevt mit Kind un Fro ,

20

24

28

5 Smuſtern : Lächeln . 11 ſchall : foll. 15 fift : guckt .

16 Drippen : Tropfen. 18 Deel : Teil. 19 Thrandof: Thränen

tuch; Boſſen : Buſen , Bruſt. 23 apen : offen ; Dår : Thür. 25 der :
da. 28 wa : wie ,
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Wa gar jo ſelten , de denn jeggt :

,, Verr Gott , du warſt mit deinem Knecht!"

4

8

1
2

Ja he weer mit, de ole Herr,

un darum ging't bargop bether,

Un noch bewahr de Bom de f'raf,

Un darum geit't noch nich bargaf .

Un ſtat Jüm vær en ſlaten Dær,

So weet Jüm :He ſteit achter vær .

He le Jüm mal de Hann tojam ,

He heel ſin Vadershand derbabn,

He leggt na fivuntwintig Jahr

De Sülwerfranz Jüm op dat Haar.

He jegn Jüm sinner, mehr Jüm Frünn,

ve jegen Arbeit un Sewinn ;

Un fallt en bittre Thran int Dof,

Vel Froudendrippen fallt der ok.

Drögt af, un ſeht mit Ogen klar

Int nie Vertelhundcrtjahr.

Un is dat Leben of feen Danz

So cf nich ünnern Myrthenfranz.

Mit Gott ! – bet dat he golden ward

un jümmer vull vun Lev dat Hart,

Nich to vel Leid un vele Freud :

Dat wünſcht Süm , de ' dit ſchriben deit .

16

20

24

28

Nod Een .

De echte Lev de is keen Blom ,

De echte Lev de is en Bom :

De ſtarpt ni af int eerſte Jahr,

De wurtelt deeper jümmer bar .

Siih di man um int Düſternbrof:

Du kennſt noch jede Eef in Bof,

7 Sünt: Shr ; laten : geſchloſie . 9 le : legte ; Hann: Hände.

10 derbabn : oben drauf. 12 Jüm : Euch, Euer . 17 drögt :

trocnet. 31 Eef : Eiche ; Bof: Buche (auch Buch ) .
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De levt er Leben na't Jahrhunnert,

Int eerſte Vertel fum dermunert,

Mit jede Værjahr nie Blöt,

Inn Summer Schatten iim de Föt,

En Plats vær gube ole Frünn,

Dk ſtellt ſik mählig nie in,

Un baben, awer firon un Ranken

Treckt ſtill de Steern un de Gedanken .

4

8

Einem goldenen Ehepaar.

(Gedichtet für Segelmacher Horn und Frau .)

„Getreue Nachbarn" lehrn wi al as Scholjungs buten Kopp,

Getreue Nachbarn und desgleichen " jän wi mit Angſten op , 12

Un wat en „ truen Nawer “ weer, dat wuß man of as Jung,

Vellicht harr Nawer gar en Garn , wo man mal ræwer

ſprung.

Un lohn't of mal en Rapps un Klapps : de weer nich gar

to dull ;

Man drög bi Nawer Winters fit, wenn man int Water full. 16

Un och ! wa ſmed bi Nawerſche de Stuten fett un grot :

Drum ręk de statechismus al ſe mit to't dägli Brot."

Doch wenn man old un öller ward, wa ſteit’t um gude

Friinn ?

Wa ſteitt um true Nawerſchop ? Dat meiſte is derhin. 20

Den nimmt de Noth, den nimmt de Dod, man ſülbn ver

drögt un fort,

Dat „ dägli Brot“ dat blifft Een wul, doch de Geſmack is

fort.

Un endlich ward de Minden Gen as fröher Stock un Pahl,

3 Bærjahr : Frühling. ī baben : oben . 8 treckt : ziehen .

11 lehrn wi : lernten wir ; al : ſchon ; buten lopp : auswendig.
12 jän : ſagten . 14 Nawer: Nachbar ; Gârn : Garten . 15 dull :

ſchlimm . 16 drög : trocknete . 17 Stuten : Weißbrote. 18 ręk :

rechnete . 19 wa ſteit't: wie ſteht es . 21 jülbn : ſelbſt; ſort : vér
derrt. 23 ward Een : werden Einem .
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Un wenn man'n truen Nawer hett : man kennt em nich

enmal.

So wahn if hier int Hus bian binah en runnes Jahr,

Un hör eerſt eben : bi mi to dar wahnt en Jubelpaar !

4 Vær fördig Jahren ſchin op je aš Brutpaar disſe Sünn ,

Na fördig Jahren ichint le noch op je int Finſter rin .

Wat domals je as gude Frünn un true Nawers gröt,

Dat gung wul meiſtens vær ſe hin , weg ünner Minſchenföt.

8 Se awer gungn den Weg bargop tojam de fördig Jahr ,

Un ſtat tojam „110ch on jo leef as do in brune Haar."

Un fulln ſe hin de olen Frünn, un Nawers gungi ſe fort,

Noch klingt vær je de veerte Będ un't Katechismuswort.

12 De Welt geit rum mit jeden Dag, doch ichint deſülwen

Steernt,

Un jümmer hört dat Minſchenhart vun trite Nawers geern .

&

Schull if denn, de de leßte is, un Nawer eerſt en Jahr,

Schull ik der fehlen, wenn dat heet : hier gifft ' t en Jubel
paar ?

16 Un Nawer ſchull en Dichter ſin un harr vær Jüm keen

Wort ?

Ne, ne ! ſin Hart is nich verdrögt, ſin kopp is nich ver
jort !

He is ok, as ſin Spraf dat wiſt, vun olen Storn un Schrot:

So wünſcht Füm ferner Gottes veil Jim Nawer, Dichter

Groth .

1860 .

2 bian : nebenan . 6 gröt : grüßte. 8 toſam : zuſammen .

10 fullen : finden. 11 Bed : Bitte. 12 deſülwen : dieſelben .

14 Schull : jollte . 16 vær Jüm : für Euch .
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An Seine Königliche Hoheit Großherzog Peter

von Oldenburg

als Dank für eine Auszeichnung, die mir zur Zeit meiner Verheiratung

von ihm zu Teil wurde. 4

Man denkt fik wul, en Kim to maken

Hört vær den Dichter to de Saken ,

Ás vær de ſtæfſche Supp to kafen ,

As vær den Bäcker

Wittbrot un Tippenſtuten backen ,

Sogar noch lecer .

8

12

Man hett de Eier leit je an ,

Man hett de Botter deit ſe an ,

Man hett de ſtælen weiht ſe an,

Melk op de Bank of,

Un Mund un Magen freit ſik d'ran :

Dat gifft en Pannfof! 16

Ja, jo vær dægli – is't feen Sunſt,

Un vær den Hunger geit't umſunſt ;

Doch vær wat Rechts, vær Gav un Gunſt,

Gar vær en Prinzen

Hört ſpan'ſchen Wind, un mehr aš Dunſt,

Giermaari tum mindſten !

20

24

Nu harr it’t richti op't Geweten,

Je kunn't ni Nacht noch Dag vergeten ,

Dat keem mi oft as flegen Scheten ,

As hilli Ding' ,

Dat ik Di richti as Poeten

Mal Dank muß fingi . 28

4

5 Rim : Reim . 7 kæfíche : Köchin. 9 Tippenſtuten : Weiß

brötchen mit Zipfeln . 11 ſleit : ſchlägt. 12 deit : thut. 13 Sælen :

Kohlen . 16 Pannkok: Pfannkuchen . 21 ſpan'ſchen Wind und

Eiermaan : feine Gebäcke, leßteres ringförmig wie der Mond.

23 Geweten ; Gewiſſen . 25 flegen : fliegend ; keem mi as flegen

Scheten : ſchoß mir durch die Glieder. 26 hilli Ding: fliegende

Gicht.
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4

12

16

En guden Mann is vel op Eer,

En guden Fürſten noch wul mehr,

Dat harr mi freit, dat de mi ehr,

Un ute Feern

En fründli Wort ſchick, wat ik hör

Miant gar to geern.

Wi hebbt en Weg hier lank na Düſtern,

Man fann dar fin Cigarr anpüſtern ,

De Vageln hörn , inn Schatten lüſtern,

Sitten op Banfert ,

Un abends hett man, noch in Düſtern ,

Dar ſin Gedanken .

De grotert Böfen hangt herewer,

De blauen Waggen famt ant Ower,

Opt Water tredt der Schep un Ewer

Still in den Haben ,

Nerrn op de Wilchen ichint de Klewer,

De Steern der baben .

Dar geit uns Herrgott mit Een wanken,

Vun't fülben famt Gen de Gedanken ,

De tređt na'n baben mit de ſlanken

Still - framen Twigen,

As funn't hier all na’n Heben ranken,
Na'n Himmel ſtigen .

Dar heff if gan lo menni Dag,

Dar heff ik gan as frank un ſwach,

Gan as de Sünn mi fründli lach ,

Gait mit min Leefſte.

Noch güſtern gung if dar un dach :

Na ! morgen ſchriffſte!

20

24

28

1 Eer : Erde. 3 dat de mi ehr: daß der mich ehrte. 4 ute

Feern: aus der Ferne. 7 hier lant: hier entlang; Düſtern

Düſternbrok: ein Gehölz unmittelbar nordöſtlich an der Stadt

Kiel. 9. liiſtern : horchen . 13 Böfen : Buchen. 14 Waggen :

Wogen ; Öwer: Ufer. 15 treckt: ziehen , fahren ; der : da ; Schep:

Schiffe ; Ewer : kleine Fluß- und Küſtenfahrzeuge. 16 Saben :

Hafen . 17 nerrn : unten ; Wiſchen : Wieſen . 18 baben : oben.

19 wanken : ſpazieren . 22 fram : janft ; Twig : Zweig. 23 Heben :
Himmel. 25 menni : mancher; gan : gegangen. 30 ſchriffſte :

îchreibſt du.
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Nu is't man mit uns ,,Moderſpraf"

En heel verdreihte dwattſche Saf,

As mit en ehrli Möllerknaf:

Vær Weldag' ſpringt dat, -

Un wat Gen jüs recht eernſthaft maf,

Jüs ſpaßhaft klingt dat.

4

8

Mit Gott den Errn jnackt wi fodennig

in mit en verzog , mit den König,

Seggt ſelten vel , ſcheneert uns wenig,

Lacht merrn mank't Beden,

Sünd eenmal mu publiſti flænig

Un nich vær't Reden . 12

So fummt't denn , dat ik recht un ſlecht

So pall lif ut op plattdütſch ſegg ,

Nich mit vel Wör, doch wahr un echt

Ahnjuis ?Standarten — :

If dank Di, min verr Herzog, recht

Ut pullen barten !

16

20

De gut regeert , dat Gude ehrt,

As Du, min Herzog, is dat weerth,

Dat Em uns Herr en Siron beſcheert

If meen : en echte !

Un Injereen Gm Dank verehrt,

Ik meen : de rechte!

2
4

So wünſch if denn : Si licht Din Laſt !

Bliv hell Din pus ! Din Stamm ſtah faſt !

Gah Du man ahne Haſt un Raſt

Du brufſt feen Pitſchen

De Værſte kumt of mal en finaſt

Væran uns Diitichen !

28

man : nur .1
2 heel : ganz; dwattich (ſt. dwartich) : ver

(chrobenen. 3 Möllerknak: Müllerpf?rd. 4 Weldag: Ulbermut.

5 jüs: gerade. 7 ſnacft: ſprechen ; ſodennig : auf ſolche Art

(„ ſothanig “ ). 10 merrn mank : mitten zwiſchen . 11 flænig :

ſchwaßhaft. 14 pall : gerade ; lik ut : gerade aus. 15 Wör :

Worte. 28 de Værſte: der Vorderſte, der Fürſt. 31 deit : thut.
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Ja, Herr , if heff mi hartli freit,

As mul en Kind tot Jahrmarkt deit,

- Is je en Dichter, de't ſo geit

Dat Du dat weerſt,

De wat en Holſteenjch ſnacken deit,

Mit Andacht hörſt.

4

Dat gifft Een Moth, dat maft Een fęker,
Denn Necenſenten find je flöfer

As op de Plunim de Appelhæfer :

De mäfelt bi't Kopen ,

De fopt ni mal, de lehnt min Böfer,

Un lat mi lopen.12

Jk gung min Weg ſtill un alleen ,

Hölpt hett mi steen , danft heff if Steen,

As do if faſt ſtunn op min Been .

Un do ? Ja frilich

Steem, dat Rhinozeros to jehn

Mennigeen ilig .

16

20

Doch wo en Og mi fründli fif ,

Doch wo en stopp mi hartli nück,

Doch wo en Fründ de Hand mi drück,

Weet Sott , if ſpör dat,

in gar Din Huld , o Herr, jegg if

Noch mal, mi röhr dat!24

Wenn nu uns Grr Geſundheit gev ,

Un dat min Fedder jümmer ſchrev,

Uni , wat ik leef heff, um mi blev,

Un wat to eten

So wünſch if nir as Di vel Lev ,

Un Dütſchland Freden !

28

1859 .

2 deit : thut. 7 ſeker: ficher. 9 Hæfer : Kleinhändler.

11 lehnt : leihen. 18 ilig : eilig. . 19 kik : blickte. 20 nüd: nidte.
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Der Gelegenheitsdidter.

4

Wenn ik mal anſeeg wat if ſungn heff,

An Vers al makt vær Old un Jungn heff,

So is't, as wenn ik mi verdungn heff

Muſik to maken .

So is’t as wenn ik blot min Lungn heff

Vær fremd ' Lüd Safen .

8Vær Thorn un Starf, wenn de der bu't ward,

Vær Hans un Greten, wenn ſe tru't ward,

Vær Noth un Dod, wenn ſe mal lud ward

Singn mutt Klaus Groth ,

Wenn Sindbeer gębn un Aarnbeer bru't ward –

JE heff de Noth .

12

16

If ſing, as ſung if op de Landſtrat,

Vær de to Stadt un de to Land gat,

De blot mi fründli mal de band fat :

,, Du fennſt de Stunſt !

„Wi weet, dat Vers di vun de Hand gat

,, As doben Dunſt . "

20Kumt Een to Welt recht ſpringn lebennig,

Seit der Een ruter recht elennig,

Kumt mal de Herzog , kumt de König :

Denn Vers to maken,

Dat rękt man to min Amt fodennig,

As Stafich dat Atafen .

24

28

If legg toleß : ſo ' n Amt in Ehren

Wer ſorgt min Kinner to ernähren ?

Wer gifft mi Brot un Win to tehren ?

Wer Hus un Hav ?

Ik kann ni gan un wedder kehren

As Lurk un Rav .

3 al : ſchon . 12 Kindbeer : Taufe. 19 doben Dunſt: tauber

Dunſt. 20 ſpringn : ſpringend. 21 ruter : hinaus.

rechnet; ſodennig : ebenſo (jothanig ). 25 Nækjch : Köchin. 29 Hav :

Habe. 31 Lurk: Lerche.

24 rękt :
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Min Jungs hett Jeder al en Sawel

To'n Spein hett Jeder al en Gawel

To'n Eten - un Jeder al en Snawel

Weeſt wul woto

Wüllt Jack un Bür, un ſünd cumpawel :

Dk Strümp un Schoh.

So denk if, wenn mi't mal bedringn deit .

Doch wenn de Lurk denn baben ſingn deit,

Dat mi dat recht to warten dringn deit

As Værjahrsregen,

So denk if : ſing man ! Wenn't nir bringn deit :

Bringt't doch wul Segen !

Du biſt hier, as de Lurk opt Feld ,

Nich vær en Lohn un nich um Geld,

un lewen Gott int Amt beſtellt,

Nich mehr, nich minner,

Un de vær de ſorgi un de Welt

Sorgt vær din Kinner.

4 woto : wozu. 7 bedwingn : überwältigen. 8 baben : oben.

10 Bærjahr : Frühling.

Drud von Otto Noad & Co. in Roißſch.
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